
Missbrauchsfälle in der katholischen Kirche 2021

Diese Zusammenstellung erfolgt ausschließlich zu folgenden Zwecken: Wir sind der Forschung, der 
Prävention solcher Taten und der Orientierung Betroffener verpflichtet. Letzteren soll erleichtert 
werden, ihre Erfolgschancen einzuschätzen, sollten sie sich selbst betreffende Vorgänge öffentlich 
machen. Wir sind keine Journalisten und leisten keine eigene Recherchearbeit. Wir müssen uns 
darauf verlassen, dass seriöse Presseorgane die Richtigkeit ihrer Meldungen sorgfältig geprüft 
haben. Sollte sich jemand durch die zitierten Meldungen zu Unrecht verletzt fühlen, bedauern wir 
dies. Sie können uns dann gerne ihre genaue Anspruchsgrundlage mit der Unrichtigkeit der 
zitierten Tatsachenbehauptung nachweisen. Dann werden wir den angeführten Link löschen. 

31.12.2021 „Das Bistum Regensburg zahlte bis zum 31.12.2021 insgesamt 10.736.350 € an 
Anerkennungsleistungen an 621 Personen aus. Davon wurden 2.768.350 € wegen sexuellen 
Missbrauchs, sexueller Übergriffe oder sexualbezogener Grenzverletzungen an 122 Personen 
ausgezahlt. 7.968.000 € wurden aufgrund von Körperverletzung an 499 Personen ausgezahlt. 
Bislang leistet nur die Diözese Regensburg auch solche Anerkennungszahlungen. Zu einem kleinen 
Teil sind Betroffene beiden Gruppen zuzuordnen, sodass es sich insgesamt um 566 Personen 
handelt. Betrachtet wurde der Zeitraum seit 1940. Von der Gesamtsumme entfielen 7.207.000 € 
auf Anerkennungszahlungen an 377 ehemalige Domspatzen.“ Quelle: Bistum Regensburg

30.12.2021 In Colorado haben Menschen, die seit dem 1. Januar 1960 sexualisierte Gewalt erlebt 
haben, drei Jahre lang – bis zum 31. Dezember 2024 – Zeit, den Missbrauch zur Anzeige zu bringen.
Das zugrunde liegende Gesetz wurde nach der Veröffentlichung des Berichts des 
Generalstaatsanwalts von Colorado, Phil Weiser, über den „Römisch-katholischen klerikalen 
sexuellen Missbrauch von Kindern in Colorado von 1950 bis 2019“ unterzeichnet. Quelle: 
andersonadvocates

30.12.2021 Bischof Overbeck, Essen, prangert in einer Predigt, „Abwehrreflexe“ der katholischen 
Kirche bei der Aufarbeitung des Missbrauchsskandals an. Gefordert sei eine neue Ehrlichkeit, 
Bescheidenheit und Anerkennung von Schwäche. Zudem fordert er, denjenigen, die sich nach 
Veränderung sehnen, keine bösen oder unredlichen Absichten zu unterstellen. Quelle: Welt

30.12.2021 Erzbischof Marek Jedraszewski, Krakau, will mit 23 neuen Regeln Kinder, Jugendliche 
und hilfsbedürftige Personen besser als bisher schützen. Ziel der Regeln ist, „das Risiko eines 
absichtlichen oder zufälligen Unrechts in Beziehungen zwischen Mitgliedern der 
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Erzdiözese Krakau zu beseitigen“.  Mit den Leitlinien der Polnischen Bischofskonferenz gehen die 
Regeln konform. Krakau ist die erste Diözese, die solche Regeln erlässt. Quelle: Domradio

30.12.2021 Christiane Florin hat den „Fall Karin Weißenfels“ recherchiert und berichtet. Ihr Fazit: 
„Es gibt keinen Grund, an Karin Weißenfels‘ Glaubwürdigkeit zu zweifeln.“ Quelle: DLF

30.12.2021 Die Exegetin Sabine Bieberstein setzt sich mit biblischen Argumenten von Impfgegnern 
auseinander und betont, dass Jesu Zuwendung zu Kranken und die Haltung der frühen Christen 
eine deutliche Sprache sprächen. Quelle: katholisch.de

30.12.2021 Hans Zollner, Leiter des „Instituts für Anthropologie – Interdisziplinäre Studien zu 
Menschenwürde und Sorge für schutzbedürftige Personen (IADC)“, sagt, Papst Franziskus seien 
andere Themen als sexueller Missbrauch wichtig: Armut, soziale Ungerechtigkeit, Migration und 
Ökologie. Zollner empfiehlt, den Betroffenen einen Platz im kirchlichen Prozessrecht zu 
verschaffen. Im Blick auf Italien stellt Zollner fest, dass  dort Skandale um alles in der Welt 
verhindert werden sollen. Dies sei ein großes Problem, wenn es um den Schutz von Kindern und 
Jugendlichen gehe. Quelle: luzernerzeitung

30.12.2021 Alexander Brüggemann schildert die Überlegungen der katholischen Kirche in 
Frankreich, die kirchlichen Missbrauchsopfer zu entschädigen. Quelle: katholisch.de

29.12.2021 Der Historiker Thomas Großbölting stellt fest, dass die Kirchen in Deutschland stark an 
Mitgliedern verlieren und dass das moralische Kapital, das nicht-Christen den Kirchen bisher 
zubilligten, durch den Missbrauchsskandal aufgezehrt werde. Quelle: Kirche und Leben

28.12.2021  Raimund Neuss blickt unter dem Titel „Vor dem nächsten Sturm“ zurück auf 2021 und 
seine Bedeutung für die katholische und evangelische Kirche und deren Aufarbeitung kirchlicher 
Missbrauchsfälle. Quelle: rundschauonline

28.12.2021 Hans Zollner leitet das „Institut für Anthropologie – Interdisziplinäre Studien zu 
Menschenwürde und Sorge für schutzbedürftige Personen (IADC)“, das aus dem 2012 gegründeten
Kinderschutzzetrum (CCP) hervorging. Er bilanziert die Arbeit und stellt fest, dass vielen, auch 
normalen Gläubigen, „das Bild einer makellosen Kirche sehr wichtig“ ist. Und der Kirche fehle noch
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oft „der Mut, transparent zu sein, Verantwortung zu übernehmen, offen zu kommunizieren“. 
Quelle: kath.ch

28.12.2021 Der in ultraorthodoxen jüdischen Kreisen bekannte Kinderbuchautor Chaim Walder soll
über Jahre minderjährige Mädchen und junge Frauen missbraucht haben. Er ist tot. Quelle: 
Süddeutsche

28.12.2021 Bischof Kohlgraf, Mainz, sieht, dass Missbrauch noch immer geschieht und dass die 
Kirche noch immer mit Menschen zu tun hat, die betroffen sind. Quelle: Domradio

28.12.2021 Klaus Mertes sieht die Kirche „vor dem Scherbenhaufen“ von 30 oder mehr Jahren 
verfehlter Personalpolitik unter den Päpsten Johannes Paul II. und Benedikt XVI. Rücktritte von 
Bischöfen tragen seiner Meinung nach nicht zur Erneuerung der Kirche bei. Denn im Klerus gebe es
keinen Ersatz, der es besser machen würde als die amtierenden Bischöfe. Quelle: katholisch.de

28.12.2021 Pater Zollner, Kinderschutzexperte des Vatikans, nennt das Vorgehen des Kölner 
Kardinals Woelki bei der Aufarbeitung von sexuellem Missbrauch „misslich“. und erinnert daran, 
dass das, wofür Woelki Verantwortung trage, für einen Rücktritt nicht ausreiche. Jedoch könne 
eine juristische Begründung nicht alleiniger Maßstab sein, auch an einer moralischen und 
spirituellen Verantwortung müsse die Kirche sich orientieren.“Wo es feststellbar ist, dass 
Leitungsverantwortliche, Pfarrer und Priester missbraucht haben und dafür nicht bestraft oder 
lediglich versetzt worden sind, muss es Konsequenzen geben – auch für Vertuscher“, sagte Zollner. 
Quellen: Zeit   Nordbayern  Spiegel

28.12.2021 Im Januar 2022 soll das Gutachten des Erzbistums München herauskommen. Dort wird
auch die Rolle von Erzbischof Ratzinger, 1977-1981 Erzbischof von München) beleuchtet werden. 
Die Studie der EKD soll 2023 vorliegen. Quelle: rundschau-online

28.12.2021 Christiane Florin plädiert im Umgang mit kirchlichen Missbrauchsfällen „für Recherche,
Aufklärung, Erkenntnis“. Laien in der katholischen Kirche sagt sie, dass der moralische Appell an die
Leitungsebene ins Leere führt, weil diese sich einer moralischen Bewertung entziehe, „indem sie 
den Umgang mit Missbrauch auf eine rechtliche Ebene verlagert. Wer Moral anführt, gilt als 
unsachlich und emotional“. Sie beobachtet, dass der einfache ethische Grundsatz, dass die 
Schwächsten zu schützen sind,  „unter spirituellen, amtstheologischen und juristischen Felsbrocken
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begraben“ werde. Florins Folgerung: „Dieses Wissen macht die Mitgliedschaft in der Kirche zur 
Gewissensfrage.“ Quelle: feinschwarz.net

28.12.2021 Pater Zollner nimmt in der Diskussion, das Beichtgeheimnis im Fall von Missbrauch 
aufheben zu wollen, Stellung. Er weist darauf hin, dass es höchst unwahrscheinlich ist, dass ein 
Missbrauchstäter Missbrauch beichtet – ausgenommen sind womöglich Gefängniskapläne. Die 
Absolution darf nicht erteilt werden, wenn keine aufrichtige Reue, kein klares Bekenntnis und 
keine angemessene Bereitschaft zur Buße vorliegt. Allerdings ist der Priester auch dann an das 
Beichtgeheimnis gebunden, wenn diese Bedingungen nicht erfüllt sind und eine Absolution nicht 
erteilt werden kann. Der Priester kann versuchen, auf den Täter außerhalb der Beichte 
einzuwirken, sich selbst anzuzeigen. Wenn ein Opfer in der Beichte von Missbrauch spricht, kann 
der Priester das Opfer außerhalb des Beichtstuhls treffen und es ermutigen, sich an Therapeuten 
und Anwälte zu wenden. Gut wäre, wenn der Heilige Stuhl eine Instruktion für Beichtväter 
herausgäbe, in dem Priester Hilfe angeboten wird, um das Beichtgeheimnis zu wahren und sich 
zugleich für Gerechtigkeit einzusetzen. Quelle: katholisch.de

27.12.2021 Der Freiburger Kirchenrechtler Georg Bier sieht im neuen kirchlichen Strafrecht den 
Umgang mit Missbrauch keine Neuausrichtung. Immer noch werde sexueller Kindesmissbrauch als 
Straftat gegen das sechste Gebot behandelt. Nicht im Blick sei, dass die Selbstbestimmung einer 
anderen Person verletzt werde. Nicht berücksichtigt werde z.B. Missbrauch  einer volljährigen 
Ordensfrau. Bier konstatiert „mangelnde Sensibilität“ der Neufassung des kirchlichen Strafrechts. 
Quelle: katholisch.de

24.12.2021 Wer die Geburt dieses Kindes – Jesus – feiert, feiert eine Geschichte der Umkehr des 
Üblichen. Nicht die Mächtigen werden am Ende siegen – es ist die Kraft der 
menschenzugewandten Ohnmacht, die Licht in unsere Dunkelheit bringt, Menschen ihre Würde 
spüren lässt und solidarisch mit denen ist, die so oft vergessen sind. Es ist gut, einander im „Land 
der Finsternis“ (Jes 9,1) beizustehen,  damit die Finsternis heller werden kann. Diese Kraft wünsche
ich allen, die hier vorbeischauen. Frohe Weihnachten!

23.12.2021 Der Sprecher des Betroffenenbeirates im Erzbistum Köln wirft dem Journalisten 
Joachim Frank „unbändigen Hass“ auf die Kirche vor und scheut nicht vor persönlicher 
Diffamierung zurück. Quelle: Tagespost
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22.12.2021 Bischof Bätzing fordert, dass die Kirche für die Menschen da sein solle, vor allem für 
die Armen, die Ausgebeuteten und Ausgenutzten. Durch den Missbrauchsskandal habe die Kirche 
Autorität und Glaubwürdigkeit verloren. Notwendig sei eine radikale Umkehr der Kirche, die für 
Bischöfe wohl besonders schwer sei, weil sie sich in der Tradition der Jünger, die Jesus persönlich 
berufen habe, verstehen. Quelle: katholisch.de

Kommentar: Wenn die Bischöfe sich tatsächlich in der Tradition der Jünger Jesu befänden, dann 
wüssten sie, an wessen Seite sie zu stehen hätten. 

22.12.2021 Die Benediktinerin Philippa Rath hat Papst Franziskus und Spitzenvertreter der 
katholischen Kirche in Deutschland zu einem stärkeren Engagement für die Gleichberechtigung von
Frauen in der Kirche aufgerufen. Wenn der Papst wolle, könne er mehr für Frauen tun. Die alte 
Geschlechterpolarität würde weiterhin tradiert und Erkenntnisse aus Theologie und 
Sozialwissenschaft würden in Rom nicht zur Kenntnis genommen. Rath ist schockiert, dass auch 
Ordensfrauen Kinder missbrauchten und misshandelten, aber auch darüber, dass Ordensfrauen 
Opfer kirchlicher Würdenträger werden. Als Beispiel nannte sie einen afrikanischen Bischof, der 
sich junge Novizinnen zuführen lasse – und in Coronazeiten sich sicherer vor Ansteckung mit dem 
Virus wähne. Quelle: katholisch.de

21.12.2021 Richard Daschbach, ehemaliger katholischer Priester aus den USA, hat in Osttimor 
mindestens 15 Mädchen, mutmaßlich noch mehr, sexuell missbraucht. Sie lebten in einem von ihm
gegründeten Kinderheim. Nun wurde er zu zwölf Jahren Haft verurteilt. Daschbach genießt 
weiterhin großes Ansehen bei Politikern wegen seiner Unterstützung der 
Unabhängigkeitsbewegung Osttimors, aber auch unter Katholik*innen wegen seiner Wohltätigkeit 
– das Kinderheim, in dem er seine Opfer fand, hatte er gegründet. Quelle: BR

21.12.2021 Bischof Bätzing, Vorsitzender der Deutschen Bischofskonferenz, kritisiert die abstrusen 
Ansichten von Kardinal Müller zur Corona-Pandemie. Müller (73) hatte von Gleichschaltung, 
Überwachungsstaat gesprochen und als Verantwortliche Klaus Schwab, Bill Gates und George 
Soros benannt und von einem Great Reset gesprochen.  Quelle: katholisch.de

Kommentar: Von einem christlichen Bischof hätte ich mir in einer Stellungnahme gegen Verbreiter 
von Verschwöungsmythen auch einen interpretatorischen Hinweis auf den zugrundeliegenden 
Antisemitismus erwartet.

21.12.2021 „El Pais“ fand Missbrauchsfälle in der katholischen Kirche in Spanien in insgesamt 31 
Diözesen und 31 Ordensgemeinschaften. 77 Prozent der mutmaßlichen Missbrauchsfälle 
ereigneten sich Ordensgemeinschaften. Der El-Pais-Bericht soll eine Liste dutzender Kardinäle und 
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Bischöfe enthalten, die in jüngster Zeit Untersuchungen nicht einleiteten oder Verdächtige 
deckten. Die Spanische Bischofskonferenz spricht sich bis auf weiteres gegen eine unabhängige 
Untersuchung aus. Sie ermutigt Betroffene, sich bei der Kirche zu melden. Quelle: katholisch.de

20.12.2021 Prof. Sabine Andresen blickt auf ihre Arbeit als Vorsitzende der 
Aufarbeitungskommission zurück.  Als  neue Erkenntnis benennt sie, „wie extrem ausgeliefert 
Kinder und Jugendliche in Familien sind, wenn sie hier sexuelle Gewalt erleben, und mit wie vielen 
weiteren Formen von Missachtung, Herabwürdigung und Gewalt diese Erfahrung in Familien 
häufig einhergeht. Also dieses hohe Maß an Abwertung, abschätziger Behandlung, alltäglicher 
Grenzüberschreitung, nicht nur von denjenigen, die sexuelle Gewalt verüben, sondern auch von 
anderen Familienmitgliedern. Also das hat mir teilweise den Atem genommen … Eine Erkenntnis, 
die wir in der Kommission gewonnen haben, ist, wie schwer es Menschen fällt, das Wissen über 
sexuelle Gewalt an sich heranzulassen, es sich wirklich vorstellen zu wollen und das damit 
verbundene Leid nicht abzuwehren. Und dass sich das so durchzieht durch die Geschichte von 
Kindheit und Jugend in Deutschland, das ist ein Aha-moment.“ Quelle: Aufarbeitungskommission

20.12.2021 Julia Knop bringt eine Umschreibung von „Klerikalismus“ ins Spiel: „Klerikalismus ist, 
wenn mein Chef mir signalisiert, dass er ein Bischof ist und ich nur ein Mensch.“ Sie beschreibt 
Klerikalismus u.a. als „eine verstörende Unempfindlichkeit gegenüber den Opfern dieser zu Tätern 
gewordenen Kollegen im Priesterstand: Während Wissenschaftler*innen, Journalist*innen und ihre
Rezipient*innen im Zuge ihrer Recherchen und Lektüren zu sexualisierter Gewalt und kirchlichem 
Umgang damit regelmäßig an die Grenzen dessen geraten, was sie psychisch ertragen können, 
sprechen Bischöfe in Stellungnahmen stereotyp und maximal unbeteiligt davon, ‚dass 
Verantwortliche in unserem Bistum nicht angemessen gehandelt und Fehler gemacht‘ hätten. 
Während Hunderttausende, weil sie sich nicht mehr mit dieser Kirche solidarisieren können, ihren 
Austritt erklären, ist leitenden Klerikern offenbar schon die Vorstellung ihres Rücktritts 
unverständlich.“ Ein Blick auf Weihnachten könne korrigieren, sagt Julia Knop, denn da „feiern wir, 
dass Gott Mensch wird. Nur ein Mensch. Gott sei Dank.“ Quelle: katholisch.de

19.12.2021 Die spanische Zeitung „El Pais“ hat seit 2018 Missbrauchsfälle in der katholischen 
Kirche Spaniens zwischen den 1940er Jahren und 2000 zusammengetragen und in einem 385-
seitigen Dossier festgehalten. Dort werden 251 Kleriker und einige Laien als Missbrauchstäter 
identifiziert. Dieses Dossier übergab ein Reporter dem Papst während seines Flugs nach 
Griechenland. Papst Franziskus gab die Unterlagen an die Glaubenskongregation. Ein Exemplar 
schickte El Pais auch an den Vorsitzenden der spanischen Bischofskonferenz, Kardinal Omella, 
Barcelona. Bislang hat sich die spanische Bischofskonferenz geweigert, eine Untersuchung 
einzuleiten. El Pais hat insgesamt 602 Fälle mutmaßlichen Missbrauchs an mindestens 1.237 Opfer 
aufgedeckt. Quelle: ORF
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18.12.2021 Lesenswert: Ferdinand Kerstiens bespricht – biographisch grundiert – das Buch  von 
Norbert Lüdecke „Die Täuschung“. Quelle: feinschwarz.net

17.12.2021 Das Bistum Trier schlägt folgende Fürbitte für den 4. Advent vor: „Der Bericht eines 
Nachrichtenmagazins verstärkt Zweifel und Misstrauen gegenüber der Kirche und ihren 
Amtsträgern. Wir beten für alle, die sich um neue Glaubwürdigkeit der Kirche bemühen; für alle 
Männer und Frauen, die sich in unseren Kirchengemeinden engagieren – ehrenamtlich oder 
hauptberuflich.“ Quelle: Bistum Trier

Kommentar: Da geht es schon wieder um „die“ Kirche und ihre Amtsträger und nicht um die 
Betroffenen. Und: Es ist nicht richtig, dass das Nachrichtenmagazin Zweifel und Misstrauen 
gegenüber der Kirche verstärkt – für das Misstrauen haben Kirchenverantwortliche längst selbst 
gesorgt. Es bleibt eine Schande für die Kirche, dass sie die Missbrauchsbetroffenen im Stich lässt. 

17.12.2021 Der Kirchenrechtler Thomas Schüller sieht in der Berichterstattung über das Bistum 
Trier, dass Bischof Ackermann auf Zeit spielt – Zeit, die die Betroffenen nicht haben. Und Thomas 
Schüller stellt fest, dass Trier überall ist und der politische Wille fehle, die kirchlichen Betroffenen 
zu unterstützen. Quelle: herder.de/cig

17.12.2021 In Duderstadt, Ortsteil Gerblingerode, wird die Bischof-Janssen-Straße umbenannt. Sie 
heißt nun „Zum Ferienparadies“ Der Vorschlag, der Straße den Namen Barbara Blaine – Gründerin 
der weltweiten Betroffeneninitiative SNAP  – zu geben, fand ebenso wenig Zustimmung wie der 
Name der Philosophin Edith Stein. Janssen wird vorgeworfen, sexuellen Missbrauch wissentlich 
geduldet zu haben im Bistum Hildesheim. Quelle: Kirche und Leben

17.12.2021 Der Karmelitinnen-Orden hat eine Umfrage unter den Ordensfrauen in Afrika, Amerika,
Europa, Indien, Japan und den Philippinen gemacht. 77,8 Prozent der Ordensfrauen stellen fest, 
dass die Vorrangstellung von Männern gegenüber Frauen „die Botschaft des Evangeliums verdrehe
und bei vielen Menschen zu einer Distanzierung von der Kirche“ führe. Knapp zehn Prozent 
befürworten traditionelle Geschlechterrollen. Quelle: katholisch.de

16.12.2021 Sieben Betroffene in und außerhalb des Bistums Passau haben sich gemeldet, um im 
jetzt konstituierten Betroffenenbeirat mitzuarbeiten. Zwei Mitglieder arbeiten auch in der 
unabhängigen Aufarbeitungskommission mit. Der Betroffenenbeirat ist erreichbar unter 
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betroffenenbeirat@bistum-passau.de. Das Bistum Passau geht davon aus, dass mehr Menschen als
bisher öffentlich bekannt betroffen sind. Quelle: pnp

16.12.2021 Forschende der Universität Ulm, Lehrstuhl für Forensische Psychiatrie und 
Psychotherapie, untersuchen den Umgang der Kirche mit Missbrauchsbetroffenen und Tätern in 
Mecklenburg. Auftraggeber ist das Erzbistum Hamburg. Erste Ergebnisse zeigen, dass die 
Kirchenverantwortlichen nachlässig mit Missbrauchsfällen umgingen. In manchen Fällen handelten
sie, aber nicht konsequent und oft zu langsam. Die Reputation der Kirche und der Täterschutz 
standen im Vordergrund, die Aktenlage ist mangel- und lückenhaft. Anhaltspunkte für 
Manipulation und Vertuschung gebe es nicht. Ende Februar 2023 wird der Abschlussbericht 
erwartet. Das Forschungsprojekt wird von einem Beirat begleitet, der von Erzbischof Heße 
eingerichtet wurde. Die Wissenschaftler kritisieren, dass neun der zwölf Beiratsmitglieder 
kirchennah seien, das verhindere Unabhängigkeit der Forschung. Inzwischen sind nur noch die drei
unabhängigen Personen im Beirat, die neun kirchennahen Personen haben den Beirat verlassen. 
Quelle: domradio

16.12.2021 Pater Mertes plädiert dafür, kirchliche Missbrauchstäter nicht aus den eigenen Reihen 
zu entfernen, sie jedoch nicht mehr in der Seelsorge arbeiten zu lassen und sie der weltlichen 
Gerichtsbarkeit zuzuführen. Zudem setzt er sich für sprachliche Klarheit ein, die zwischen 
Grenzüberschreitung, Übergriff und Missbrauch differenziert. Quelle: Kirche und Leben

16.12.2021 Nach Informationen des Erzbistums Freiburg wurde 2005 übergriffiges und 
grenzüberschreitendes Verhalten von Bischof Stehle bekannt. Zu dieser Zeit lebte Stehle wieder im 
Erzbistum Freiburg und hielt dort Firmungen. Nach dem Hinweis einer Betroffenen räumte er 
grenzüberschreitendes Verhalten ein. Ihm wurde jegliche Tätigkeit im Auftrag des Erzbistums 
untersagt. Quelle: Kirche und Leben

16.12.2021 Vor dem Trierer Dom demonstrierte der Verein „Missbrauchsopfer und Betroffene im 
Bistum Trier“ (Missbit), kritisierte den Umgang mit Missbrauchsbetroffenen im Bistum Trier und 
die Aufarbeitung der Kirche. Der Verein fordert den Tücktritt von Bischof Ackermann. Quelle: 
katholisch.de

15.12.2021 Die Royal Commission in Neuseeland hat einen Zwischenbericht über Missbrauch in 
der Pflege erstellt. Die Bischöfe und Ordens-Vertreter kündigen an, die dort genannten 
Empfehlungen umzusetzen. Der Zwischenbericht beruft auf den Zeugnissen zahlreicher Betroffener
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und berichtet über verschiedene schwerwiegende Formen von Missbrauch vor allem an 
minderkährigen Maori aus der indigenen Bevölkerung Neuseelands. Die Rede ist von körperlicher 
und sexueller Gewalt, psYchologischem und emotionalem Missbrauch, Diskriminierung aufgrund 
der Rasse oder einer Behinderung, Isolation, unsachgemäßer Anwendung medizinischer Verfahren 
als Strafe. Das Dokument spricht von kriminellen Taten und von Folger. Quelle: vaticannews.va

15.12.2021 In einem Interview des Generalanzeigers mit dem Anwalt Eberhard Luetjohann fordert 
dieser Schadenersatz und Schmerzensgeld in sechsstelliger Höhe. Darüber möchte er mit dem 
Erzbistum Köln ins Gespräch kommen. Quelle: missbit

15.12.2021 Betroffene sexualisierter Gewalt durch Geistliche im Bistum Münster wollen auf 
Einladung einer vierköpfigen Initiatorengruppe im Februar erstmals zusammenkommen. Die 
Unkosten werden vom Bistum getragen, das Teffen jedoch findet vollständig in Eigenregie und 
ohne jegliche Beteiligung von Bistumsvertretern statt. Ob und wie die bestehenden 
Selbsthilfegruppen in Rhede und Münster eingebunden sind, ist nicht erkennbar. Quellen: Kirche 
und Leben  s. auch Bistum Münster

15.12.2021 Bischof Bätzing, Vorsitzender der Deutschen Bischofskonferenz, wehrt sich gegen 
Vorwürfe der Verharmlosung und Vertuschung von möglichen sexuellen Übergriffen durch einen 
Priester. Er habe den Täter in keiner Weise geschützt. Der Spiegel hatte berichtet, dass Bätzing den 
Priester beurlaubt hatte und ihm Gottes Segen gewünscht. Bätzing sagt, bei der Beurlaubung sei es
um disziplinarische Fragen gegangen. Und der Segenswunsch habe ausdrücken wollen, dass sich 
ein Mensch ehrlich seiner Verantwortung stelle. Quelle: Kirche und Leben

15.12.2021 Pater Martin Maier, Adveniat-Hauptgeschäftsführer, teilt mit, dass die von Frau 
Niewisch-Lennartz geforderte externe, unabhängige, fachliche und systematische Untersuchung 
der Fidei-Donum-Akten auf Anzeichen für sexuellen Missbrauch durch Fidei Donum-Priester 
bereits von der Deutschen Bischofskonferenz in Abstimmung mit Adveniat eingeleitet worden sei. 
Im Anschluss an die Veröffentlichung der Adveniat-Pressemitteilung zur Hildesheimer 
Missbrauchsstudie am 15. September 2021 seien bereits Hinweise eingegangen, die auf weitere 
Täterschaft Stehles in Fällen sexuellen Missbrauchs hindeuten. Die deutschen Heimat-Diözesen der 
Fidei Donum-Priester wurden über die Ergebnisse der externen Untersuchung bereits informiert – 
sie sind verantwortlich für die Aufarbeitung. Außerdem wird der Bericht an die in Lateinamerika 
zuständigen Diözesen weitergeleitet. Quelle: dbk
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15.12.2021 Nach Missbrauchs- und Vertuschungsvorwürfen gegen den früheren Adveniat-
Geschäftsführer Bischof Emil Stehle (1926-2017) planen das Hilfswerk Adveniat und die Deutsche 
Bischofskonferenz eine unabhängige Untersuchung. Die Akten von „Fidei Donum“, die deutsche 
Geistliche nach Latienamerika schickte, sollen untersucht werden. Im 1. Halbjahr 2022 soll die 
Untersuchung abgeschlossen sein. Quelle: katholisch.de

15.12.2021 In der deutschen Heimatdiözese von Bischof Stehle (Erzbistum Freiburg?) sei ein 
weiterer Missbrauchsvorwurf gegen Stehle bekannt. Quellen: Kirche und Leben   neuesruhrwort

15.12.2021 Im Bistum Hildesheim arbeitet eine Expertengruppe Missbrauchsvorwürfe auf. Dort 
wurde zunächst bekannt, dass der ehemalige Adveniat-Geschäftsführer und Bischof der Diözese 
Santa Domingo de los Colorados, Ecuador, Emil Stehle (1926-2017) an der Vereitelung der 
Strafverfolgung eines Priesters mittels der Adveniat-Organisation Fidei Donum, dessen 
Geschäftsführer Stehle war,  beteiligt war. Nun hat sich eine Betroffene in der Expertengruppe 
gemeldet und mitgeteilt, dass sie von Bischof Stehle missbraucht worden sei. Antje Niewisch-
Lennartz, frühere Justizministerin und Obfrau der für die Studie verantwortlichen Expertengruppe, 
hat keinen Zweifel am Wahrheitsgehalt der Aussage. Sie hat einen Brief an Bischof Bätzing 
geschrieben, in dem sie berichtet, dass die Expertengruppe davon ausgeht, dass es kein Einzelfall 
war, dass tatverdächtige oder verurteilte Priester in Lateinamerika der Strafverfolgung entzogen 
wurden. Sie erwartet, dass die Tätigkeit von „Fidei Donum“ aufgearbeitet wird. Quelle: 
wissenteilen-hildesheim

15.12.2021 Bischof Ackermann, Trier, lehnt nach einem „Spiegel“-Bericht über Missbrauchsfälle im 
Bistum Trier einen Rücktritt ab. Er sagte, er könne Wut, Frust und Enttäuschung verstehen, sehe 
aber keinen Grund zum Rücktritt: „Wir sind wirklich seit Jahren daran, konsequent Aufarbeitung zu 
betreiben.“ Quelle: swr

15.12.2021 Bischof Bätzing, Vorsitzender der Deutschen Bischofskonferenz sagt im Stern, dass der 
sexuelle Missbrauch Menschen in ihrem Innersten zerstöre – den Opfern sei „der Glaube aus dem 
Herzen gerissen worden“. Quelle: Presseportal

15.12.2021 Der Präsident des Zentralrats der Juden in Deutschland, Josef Schuster, hat dem 
deutschen Kardinal Gerhard Ludwig Müller vorgeworfen, er habe „klar antisemitische Chiffren 
bedient“.  Der Antisemitismusbeauftragte Michael Blume konstatiert: „Auf diesen 
Verschwörungsmythos hereinzufallen, ist auch ein theologischer Kardinalfehler.“ Und Andreas 
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https://www.presseportal.de/pm/6329/5100241
https://www.stern.de/p/plus/gesellschaft/missbrauch-in-der-katholischen-kirche--bischof-baetzing-im-interview-31420182.html
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https://www.katholisch.de/artikel/32386-adveniat-untersuchung-gegen-auslandsbischof-stehle-eingeleitet


Püttmann fragt, wo die Konsequenzen für Kardinal Müller – Richter am obersten Gericht des 
Vatikans – bleiben. Quellen: Jüdische Allgemeine  katholisch.de    katholisch.de

15.12.2021 Bischof Ackermann, Missbrauchsbeauftragter der Deutschen Bischofskonferenz, meint,
dass der Kampf gegen Missbrauch und Gewalt in der katholischen Kirche auf eine größere Basis 
gestellt werden müsse – es müsse mehr als einen Missbrauchsbeauftragten geben. Er selbst sei 
„bereit, weiter in dem Feld zu arbeiten“. Quelle: Süddeutsche

14.12.2021 Sexualstraftaten an Kindern werden allgemein als männliches Phänomen angesehen. 
Doch auch Frauen sind für Missbrauchsdelikte verantwortlich. Safiye Tozdan berichtet in der 
Redezeit über den Stand der wissenschaftlichen Aufarbeitung. Quelle: www1.wdr

14.12.2021 Timo Ranzenberger, Missbrauchsüberlebender des früheren Pfarrers von Freisen, 
konstatiert im Blick auf die katholische Kirche: „Es fehlt an echtem Aufklärungswillen“. Er fordert 
den Rücktritt von Kardinal Marx und den Bischöfen Ackermann und Bätzing. Quelle: Presseportal

14.12.2021 Der Kirchenrechtler Thomas Schüller kommentiert die Missbrauchsaufklärung  der 
katholischen Bischöfe so:  „Die aktuellen Ereignisse im Bistum Trier zeigen, dass diese Diözese wie 
viele Orden und andere Bistümer weltweit auf Zeit spielt und auf den Tod der beschuldigten 
Kleriker, die Täter oder bischöfliche Vertuscher sind, setzt. Zeit, die die Betroffenen sexualisierter 
Gewalt nicht mehr haben. Zeit aber, die in Trier auch der Unabhängigen Kommission zur 
Aufarbeitung der Fälle von sexuellem Missbrauch gegeben wird: sechs Jahre. Großzügig bemessen 
und eindeutig taktisch bedingt, denn bis dahin sind in anderen Bistümern amtierende ehemalige 
Trierer Bischöfe und Leitungsverantwortliche entweder im Ruhestand oder man hofft, dass Gras 
über die Sache gewachsen ist.“ Quelle: Kirche und Leben

13.12.2021 Der Sprecher der spanischen Bischofskonferenz, Luis Argüello, kritisiert, dass die 
Medien nur die katholische Kirche im Fokus haben, obwohl sich Missbrauch in der 
Zivilgesellschaftviel häufiger ereignet. Die Spanische Bischofskonferenz CEE hat bislang weder 
interne noch externe Untersuchungen eingeleitet. Nach Angaben von El País gibt es in der 
spanischen katholischen Kirche mindestes 945 Opfer sexualisierter Gewalt in den letzten achtzig 
Jahren. Argüello sagte, dass nur 0,8 % der Missbrauchsfälle in Spanien von der Kirche zu 
verantworten seien.  Quelle: wochenblatt.es
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13.12.2021 Die evangelischen Landeskirchen Baden, Württemberg, Bayern und Pfalz wollen 2022 
eine Kommission zur Aufarbeitung von Missbrauchsfällen einsetzen. Solche Kommissionen sollen 
auch im Westen, Norden und Osten entstehen. Für Zusammenschlüsse sprächen die Fallzahlen. 
Aufgabe der Kommission ist die Aufbereitung von Missbrauchsfällen und Prävention. In Streitfällen 
soll die Kommission die letzte Instanz sein. Mitglieder sollen Betroffene und Vertreter aus Kirche, 
Politik und Wissenschaft sein. Gesichtet werden solle alle Personalakten aller Landeskirchen. 
Ergebnisse der Studien werden 2023/24 erwartet und anschließend in den Landeskirchen vertieft. 
Quelle: landtag-bw

13.12.2021 Die Kirchenhistorikerin Alexandra von Teuffenbach berichtet, dass es in den 
vatikanischen Archiven eine große Offenheit für ernsthafte wissenschaftliche Forschung auch zum 
Themenbereich Missbrauch bis Oktober 1958 gebe. Größte Hindernisse bei dieser Forschung seien 
die Sprachbarrieren und das Problem der Erschließung des Archivgutes, weil nur ein Bruchteil 
inventarisiert sei. Zudem müsse man die spezifischen Ausdrücke der Kurie für Missbrauch kennen. 
Manchmal sei nur möglich, aus den Sanktionen auf die Schwere der festgestellten Schuld zu 
schließen. Quelle: katholisch.de

13.12.2021 Der neugewählte Rat der EKD hat den Beauftragtenrat zum Schutz vor sexualisierter 
Gewalt neu berufen. Seit 2018 gehören Landesbischof Christoph Meyns, Braunschweig, und 
Bischöfin Kirsten Fehrs, Nordkirche, dazu. Neu hinzugekommen sind Kirchenpräsidentin Dorothee 
Wüst, Pfalz, Dr. Jan Lemke, Mitteldeutschland und Oberkirchenrätin Franziska Bönsch. Quelle: 
presseportal

13.12.2021 Der Betroffenenbeirat des Erzbistums Köln sucht neue Mitglieder. Die Amtszeit des 
bisherigen Beirates endet zum 31.3.2022. Im April 2022 ist die Konstituierung des neuen Beirates 
vorgesehen. Interessierte können sich unter www.erzbistum-koeln.de/betroffenenbeirat melden. 
Quelle: katholisch.de

13.12.2021 Das französische Bistum Creteil im Großraum Paris will das von Bischof Blanchet und 
dem Generalvikar bewohnte Bischofshaus verkaufen und den Erlös in den Entschädigungsfonds für
Opfer sexuellen Missbrauchs einzahlen. Quelle: kirche-und-leben

13.12.2021 Acht Mitglieder der Katholischen Akademie Frankreichs bemängeln Schwächen im 
Ciase-Bericht, der sexuellen Missbrauch in der katholischen Kirche in Frankreich untersucht hat 
und dabei auch eine Dunkelfeld-Einschätzung vorgelegt hat. Daraufhin waren zahlreiche 
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Akademiemitglieder, unter ihnen auch Erzbischof Moulins-Beaufort, aus Protest gegen das 
Vorgehen ihrer Kollegen aus der Akademie ausgetreten. Pater Hans Zollner, Leiter des Instituts für 
Anthropologie – Interdisziplinäre Studien zu Menschenwürde und Sorge für schutzbedürftige 
Personen (IADC), teilt die Bedenken zur Untersuchungsmethode der Studie nicht. Quelle: 
vaticannews

13.12.2021 Die unabhängige Aufarbeitungskommission – von Bischof Ackermann, Trier, eingesetzt 
– will eine Studie in Auftrag geben, die eine erste Übersicht über die Fälle sexualisierter Gewalt und
Missbrauch erarbeiten soll. Quelle: Kirche und Leben

13.12.2021 Kardinal Müller – Mitglied der Apostolischen Signatur, des höchsten kirchlichen Gericht
–  verbreitet Verschwörungsmythen. Die Deutsche Bischofskonferenz distanziert sich. Quelle: 
Spiegel

13.12.2021 Britta Stuff berichtet im Gespräch mit Christiane Florin von ihrer Recherche im Bistum 
Trier. Quelle: deutschlandfunk

12.12.2021 Theodor Dierkes kommentiert das Verhalten von Erzbischof Becker, Paderborn, der in 
eineinhalb Jahren in den Ruhestand gehen wird. Becker will zu den ersten Ergebnissen der Studie 
der Uni Paderborn zu sexuellem Missbrauch im Erzbistum Paderborn keine Stellungnahme 
abgeben. Er will warten, bis die Studie in drei Jahren abgeschlossen sein wird. Quelle: www1.wdr

11.12.2021 Spiegel“-Recherchen haben neue Details zu Pflichtverletzungen im Bistum Trier beim 
Umgang mit einem Missbrauchs-Fall offengelegt. Die Vorwürfe richten sich gegen Kardinal 
Reinhard Marx, Bischof Stephan Ackermann und Bischof Georg Bätzing. Quelle: kirche-und-leben

11.12.2021 Die professionelle Aufarbeitung der Missbrauchsfälle im Feldafinger Kinderheim Haus 
Maffei in den 1960er-Jahren hätte schon 2010 beginnen können. Damals schrieb ein Betroffener 
einem ehemaligen Vorstandsmitglied des Paritätischen in Bayern. Das Vorstandsmitglied 
informierte weder seine Vorstandskollegen noch das zuständige Aufsichtsgremium. Warum die 
Aufklärung nicht bereits 2010 begonnen wird, soll die geplante Hauptstudie ermitteln. Quelle: 
Merkur
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11.12.2021 Peter Otten kommentiert die Ereignisse im Bistum Trier (und wohl nicht nur dort): 
„Nicht die Tatsache, dass an der Spitze der amtlichen katholischen Kirche Verantwortliche 
Verbrechen vertuscht haben und womöglich noch vertuschen, überrascht mehr. Monströs ist, dass 
Menschen, für die Vertuschen gesund ist an nichts mehr glauben. Eine Kirche der Nihilisten aber 
braucht niemand.“ Seine Empfehlung: „Als erstes die Institution so ernst zu nehmen, wie es eine 
Institution, die an nichts weiter glaubt, auf nichts weiter hofft und niemanden liebhat, es verdient. 
Daraus folgt zweitens: selbst genau das zu tun, was Johannes sagt und was der verängstigten Welt 
doch in dieser Zeit so sehr mangelt: Die Dinge selbst in die Hand zu nehmen. Gemeinsam glauben. 
Vertrauen teilen. Hoffnung verschenken. Angst die Spitze nehmen. Dunkelheit aushalten. Das 
Schlimme nicht beschönigen. Das Leid beim Namen nennen. Die Ungerechtigkeit verfluchen. Den 
Schmerz beschreien. Schuld vergeben. Menschen segnen. Tiere umarmen. Mit Trauernden beten. 
Tote bestatten. Einfach anfangen.“ Quelle: Theosalon

10.12.2021 An der „Cosmo“- Studie nahmen rund 1.000 Menschen über einen längeren Zeitraum 
teil. Von den 190 teilnehmenden Katholikinnen und Katholiken sagten 23,7 Prozent, dass ihnen die 
katholische Kirche zur Seite gestanden habe, 74,7 Prozent verneinten das. Der 
Liturgiewissenschaftler Kranemann, Erfurt, kommentierte: „Die Ergebnisse zeigen, dass die 
Wahrnehmung der Menschen offenbar in deutlichem Widerspruch steht zur Selbstwahrnehmung 
der Institution…. Zum einen wirken sie [die Kirchen] etwa durch öffentliche Trauerfeiern für 
Corona-Opfer in die Gesellschaft hinein, zum anderen haben sie offenbar deutliche Probleme ihre 
eigenen Mitglieder zu erreichen.“ Quelle:  Kirche und Leben

10.12.2021 Das Bistum Trier hat 795.500 Euro seit 2010 an Missbrauchsopfer gezahlt, im Schnitt 
also 5764 Euro pro Opfer, bei denen eine Zahlung bewilligt wurde. Quelle: Spiegel

10.12.2021 Erzbischof Becker, Paderborn, befürwortet die unabhängige Aufarbeitung sexuellen 
Missbrauchs und ist an den Erkenntnissen der wissenschaftlichen Studie aus historischer 
Perspektive interessiert. Die unabhängige Kommission hat Zwischenergebnisse ihrer Studie 
veröffentlicht, die die Jahre 1941 bis 2002 untersucht. Eine weitere Kommission soll die Zeit ab 
2002 untersuchen. Diese Kommission soll eingerichtet werden, sobald die NRW-Landesregierung 
Mitglieder benannt hat.Quelle: vaticannews

10.12.2021 Die Pflegetochter des Pfarrers Hans U. hat den Pfarrer schwer belastet. Sie sei mit etwa
15 oder 16 zum ersten Mal von U. schwanger gewesen. Er habe sie „wegen Verhütung“ zu einem 
Frauenarzt gebracht. Später habe sie festgestellt, dass ein Schwangerschaftsabbruch 
vorgenommen wurde. Die zweite Schwangerschaft von U. habe sie mit etwa 18 Jahren 
abgebrochen. – Vor dem Landgericht Köln wird derzeit die Anklage von drei minderjährigen 
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Nichten des Pfarrers verhandelt, er habe sich zwischen 1993 und 1999 in 31 Fällen an ihnen 
vergangen. Auch eine weitere Anklage, wonach der Geistliche im Januar 2011 in Wuppertal zwei 
Mal ein elfjähriges Mädchen missbraucht haben soll, wird verhandelt. Dem Gericht sind offenbar 
weitere mögliche Opfer bekannt. 2011 gab es erste Ermittlungen gegen U., die eingestellt wurden. 
Der zunächst vom Dienst entpflichtete Pfarrer wurde wieder als Krankenhausseelsorger eingesetzt.
Das Gercke-Gutachten wirft dem heutigen Hamburger Erzbischof Heße Fehler im Umgang mit dem 
Fall U. vor. Auch das Domradio spricht wie katholisch.de von „Geschlechtsverkehr“ und meint 
„Vergewaltigung“. Quelle: katholisch.de     ga

10.12.2021 Missbit e.V. fordert eine wissenschaftliche Studie über die Missbrauchsfälle im Bistum 
Trier. Zudem fordert Missbitt Rücktritte der Bischöfe Ackermann und Bätzing und von Kardinal 
Marx. Quellen: missbit mit vielen weiteren Quellen  swr   katholisch.de   sr

10.12.2021 Der Archivdirektor des  Bistums Hildesheim, Thomas Scharf-Wrede stellte dar, dass 
wichtige Informationen zu sexuellem Missbrauch in unterschiedlichsten Akten sein können: In 
Pfarreiakten, Protokollen von Gremien, z.B. des Bischöflichen Rates, in Personal- und 
Abteilungskonferenzen eines Bistums. Wichtig seien Akten von Gremien, in denen der Bischof, der 
Generalvikar, der Personalchef, der Regens eines Priesterseminars und der Offizial eingebunden 
waren. Wichtig seien auch Akten (z.B. „Varia“), die sich an einer nicht-erwartbaren Stelle finden. 
Quellen: Domradio   katholisch.de

10.12.2021 Das Bistum Trier spricht von 442 Betroffenen sexualisierter Gewalt seit 1918 und von 
weiteren 208 Betroffenen seit 2010. Beschuldigt werden 73 verstorbene und 36 noch lebende 
Kirchenbedienstete. Einer der beschuldigten verstarb während der jahrelangen Ermittlungen. Der 
Kirchenrechtler Thomas Schüller  vermutet, dass es für die betroffenen Bischöfe schwer sein wird, 
sich zu halten, wenn die Untersuchungen abgeschlossen sind. Im Bistum Trier seien 
„schwerwiegende Fehler“ passiert. Das Bistum Trier sei „eines der schlimmsten Beispiele 
mangelhafter Aufarbeitung“, sagte Schüller. Quelle: FR

10.12.2021 Bischof Ackermann, Trier, reagiert auf die Spiegel-Recherchen: „Der detaillierte Bericht 
zeigt einmal mehr, wie bedeutend die Aufarbeitung ist. Mir ist es wichtig, dass dies intern, aber vor
allem auch durch unabhängige Instanzen geschieht. Die Reportage zeigt an mehreren Stellen auf, 
dass Verantwortliche in unserem Bistum nicht angemessen gehandelt und Fehler gemacht haben. 
Dies gilt für den Umgang mit Betroffenen und auch bei der Bearbeitung der Fälle.“ u.s.w. Quelle: 
Bistum Trier
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10.12.2021 Dem Bistum Trier war nach Recherchen des Spiegel wohl seit 2006 bekannt, dass ein 
Priester eine Gefahr für Jugendliche sein könne. Das Bistum hat bisher erklärt, der Beschuldigte 
habe die Vorwürfe eines Messdieners 2006 bestritten. Dem Spiegel vorliegende Informationen 
zeigen jedoch, dass der Priester gegenüber der Polizei ein Geständnis ablegte und die Polizei dies 
dem Bistum telefonisch mitteilte. Erst neun Jahre später wurde der Priester beurlaubt – weil er 
Absprachen nicht eingehalten habe. 2016 leitete das Bistum ein Voruntersuchungsverfahren und 
2018 ein Kirchengerichtsverfahren in Köln ein. Der Kirchenrechtler Thomas Schüller weist darauf 
hin, dass der damals verantwortliche Bischof, Kardinal Marx, die Vorwürfe bereits 2006 hätte 
klären müssen. Damit hätten auch weitere Opfer verhindert werden können. Quellen: t-online   
volksfreund   tagesspiegel  volksfreund

10.12.2021 Der Münsteraner Kirchenrechtler Thomas Schüller ordnet kirchenrechtlich die 
Vergabepraxis im Erzbistum Köln ein, nachdem Kardinal Woelki und seinem Generalvikar Hofmann 
vorgeworfen wird, widerrechtlich Gelder aus dem Sondervermögen des Bistums für die 
Aufarbeitung von Missbrauchsfällen entnommen zu haben. Quelle: katholisch.de

9.12.2021 Papst Franziskus hat die Leitung der Kanadischen Bischofskonferenz am Donnerstag 
empfangen. Ein für Dezember geplantes Treffen mit Vertretern der Indigenen und Bischöfen mit 
dem Papst wurde pandemiebedingt auf die ersten Monate des Jahres 2022 verschoben. Quelle: 
Domradio

9.12.2021 Der Theologe und Philosoph Matthias Wirth spricht im Interview über das Buch: Wirth, 
Mathias, Noth, Isabelle, Schroer, Silvia: Sexualisierte Gewalt in kirchlichen Kontexten. Neue 
interdisziplinäre Perspektiven, 2021. Quelle: reformiert.info

9.12.2021 Annette Eberle hat in einer Vorstudie zu sexualisierter Gewalt im Sonderschul-
Kinderheim „Haus Maffai“, Feldafing, bestätigt gefunden, was Betroffene berichtet haben. Quelle: 
augsburger-allgemeine

9.12.2021  Im Bistum Aachen hat eine Steuerungsgruppe alle bekannten ca 120 Betroffenen 
sexualisierter Gewalt durch Kleriker angeschrieben, um einen Betroffenen-Rat zu bilden. Mitte 
Januar 2022 soll ein erstes Treffen stattfinden. Bis Mitte März könnte sich dann ein unabhängiges, 
weisungsungebundenes Gremium aus sieben Personen mit eigener Geschäftsstelle bilden. Quelle: 
neuesruhrwort
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8.12.2021 Gewalt an Frauen in der Kirche ist noch nicht lange im Fokus der Öffentlichkeit. Dass 
dieses Thema mittlerweile breiter wahrgenommen wird, liegt unter anderem an einem Buch, das 
vor genau einem Jahr erschienen ist: „Erzählen als Widerstand“. Ein Jahr, in dem sich zum Thema 
spiritueller und sexueller Missbrauch an erwachsenen Frauen in der katholischen Kirche einiges 
getan hat. Barbara Haslbeck und Ute Leimgruber geben Einblick in die Erkenntnisse dieses Jahres. 
Quelle: feinschwarz.net

8.12.2021 Bislang galt der sexuelle Missbrauch von Minderjährigen in der katholischen Kirche als 
Verstoß gegen das priesterliche Zölibat, das mit einer gerechten Strafe bestraft werden konnte. 
Faktisch ließen viele Bischöfe „pastorale Milde“ walten. Nun ist der Missbrauch Minderjähriger ein 
eigener Straftatbestand (Nr. 1.398 CiC). Kirchenrechtler wie Thomas Schüller fordern weiterhin 
Transparenz in kirchlichen Gerichtsverfahren. Opfer von Gewalt sollen auch als Nebenkläger 
auftreten können. Quelle: BR

7.12.2021 Dr. Nicole Priesching und Dr. Christine Hartig arbeiten an einer historischen Studie im 
Erzbistum Paderborn. Derzeit gehen sie von 160 Beschuldigten (1941-2002) im Erzbistum aus, 43 
Prozent davon wurden mehrfach beschuldigt. Die Forscherinnen beobachten, dass nicht nur die 
Kirchenleitung, sondern auch Menschen in den Gemeinden von Missbrauch wussten. Sie berichten
auch von Fällen, in denen die Familien betroffener Kinder von ihrem Umfeld unter Druck gesetzt 
wurden. Wenn eine Tat vor Ort bekannt war, unternahm das Erzbistum etwas, war die Tat nicht 
bekannt, agierte es mir Ermahnungen oder Verboten. Ein Bewusstsein für das Leid der Opfer gab 
es nicht. Alle kirchenrechtlichen Möglichkeiten wurden nur dann ausgeschöpft, wenn es zuvor ein 
weltliches Strafverfahren gab. Die Kardinäle Jäger und Degenhardt zeigten Fürsorge für die 
Beschuldigten, teilweise auch schriftlich ausgedrücktes Mitgefühl. Sanktionen wurden nicht 
ausreichend kontrolliert. Nicht einmal Vereinbarungen mit Staatsanwaltschaften, dass ein auf 
Bewährung verurteilter Priester nicht mehr in Gemeinden eingesetzt werden sollte, wurden 
eingehalten. Geschah dann erneuter Missbrauch, wurden Betroffene und ihre Familien gedrängt, 
keine Anzeige zu erstatten. Quelle: derdom

7.12.2021 Die Münchner Generalstaatsanwaltschaft hat die strafrechtlichen Ermittlungen gegen 
den Dekan von Memmingen eingestellt. Ihm war vorgeworfen worden, sich „über Jahre hinweg 
durch mehrere sexualbezogene Handlungen, die gegenüber einer Person erfolgt sein sollen, 
strafbar gemacht“ zu haben. Dieser Verdacht habe sich nicht bestätigt, es gebe keine Hinweise, 
dass das Geschehen zwischen dem Dekan und einer Frau nicht einvernehmlich gewesen sei. Mit 
einem ersten Urteil der Staatsanwaltschaft Memmingen war die Klägerin nicht einverstanden 
gewesen. Das kirchenrechtliche Verfahren läuft weiter. Quelle: katholisch.de
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7.12.2021 Nachdem bekannt geworden war, dass Kardinal Woelki 2,8 Millionen Euro für die 
Aufarbeitung von Missbrauch im Erzbistum Köln, inclusive Kommunikationsberatung und zwei 
Gutachten, ausgegeben hat, hat der Münsteraner Kirchenrechtler Thomas Schüller gefordert, dass 
der Wirtschaftsrat des Erzbistums den zweckentfremdeten Umgang mit Vermögen juristisch prüfen
lassen sollte. Im Raum stehe der Verdacht, dass Erzbischof Woelki und Generalvikar Hofmann „in 
beiden Bereichen schwere Fehler begangen haben, die im staatlichen Wirtschaftsstrafrecht 
Untreue sein dürften“. Quelle: Kirche und Leben

7.12.2021 Weihbischof Steinhäuser, Apostolischer Administrator des Erzbistums Köln, hat den 
Vermögensrat und das Konsultorenkollegium (=Domkapitel) über Hinweise informiert, dass bei den
Auftragsvergaben rund um die Unabhängige Untersuchung zu sexualisierter Gewalt beide Gremien 
nicht einbezogen waren, obwohl das Kirchenrecht dies vorschreibt. Steinhäuser lässt die 
Vorhgänge durch zwei unabhängige Kirchenrechtler prüfen. Den Heiligen Stuhl informierte er. 
Markus Hofmann, derzeit Delegat, bislang Generalvikar, bat um Beurlaubung bis zur Aufklärung. 
Kardinal Quellet, Bischofskongregation, wies Steinhäuser an, Rom umfassend zu informieren und 
Hofmann nicht zu beurlauben. Quelle: Erzbistum Köln

6.12.2021 Die Historikerinnen Monika Dommann und Marietta Meier von der Uni Zürich 
erforschen in einem Pilotprojekt den Umgang mit Missbrauchsfällen in der katholischen Kirche in 
der Schweiz. Den Forscherinnen sind die Hürden bekannt. Die Projektplanung geschah unabhängig 
von der Kirche und unabhängig von den Betroffenen. Nach einem Jahr soll der Bericht 
veröffentlicht werden. Namen von Betroffenen werden nicht genannt, Namen von 
Kirchenverantwortlichen ab der Hierarchiestufe eines Abtes oder Bischofs. Quelle: msn

6.12.2021  Für Anwälte und Krisenkommunikation scheint dem Erzbistum Köln kein Geld zu 
schade. Für Betroffene hat man weniger übrig. Daniel Deckers zum Verfahren gegen den früheren 
Pfarrer U. und die Anwälte, die für das Erzbistum Köln und Kirchenleitende arbeiten. Quelle: 
Eckiger Tisch

6.12.2021 Christiane Florin kommentiert die Zahlungen des Erzbistums Köln für juristischen 
Beistand und PR-Beratung während des Missbrauchs-Skandals mit den Worten: „Moral ist nur was 
für arme Schlucker.“ Quelle: DLF

6.12.2021 Im Interview berichten die Forscherinnen, die die Studie im Erzbistum Paderborn 
betreuen, dass die katholische Kirche die sog. „Sittlichkeitsprozesse“ gegen katholische Priester im 
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NS-Regime lange als antikirchliche Propaganda verstanden hat. Inzwischen sei deutlich geworden, 
dass diesen Prozessen sehr wohl Straftaten zugrunde liegen konnten. Nach 1945 hat sich die Kirche
als Opfer des Nationalsozialismus hingestellt. Dazu passte es nicht gut, eigenes schuldhaftes 
Verhalten in den Blick zu nehmen. Belegbar ist das sich durchziehende Desinteresse innerhalb des 
katholischen Milieus an einer Strafverfolgung durch weltliche Behörden. Die Forscherinnen 
konstatieren: „Die fehlende Dokumentation des Erzbistums ist zwar wesentlich, weil das die 
Leitungsbehörde ist, aber es ist nicht die einzige Ebene, auf der das Benennen der Taten 
unterdrückt worden ist.“ Auch in den Gemeinden habe man viel gewusst. Quellen: kw.uni-
paderborn   uni-paderborn

6.12.2021 Die Kirchenhistorikerin Nicole Priesching und ihrer Mitarbeiterin Christine Hartig 
betreuen eine Studie im Erzbistum Paderborn. Sie bescheinigen den früheren Erzbischöfen Lorenz 
Jaeger (1941-1973) und Johannes Joachim Degenhardt (1974 bis 2002) „gravierendes 
Fehlverhalzten im Umgang mit Missbrauchstätern unter den Geistlichen, die von 1941 bis 2002 
amtierten. In der MHG-Studie, die den Zeitraum von 1946 bis Ende 2015 untersuchte, war die 
Rede von 111 Beschuldigten und 197 Betroffenen gewesen. In der neuen Studie wird zwischen 
1941 und 2002 von 160 Beschuldigten ausgegangen. Ca 43 % von ihnen wurden mehrfach 
beschuldigt. Für die Studie werden weiterhin Zeitzeuginnen und -zeugen gesucht. 
Ansprechpartnerin ist Dr. Christine Hartig, Universität Paderborn, Warburger Str. 100, 33098 
Paderborn, E-Mail: christine. hartig@ uni- paderborn. de; telefonisch (Montag bis Mittwoch) 0 52 
51/60-44 32 Quellen: katholisch.de   Westfalenblatt

6.12.2021 Der systematische Theologe und Universitätspräsident Michel Deneken und die 
Moraltheologen Marie-Jo Thiel und Marc Feix, Universität Straßburg, weisen die Kritik an der 
französischen Missbrauchsstudie durch Mitglieder der Katholischen Akademie Frankreichs zurück. 
Die Stellungnahme der Akademie-Mitglieder, die auch innerhalb der Mitgliedschaft der 2008 
gegründeten wissenschaftlichen Einrichtung kontrovers diskutiert wurde und zu Austritten geführt 
hatte, entspringe einer „klerikalen Selbstbezogenheit“ und werde dem Leid der Opfer nicht 
gerecht. Quelle: katholisch.de

5.12.2021 Die katholischen Bischöfe Portugals lassen kirchliche Missbrauchsfälle an 
Minderjährigen durch eine unabhängige Kommission untersuchen. Ende 2022 soll ein 
Zwischenbericht vorliegen. Quelle: katholisch.de

4.12.2021 Die Evangelisch-Lutherische Landeskirche Sachsens informiert die Öffentlichkeit über 
Fälle sexualisierter Gewalt, die sich in den 1960er und 1970er Jahren ereignet haben. Vier 
Betroffene berichten von wiederholten Übergriffen in ihrer Jugendzeit durch den Moritzburger 
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Diakon Kurt Ströer, der von 1956 bis 1986 Jugendwart in Karl-Marx-Stadt (Chemnitz) war. Geplant 
ist, die Taten Kurt Ströers durch eine unabhängige, wissenschaftliche Studie aufarbeiten zu lassen. 
Quelle: evlks

4.12.2021 Sexualisierte Gewalt in der Familie ist oft ein Tabu. Die Täterinnen und Täter nutzen 
diesen eigentlich geschützten Raum aus, um sich meist über Jahre an Kindern und Jugendlichen zu 
vergehen. Zwei Betroffene sprechen über ihre Erfahrungen. Quelle: NDR

4.12.2021 Das Erzbistum Köln hat dem Kirchensteuer- und Wirtschaftsrat die Kosten der 
Aufarbeitung sexuellen Missbrauchs vorgelegt. Demnach betrug der Aufwand für die Unabhängige 
Untersuchung zwischen 2019 und 2021 rund 2,8 Mio. Euro. Darin enthalten sind Kosten für die 
zwei juristischen Hauptgutachten von gut 1,27 Mio. Euro, für weitere rechtliche Beratung von 
588.000 Euro sowie die Kosten für Krisenberatung von knapp 820.000 Euro. Genommen wurden 
die 2,8 Mio. Euro aus dem „Fonds für Bedürfnisse des Bistums“. Aus demselben Fonds wurden seit 
2010 knapp 1,5 Mio. Euro zur Leidanerkennung an Betroffene sexualisierter Gewalt gezahlt. 
Quelle: Erzbistum Köln

Kommentar: Hier ist unübersehbar, wer dem Erzbistum Köln wichtig ist. Die Betroffenen kirchlicher 
sexualisierter Gewalt sind es nicht.

3.12.2021 Pfarrer Georg Meyer, Friesoythe, Bistum Münster, hat zwischen 1953 und 1970 
mindestens zehn Kinder sexuell missbraucht. Nun haben Pfarreirat und Kirchenausschuss auf 
Bitten Betroffener jeweils einstimmig beschlossen, die Grabplatte des Pfarrers auf dem Friedhof 
Markhausen zu entfernen. Quelle: Kirche und Leben

3.12.2021 Papst Franziskus hat das Rücktrittsgesuch des Pariser Erzbischofs Michel Aupetit 
angenommen. Annette Zoch fragt angesichts der Entscheidungen des Papstes in den Fällen von 
Erzbischof Heße, Kardinal Woelki, Barbarin, Xavier Novell Gomà, Spanien, ob es für den Papst in 
Ordnung ist, Straftaten zu decken, nicht jedoch, etwas mit einer Frau zu haben. Sie kommentiert: 
„Es ist eine schwer zu ertragende Doppelmoral. Papst Franziskus verschärft die Krise der Kirche.“ 
Quelle: Süddeutsche

2.12.2021 Die katholische Kirche in der Schweiz will erstmals Missbrauchsfälle auf nationaler 
Ebene untersuchen lassen. Die Aktenlage ist vermutlich dürftig, weil Fälle in der Vergangenheit 
kaum dokumentiert wurden und Akten wohl vernichtet wurden. Ein Betroffener berichtet, dass er 
sich 2018 an die Kirchengemeinde wandte, in der er Missbrauch erlebt hat. Die Gemeinde rief 
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weitere Betroffene auf, sich zu melden. Acht weitere Opfer bzw. ihre Angehörigen meldeten sich. 
Aktenkundig war keiner der Fälle. Quelle: srf.ch

2.12.2021 Nach Berichten über eine Affäre mit einer Frau hatte der Pariser Erzbischof Michel 
Aupetit dem Papst seinen Rücktritt angeboten. Der Oberhirte streitet die Gerüchte ab. Papst 
Franziskus nahm den Amtsverzicht an. Quelle: katholisch.de  Kommentar von Alexander 
Brüggemann

2.12.2021 Familienangehörige des ehemaligen Trierer Bischof Bernhard Stein solidarisieren sich 
mit Missbrauchsbetroffenen. Sie fordern eine unabhängige Aufklärung der Vertuschungsvorwürfe 
gegen den ehemaligen Bischof Stein. Quelle: katholisch.de

2.12.2021 Die Unabhängige Kommission für Anerkennungsleistungen (UKA) hat bis Ende 
November 1.509 Anträge von Missbrauchsopfern in der katholischen Kirche erhalten. Davon seien 
bisher 519 entschieden worden. Quelle: katholisch.de

1.12.2021 Das Bistum Münster kritisiert die Recherche der FAZ zu den Anerkennungszahlungen für 
kirchliche Missbrauchsopfer.  Die Zahlen seien „schlichtweg falsch“, sagte Stephan Baumers von der
Stabsstelle Intervention. Die höchste Summe habe auch im Bistum Münster bei 50.000 Euro 
gelegen. Quellen: Kirche und Leben  katholisch.de

1.12.2021 In den Bistümern Osnabrück und Trier gibt es jetzt ein klares Verfahren, mit dem Daten 
aus Personalakten von Klerikern zur Missbrauchsaufarbeitung verwendet werden können. Nun 
können sie auch von Kommissionen und Wissenschaft ausgewertet werden. In beiden Bistümern 
bedarf es dazu keiner Einwilligung des jeweiligen Klerikers. Der Diözesanbischof oder sein 
Beauftragter muss zustimmen. Persönlichkeitsrechte müssen gewahrt werden, insbesondere bei 
der Veröffentlichung von Forschungsergebnissen. Quelle: katholisch.de

1.12.2021 Sigrun Roßmanith, ärztliche Psychotherapeutin, stellt fest, dass sexuelle Missbrauch in 
der Kirche durch Frauen, z.B. Nonnen, bei weitem nicht so viel Aufmerksamkeit geschenkt wird wie
den männlichen Tätern. Quelle: rss.com

1.12.2021  Geknechtet unterm Kreuz – Leben in einer katholischen Sekte

21

https://www.br.de/mediathek/video/dokthema-politische-dokumentation-geknechtet-unterm-kreuz-leben-in-einer-katholischen-sekte-av:616d4aa0e7b3020007797a88
https://rss.com/podcasts/drsgrunrossmanith/330565/
https://www.katholisch.de/artikel/32204-zwei-bistuemer-ermoeglichen-akteneinsicht-fuer-missbrauchsaufarbeitung
https://www.katholisch.de/artikel/32198-recherche-zu-missbrauchs-entschaedigungen-kritik-aus-bistum-muenster
https://www.kirche-und-leben.de/artikel/bei-aufarbeitung-unterdurchschnittlich
https://www.faz.net/aktuell/politik/die-gegenwart/missbrauch-in-der-katholischen-kirche-auf-der-langen-bank-17642313.html
https://www.katholisch.de/artikel/32215-bislang-ueber-1500-antraege-von-missbrauchsopfern-bei-kommission
https://www.katholisch.de/artikel/32218-familie-von-frueherem-bischof-stein-unterstuetzt-missbrauchsopfer
https://www.katholisch.de/artikel/32222-die-entscheidung-zu-erzbischof-aupetit-fragen-an-den-kurs-des-papstes
https://www.katholisch.de/artikel/32222-die-entscheidung-zu-erzbischof-aupetit-fragen-an-den-kurs-des-papstes
https://www.katholisch.de/artikel/32214-papst-nimmt-amtsverzicht-von-pariser-erzbischof-aupetit-an
https://www.srf.ch/news/schweiz/missbrauchsfaelle-vernichtete-die-katholische-kirche-systematisch-akten


1.12.2021 Acht Mitglieder der Katholischen Akademie Frankreichs bemängeln Schwächen im 
Ciase-Bericht, der sexuellen Missbrauch in der katholischen Kirche in Frankreich untersucht hat 
und dabei auch eine Dunkelfeld-Einschätzung vorgelegt hat. Die acht Unterzeichner sprechen von 
einer „unverhältnismäßigen Bewertung“, kritisieren, dass der Bericht von einem systemischen 
Charakter von Missbrauch in der katholischen Kirche. Zudem beziehe sich der Bericht nur auf die 
Evangelien und ignoriere Inhalte des Katechismus und dessen Moraltheologie. Die Empfehlungen 
„einer Kommission ohne kirchliche oder zivile Autorität“ könne nicht bindend für das Handeln der 
Kirche sein, stellen die acht Mitglieder fest. – Aus Protest gegen den Bericht der acht 
Akademiemitglieder sind andere Akademie-Mitglieder ausgetreten. Der Kommissionsvorsitzende 
Jean-Marc Sauve, ein früherer Richter, Ex-Vizepräsident des Französischen Staatsrates und 
ebenfalls Mitglied der Katholischen Akademie, weist die Kritik zurück. Eine umfassende 
Widerlegung sei in Arbeit, kündigt Sauve an. Quelle: katholisch.de

30.11.2021 Zwei indonesischen Ministranten, Opfer sexualisierter Gewalt durch einen Mitarbeiter 
des Bistums Bogor, wurde eine finanzielle Entschädigung ausgezahlt. Der Leiter der 
Staatsanwaltschaft sagte, die Geldzahlung „kann als Bemühung des Staates gesehen werden, den 
Opfern Gerechtigkeit widerfahren zu lassen“. Im November 2019 wurde ein Report – „Sexueller 
Missbrauch in indonesischen Kirchen: Ein Eisbergphänomen?“ –  veröffentlicht, in dem von 56 
Menschen als Opfer sexualisierter Gewalt in katholischen Seminaren und Einrichtungen berichtet 
wurde. Erzbischof Kardinal Ignatius Suharyo, Jakarta, bezweifelt die Autentizität des Reports, den 
er nicht kenne. Quelle: Domradio

30.11.2021 Zunächst hatten sich drei mutmaßliche Opfer des Kapuzinerpaters Norbert Weber 
gemeldet. Inzwischen haben sich sieben weitere Betroffene gemeldet. Quelle: br

30.11.2021 Monitor-Beitrag über die Katholische Integrierte Gemeinde. Quelle: ardmediathek, ab 
min. 18

30.11.2021 Im Bistum Trier erhielten ein Geistlicher eines Seelsorgeteams und andere 
Gemeindemitglieder anonyme Morddrohungen. Hintergrund scheint zu sein, dass dem Geistlichen 
von Teilen der Gemeinde vorgeworfen wird, eine Missbrauchsbeschuldigung gegen einen früheren 
Geistlichen der Gemeinde öffentlich gemacht zu haben. Manche Gemeindemitglieder glauben dem
Beschuldigten, der die Vorwürfe abstreitet, andere glauben dem mutmaßlichen Opfer.  Quelle: 
katholisch.de
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30.11.2021 Maria Mesrian schaut auf die Strukturen des Mileus im Erzbistum Köln und ruft die 
Gläubigen dazu auf, wozu die mächtigen Männer der Kirche nicht in der Lage sind: Sich dem „Leid, 
das durch die tausendfache sexualisierte Gewalt durch  Amtsträger der katholischen Kirche 
verursacht wurde und das durch die Vertuschung dieser Gewalt noch einmal geschieht“ zu stellen. 
Quelle: feinschwarz.net

30.11.2021 Heute vor zehn Jahren hatten Fachleute Maßnahmen vorgestellt, um Kinder besser vor 
sexuellen Missbrauch zu schützen. Der Beauftrage der Bundesregierung und andere Fachleute 
ziehen nun eine bittere Bilanz. Quelle: Tagesschau

29.11.2021 In Bayern gab es ca 140 Prozent mehr Ermittlungen wegen sexuellen Missbrauchs und 
Kinderpornografie. 2728 Verfahren wurden eingeleitet. Quelle: Süddeutsche

29.11.2021 Schutzlos: Sexuelle Gewalt gegen Kinder, Teil 1-3. Quelle: ndr

29.11.2021 Phil Saviano, Schlüsselfigur bei der Aufdeckung des Missbrauchsskandals in der 
katholischen Kirche in den USA, ist tot. Er starb am Sonntag im Alter von 69 Jahren in Douglas 
(Massachusetts) an den Folgen einer Krebserkrankung, wie die „New York Times“ berichtete. Der 
studierte Zoologe und Kommunikationswissenschaftler hatte sich als einer der ersten 
Missbrauchbetroffenen öffentlich zu Wort gemeldet, was mit zu den entscheidenden Berichten des
„Boston Globe“ 2002 führte. Quelle: kathpress

29.11.2021 Der Salzburger Fundamentaltheologe Gregor Maria Hoff geht davon aus, dass einzelne 
Maßnahmen nicht mehr ausreichen, um nach dem Missbrauchsskandal wieder Vertrauen in die 
Kirche herzustellen. Bislang werde nicht anerkannt, dass der Missbrauch in der Kirche zur 
„Wahrheitsform sakralisierter Macht“ gehöre. Der Bruch basalen Vertrauens betreffe die 
Grundlegung des Glaubens, konstatiert Hoff und fordert, das Lehramt der Betroffenen des 
Missbrauchsskandals ernst zu nehmen. Quelle: katholisch.de

29.11.2021 Digitaler Grundkurs zum Schutz von Schüler*innen vor sexuellem Missbrauch. Quelle: 
was-ist-los-mit-jaron
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29.11.2021 Überblick über den Umgang der katholischen Kirche in Österreich mit kirchlichen 
Missbrauchsfällen. Seit 2010 gibt es ein einheitliches Verfahren in allen österreichischen 
Bistümern. Die Orden sind – anders als in Deutschland – einbezogen. Quelle: Domradio        

29.11.2021 Die Pastoraltheologin Maria Widl geht der Frage nach, ob Geistliche Gemeinschaften 
anfälliger für geistlichen Missbrauch sind. Sie konstatiert: „Die Grundlogik von geistlichen 
Gemeinschaften kann man schon mit denen von Sekten vergleichen. Es ist besonders die 
Anziehungskraft dieses geistlichen Weges und der Personen, die ihn vertreten – gepaart mit einer 
gewissen Konsequenz und Radikalität, einer Ernsthaftigkeit im Glauben. Eine solche Ernsthaftigkeit 
tendiert aber auch dazu, mit dem Geglaubten wirklich ernst zu machen und sich gleichzeitig 
gegenüber den anderen abzugrenzen. Da ist man dann ganz schnell dabei, eine Ideologie zu 
vertreten.“ Quelle: katholisch.de

28.11.2021 Jan Stehle beschreibt das pseudoreligiöse Zwangssystem des Paul Schäfer in Chile 
akribisch und arbeitet heraus, warum sich kaum eine Behörde in Deutschland um die Verbrechen 
in der Colonia Dignidad kümmerte – bis heute. Quelle: Süddeutsche

28.11.2021 Bibeltexte werden in kirchlichen Dokumenten oft in einer Weise verwendet, als hätte 
es die Erkenntnisse der Bibelwissenschaft nicht gegeben. Nicht so beim Synodalen Weg, sagt die 
Synodale und Bibelwissenschaftlerin Katrin Brockmöller. Eine Tiefenanalyse. Quelle: katholisch.de

28.11.2021 Dana Hajek bietet einen Überblick in das umstrittene System der sogenannten 
„Anerkennungsleistungen“ für kirchliche Missbrauchsopfer in der katholischen Kirche. Fazit: „Das 
Verfahren bleibt so wie es ist. Die Bischöfe verweisen weiterhin auf die unabhängige Kommission, 
die unabhängige Kommission behauptet weiterhin beharrlich, sie sei unabhängig, und die 
Betroffenen werden mal wieder auf die Bischofskonferenz im nächsten Frühjahr vertröstet … Fünf 
weitere Monate auf die lange Bank geschoben.“ Quelle: FAZ

27.11.2021 Wo sich das katholische Lehramt als Hüterin ewiger Wahrheiten inszeniert, folgt es 
einer modernen Konzeption des Katholizismus. Der Fundamentaltheologe Oliver Wintzek 
analysiert dessen zentrale Säulen der Diskursverweigerung und Außenabgrenzung. Quelle: 
feinschwarz.net
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26.11.2021 Dierk Schäfer über „Das Schweigen der Hirten“ (1)  Quelle: 
dierkschaefer.wordpress.com

26.11.2021 „Nur weil einige Priester ihre väterliche Rolle oder ihre Autorität missbraucht haben, 
um sie zum Instrument ihrer Perversion zu machen, heißt das nicht, dass man leugnen sollte, dass 
der Priester Vater ist und dass er kraft seiner sakramentalen Weihe eine Leitungsaufgabe hat.“ Das 
sagt der emeritierte Kurienkardinal Robert Sarah. Mit dieser Sichtweise ist er Teil des Problems, 
nicht der Lösung. Quelle: katholisch.de

26.11.2021 In Italien erschien das Buch „Il velo del silenzio“ (Schleier des Schweigens). Salvatore 
Cernuzio, Redakteur bei Vatican News hat darin Zeugnisse von Ordensfrauen gesammelt, die von 
MIssbrauch von Macht, Gewissen und Sexualität in Orden, Klöstern und katholischen Instituten 
berichten. Die französische Ordensfrau Nathalie Becquart, vatikanisches Synodensekretariat, 
fordert alle auf, sich der „falschen Praktiken von Gehorsam und Autoritätsausübung in der Kirche 
bewusst werden“, die es in Pfarrgemeinden, alten und neuen Ordensgemeinschaften und in 
Laienvereinigungen gebe. Quelle: Domradio

26.11.2021 Bischof Genn, Münster, hat den Antrag des aufgelösten kirchlichen Vereins „Totus Tuus 
Neuevangelisierung“ auf Rücknahme der Auflösung abgelehnt. Seine Begründung: „Eine nicht 
unerhebliche Anzahl von Menschen“ habe durch „Totus Tuus“ „schweren Schaden“ genommen. 
„Insofern hat die Gemeinschaft sowohl einen schweren Schaden für die kirchliche Disziplin 
verursacht als auch ein Ärgernis für die Gläubigen dargestellt.“ Quelle: katholisch.de

26.11.2021 Das Bistum Würzburg schließt sich einem Anruf des Bistums Passau an Opfer des 
Kapuzinerpaters Norbert Weber an, sich zu melden. Weber soll über fast vier Jahrzehnte Kinder 
und Jugendliche missbraucht haben. In seiner Kaplanszeit von 1965-1968 war er in der Pfarrei „Zur 
Heiligen Familie“ in Karlstadt, Bistum Würzburg,  tätig und wechselte danach ins Bistum Passau. 
Bislang sind drei Opfer des Kapuziners bekannt, es gebe jedoch wohl weitere Betroffene. Quelle: br

25.11.2021 Oxfam Deutschland veröffentlicht am heutigen Internationalen Tag zur Beseitigung von
Gewalt gegen Frauen Zahlen über den weltweiten Anstieg von Gewalt gegen Frauen in der Corona-
Pandemie. Oxfam fordert Regierungen auf, Organsisationen, die gegen Gewalt an Frauen kämpfen, 
stärker zu unterstützen. Quelle: Zeit
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25.11.2021 In der Evangelischen Landeskirche in Württemberg wurden seit 2010 insgesamt 167 
Fälle sexualisierter Gewalt durch ehren- und hauptamtliche Mitarbeitende gemeldet. Quelle: swr

24.11.2021 Die neue Regierungskoalition will das Amt des unabhängigen Missbrauchsbeauftragten
stärken. Vorgesehen ist eine gesetzliche Regelung der Arbeit und eine Berichtspflicht an den 
Bundestag. AUßerdem will die neue Bundesregierung kindersensible Justiz stärken. Auch die 
Entwicklung von Schutzkonzepten soll mit Modellprojekten unterstützt werden und die 
länderübergreifende Zusammenarbeit in Kinderschutzfällen soll verbessert werden. Die Parteien 
müssen das Verhandlungsergebnis noch bestätigen. Quelle: vaticannews

24.11.2021 Der Betroffenenbeirat der DBK bezeichnet das erneute Festhalten der Bischöfe am 
bestehenden Anerkennungssystem als blanken Hohn und Zynismus. Ob der Betroffenenbeirat der 
Bitte der Bischofskonferenz um eine Fortsetzung der Gespräche nachkommen werde, bleibe den 
weiteren Beratungen im Betroffenenbeirat vorbehalten. Quellen: Tagesschau   Zeit  Berliner 
Zeitung

24.11.2021 Der Betroffenenbeirat des Erzbistums Freiburg weist darauf hin, dass im System der 
UKA diejenigen benachteiligt werden, die nicht in der Lage sind, den als Kind erlittenen sexuellen 
Missbrauch und die Tatfolgen zu schildern. Die Bischofskonferenz verkaufe 
„Selbstverständlichkeiten als wichtige Verbesserungen“. Betroffenenbeteiligung stelle aus Sicht der 
Bischofskonferenz eher ein Feigenblatt dar. Quelle: ebfr

24.11.2021 Kirchlich Betroffene kritisieren die Entscheidungen der katholischen Bischöfe, das 
Verfahren der Unabhängigen Kommission für Anerkennungsleistungen (UKA) im Wesentlichen 
unverändert zu lassen. Sie stellen fest, dass die Höhe der Leistungen zu niedrig ist und keine 
Begründung der Leistungshöhe erfolgt. Es bleibe bei einem „problembehafteten und 
intransparenten System“: „Gleichzeitig hoffen die Bischöfe weiter auf die Gesprächsbereitschaft 
der Betroffenen, das aber völlig perspektivlos.“ Der Beschluss der Bischöfe sei „eine Verhöhnung 
derjenigen, die sich für die Betroffenen, aber auch für eine sachgerechte Beratung der Bischöfe im 
Betroffenenbeirat einsetzen“, sagen Betroffenenvertreter und werfen den Bischöfen vor, nicht 
bereit zu sein, „in entscheidenden und grundlegenden Fragen die Expertise der 
Betroffenen anzunehmen“. Quelle: Süddeutsche

24.11.2021 Der SPD-Religionsexperte Lars Castelucci plädiert für eine Ablösung der 
Staatsleistungen an die Kirchen. Die Aufarbeitung kirchlicher Missbrauchsfälle kritisiert er: „Mit 
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jedem blöden Gutachten missglückt die Aufarbeitung mehr. Eins wird veröffentlicht, eins 
zurückgezogen und ein drittes nur geschwärzt veröffentlicht. Diesen Vertrauensverlust muss man 
dringend unterbrechen.“ Quelle: katholisch.de  Interview

24.11.2021 Gegen den früheren Kardinal McCarrick hat ein weiteres mutmaßliches Opfer Anzeige 
wegen sexuellen Missbrauchs erstattet. Ein ehemaliger Seminarist wirft McCarrick vor, 1986 ihm 
gegenüber während eines Strandausflugs übergriffig geworden zu sein. Die Klage richtet sich auch 
gegen die Erzdiözese Newark, Kardinal Joseph Tobin habe 2018 auf einen Brief nicht geantwortet. 
Der Kläger beschuldigt einen weiteren Priester des sexuellen Missbrauchs. Quelle: katholisch.de

23.11.2021 Bis in die 1990er-Jahre wurden Kinder während staatlich organisierter Kuren gequält 
und misshandelt. Anja Röhl, selbst ein ehemaliges Verschickungskind, kümmert sich tagtäglich um 
deren Leid: sadistische Erziehungsmethoden in den Heimen, Strafen, sexuellen Missbrauch. Die 
Kinder erhielten Schlafmittel und wurden mit Psychopharmaka ruhiggestellt. Die Politik sicherte im
Mai 2020 umfassende Aufklärung zu, geschehen ist kaum etwas. Quelle: Tagesschau

23.11.2021 Der Ständige Rat der Deutschen Bischofskonferenz (DBK) hat beschlossen, das 
Verfahren der Leidanerkennung im Wesentlichen nicht zu verändern. Der Betroffenenbeirat bei der
DBK sieht einige Verbesserungen, aber kein Zugehen der Bischöfe auf die Betroffenen. Der 
Sprecher des Betroffenenbeirates der Deutschen Bischofskonferenz, Johannes Norpoth, reagierte 
mit „Unverständnis und Empörung“ auf die Entscheidung, finanzielle Leistungen nicht zu erhöhen. 
Auch die personelle Aufstockung der UKA werde nicht verhindern, dass die Bearbeitung der 
Anträge weitere 12 Monate dauere. Die Einrichtung einer Widerspruchsstelle sei lediglich 
Ausdruck üblicher rechtsstaatlicher Verfahren. Die UKA werde ihre Entscheidungen weiterhin nicht
begründen.  Quelle: Domradio

23.11.2021 Das Bistum Passau und der Kapuzinerorden wurden 2010 von einem Missbrauchsopfer 
informiert, 2019 meldete sich ein weiteres Opfer, ein drittes meldete sich kürzlich. Alle drei 
beschuldigen den 2000 verstorbenen Passauer Kirchenmusikdirektor und Kapuzinerpater Norbert 
Weber, der offenbar über vier Jahrzehnte Minderjährige missbrauchte. Weber war von 1961 bis 
kurz vor seinem Tod im Jahr 2000 auf dem Mariahilfberg, Passau, tätig – unterbrochen durch die 
Kaplanszeit 1965-1968 in Franken. Bistum und Orden gehen davon aus, dass es weitere Betroffene 
gibt. Quelle: katholisch.de
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23.11.2021 Vertreter der Unabhängigen Kommission für Anerkennungsleistungen (UKA), des 
Betroffenenbeirats bei der Deutschen Bischofskonferenz, der Deutschen Ordensobernkonferenz 
(DOK) und der Deutschen Bischofskonferenz haben in Gesprächen am 11. Oktober und am 9. 
November 2021 die Erwartungen des Betroffenenbeirats an das Verfahren der UKA erörtert. In 
wichtigen Punkten konnte Übereinkunft erzielt werden, die Positionen zur Leistungshöhe jedoch 
waren nicht vereinbar. Der Ständige Rat der Deutschen Bischofskonferenz hat beschlossen, an dem
Verfahren grundsätzlich festzuhalten. Neu ist die einmalige Widerspruchsmöglichkeit gegen die 
Leistungshöhe. Zudem wurde eine personelle Aufstockung der Geschäftsstelle beschlossen, neue 
Mitglieder wurden benannt. Quelle: dbk

23.11.2021 Die Spanische Bischofskonferenz will keine unabhängige Untersuchung kirchlicher 
Missbrauchsfälle. Die Kirche wolle jeden Betroffenen und jeden Täter mit Namen kennen und den 
Personen „von Angesicht zu Angesicht“ gegenübertreten. Zudem seien nur 0,8 % der seit 1950 von 
Priestern verübt worden. Betroffenenorganisationen wiesen darauf hin, dass aufgrund der 
herausgehobenen Stellung kirchlicher Schule und Heime während der Franco-Diktatur mit mehr 
Opfern zu rechnen sei als in Frankreich. El Pais berichtete von 945 Betroffenen. El Pais hatte im Juni
2021 bereits von 327 kirchlichen Tätern und mindestens 836 Opfern berichtet. Quelle: 
katholisch.de

22.11.2021 Manuel Menrath, Historiker, sieht in dem für Dezember geplanten Gespräch des 
Papstes mit Vertretern Indigener aus Kanada einen ersten Schritt zum Dialog. Die katholische 
Kirche ist die einzige Institution, die in das Residential-School-System involviert war und sich noch 
offiziell für die Verbrechen an indigenen Kindern entschuldigt hat. Die Zwangsassimiliations-
Anstalten, in die indigene Kinder gebracht wurden, haben ein generationsübergreifendes Trauma 
ausgelöst. Quelle: Domradio

22.11.2021 Die deutschen katholischen Bischöfe haben mit Nachdruck zur Corona-Impfung 
aufgerufen und sie als eine „Verpflichtung aus Gerechtigkeit, Solidarität und Nächstenliebe“ 
bezeichnet. Papst Franziskus hatte bereits am Weltgesundheitstag zur Impfung aufgerufen. Quelle: 
katholisch.de

21.11.2021 Kardinal Marx konstatiert, dass die vermeintlich alten Geister des Hasses und der 
Ausgrenzung immer wieder präsent seien. Manchmal kämen sie in neuem Gewand, seien letztlich 
jedoch dieselben, wenn man an die antisemitischen Verschwörungstheorien denke, „die heute 
wieder verstärkt im Umlauf sind“. Quelle: vaticannews
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20.11.2021 Thomas Großbölting, Münsteraner Historiker, stellte erste Ergebnisse der Studie zur 
Aufarbeitung sexuellen Missbrauchs im Bistum Münster auf der Herbstvollversammlung des 
Zentralkomitees der deutschen Katholiken (ZdK) vor. Er berichtete von „frappierender 
Täterfürsorge“ und dass es nur selten Kontakt zu den Betroffenen gab. Der Münsteraner Historiker 
Klaus Große Kracht berichtet – ähnlich wie in der Normalbevölkerung – von gut vier Prozent der 
Kleriker, die seit 1945 des sexuellen Missbrauchs beschuldigt wurden. Neben den in der MHG-
Studie bekannten Tätertypen (pädophil, narzisstisch-soziopathisch, regressiv-unreif) identifiziert 
die Studie  einen „pastoral manipulativen Typ“, der seine geistliche Überlegenheit nutze, um 
Jugendliche und junge Erwachsene zu missbrauchen. Dabei gehe dem sexuellen Missbrauch eine 
Phase geistlichen Missbrauchs voraus. Bis 2000 hätten die Personalverantwortlichen mit 
Versetzung reagiert – auch von den 16 verurteilten Tätern seien elf wieder in der Seelsorge 
eingesetzt worden. Großbölting legt dar, dass viele Taten in den 70er, 80er und 90er Jahren zu 
verhindern gewesen wären, wenn die Verantwortlichen sich an die kirchlichen Vorgaben und das 
Kirchenrecht gehalten hätten. Auch Großbölting fordert, bei den systemischen Ursachen 
anzusetzen. – Das ZdK kündigte an, bei der Aufarbeitung des sexuellen Missbrauchs in der Kirche 
mit Betroffenen zusammenarbeiten zu wollen. Quelle: katholisch.de

19.11.2021 Die katholische Kirche in Spanien hat mindestens 173 kirchliche Missbrauchsopfer 
finanziell entschädigt. Allerdings sei dies nur ein geringer Teil der Betroffenen, da in vielen Fällen 
nie eine Anzeige erfolgt sei. Ermittelt wurde die Zahl durch die Auswertung von Presseberichten 
und Gerichtsurteilen seit etwa 1980. Weder der Staat noch die Kirche veröffentlichen das Ausmaß 
der Finanzhilfen. Durchschnittlich erhielten die Betroffenen 12.000 Euro. Quelle: Domradio

19.11.2021 In Afrika wird es keinen Missbrauchs-Bericht der katholischen Kirche geben, weil die 
Lage in den 54 afrikanischen Staaten zu unterschiedlich ist und weil die Mittel zu einer breiten 
Erhebung wie etwa in Frankreich fehlen. Das sagte der Comboni-Missionar und Psychotherapeut 
Stéphane Joulain anlässlich einer Tagung französischer Ordensleute in Lourdes. Die Superiorin 
Vernonica Poenibo, Nigeria, sagte: „Wir haben zulange geschwiegen und gewartet, dass der Sturm 
vorüberzieht. Heute schämen wir uns für unsere Kirche und unsere scheinheiligen 
Gemeinschaften.“ In Afrika werden – anders als in Frankreich – vor allem Mädchen und junge 
Frauen sexuell missbraucht. Joulain berichtete von sexuellen Aggressionen von Priestern und 
Bischöfen gegen junge Frauen und Ordensfrauen. Manchmal werden junge Frauen oder 
Ordensfrauen aufgefordert, sich einen priesterlichen Beschützer zu suchen, um ein Studium zu 
finanzieren. Das sei nichts anderes als eine „geheiligte Prostitution, sagte Joulain. Quelle: 
vaticannews

19.11.2021 Die Münchner Missbrauchs-Kommission tritt heute erstmals zusammen. Sie soll 
untersuchen, welchen Kindern unter Obhut der Stadt München Gewalt angetan wurde, wer die 
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Täter*innen waren. Untersucht werden soll auch der Verdacht einer privaten Recherchegruppe, 
dass es ein Netzwerk aus Tätern, Täterinnen und Mitwissenden gegeben haben könnte, die in den 
60er- und 70er-Jahren rund um das damalige Heim des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes in 
Feldafing Kinder weiterreichten, um sie zu missbrauchen. Quelle: Süddeutsche

19.11.2021 Die SPD-Politikerin Marquardt ist auch Mitglied des Betroffenenbeirats. Sie fordert die 
künftige Bundesregierung anlässlich des Europäischen Tags gegen den sexuellen Missbrauch von 
Kindern auf, die Stelle des Unabhängigen Beauftragten auf eine gesetzliche Grundlage zu stellen, 
die Ausbildung etwa von Lehrern, Erziehern oder Juristen anzupassen und für ausreichend 
Therapieplätze zu sorgen.  Quelle: DLF

19.11.2021 Vreni Peterer erlebte sexualisierte Gewalt durch einen Pfarrer. Sie berichtet von ihren 
Erfahrungen auch mit dem Bistum St. Gallen, dem sie den Missbrauch vor drei Jahren meldete. 
Quelle: kath.ch

18.11.2021 Anlässlich des Gebetstages für Missbrauchsopfer sagte Erzbischof Ghizzoni, 
Kinderschutzbeauftragter der italienischen Bischofskonferenz: „Wir bitten die Opfer um Verzeihung
und bringen unsere menschliche Nähe und vor allem unsere Bereitschaft zum Ausdruck, ihre 
Erfahrungen aufzunehmen, ihre Geschichte anzuhören und sie entsprechend ihren Bedürfnissen zu
begleiten.“ Quelle: vaticannews

18.11.2021 Nach der Veröffentlichung eines Missbrauchsgutachtens soll die Bischof-Janssen-Straße
in der Hildesheimer Innenstadt „zeitnah“ umbenannt werden. Bischof Janssen wird Vertuschung 
sexualisierter Gewalt durch katholische Priester vorgeworfen. Quelle: katholisch.de

18.11.2021 Der päpstliche Kinderschutzbeauftragte Kardinal Sean O’Malley hat sich erneut dafür 
ausgesprochen, Kompetenzen der Laien und die Unterstützung von Überlebenden sexualisierter 
Gewalt zu nutzen, um die Kirche zu einem sicheren Umfeld für Kinder und Erwachsene zu machen. 
Nur mit ehrlichen Untersuchungen sei es möglich, das verlorene Vertrauen zurückzugewinnen. 
„Wir können nicht gutmachen, was wir nicht anerkennen. Wir können ein zerbrochenes Vertrauen 
nicht wiederherstellen, wenn wir uns nicht mit dem Kern der Sache befassen. Dies erfordert eine 
ehrliche Untersuchung, eine unabhängige Prüfung und fundierte Maßnahmen“, sagte er. Quelle: 
vaticannews
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18.11.2021 Die Erzdiözese Brisbane verpflichtet ihre Mitarbeiter*innen in Seelsorge, Caritas und 
Schulen, sich bis zum 15.12. zweifach gegen Corona impfen zu lassen. In Deutschland sprechen sich
67 % der Katholik*innen und 71 % der Protestant*innen für eine Impfpflicht in bestimmten 
Berufsgruppen aus. Quelle: katholisch.de

18.11.2021 Der wegen dutzendfachem sexuellen Missbrauch Minderjähriger verurteilte 
französische Priester Bernard Preynat ist am Mittwoch verhaftet worden. Er muss nun seine 
fünfjährige Haftstrafe antreten. Quelle: vaticannews

18.11.2021 Heute ist der Europäische Tag zum Schutz von Kindern vor sexueller Ausbeutung und 
sexueller Gewalt.

18.11.2021 Patrick Bauer, ehemaliges Mitglied des Kölner Betroffenenbeirats, berichtet von 
Betroffenen, die zu dem Bußgottesdienst eingeladen wurden: „Die haben alle gesagt: Was für ein 
Hohn ist das?“ – Der Kölner Theologieprofessor Joachim Windolph sagt, Fehler einzugestehen und 
umzukehren, seien zutiefst christliche Motive. Aber Menschen einzuladen, die in kirchlichem 
Kontext sexualisierte Gewalt erlebt haben, „das irritiert mich sehr, weil man sofort anfängt darüber
nachzudenken: Wer hat denn jetzt hier welche Schuld?“ Eher als Betroffene müsse man doch vor 
allem diejenigen einladen, die zu Tätern wurden. Ein Missbrauchs-Beauftragter eines anderen 
Bistums schrieb nach Angaben des WDR an die Kölner Bistumsleitung: „Wenn Betroffene um 
Vergebung gebeten werden, bringt man sie in ein Dilemma. Die Vergebung zu verweigern, 
bedeutet, den Bittenden zurückzuweisen und zu verletzen. Damit kommt der Betroffene in die 
Rolle des Enttäuschers und der Täter in die Rolle des Opfers.“ Maria 2.0 und einige kirchlich 
Betroffene werden vor dem Kölner gegen den Bußgottesdienst protestieren. Quelle: www1.wdr

18.11.2021 Im Erzbistum Köln findet heute ein umstrittener Bußgottesdienst statt, an dem ca 230 
geladene Gäste teilnehmen. Der Betroffenenbeirat des Erzbistums Köln war in die Vorbereitung 
eingebunden. Kai C. Moritz, Mitglied des Betroffenenbeirats der Bischofskonferenz kommentiert: 
„Dieses Ritual gehört zur Täterorganisation.“ Der Weg zur Versöhnung müsse von den Betroffenen 
kommen: „Bei Ritualen, die irgendetwas gesund beten sollen, bin ich nicht dabei.“ Der 
Gottesdienst wird vom Domradio ab 11 Uhr übertragen. Quelle: Neues Ruhrwort

17.11.2021 Veronika Wawatschek schaut auf die Aufarbeitung sexuellen Missbrauchs in der 
Evangelischen Kirche. Bislang wurden 942 Anträge laut EKD bearbeitet. Betroffene fordern, dass 
die Kirche gezielte Nachforschungen anstellt. Der Journalist Philipp Greifenstein mahnt: „Wenn die 
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Betroffenen endgültig den Mut verlieren, dass sie sich mit ihren berechtigten Sorgen bei den 
Kirchen melden können, weil sie jetzt über Jahre sehen, dass die evangelische Kirche da nicht 
vorankommt und sich da gar nicht viel verändert, dann verliert die Kirche nicht nur das Vertrauen 
dieser Menschen, sondern da macht sich Kirche schuldig.“ Quelle: br

17.11.2021 Barbara Haslbeck hat das Buch „Erzählen als Widerstand“ in der Aktionsgruppe „NEIN 
zu Gewalt an Frauen“, Passau, vorgestellt. Keineswegs könne davon ausgegangen werden, dass 
Missbrauch an Erwachsenen ein „Einzelfall“ sei. Vielmehr zeige sich, „dass es in der Kirche etwas 
gibt, das Missbrauch ermöglicht.“ Spiritueller Missbrauch ist dabei oft mit sexuellem Missbrauch 
eng verbunden. Alle Frauen, die in „Erzählen als Widerstand“ berichten, waren hochengagiert in 
der Kirche. Nicht wenige von ihnen waren bereits als Kinder von Missbrauch betroffen. Quelle: 
Bistum Passau

17.11.2021 Im Bistum Trier ist bis zum Wochenende ein Gedenkort für Opfer sexuellen 
Missbrauchs in der katholischen Kirche eingerichtet – zwischen dem Trierer Dom und der 
Liebfrauenkirche. Bischof Ackermann, Missbrauchsbeauftragter der Deutschen Bischofskonferenz 
sagte, Erinnerungsorte seien wichtig, damit das Geschehene nicht vergessen wird. Quelle: Stern

17.11.2021 Papst Franziskus wünscht, dass Italiens erster Gebetstag für Überlebende von 
sexualisierter Gewalt die „menschliche und geistige Genesung der Opfer unterstützt“ und das 
Problembewusstsein zum Thema schärft. Der Gebetstag findet am 18.11. anlässlich des 
Europäischen Tag zum Schutz von Kindern vor sexueller Ausbeutung und sexuellem Missbrauch. 
Quelle: vaticannews

17.11.2021 Johanna Beck berichtet im Interview, was ihr Hoffnung macht, was sie sich von 
Gemeindemitgliedern und Bischöfen wünscht und warum sie die Kirche nicht verlässt. Quelle: 
bistumspresse

17.11.2021 Veronika Wawatschek schaut sich die Aufarbeitung von Missbrauchsfällen in der 
evangelischen Kirche an und spricht mit Betroffenen. Bislang war von der evangelischen Kirche 
wenig zu hören. Betroffene meinen, die evangelische Kirche mache ähnliche Fehler wie die 
katholische Kirche. Quelle: BR
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16.11.2021 Der Sprecher des Betroffenenbeirats des Bistums Speyer, Bernd Held, fordert, die 
Unabhängige Kommission für Anerkennungsleistungen – UKA – durch eine völlig von der 
Bischofskonferenz unabhängige Kommission, die bei der Politik angesiedelt ist, zu ersetzen. Die 
Entscheidungen der UKA seien intransparent. Quelle: Rheinpfalz

16.11.2021 Gegen den katholischen Priester „U.“ (Aktenvorgang 22 des Gercke-Gutachtens, S. 
570ff.), dessen Gerichtsverhandlung wegen des sexuellen Missbrauchs von drei Nichten ab dem 
23.11.21 beginnt, hat die Staatsanwaltschaft Köln eine weitere Anklage erhoben. Im Januar 2011 
soll er zweimal ein elfjähriges Mädchen missbraucht haben.  Quelle: katholisch.de

15.11.2021 Der Missbrauchsbeauftragte der Bundesregierung fordert eine gesetzliche Grundlage 
für die Arbeit des Missbrauchsbeauftragten, damit es endlich eine institutionelle Verbindung 
zwischen der Welt der Betroffenen, der Fachwelt und der Politik gebe. Rörig hatte keinen 
strukturierten Zugang zu den Fraktionen und kein Rederecht im Bundestag. Immer habe es bei der 
Vorstellung seines Arbeitsfeldes „ernste Mienen“ gegeben – gefolgt sei daraus aber nicht viel. Die 
Missbrauchskommission hat sich in den letzten Jahren mit Missbrauch in den  
Religionsgemeinschaften, im Sport und in Familien beschäftigt und Instrumente der Aufarbeitung 
geschaffen. Quelle: Neues Ruhrwort

15.11.2021 Bischof Timmerevers, Bistum Dresden-Meißen, hat dem Vatikan empfohlen, die 
deutsch-österreichische Kirchenvprovinz der Pallottiner zu kontrollieren. Eine politisch heikle 
Vertuschungsuntersuchung war zunächst zurückgehalten worden. Nachdem die Badische Zeitung 
und die Sächsische Zeitung die Existenz weiterer Dokumente und ihre Zurückhaltung öffentlich 
gemacht hatten, ist der Versand nach Rom erfolgt. Quelle: BZ

15.11.2021 Eine Vorstudie beweist, dass es im Kinderheim „Haus Maffei“, Feldafing, eine 
verletzende pädagogische Praxis, sexualisierte Gewalt und Misshandlungen gab. Das teilte der 
Paritätische mit. Täter*innen waren Heimpersonal und der Gemeindepfarrer. Belege für den 
Verdacht eines Missbrauchsnetzwerkes gibt es im Archiv nicht. Die Frage, ob es ein Netzwerk 
gegeben habe, könne nur in Form eines Forschungs- und Archivverbundes mit der 
Landeshauptstadt München, dem Landesjugendamt und den Schulbehörden beantwortet werden. 
Quellen: stern   br

14.11.2021 Hans Zollner, Leiter des „Instituts für Anthropologie“ an der Gregoriana in Rom, 
verteidigt die Unverletzlichkeit des Beichtgeheimnisses auch in Bezug auf Missbrauchstaten. Es 
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könne ein Instrument im Kampf gegen Missbrauch sein. Der Beichvater müsse „alles in seiner 
Macht Stehende tun, um den Täter davon zu überzeugen, Verantwortung für das zu übernehmen, 
was er oder sie getan hat“. Dazu gehöre auch, den Täter nach der Beichte außerhalb des 
Beichtstuhls zu einem Gespräch über den Missbrauch aufzufordern. Quelle: katholisch.de

13.11.2021 Auch Bischof Oster, Passau hält den Kampf gegen geistlichen Missbrauch für ein 
dringliches Thema der Kirche. Er warb auch dafür, das schon Erreichte in der Aufarbeitung von 
Missbrauch in der Kirche stärker zu betonen. Quelle: katholisch.de

12.11.2021 Wolfgang Reuter, Vallendar spricht im Mittwochsgespräch unter dem Titel „Im 
Missbrauchsstrudel gefangen“ davon, dass die Kirche als System in ihrer derzeitigen Gestalt ein 
traumaförderliches Milieu darstellt. Sie sei ein (Ermöglichungs-) Raum von Grenzüberschreitungen,
in dem sich die Vernichtung des Anderen als sexualisierte Gewalt und Machtmissbrauch ereignet.

12.11.2021 Papst Franziskus fordert ein entschiedeneres Vorgehen staatlicher Stellen gegen 
Kinderpornografie. Der sexuelle Missbrauch Minderjähriger in der katholischen Kirche Frankreichs 
sei eine Schande. Regierungen müssten gegen diese Form der Kriminalität „so schnell wie möglich 
handeln“, sagte er. „Die verantwortlichen Gruppen verhalten sich wie die Mafia, die sich versteckt 
und verteidigt.“ Quelle: Domradio

12.11.2021 Die US-Bischofskonferenz erhielt zwischen Juli 2019 und Ende Juni des Folgejahres 22 
neue Anschuldigungen wegen Missbrauchs durch katholische Geistliche. Sie schließt daraus, „dass 
neue Fälle von sexuellem Fehlverhalten von Priestern gegenüber Minderjährigen in der 
katholischen Kirche in den USA heute selten sind.“ Quelle: vaticannews

Kommentar: Hoffentlich ist die Schlussfolgerung richtig! Wahrscheinlicher jedoch ist, dass 
Betroffene oft Jahre brauchen, bis sie sich melden. Sie werden auch erst Jahre später erfasst. 

12.11.2021 Sexueller Kindesmissbrauch durch Frauen. Zusammenfassung der Ergebnisse aus dem 
Forschungsprojekt

12.11.2021 Am 23.11. wird ein katholischer Priester vor dem Landgericht Köln stehen, dem 
zwischen 1993 und 1999 in 31 Fällen sexueller Missbrauch an seinen drei minderjährigen Nichten 
vorgeworfen wird (Aktenvorgang 22 des Gercke-Gutachtens, S. 570 ff). Bereits 2010 hatte eine der 
Betroffen Strafanzeige gestellt, sie jedoch 2011 wohl auf Druck der Familie wieder zurückgezogen. 
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Das Gericht hat 20 Verhandlungstermine angesetzt und bislang 38 Zeugen geladen, unter ihnen 
den Hamburger Erzbischof Heße. Die Nichten sind Nebenklägerinnen. Der Angeklagt soll 
begutachtet werden. Quelle: Neues Ruhrwort

11.11.2021 Dr. Barbara Haslbeck erläutert, was unter dem Begriff „geistlicher Missbrauch“ 
verstanden wird: „Das sind die drei Kennzeichen, die zu spirituellem Missbrauch gehören: Gegen 
die spirituelle Selbstbestimmung, Druck und Zwang und die Ausnutzung eines Machtverhältnisses.“
Haslbeck beschreibt geistlichen Missbrauch als „eine Art Gehirnwäsche“. Sie beobachtet, „dass 
sexueller und spiritueller Missbrauch ganz eng miteinander verbunden sind, dass Menschen, die 
im Raum der Kirche sexuellen Missbrauch erlebt haben, nahezu immer vorauslaufend spirituellen 
Missbrauch erleben.“ Quelle: Domradio

11.11.2021 Am Sonntag, 21. November, 18 Uhr, findet anlässlich des Gebetstags für Opfer 
sexuellen Missbrauchs im Passauer Dom St. Stephan eine Pontifikalandacht (!) statt. Quelle: Bistum
Passau

11.11.2021 Dr. Andreas Heek rezensiert die Gottespoesie von Carola Moosbach in ihrem Buch „Ins 
leuchtende Du“: „Gerade zu einer Zeit, in der die Aufarbeitung sexueller Vergehen innerhalb der 
Kirche auf der Stelle zu treten scheint und sich eine oftmals theologische Sprachlosigkeit hinter 
Scham und Versuchen des Aussitzens der Probleme versteckt, kann das Buch zu einer 
prophetischen Rede werden, ganz und gar also biblischer Tradition folgend.“ Quelle: kath-
maennerarbeit

10.11.2021 Das Leiden von Opfern von Missbrauch in der Katholischen Kirche geht offenbar weiter:
Ihnen wurde Entschädigung zugesagt aber mehrere Opfer im Bistum Speyer fühlen sich von der 
dazu eingesetzten Kommission abgespeist. Quelle: swr

10.11.2021 Das Erzbistum Bamberg ruft kirchlich Betroffene auf, sich unter info@kommission-
bamberg.de zu melden, wenn sie an einer unabhängigen Aufarbeitung des sexuellen Missbrauchs 
in einem Betroffenenbeirat mitarbeiten wollen. Quelle: wiesentbote

10.11.2021 Eine Frau aus Feldafing, die nicht im dortigen Kinderheim war, berichtet von sexuellem 
Missbrauch durch Pfarrer Otto Oehler. Er habe sie seit der 3. Klasse mehrere Jahre im Beichtstuhl 
bedrängt. Dem Bistum Augsburg sind bereits Vorwürfe von vier ehemaligen Heimkindern gegen 
den Pfarrer bekannt, die als glaubwürdig befunden wurden. Für die ehemaligen Heimkinder sind 
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die Aussagen der neuen Betroffenen sehr wichtig, da nun erstmals eine Frau aus dem Ort – kein 
Heimkind – Anschuldigungen gegen Otto Oehler erhebt. Quellen: BR   BR

10.11.2021 Bischof Wilmer, Hildesheim, konstatiert, dass die katholische Kirche mit dem 
Missbrauchsskandal massiv das Vertrauen der Menschen verspielt habe: „Wir stehen vor einem 
Scherbenhaufen“, sagte er. Quelle: katholisch.de

10.11.2021 Sexueller Kindesmissbrauch durch Frauen. Zusammenfassung der Ergebnisse aus dem 
Forschungsprojekt „Geschichten, die zählen.“ Quelle: aufarbeitungskommission

9.11.202 In der Nacht vom 9. auf den 10. November 1938 verübten die Nationalsozialisten offene 
Gewalt gegen jüdische Mitbürger*innen. Sie brannten Synagogen nieder, verwüsteten jüdische 
Geschäfte und Wohnungen und misshandelten Juden und Jüdinnen. Im Gedenken an diesen Tag 
hat der Präsident des Zentralrates der Juden in Deutschland, Josef Schuster, Pandemie-Leugner, 
Querdenker und ideologische Impfkritiker scharf kritisiert. Er nannte es skrupellos, dass sich 
Corona-Leugner und Kritiker der Pandemiemaßnahmen den gelben Stern mit der Aufschrift 
„ungeimpft“ anheften oder sich mit dem bekannten jüdischen Schoa-Opfer Anne Frank 
vergleichen.
Papst Franziskus formuliert: „Die Bedrohung durch den Antisemitismus, die in Europa und 
anderswo immer noch schwelt, ist eine Lunte, die man auslöschen muss.“
Quellen: Jüdische Allgemeine   vaticannews
In der Nacht vom 9. auf den 10. November 1938 gingen die Nationalsozialisten zur offenen Gewalt 
gegen die jüdische Minderheit im Deutschen Reich über. Es brannten Synagogen und jüdische 
Geschäfte, Wohnungen wurden verwüstet und jüdische Bürger misshandelt. Die Mehrzahl der 
Synagogen und jüdischen Gebetshäuser ging in der Pogromnacht in Flammen auf. Das öffentliche 
Leben der Juden in Deutschland kam danach völlig zum Erliegen.

9.11.2021 Eine von sexualisierter Gewalt in der Evangelischen Kirche betroffene Frau berichtete 
der Synode, dass es in ihrem kirchlichen Verfahren um die Amtspflichtverletzung der Amtsperson 
gegenüber der Kirche ging. Der Kirche sei Schaden zugefügt worden. Dass vor allem sie den 
Missbrauch erlitt, habe im Verfahren gegen ihren Täter kaum gezählt. Ihr Fazit: „Ich kann mit 
meinen Erfahrungen niemandem zu einem Verfahren raten.“ -Quelle: chrismon

8.11.2021 Berichte von der Synode der EKD

 Überblick über den Synodentag
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 Betroffene fordern von EKD Beteiligung auf Augenhöhe
 Bischöfin Fehrs zu Betroffenen: „Es tut mir sehr leid“
 Bischof Christoph Meyns fordert schärferes Disziplinarrecht
 Florian Breitmeier, NDR, kommentiert
 Margot Käßmann fordert, jeden Verdachtsfall zu veröffentlichen und Täter aus dem Dienst zu 
nehmen
 Betroffene fordern einen Kulturwandel

8.11.2021 Die katholischen Bischöfe rufen zum Gebetstag für Missbrauchsopfer auf, der anlässlich 
des „Europäischen Tages zum Schutz von Kindern vor sexueller Ausbeutung und sexuellem 
Missbrauch“ gefeiert wird. Quelle: katholisch.de

8.11.2021 Die katholische Kirche in Frankreich will für die Entschädigung von kirchlichen 
Missbrauchsopfern einen Fond einrichten. Zur Finanzierung des Fonds sollen Immobilien verkauft 
werden. Die Höhe der Entschädigungen ist noch nicht entschieden. Geplant sind individuelle 
Entschädigungen. Quelle: Tagesschau

8.11.2021 Der bisherige Ratsvorsitzende der EKD, Bedford-Strohm, ist unzufrieden mit der 
Aufarbeitung sexualisierter Gewalt in der evangelischen Kirche und zeigte sich offen für eine 
Beteiligung Dritter, etwa des Staates, an der Aufarbeitung. Betroffene üben Kritik am 
Aufarbeitungswillen der Evangelischen Kirche. Sie fordern eine unabhängige Aufarbeitung. Für 
Missbrauchsopfer habe sich in den vergangenen Jahren auf Ebene der Landeskirchen „nichts oder 
nur wenig geändert“, erklärte Katharina Kracht, Mitglied des ehemaligen Betroffenenbeirates. 
Henning Stein, Betroffener, fordert eine unabhängige Aufarbeitung in einer Wahrheitskommission. 
Die evangelische Kirche versuche stets, die Kontrolle zu behalten und könne deshalb eine solche 
Aufarbeitung nicht leisten. Zudem müsse der Missbrauchsbeauftragte der Bundesregierung, 
Johannes-Wilhelm Rörig, Betroffene darin unterstützten, sich zusammenzuschließen. Quelle: 
domradio

8.11.2021 Zum Synodenpodcast Nr. 2 mit Detlev Zander geht es hier.

8.11.2021 Die deutschen Bischöfe laden in zeitlicher Nähe zum  „Europäischen Tag zum Schutz von 
Kindern vor sexueller Ausbeutung und sexuellem Missbrauch“ am 18. November zum allhährlichen
Gebetstag für Betroffene sexualisierter Gewalt ein. Gebetsvorschläge und Anregungen finden Sie 
hier.  Quelle: katholisch.de
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8.11.2021 Zum Abschluss der französischen Bischofskonferenz teilte der Vorsitzende, Erzbischof de
Moulins-Beaufort, mit, dass neu eingerichtete Arbeitsgruppen den sexuellen Missbrauch in der 
Kirche aufarbeiten und künftigen Fällen vorbeugen sollen. Die Gruppen werden von Laien geleitet, 
werden Verwaltung und Strukturen in den Diözesen untersuchen und Änderungsvorschläge 
machen. Moulins-Beaufort setzt seine Hoffnung auf den Synodalen Prozess der Weltkirche. Quelle:
katholisch.de

8.11.2021 Auch die Evangelische Kirche Deutschlands habe tausende Fälle von sexualisierter 
Gewalt zu verzeichnen, sagt Henning Stein, Mitglied im Betroffenenbeirat der EKD. Er glaubt, dass 
viele Behinderteneinrichtungen betroffen sind und fordert eine Wahrheitskommission. Quelle: 
www1.wdr.de

7.11.2021 Anna-Nicole Heinrich, Präses der EKD, sagt: „Es kann nicht darum gehen, den Status-
Quo um jeden Preis zu bewahren, sondern wir müssen uns immer wieder die Frage stellen, was 
sind unsere Zielvorstellungen? Wozu sind wir evangelische Kirche, was ist unsere Mission, im Hier 
und jetzt?“ Und: „Wir haben doch guten Grund, uns als Kommunikator:innen und 
Multiplikator:innen des Aufbruchs zu verstehen – nach innen und nach außen. Und auch wenn es 
für einen jeden Einzelnen von uns mehr Anstrengung bedeutet sich immer wieder in diese direkte 
Kommunikation zu begeben: Es lohnt sich!“ Quelle: ekd

7.11.2021 Betroffene sexualisierter Gewalt in der evangelischen Kirche haben die Aufarbeitung als 
„völlig unzureichend“ kritisiert. Sie beklagten eine mangelnde Partizipation und zu wenig 
Unterstützung bei der Bildung von Netzwerken. Katharina Kracht sagte, die Aussetzung des Beirats 
sei gegen den Willen der Mehrheit der Betroffenenvertreter*innen geschehen. Sie warf der EKD 
vor, die ausgezahlten Gelder durch Trickserei gering zu halten und Betroffene unter Druck zu 
setzen, weil diese institutionelles Versagen nachweisen müssen. Die von der EKD zugesagte 
Unterstützung bei der Vernetzung der Betroffenen sei nicht erfolgt. Henning Stein, Betroffener, 
forderte eine unabhängige Aufarbeitung durch eine „Art Wahrheitskommission“, weil die 
evangelische Kirche stets versuche, die Kontrolle zu behalten. Daher könne sie eine solche 
Aufarbeitung nicht leisten. Quellen: katholisch.de   kirche-und-leben

7.11.2021 Die französischen Bischöfe haben bei ihrer Vollversammlung in Lourdes eine Bußfeier 
mit der Bitte um Vergebung für sexuellen Missbrauch durch Kirchenangehörige abgehalten. Sie 
trugen keine liturgischen Gewänder – auf Wunsch der Betroffenen. Während des Bußgebetes 
knieten die Bischöfe. Sie baten Gott um Vergebung. Die Betroffenen baten sie nicht um Vergebung,
weil die Zeit der Vergebungsbitte erst dann komme, wenn Zahlungen an die Missbrauchsopfer 
erfolgt seien. Quelle: vaticannews
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7.11.2021 Zum Auftakt der EKD-Synode in Bremen sagt Katharina Kracht – Mitglied des 
ausgesetzten Betroffenenbeirats -, dass die EKD noch immer den „Mythos von Einzelfällen“ 
verbreite. Kracht und andere Betroffene kritisieren, dass die versprochene Evaluation des 
vorläufigen Scheiterns der Betroffenenbeteiligung lediglich aus einer „Expertise“ durch eine 
Einzelperson bestehe, die aus der Sicht der Betroffenen keinerlei Fachlichkeit im Bereich 
sexualisierter Gewalt aufweise. Die Einzelperson werde von einer Traumatherapeutin begleitet. 
Kracht kritisiert, dass Betroffene immer wieder auf ihr Trauma reduziert werden. Der Sprecher des 
Missbrauch-Beauftragtenrates der EKD, Christoph Meyns, will die Ergebnisse der Expertise 
abwarten. Wann sie vorliegen werden, ist nicht bekannt. Am Montag wird die Synode sich mit dem
Stand der Aufarbeitung befassen. Die Synode kann live verfolgt werden. Quelle: evangelisch.de

6.11.2021 Bischof Bode, Osnabrück, hat einen Pfarrer vom Dienst entpflichtet. Der Pfarrer hatte 
dem Bischof mitgeteilt, dass es staatsanwaltliche Ermittlungen gegen ihn gebe. Es bestehe der 
Verdacht von Straftaten im Zusammenhang mit der Verwendung kinderpornografischer Dateien. 
Die Gemeinde wurde informiert. Quelle: Neues Ruhrwort

5.11.2021 Der Osnabrücker Oberstaatsanwalt Retemeyer sagte dem Evangelischen Pressedienst 
(epd), seine Behörde bearbeite jeden Fall, den ihr die Kirchen auf den Tisch legten – unabhängig 
davon, wie lange er zurückliege und ob er offenkundig verjährt sei. Selbst wenn der Täter nicht 
mehr lebt, bearbeitet die Staatsanwaltschaft den Fall. Letztlich jedoch sei es die Entschiedung der 
Kirchen, wie sie damit verfahre. Der Leiter der Rechtsabteilung im Landeskirchenamt, 
Oberlandeskirchenrat Rainer Mainusch, sagte, dass er sich ein solches Vorgehen schon immer 
gewünscht habe, die „Signale“ jedoch bisher in vergleichbaren Fällen anders gelautet hatten. 
Bislang war die Landeskirche immer pauschal von einer 20-jährigen Verjährungsfrist ausgegangen. 
Quelle: Landeskirche Hannovers

5.11.2021 Der Vorsitzende der Französischen Bischofskonferenz, Eric de Moulins-Beaufort, hat die 
institutionelle Verantwortung der Kirche für die Fälle des sexuellen Missbrauchs an Minderjährigen
anerkannt. Die Bischöfe bekräftigten zudem, dass den Taten eine „systemische Dimension“ 
zugrunde liege und durch einen „globalen Kontext“ ermöglicht worden seien. Quelle: kath.ch

5.11.2021 Der im Erzbistum Köln geplante Bußgottesdienst wird nicht nur Betroffenen, sondern 
auch vom Diözesanrat kritisiert. Der Diözesanrat sei nicht in die Entscheidung einbezogen worden, 
habe lediglich eine schriftliche Einladung erhalten, sagte der Vorsitzende Tim Kurzbach. Der 
Diözesanrat habe „von einem Pontifikalamt im Kölner Dom gesprochen hat, in dem es ein 
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Schuldbekenntnis des Erzbischofs und der gesamten Bistumsleitung geben sollte. Mitnichten 
haben wir von einem Bußgottesdienst gesprochen, durch den die Betroffenen wiederum und 
erneut instrumentalisiert werden.“ Quelle: rp-online

5.11.2021 Zur Kritik am Bußgottesdienst im Erzbistum Köln, der für den 18. November geplant ist, 
nimmt Steinhäuser Stellung. Er sagt, dass ein Gottesdienst immer und in erster Linie ein Ort der 
Begegnung mit Gott sei: Gott spreche die Menschen an, die Gläubigen reagieren im Gebet darauf. 
Im Bußgottesdienst rufe Gott zur Umkehr, und die Antwort vor Gott sei: Ja, wir sind schuldig 
geworden, hilf uns, umzukehren. Damit stehe das Bekenntnis vor Gott im Mittelpunkt. Daran 
schließt sich das Gedenken an die Betroffenen und die Bitte für die Betroffenen an. Quelle: 
domradio

5.11.2021 Bischof Genn, Münster, hat der geistlichen Gemeinschaft „Totus Tuus 
Neuevangelisierung“ die kirchliche Anerkennung entzogen. Er begründete dies mit geistlichem 
Missbrauch in der Vereinigung. Das Bistum Münster hatte als weltweit einziges Bistum „Totus Tuus“
2004 anerkannt. Seit 2017 ging das Bistum ging das Bistum den Vorwürfen ehemaliger Mitglieder 
nach, die Gemeinschaft pflege sektenartige Strukturen. Die Verantwortlichen der Gemeinschaft 
seien weder willens, noch bereit, noch in der Lage, die schwerwiegenden Mängel im geistlichen 
Umgang mit den Mitgliedern einzusehen und abzustellen.  Gegen das Auflösungsdekret kann die 
Gemeinschaft innerhalb von zehn Tagen Widerspruch einlegen und sich bei Ablehnung an den 
Vatikan wenden. Die geistliche Vereinigung will ihre Auflösung als katholische Gemeinschaft nicht 
akzeptieren. Gegen das entsprechende Dekret des Münsteraner Bischofs Felix Genn werde sie 
Rechtsmittel einlegen, teilte sie am 8.11. mit. Quellen: katholisch.de   neuesruhrwort  katholisch.de

5.11.2021 Der Missbrauchsbeauftragte der Bundesregierung, Johannes-Wilhelm Rörig, hat die 
evangelische Kirche für ihren Umgang mit Mitgliedern des Betroffenenbeirats kritisiert und 
bemängelt, dass es derzeit keinen partnerschaftlichen Umgang mit ihnen gebe. Rörig forderte, dass
die neue Leitung der EKD die Bekämpfung und Aufarbeitung von Missbrauch künftig zur Chefsache 
machen solle. Die Synode, die in diesen Tagen stattfindet, möge einen „neuen Aufbruch für die 
Aufarbeitung bringen, wünscht Rörig und ruft die EKD zu einer „professionellen und 
partnerschaftlichen Zusammenarbeit mit Betroffenen auf. Sie müssten auch zur Beteiligung 
befähigt werden. Kritik müsse ernst genommen werden. Inakzeptabel sei, dass auf Kritik mit 
einseitiger Machtausübung reagiert werde. –
Der scheidendeEKD-Ratsvorsitzende Heinrich Bedford-Strohm ist ebenfalls unzufrieden mit dem 
Stand der Aufarbeitung und der Präventionsstrategie der EKD. Zudem sagte er: „Die Fälle 
sexualisierter Gewalt in unserer Kirche belasten mich extrem.“ Quellen: katholisch.de   spiegel
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5.11.2021 Ein als Sexualstraftäter verurteilter katholischer Priester durfte im öffentlich-rechtlichen 
Fernsehen die Messe in der Kirche Notre-Dame du Perpétuel Secours in Asnières-sur-Seine lesen. 
Erkannt wurde er von Zuschauern: Pater A., der 2007 wegen sexuellen Missbrauchs einer 
Minderjährigen zu zehn Monaten Haft auf Bewährung verurteilt worden war. Er trug ein Gebet vor:
„Erhöre die Gebete deines vor dir versammelten Volkes, vor allem für die in der Kirche und 
anderswo missbrauchten Menschen“. Quelle: nouvelobs.com

5.11.2021 Beim Erzbistum Köln gingen „relevante Hinweise auf weitere mögliche Missbrauchsfälle“
ein – verübt von dem tödlich verunglückten katholischen Pfarrer von St. Pankratius, Odenthal, und 
bis 2009 Kreisdechant Klaus A. Bereits im Juni waren schwere Missbrauchsvorwürfe gegen den 
Pfarrer erhoben worden. Quelle: rundschau-online

4.11.2021 Immer wieder wird ein ursächlicher Zusammenhang zwischen homosexuellen 
katholischen Priestern und der sexualisierten Gewalt von Klerikern an Minderjährigen und 
abhängigen Schutzbefohlenen hergestellt. Nun hat Jean-Marc Sauve, Leiter der französischen 
Unabhängigen Untersuchungskommission zu sexuellem Missbrauch in der Kirche (CIASE), noch 
einmal betont, er sehe keinen ursächlichen Zusammenhang zwischen der priesterlichen Pflicht zur 
Ehelosigkeit und sexuellem Missbrauch. Quelle: vaticannews.va

3.11.2021 Im Interview berichtet Francois Devaux über seine Erfahrungen. Er ist einer der 
Betroffenen, auf deren Initiative die französischen Bischöfe die Untersuchung von 
Missbrauchsfällen in der katholischen Kirche Frankreichs  veranlasst haben. Auch der Ethik- und 
Theologieprofessor Mathias Wirth nimmt Stellung zu den Ursachen des Machtmissbrauchs und 
den notwendigen Konsequenzen. Quelle: youtube

3.11.2021 Kurz vor dem Ende seiner Amtszeit hat der der Missbrauchsbeauftragte der 
Bundesregierung, Rörig, die Ampelkoalitions-Verhandler aufgefordert, das Amt des 
Missbrauchsbeauftragten zu stärken. Rörig erinnert daran, dass er selbst jahrelang habe „Klinken 
putzen müssen. Quelle: hr-inforadio

3.11.2021 Michael Hollenbach schaut sich das katholische Verfahren zur „Anerkennung des Leids“ 
an, das die EKD ülbernehmen will. Triggergefahr schon beim Hören. Quelle: DLF
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3.11.2021 Für die Studie ForuM der EKD werden Betroffene gesucht, die bereit sind über ihre 
Gewalterfahrungen in
evangelischen Kontexten zu berichten.

3.11.2021 Die Veröffentlichung des Missbrauchsgutachtens des Erzbistums München sollte in 
diesem Sommer sein, wurde jetzt auf die Zeit zwischen dem 17. und 21. Januar 2022 verschoben. 
Kürzlich gewonnene Erkenntnisse müssten noch geprüft werden, erklärte die Kanzlei Westpfahl 
Spilker Wastl. Diese Kanzlei hatte bereits das 2010 lediglich als Kurzfassung veröffentlichte 
Gutachten erstellt. Quelle: sueddeutsche

3.11.2021 Jörg Fegert, Ursula Enders, Anselm Kohn, Detlev Zander, Kerstin Claus, Bischöfin Fehrs 
äußern sich zum Stand der Aufarbeitung der Missbrauchsfälle in der Evangelischen Kirche in 
Deutschland. Quelle: DLF

3.11.2021 Der Apostolische Nuntius in Mexiko, Erzbischof Franco Coppola, berichtet, dass bis 
heute insgesamt gegen zwölf Bischöfe der katholischen Kirche wegen angeblicher Vertuschung von
Fällen von sexuellem Missbrauch von Minderjährigen und schutzbedürftigen Erwachsenen im Land
ermittelt werde. Namen nannte er nicht. Quelle: de.catholicnewsagency.com

2.11.2021 In der Schweizer katholischen Kirche beschloss die Bischofskonferenz im Dezember 2019
eine Studie. Inzwischen ist von einer Pilotstudie die Rede. Laut Ankündigung von Bischof 
Bonnemain, Chur, sollte sie im Sommer starten. Nun startet sie im Frühling 2022. Eine Mitarbeit 
Betroffener ist nicht vorgesehen. Quelle: Beobachter

2.11.2021 Patrick Bauer ist Seelsorger und kirchliches Missbrauchsopfer. Er berichtet. Quelle: DLF

2.11.2021 Die französischen katholischen Bischöfe beraten bei ihrer jährlichen Vollversammlung 
über die Vetrantwortung der Bischöfe angesichts des Untersuchungsberichts. An einem Tag der 
mehrtägigen Versammlung sind einzelne Opfer eingeladen. Mehrere Opferverbände kritisieren, 
dass sie nicht als Gruppe eingeladen wurden.

Das ursprüngliche Tagungsprogramm wurde erst im letzten Moment geändert. Die Tagung startete 
einen Tag früher als ursprünglich vorgesehen, um über den Missbrauchsbericht zu reden und auch 
Opfer einzuladen. Zum Auftakt der Versammlung gedachten die Bischöfe in einer Schweigeminute 
der Opfer. Quellen : arte-tv   vaticannews
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2.11.2021 Der am 18.11. geplante Bußgottesdienst im Erzbistum Köln ist umstritten. Matthias 
Katsch kommentiert: „Statt den Betroffenen Raum zu geben, sich vielleicht zu ihnen zu begeben, 
um zuzuhören und sich ihren Forderungen zu stellen, sollen diese eine binnenkirchliche 
Veranstaltung mit ihrer Präsenz unterstützen, um der Kirche dabei zu helfen, an Haltung und 
Strukturen zu arbeiten.“ Katsch bezeichnet den Bußgottesdienst als als „erneuten Übergriff einer 
mächtigen Institution, die schon wieder sehr selbstgewiss im Sattel sitze. Quelle: www1.wdr.de

Der nötige Kommentar steht bei Mt 5,23-24: „Wenn du deine Opfergabe zum Altar bringst und dir 
dabei einfällt, dass dein Bruder etwas gegen dich [vorzubringen] hat, so lass deine Gabe dort vor 
dem Altar liegen; geh und versöhne dich zuerst mit deinem Bruder, dann komm und opfere deine 
Gabe.“   Der   geplante Bußgottesdienst übergeht diesen ersten Schritt: Geh zu deinem Bruder/zu 
deiner Schwester.

2.11.2021 Die künftige Caritas-Präsidentin Eva Welskop-Deffaa setzt sich in der Diskussion um die 
Missbrauchsaufklärung in der Katholischen Kirche für eine Aktion des bekannten Karikaturisten 
Thomas Plaßmann ein. Plaßmann hatte vorgeschlagen, die Kreuze in katholischen Kirchen als 
Zeichen der Solidarität mit (kirchlich) Betroffenen bis zum Advent  zu verhüllen. Quelle: Neues 
Ruhrwort

2.11.2021 Die Staatsanwaltschaft Memmingen hat die Ermittlungen gegen einen Geistlichen aus 
dem Bistum Augsburg wegen des Vorwurfs sexueller Grenzüberschreitungen eingestellt, weil sie 
keine Anhaltspunkte gefunden hat, dass das Geschehen zwischen dem Dekan und einer Frau nicht 
einvernehmlich gewesen sei. Nun prüft die Generalstaatsanwaltschaft die Einstellung des 
Verfahrens. Quelle: katholisch.de

1.11.2021 Thomas Plaßmann, Katholik und Karikaturist, hatte vorgeschlagen, die Kreuze in 
katholischen Kirchen als Zeichen der Solidarität mit Betroffenen zu verhüllen und dafür neben 
Zustimmung auch Kritik erhalten. Er sagt: „Nicht ein schwarzes Tuch verhüllt das Angesicht Jesu“, 
vielmehr verfinstere „millionenfacher Missbrauch und der Umgang damit über Jahrzehnte“ für 
„immer mehr Menschen“ die Gegenwart Jesu in der Kirche. Quelle: kirche-und-leben

1.11.2021  Die Gelsenkirchener Pfarrei St. Augustinus und St. Urbanus, Bistum Essen, verhüllen in 
ihren Kirchen die Kruzifixe bis zum Beginn der Adventszeit. Vorgeschlagen hatte dies Thomas 
Plassmann, Katholik und Karikaturist. Das Bistum Essen hat diesen Vorschlag vorsichtig abgelehnt. 
Im Pastoralteam der Pfarrei St. Urbanus habe es unterschiedliche Meinungen dazu gegeben, Jesu 
Kopf mit einem Tuch zu bedecken. Probst Markus Pottbäcker beschreibt das Anliegen: „Mit dem 
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Trauerflor wollen wir unsere Scham und Betroffenheit sowie unsere Solidarität mit allen Opfern 
von sexuellem Missbrauch in der katholischen Kirche weltweit zum Ausdruck bringen.“ Quelle: 
neuesruhrwort

Kommentar: Die Solidaritätsbekundung mit Opfern sexuellen Missbrauchs in der katholischen 
Kirche ist wohl bei kirchlich – und außerkirchlich! – Betroffenen angekommen. Dass es im 
Pastoralteam unterschiedliche Meinungen dazu gab, ist in Ordnung. Die unterschiedlichen 
Meinungen können helfen, das allgegenwärtige Schweigen an der Kirchenbasis aufzubrechen. 
Dank an Thomas Plassmann und die Mitchrist*innen in Gelsenkirchen!

1.11.2021 Im Bistum Erfurt hat die Kommission zur Aufarbeitung sexualisierter Gewalt knapp acht 
Monate nach ihrer Ankündigung die Arbeit aufgenommen. Die Kommission besteht aus zwei 
Betroffenen, zwei Bistumsmitarbeitern und zwei externen Experten. Ob auch Frauen der 
Kommission angehören, ist unbekannt. Die Kommission soll jährlich berichten und nach fünf 
Jahren einen vorläufigen Abschlussbericht vorlegen. Quelle: n-tv

1.11.2021 Mathias Wirth, Professor für Ethik an der Universität Bern, benennt das Narrativ der 
Vergebung, das es in vielen Religionen gibt, als missbrauchsfördernd, weil es tätlichen Personen in 
die Hände spiele. Wirth hat gemeinsam mit Isabelle Noth und Silvia Schroer das Buch 
„Sexualisierte Gewalt in kirchlichen Kontexten. Neue interdisziplinäre Perspektiven“ 
herausgegeben. Quelle: Aargauer Zeitung

31.10.2021 Noch immer ist es ein großes Tabu: Sexualisierte Gewalt, die von Frauen verübt wird. 
„2019 und 2020 hat die Polizei in Sachsen mehr Fälle sexuellen Missbrauchs von Minderjährigen 
verzeichnet. Die Täter sind meist Männer, in seltenen Fällen sind es aber auch Frauen. Ihre Motive 
sind vielfältig, brachte zuletzt eine Studie aus Frankfurt zutage. Und sie werden oft von Männern 
geleitet, zeigen Erfahrungen vom Frauengefängnis in Chemnitz. Die Folgen des Missbrauchs für die 
Kinder sind verheerend. Um so wichtiger sind Schulungen von Vereinen und Polizei zur 
Prävention.“ Quelle: mdr

31.10.2021 Bischof Overbeck, Essen, fragt sich, ob der Missbrauchsskandal heute eine ähnliche 
Rolle spiele wie der Ablassskandal, der die Reformation auslöste. In beiden Fällen habe der Skandal
tiefere Probleme und systemische Übel geoffenbart. Die in den Anfangswochen der Corona-
Pandemie geschlossenen und leeren Kirchen erscheinen ihm „wie ein prophetisches Warnzeichen“ 
– so könne es bald aussehen, wenn die Kirche(n) sich nicht reformierten. Er stelle sich Kirchen in 
Zukunft als Orte der Kontemplation, der Begegnung, des Gesprächs und des Mitteilens der 
Erfahrung von Glauben vor. Quelle: Neues Ruhrwort
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31.10.2021 Bereits 2011 wurde Erich Jansen (†), katholischer Pfarrer im Kreisdekanat Rhein-Sieg-
Kreis, des sexuellen Missbrauchs in den 1970er Jahren beschuldigt und kirchenrechtlich 
verurteilt. 2016 wurde die Öffentlichkeit informiert und ein Aufruf am letzten Einsatzort – bis 
1991 Troisdorf-Bergheim – an etwaige Betroffene/Zeugen erlassen. Nun gibt es neue Meldungen 
über Missbrauch in den 70er und 80er Jahren. Das Erzbistum Köln ruft etwaige Betroffene 
und/oder Zeugen auf, sich zu melden und hat den Aufruf auf frühere Dienstorte erweitert: St. 
Dreikönigen in Köln-Bickendorf (1958 bis 1970),  St. Franziskus in Bilderstöckchen (bis 1980), ab 
1980 Krankenhauspfarrer in der Uniklinik; St. Mariä Geburt in Hürth-Efferen. Im Gercke-
Gutachten, S. 475, wird der Aktenvorgang 15 dargestellt.

Ein zweiter Aufruf des Erzbistums Köln gilt einem namentlich nicht genannten Priester, der bis 
1991 in Troisdorf-Bergheim tätig war. Gegen den Priester bestehe ein bislang nicht nachgewiesener
Missbrauchsverdacht in den 1970er und 1980er Jahren. Quellen: Rundschau online   KStA

31.10.2021Michael Blume: Rückzug oder Kreuzzug? Die Krise des Christentums und die Gefahr des 
Fundamentalismus

31.10.2021 Der Ratsvorsitzende der EKD, Heinrich Bedford-Strohm, ist mit der Aufarbeitung 
sexualisierter Gewalt nicht zufrieden: „Wir haben hier das Vertrauen vieler Menschen verloren, 
und es ist uns bisher nicht gelungen, es in ausreichendem Maße zurückzugewinnen.“ Er hofft, dass 
in der ersten Hälfte 2022 ein neuer Weg der Betroffenenbeteiligung gefunden wird. Auch der 
hannoversche Landesbischof Ralf Meister sieht die Kirche noch am Anfang der Aufarbeitung. 
Quellen: t-online   evangelisch.de

29.10.2021 Die Synode der EKD beschäftigt sich auf ihrer Sitzung im November erneut mit dem 11-
Punkte-Plan zur Bekämpfung sexualisierter Gewalt in der Kirche. Der größte Knackpunkt ist derzeit 
der Mangel an Beteiligung von Betroffenen an der kirchlichen Aufarbeitung. Unklar ist, wie es mit 
dem im Mai 2021 ausgesetzten Betroffenenbeirat weitergeht. Auch die Vereinbarung der EKD mit 
dem Missbrauchsbeauftragten der Bundesregierung, Johannes-Wilhelm Rörig,  steht noch aus. 
Ursprünglich sollte sie im Sommer fertig sein. Quelle:evangelisch.de

29.10.2021 Im Bistum Limburg beschäftigt sich die Diözesanversammlung am 6.11. mit Sprache im 
Kontext von sexuellem Missbrauch: „Wie gelingt es, besser über sexuellen Missbrauch in der Kirche
zu sprechen? Mit welcher Sprache ist Betroffenen wirklich geholfen? Und was tun gegen 
Schweigen und Sprachlosigkeit?“ Quelle: Bistum Limburg
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https://www.ksta.de/koeln/missbrauchsvorwuerfe-erzbistum-koeln-sucht-opfer-zweier-verdaechtiger-priester-39095570
https://www.rundschau-online.de/region/koeln/im-rhein-sieg-kreis-verstorbener-priester-soll-sexuell-uebergriffig-gewesen-sein-39095350
https://mam.erzbistum-koeln.de/m/2fce82a0f87ee070/original/Gutachten-Pflichtverletzungen-von-Diozesanverantwortlichen-im-Erzbistum-Koln-im-Umgang-mit-Fallen-sexuellen-Missbrauchs-zwischen-1975-und-2018.pdf
https://mam.erzbistum-koeln.de/m/2fce82a0f87ee070/original/Gutachten-Pflichtverletzungen-von-Diozesanverantwortlichen-im-Erzbistum-Koln-im-Umgang-mit-Fallen-sexuellen-Missbrauchs-zwischen-1975-und-2018.pdf


29.10.2021 Josef Gruber, Vorsitzender der Linzer Diözesankommissionen gegen Gewalt und 
sexuellen Missbrauch, berichtet, dass sich viele Orden in Österreich kooperativ bei der 
Aufarbeitung von Missbrauchsfällen zeigen. Erlebbar seien jedoch „leider auch 
Ordensverantwortliche, die mauern. Und das ist für uns nicht immer ganz einfach, weil wir uns 
doch erwarten würden, dass die einzelnen Orden auf das, was wir rückmelden, sensibel reagieren.“
Quelle: kathpress.at

29.10.2021 Die Unabhängige Aufarbeitungs-Kommission von sexuellem Missbrauch und massiver 
körperlicher Gewalt für den Bereich der Diözese Regensburg sucht für den Betroffenenbeirat 
engagierte Menschen, die selbst Missbrauch erlebt haben und bei der Aufarbeitung mithelfen 
möchten. Weitere Infos unter dem Link www.ulrich-weber.com. Quelle: Mittelbayerische

28.10.2021 Weihbischof Schwaderlapp, Köln, war Vertuschung von Missbrauchsfällen vorgeworfen
worden. Sein Rücktrittsgesuch hat der Papst nicht angenommen. Auf eigenen Wunsch 
nahm Schwaderlapp daraufhin eine Auszeit, um als einfacher Priester nach Mombasa zu gehen. 
Nun tauchen Bilder auf, die ihn in Bischofsornat zeigen. Das Erzbistum Köln wies darauf hin, dass 
Schwaderlapp auf Wunsch des Erzbischofs von Mombasa an einem Festgottesdienst zum 
Weltmissionstag im Ornat teilnahm. Die Kölner Theologin Maria Mesrian kritisiert den Auftritt und 
sagt, Schwaderlapp zeige keine Einsicht in die Schwere der Vorwürfe gegen ihn. Quelle: 
www1.wdr.de

22.10.2021 Bischof Dr. Wilmer, Hildesheim, traf bei seinem Rombesuch auch Hans Zollner. Beide 
tauschten sich aus über Aufklärung von sexualisierter Gewalt im Bistum Hildesheim und in der 
Weltkirche. Sie sprachen über Standards von Transparenz und den Einbezug Betroffener in die 
Aufarbeitung. Quelle: bistum-hildesheim

22.10.2021 In Westaustralien soll – wie zuvor schon in Südaustralien, Victoria, Tasmanien, 
Canberra – ein neues Gesetz katholische Priester bei Missbrauchsfällen zum Bruch des 
Beichtgeheimnisses verpflichten. Der Erzbischof von Perth, Timothy Costelloe, verurteilt das 
Gesetz, weil damit eine „wesentliche Dimension der Ausübung des katholischen Glaubens durch 
Priester kriminalisiert“ werde. Auch in Frankreich und Deutschland wird diese Diskussion derzeit 
geführt. -Quelle: katholisch.de16.12.2022 Bischof Genn, Münster, hat die Münsteraner 
Missbrauchsstudie an alle 209 Pfarreien geschickt. Die Begründung: „Wir alle sind gefordert, uns 
mit dem Thema auseinanderzusetzen.“ Quelle: Domradio

22.10.2021 In dem Buch „Erzählen als Widerstand“ berichten 23 Frauen von sexuellem und Macht-
Missbrauch durch katholische Priester. Sie belegen – so die Theologin Barbara Haslbeck als 
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Mitherausgeberin des Buches -, dass es missbrauchsfördernde Strukturen in der katholischen 
Kirche gibt. Doris Reisinger hat den Missbrauch an Ordensfrauen publik gemacht. Die wenigen 
vorliegenden Studien deuten auf alarmierende Zahlen hin. Der US-amerikanische 
Pastoralpsychologe Richard Snipe schätzt, dass die Zahl der sexuellen Übergriffe von Priestern auf 
Frauen vier Mal höher sei als der Missbrauch von Kindern durch Kleriker. Aurica Jax, Leiterin der 
Arbeitsstelle für Frauenseelsorge der Deutschen Bischofskonferenz weist darauf hin, dass das 
Kirchenrecht die Perspektive des Täters einnimmt, wenn sexualisierte Gewalt dort nur als Vergehen
gegen das Beichtgeheimnis oder den Zölibat gewertet wird. Barbara Haslbeck betont, dass die 
katholische Kirche ihr grundlegendes Machtproblem auch im Bereich der Seelsorge angehen 
müsse. Die Theologin Ute Leimgruber fordert eine umfassende Reform von Seelsorgeverhältnissen.
Bischöfe sollten verbindliche Berufsrichtlinien für die Seelsorge formulieren, um die 
Einvernehmlichkeit sexueller Handlungen in einer Seelsorgebeziehung von vornherei 
auszuschließen. Quelle: br

22.10.2021 In München soll eine Expertenkommission sexualisierte Gewalt an Kindern, die 1945 
bis 1999 unter der Obhut der Stadt München standen, aufklären. Untersucht werden sollen 
städtische Kinderheime, Häuser außerhalb von München, Pflege- und Adoptivfamilien, in die das 
Jugendamt Kinder geschickt hatte.Zentral seien die Belange der Betroffenen, 
Entschädigungszahlungen sollen rasch geklärt werden. Quelle: Süddeutsche

21.10.2021 Im Bistum Lausanne, Genf und Freiburg, Schweiz, ist die ehemalige Polizistin Rita 
Menoud Beauftragte für Missbrauchsprävention. Sie untersucht die diözesanen Personaldossiers 
und wurde in einigen Fällen bereits in den Personalakten fündig. Bischof Morerod bedauert, dass 
es in der katholischen Kirche in der Schweiz keine Studie gibt, die der Studie in Frankreich 
vergleichbar wäre. Quelle: kath.ch

21.10.2021 Das Missbrauchsgutachten des Bistums Hildesheim hat gravierende Missstände unter 
dem früheren Bischof Janssen (1957-1982) festgestellt. Nun liegen der Stadt Kevelaer zwei Anträge
auf Umbenennung der Bischof-Janssen-Straße vor. Zuvor schon hatte die Betroffeneninitiative 
Hildesheim die Umbenennung der Bischof-Janssen-Straßen in Duderstadt und Hildesheim 
gefordert.  Quelle: katholisch.de

21.10.2021 Thomas Plaßmann, Karikaturist und Katholik, hat katholische Kirchengemeinden 
aufgerufen, die Kreuze in ihren Gotteshäusern als Zeichen der Betroffenheit über den sexuellen 
Missbrauch in der katholischen Kirche mit einem schwarzen Tuch zu verhüllen. Quelle: 
katholisch.de
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21.10.2021 Gegen eine Ordensschwester der Niederbronner Schwestern ermittelt die 
Staatsanwaltschaft. Der Ordensfrau wird sexueller Missbrauch an einem Jungen zwischen 1994 bis 
1997 in einem Kinderheim vorgeworfen. Anfänglich war der Junge etwa 9 Jahre alt. Das Bistum 
Speyer hatte 2020 zahlreiche Missbrauchsfälle aus den 1960er und 1970er Jahren in dem 
Kinderheim eingeräumt. Quelle: orf

20.10.2021 Papst Franziskus lässt einen Brief an katholische Priester veröffentlichen. Der Brief 
stammt von einem Opfer von sexuellem Missbrauch durch einen katholischen Priester. Leider wird 
in dem Brief unhinterfragt ein Priesterbild gezeichnet, das Teil des Problems ist, wenn es dort 
heißt: „Die Menschen, vor allem die Kinder, sehen in Ihnen nicht einen Menschen, sondern 
Christus, Jesus, auf den sie grenzenlos vertrauen.“

Quellen: katholisch.de   tutelaminorum.org

19.10.2021 Eine Betroffene von sexuellem Missbrauch durch einen Priester des Servitenordens hat
von der inzwischen zuständigen Londoner Erzdiözese Westminster Geld erhalten, weil das 
kirchliche Verfahren retraumatisierend für sie war. Der Erzbischof von Westminster, Kardinal 
Vincent Gerard Nichols, beantwortete die Mails der Frau nicht, sie wurde „von Pontius zu Pilatus“ 
geschickt und diözesaninterne Mails zeigen, dass der zuständige Bischofsvikar sie als „zutiefst 
manipulativ“ bezeichnete. Die staatliche Untersuchungskommission zu Kindesmissbrauch in 
England und Wales (IICSA) beschrieb das Verhalten der Erzdiözese als von „Mangel an Empathie 
und Mitgefühl für das Opfer“ gekennzeichnet. Der Anwalt der Frau, Richard Scorer, geht davon aus,
dass dieses Urteil ein klares Zeichen dafür sei, „dass Überlebende es nicht tolerieren, verunglimpft 
und misshandelt zu werden, und gegebenenfalls rechtliche Schritte einleiten, um die Kirche unter 
diesen Umständen zur Rechenschaft zu ziehen“. Quelle: katholisch.de

19.10.2021 Kardinalstaatssekretär Pietro Parolin hat die Bedeutung der Kooperation von Kirche 
und Staat in Frankreich bei der Aufarbeitung von sexuellem Missbrauch betont. Die Verpflichtung 
der Kirche, für die Würde der Opfer und das Gemeinwohl einzutreten, sei „umso stärker und 
bestimmter in voller Zusammenarbeit mit den staatlichen Amtsträgern“, sagte er.  Allerdings müsse
„die Natur, die Mission und die sakramentale Struktur der Kirche“ respektiert werden. Quelle: 
katholisch.de

18.10.2021 Lisa Meyer, Pseudonym, hatte u.a. im ndr von der Aufarbeitung ihrer 
Missbrauchserfahrungen im evangelischen Kirchenkreis Melle-Georgsmarienhütte berichtet. Am 
Sonntag war er Thema in der König-Christus-Gemeinde in Oesede. In einem Brief des Meller 
Superintendenten Hannes Meyer-ten Thoren heißt es dazu: „Die Gewalttat eines kirchlichen 
Mitarbeiters und die Leidensgeschichte der Betroffenen haben uns sprach- und fassungslos 
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gemacht…. Einzelne, aber auch unsere Kirche als Institution, sind an Menschen 
schuldig geworden.“ Meyer-ten Thoren ist es wichtig, „dass sich die Verantwortlichen in unseren 
Kirchengemeinden und im Kirchenkreis eindeutig und solidarisch an die Seite der 
Betroffenen stellen.“ Quelle: domradio

18.10.2021 Antje Rávik Strubel erhält als bester deutschsprachiger Roman des Jahres den 
Deutschen Buchpreis 2021 für ihr Buch „Blaue Frau“. Der Roman schildert die Flucht einer jungen 
Frau vor ihren Erinnerungen an eine Vergewaltigung. Quelle: Süddeutsche

18.10.2021Hinweis auf den Trotz-allem-Gottesdienst in Hambur  g   am Donnerstag, 25. November 
2021, 19.00 Uhr, St. Georgskirche,Infos zur Pandemie unter trotz-allem-gottesdienst  .  

16.10.2021 Anne Lorient hat das Buch „Ich suchte Zuflucht im Nirgendwo“ geschrieben. Im 
Interview berichtet sie von ihrem Leben. Quelle: talkingaboutsexualtrauma.wordpress.com

16.10.2021 Der bayerische Landesbischof Bedform-Strohm sagt: „Was mich emotional am meisten 
berührt und einen ungeheuren Schmerz spüren lässt, ist das Thema ’sexualisierte Gewalt‘. Es 
macht mich ein Stück fassungslos, dass solche Fälle im Raum der Kirche möglich waren und sind.“ 
Quelle: Domradio

16.10.2021 Italienische Katholik:innen haben die italienische Bischofskonferenz aufgefordert, eine 
umfassende Untersuchung über sexuellen Missbrauch durch Geistliche in die Wege leiten.Den 
Initiator:innen ist wichtig, dass die Wahrheit ans Licht kommt und die Opfer gehört werden. 
Quelle: suedtirolnews.it

15.10.2021 Über den Aufarbeitungsprozess in der Evangelischen Kirche – Podcast des NDR mit Lisa 
Meyer, Florian Breitmeier und Michael Hollenbach. Quelle: ndr

15.10.2021 Kardinal Kasper meint, die Kirche habe sehr viel für die Verteidigung der Würde der 
Frauen und die Gleichberechtigung weltweit getan, aber innerkirchlich „haben wir das doch sehr 
verschlafen“. Jetzt hole die Kirche dies nach, aber das gehe nicht von heute auf morgen. Im Blick 
auf die Frauenordination warnt Kasper vor einer Spaltung der katholischen Kirche ähnlich wie in 
der anglikanischen Kirche, die sich über das Thema Frauenordination auseinanderdividiert habe. 
Quelle: domradio
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Kommentar: Nun, nicht „die“ Kirche hat die Gleichberechtigung der Frauen verschlafen, Papst und 
Bischöfe haben sie verschlafen. 

15.10.2021 Hinweis  Thomas Großböltin, Klaus Große Kracht, Bernhard Frings, Natalie Powroznik, 
David Rüschenschmidt: Macht und sexueller Missbrauch in der katholischen Kirche. Betroffene, 
Beschuldigte und Vertuscher im Bistum Münster, Herder Vlg, 50 Euro

15.10.2021 Eine Frau berichtet von Missbrauch in der Evangelischen Kirche, den sie als Erwachsene
erlitten hat. Sie berichtet auch, wie sie das fünfjährige kirchliche Verfahren erlebte, in dem sie 
lediglich Zeugin war, „rechtlos und immer wieder ohnmächtig der Institution Kirche gegenüber“. 
Eine bundesweite Studie will das Thema sexualisierte Gewalt in der evangelischen Kirche und 
Diakonie aufarbeiten. Derzeit werden Betroffene gesucht, die ihre Erfahrungen schildern. Quelle: 
sonntagsblatt

15.10.2021 Die Betroffeneninitiative im Bistum Hildesheim fordert die Umbenennung der Bischof-
Janssen-Straße in Duderstadt. Aus dem Abschlussbericht des Bistums zur Aufarbeitung von 
Missbrauchsvorwürfen gehe eindeutig und unzweifelhaft hervor, dass Bischof Heinrich Maria 
Janssen „den Machterhalt der Kirche und den Täterschutz über das Wohl der Missbrauchsopfer 
stellte“, schreibt die Initiative. Der Bischof habe die Täter aus den eigenen Reihen nicht nur 
gedeckt. Es bleibe offen, „ob er nicht auch selbst Missbrauchstäter war“, heißt es seitens der 
Initiative. Quelle: katholisch.de

14.10.2021 Knapp 15.000 Straftaten im Zusammenhang mit sexueller Gewalt gegen Kinder gab es 
2020. Zwar ist im Kampf gegen Missbrauch schon einiges passiert. Jedoch bei Weitem nicht genug. 
Es braucht mehr Prävention und gesellschaftliche Aufklärung. Der Unabhängige 
Missbrauchsbeauftragte für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs“ Rörig ist empört: Alle 
Parteien hätten sexuelle Gewalt in ihren Wahlprogrammen links liegen lassen. Quelle: DLF

14.10.2021 Der katholische Priester Dominique Rimaz, Bistum Lausanne, Genf und Freiburg sagt im
Blick auf die Missbrauchskrise, die katholische Kirche habe „mafiöse Strukturen“. Quelle: kath.ch

13.10.2021 In Frankreich diskutieren der Innenminister Gerald Darmanin und die französische 
Bischofskonferenz, ob das Beichtgheimnis über dem staatlichen Recht steht, wenn ein Priester in 
der Beichte Kenntnis über Sexualdelikte gegen Minderjährige erhält. Das französische Gesetz 
anerkennt das Beichtgeheimnis, allerdings nicht bei Straftaten gegen Kinder und Jugendliche unter 
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15 Jahre. Erzbischof de Moulins-Beaufort hatte gesagt, das Beichtgeheimnis sei für alle Priester 
verpflichtend und damit „stärker als die Gesetze der Republik“. Quelle: 
katholisch.deMissbrauchskrise, die katholische Kirche habe „mafiöse Strukturen“. Quelle: kath.ch

13.10.2021 Harald Dreßing, verantwortlich für die MHG-Studie 2018, fordert eine Dunkelfeldstudie
über sexuelle Gewalt gegen Kinder in Kirchen, Familien, Vereinen, weiteren Institutionen. Das 
Projektdesign wurde bereits entwickelt, die Studie könnte jederzeit starten, wenn die Finanzierung 
geklärt wäre. In der MHG-Studie gab es keine Ausleuchtung des Dunkelfeldes, weil der finanzielle 
Rahmen zu eng war. Die französische Untersuchungskommission hatte fast viermal so viel Geld zur 
Verfügung. Dreßing weist die oft zu hörende Aussage, dass es dank guter Prävention nur noch 
wenige Missbrauchsfälle in der katholischen Kirche gebe, zurück. Zwischen 2009 und 2015 gab es 
jedenfalls keinen Rückgang der Zahlen. Missbrauch in der katholischen Kirche sei kein historisches, 
sondern ein anhaltendes Problem, sagt Dreßing. Er begründet: „In der katholischen Kirche gibt es 
spezifische Risikokonstellationen, die Missbrauch begünstigen. Die Stichwörter lauten klerikale 
Macht, veraltete Sexualmoral, Zölibat, Ausschluss von Frauen in den Männerbünden. Ohne 
grundlegende Reformen bleibt ein signifikantes und spezifisches Risiko. Da kann die Kirche noch so 
viel Prävention machen – sie muss etwas an den Wurzeln ändern.“ Dreßing fordert eine 
gesamtgesellschaftliche Wahrheitskommission mit Zugang zu allen Akten und zur Erforschung 
systematischer Verstrickungen und Vertuschungen. Dafür jedoch brauche es einen politischen 
Willen und ein entsprechendes Gesetz. Quelle: katholisch.de

12.10.2021 Francois Devaux, „La parole liberee“, fordert finanzielle Entschädigungen für kirchliche 
Missbrauchsbetroffene: „Wir haben es mit einem Massenverbrechen zu tun, das nicht 
wiedergutzumachen ist. Entschädigung ist ein erster Schritt, weitere müssen folgen.“ Er sprach sich
für den Rücktritt aller französischen Bischöfe aus. Es brauche „eine Art Revolution“. Gefragt seien 
neben Bischöfen und Papst auch die Gläubigen. Die Papstworte beschreibt Devaux als „leer, 
wertlos, bedeutungslos, solange der Papst nicht ein radikales Umdenken einleitet und für null 
Toleranz sorgt“. Quelle: katholisch.de

12.10.2021 Der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte (EGMR) hat entschieden, dass 
belgische Gerichte nicht dafür zuständig sind, Vorwürfen gegen den Vatikan nachzugehen (Az. 
11625/17). 24 Menschen aus Belgien, Frankreich und den Niederlanden, die von katholischen 
Priestern sexualisierte Gewalt erlebt haben, hatten von belgischen Gerichten verlangt, wegen 
missbrauchsbegünstigenden strukturellen Problemen gegen den Vatikan vorzugehen. Die Klage 
wurde abgewiesen, weil der Heilige Stuhl Merkmale aufweise, die ihn einem Staat völkerrechtlich 
gleichstellen. Der Vatikan genieße Staatenimmunität. Quelle: religion.orf.at   Kommentar

51

https://www.lto.de/recht/hintergruende/h/egmr-11625-17-klage-missbrauch-kirche-heiliger-stuhl-immunitaet/
https://religion.orf.at/stories/3209207/
https://www.katholisch.de/artikel/31589-frankreich-missbrauchsopfer-fordert-eine-art-revolution-in-kirche
https://www.katholisch.de/artikel/31600-dressing-dunkelfeldstudie-zu-missbrauch-in-deutschland-ueberfaellig
https://www.kath.ch/newsd/freiburger-priester-ueber-die-missbrauchskrise-die-kirche-hat-mafioese-strukturen/
https://www.katholisch.de/artikel/31604-frankreichs-innenminister-kein-beichtgeheimnis-vor-der-justiz


11.10.2021 In der Pfarrkirche St. Korbinian in Sendling wird am Samstag, 16.10., um 18, 20 und 22 
Uhr im Rahmen der Langen Nacht der Münchner Museen das Projekt „Shadowlight“ aufgeführt. 
Das Werk ist ein künstlerischer Appell für entschiedenes Vorgehen gegen Missbrauch an Kindern. 
Die Videokunst-Installation von Philipp Geist, verbunden mit einer Tanzchoreografie von Pedro Dias
wird von Texten von Agnes Wich begleitet. Im Anschluss an die ersten beiden Darbietungen findet 
ein Podiumsgespräch mit Agnes Wich, Philipp Geist, Pedro Dias, Elisabeth Lutz vom 
Kulturmanagement der Erzdiözese sowie Peter Beer statt. Quelle: Erzbistum München

11.10.2021 Im Bistum Essen trafen sich Betroffene sexualisierter Gewalt zum zweiten Mal. Sie 
bereiten einen Beirat vor. Neun Teilnehmende des Treffens haben sich zur Mitarbeit bereiterklärt. 
Im November wird sich der Beirat konstituieren. Quelle: Domradio

11.10.2021 Im Bistum Osnabrück steht ein ehemaliger Leiter des Referats für Ehe-, Familien-, 
Lebens- und Erziehungsberatung (EFLE) unter Verdacht, schweren Machtmissbrauch und sexuelle 
Übergriffe begangen zu haben. Der inzwischen verstorbene Beschuldigte war von 1969 bis 1996 
Referatsleiter. Die Vorwürfe umfassen psychische Manipulation, Kontrolle von Mitarbeitern und 
innerhalb der therapeutischen Arbeit. Zwei Betroffene berichten von sexuellem Missbrauch. 
Quelle: domradio

11.102021 Eine im Alter von etwa zehn Jahren von einem Geistlichen in Georgsmarienhütte, Ev.-
luth. Landeskirche Hannover, missbrauchte Frau – Pseudonym Lisa Meyer – wirft der evangelischen
Landeskirche Versäumnisse vor. Sie sei sich wie „eine Art Bittstellerin“ vorgekommen. 2010 stellte 
sie einen Antrag auf eine Anerkennungsleistung bei der Landeskirche , erlebte das Verfahren als 
„sehr belastend, absolut intransparent und somit wenig Betroffenen freundlich“.  Florian 
Breitmeier nennt das Verhalten der Kirchenverantwortlichen einen „unglaublichen 
Verschiebebahnhof der Verantwortung“ und fordert: „Die Aufarbeitung sexualisierter Gewalt in 
der hannoverschen Landeskirche muss endlich zur Chefsache werden – das betrifft nicht nur den 
Landesbischof, es betrifft die Institution insgesamt.“  – Quellen: NDR   landeskirche-hannovers

11.10.2021 „Jan Stehle: Der Fall Colonia Dignidad“ steht als Download zur Verfügung. Er behandelt
die Ereignisse in der Siedlung, in der zwischen 1961 bis 2005 gefoltert, gemordet, misshandelt und 
missbraucht wurde, ohne dass dass Auswärtige Amt und die bundesdeutsche Justiz eingeschritten 
wäre. Quelle: transcript-verlag
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10.10.2021 Der Betroffenenbeirat des  Bistums Würzburg fragt in einem Offenen Brief die 
Unabhängige Kommission für Anerkennungsleistungen der Bischofskonferenz nach Vererbbarkeit 
der Ansprüche, nach Akteneinsicht und Widerspruchsmöglichkeit gegen die Entscheidungen der 
UKA. Quelle: bistum-wuerzburg.de

9.10.2021 In zwei Kinderdorf-Familien eines SOS-Kinderdorfes in Bayern soll es zu Gewalt 
gekommen sein, zu sexueller, körperlicher und seelischer Geewalt. Das berichtet der 
Missbrauchsexperte und Münchner Sozialwissenschaftler Professor Heiner Keupp. Quelle: br

8.10.2021 Die französische Regierung hat den Vorsitzenden der Französischen Bischofskonferenz, 
Erzbischof Éric de Moulins-Beaufort, zu einem Gespräch einbestellt. De Moulins-Beaufort hatte 
zuvor gesagt, das Beichtgeheimnis stehe über den staatlichen Gesetzen. Dem hatte der 
Regierungssprecher widersprochen. Die von der Bischofskonferenz eingesetzte 
Untersuchungskommission hatte gefordert, Priestern die Anzeige mutmaßlicher Täter zu 
erleichtern, wenn sie im Beichtgespräch Hinweise auf sexuellen Missbrauch erhalten. Quelle: 
katholisch.de

8.10.2021 Bei der vatikanischen Glaubenskongregation haben 42 lateinamerikanische Frauen 
Anzeige erstattet wegen Machtmissbrauch und Ausbeutung. Die Frauen aus Argentinien, Bolivien, 
Paraguay und Uruguay gaben an, zwischen 1974 und 2015 unfreiwillig und unbezahlt 
Haushaltsarbeiten in Opus-Dei-Einrichtungen verrichtet zu haben. Als die Frauen zwischen 12 und 
16 Jahre alt waren, habe Opus Dei ihnen eine Ausbildung im hauswirtschaftlichen Bereich 
versprochen. Von einer religiösen Berufung war nicht die Rede. Viele der Frauen wurden zur Arbeit
in Opus-Dei-Häuser geschickt, einige auch in eine Hauswirtschaftsschule. Die Schule war als 
„Schule der Putzfrauen des Opus Dei“ bekannt. Den Mädchen wurde vermittelt, dass ihre Arbeit 
eine Berufung zum Dienen sei, sie wurden nicht bezahlt, waren nicht sozialversichert und mussten 
mehr als zwölf Stunden pro Tag arbeiten. Waren sie unwillig zum Arbeiten, wurde ihnen Angst vor 
der Hölle gemacht. Im Mai wandten sich die Frauen, die oft ein oder zwei Jahrzehnte unbezahlt als 
Numerarierinnen gearbeitet hatten, an die Personalprälatur des Opus dei und erhielten keine 
Antwort. Dann wandten sie sich an den Nuntius, der ihnen empfahl, dem Papst zu schreiben. Auch 
ein Schreiben an den Papst blieb unbeantwortet, so dass sie nun die Glaubenskongregation 
einschalteten. Quelle: katholisch.de

8.10.2021 Das Zentralkomitee der Deutschen Katholiken hat der Politik einen Forderungskatalog 
vorgelegt. Die Forderung, dass die Aufarbeitung der Verbrechen sexueller Gewalt durch Priester an
Kindern und Jugendlichen vorrangiges Thema der Politik sein müsse und volle politische 
Rückendeckung benötige, gehört nicht dazu. Gefordert wird jedoch, dass die Arbeit des 

53

https://www.katholisch.de/artikel/31553-machtmissbrauch-und-ausbeutung-frauen-zeigen-opus-dei-im-vatikan-an
https://www.katholisch.de/artikel/31552-nach-missbrauchsbericht-debatte-um-beichtgeheimnis-in-frankreich
https://www.br.de/nachrichten/bayern/uebergriffe-auf-kinder-in-bayerischen-sos-kinderdoerfern,SlEwSet
https://www.bistum-wuerzburg.de/seelsorge-hilfe-beratung/betroffenenbeirat/
https://www.anerkennung-kirche.de/


Unabhängigen Beauftragten für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs stärker im Bundestag 
wahrgenommen und berücksichtigt werden müsse. Quelle: ZdK

7.10.2021 Matthias Katsch, Eckiger Tisch, fordert neue Bilder, die das Engagement und die 
Dynamik der Betroffenen vermitteln, und eine weltweite Verpflichtung, die Identität der Opfer zu 
schützen. Es brauche nicht nur Betroffene, die über ihre Erfahrungen sprechen, es brauche auch 
eine Gesellschaft, die zuhöre. Katsch beschreibt die Rolle von Journalist*innen als Verbündete der 
Betroffenen – sie schaffen Resonanzräume, damit die Stimmen Betroffener gehört werden 
können.  Quelle: Medienwoche.ch

7.10.2021 Anne Schmieder, Pseudonym, Mitglied des Betroffenenbeirats bei der DBK, setzt sich 
mit der Äußerung von Bischof Voderholzer zum „unfehlbaren Lehramt der Betroffenen“ 
auseinander. U.a. kommentiert sie: „Uns wurde Emotionalisierung vorgeworfen. Soll damit gesagt 
sein, dass wir übertreiben, Emotionen vortäuschen oder gar instrumentalisieren? Kein Kommentar.
Wer sich hingegen einfach nur schwertut mit der Wucht unserer Emotionen, möge daran denken, 
wieviel Druck sich aufgebaut hat auf dem Weg zum Sprechen über das, was tabuisiert war. Wem 
unsere Unsicherheit unverständlich ist, dem sei gesagt, dass wir immer wieder ringen müssen mit 
Gefühlen von Schuld und Scham, die wir unnötigerweise auf uns selbst beziehen. Wer sich an der 
Lautstärke unserer Äußerungen stört, der und die möge die Erfahrung der meisten von uns 
einbeziehen, dass ihre leisen Hilferufe nicht wahrgenommen wurden. Wem die Heftigkeit unserer 
Kritik unsachgemäß erscheint, möge in Rechnung stellen, dass nur Bruchteile von den Zumutungen
ans Licht der Öffentlichkeit dringen, mit denen viele Betroffene konfrontiert werden auf dem Weg 
zu Aufarbeiten und Gerechtigkeit im Raum der Kirche.“ Quelle: feinschwarz.net

7.10.2021 Das Erzbistum Berlin will Pfarrgemeinden, in denen es zu Fällen sexualisierter Gewalt 
gekommen ist, bei der Aufarbeitung der Taten unterstützen. Erzbischof Heiner Koch bot an, 
persönlich in die Pfarreien und Gemeinden zu kommen, „um gemeinsam mit Fachleuten aus 
Intervention, Aufarbeitung und Prävention mit Ihnen und interessierten Gemeindemitgliedern ins 
Gespräch zu kommen“. Quelle: katholisch.de

7.10.2021 Die „Betroffeneninitiative Süddeutschland“ fordert eine ähnliche Studie wie in 
Frankreich auch in Deutschland. Die französische Studie habe gezeigt, dass Kinder und Jugendliche 
bis heute im kirchlichen Raum von Übergriffen bedroht seien. Die MHG-Studie in Deutschland 
hatte lediglich das Hellfeld untersucht, die französische Studie hat eine Schätzung der Opferzahlen 
in Frankreich auf „sexualwissenschaftlicher Basis“ durchgeführt. Quelle: katholisch.de 

7.10.2021 Auf der Tagung des Synodalen Wegs hatte Bischof Voderholzer gesagt: „Was ich ablehne,
ist eine Emotionalisierung und das unfehlbare Lehramt der Betroffenen.“ Der Kirchenrechtler 
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Thomas Schüller ordnet diese Aussage ein und konstataiert: „Nichts von Voderholzers Satz ist wahr,
nichts davon sensibel, nichts davon honorig. Es geht beim Hören auf die Betroffenen nicht um eine 
etwaige Lehre, sondern um ein existenzielles Zeugnis und um eine (An-)Klage, die die Kirche zur 
Umkehr ruft. In der Verkündigung Jesu und einer in ihr gründenden Theologie sind es die 
Schwächsten, die Kinder, die Armen, die Verfolgten, die Bedrängten, die Flüchtlinge, die 
Unterdrückten und Gefangenen, die den Jüngern Jesu in der Kirche den Weg weisen.“ Quelle: 
feinschwarz.net
Kommentar: Danke, Thomas Schüller!

6.10.2021 Betroffene an der Aufarbeitung sexuellen Missbrauchs zu beteiligen, sei „ein 
unverzichtbarer Baustein“, sagt Erzbischof Stefan Heße. Zusammen mit den Bischöfen aus 
Osnabrück und Hildesheim will er daher einen Betroffenenrat gründen. Betroffene können sich bis 
30.11.2021 melden. Quelle: katholisch.de

6.10.2021 Im Prozess um sexuellen Missbrauch im Preseminario Pio X. wurden die Angeklagten 
freigesprochen. Dem Beschuldigte – heute als Priester tätig – kam seine Minderjährigkeit zugute. 
Anklagepunkte nach Erlangung der Volljährigkeit seien nicht erwiesen und außerdem verjährt. Die 
Begründung des Gerichts lautete, dass keinen Beweis dafür gebe, „dass das Opfer vom 
Angeklagten mit Gewalt oder Drohungen zum Geschlechtsverkehr gezwungen wurde“. Der frühere 
Rektor des Preseminario wurde vom Vorwurf der Strafvereitelung und Begünstigung 
freigesprochen. Zwar habe der die Vorwürfe damals nur „absolut oberflächlich“ geprüft – aber 
diese Anklagepunkte seien verjährt. Quelle: katholisch.de

6.10.2021 Werner Kleine versteht, dass der Papst die (Erz-)Bischöfe Heße, Woelki, Puff, 
Schwaderlapp und Marx im Amt gelassen hat, wundert sich aber, dass „man“ wieder so predigt, als
sei nichts geschehen: „Alles nur Nachlässigkeiten im Umgang mit Betroffenen? Ist so viel Naivität 
auf der Leitungsebene eines Bistums möglich?“ Quelle: katholisch.de

5.10.2021 Das Finanzgebaren der Legionäre Christi ist weiterhin undurchsichtig. In den Panama-
Papers werden sie mit offshore-Konten im Wert von 250.000.000 Euro in Verbindung gebracht. 
Zwei Trusts mit den schönen Namen „Salus/Heil“ und „AlfaOmega/Anfang und Ende“ werden im 
Zusammenhang mit dem Ordenspriester Luis Garza Medina, der jahrelang als „Nummer zwei“ der 
Legionäre Christi galt, genannt.
Quelle: katholisch.de

5.10.2021 Viola Kohlberger, Mitglied des Synodalen Weges, berichtet von einem Privatgespräch 
mit Kardinal Woelki während der Tagung des Synodalen Weges und entlarvt das Verhalten Woelkis 
als Machtmissbrauch. Quelle: Instagram    www1.wdr
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5.10.2021 Papst Franziskus habe auf den Ciase-Bericht aus Frankreich „mit Schmerz“ und mit 
Bedauern reagiert. Das Vatikansprecher sagte, die Gedanken des Papstes seien bei den Opfern. 
Quelle: Domradio

5.10.2021 Die geschätzte Opferzahl seit 1950 in der katholischen Kirche in Frankreich liegt bei 
216.000 Minderjährigen. Nimmt man Laien und Kirchenmitarbeiter in kirchlichen Einrichtungen, 
Schulen, Pfarreien und Katechese hinzu, geht die Untersuchungskommission von 330.000 
Betroffenen aus. Der frühere Richter Jean-Marc Sauve berichtete, dass die Schätzung eine 
Hochrechnung auf sexualwissenschaftlicher Basis. Zugrunde gelegt wurde etwa der Zugang 
pädokrimineller Lehrer zu minderjährigen Schüler*innen über viele Jahre hinweg. Quelle: 
katholisch.de

5.10.2021 In der katholischen Kirche in Frankreich gab es seit 1950 geschätzt 216.000 
minderjährige Opfer sexueller Übergriffe durch Priester, Ordensleute und Kirchenmitarbeiter. Die 
2018 in Auftrag gegebene Untersuchung (Ciase) stand unter dem Vorsitzenden, dem früheren 
Richter Jean-Marc Sauvé. Heute hat die Kommission  den ca 2.500 Seiten umfassenenden 
Abschlussbericht an die Vorsitzenden der französischen Bischofskonferenz und der Konferenz der 
Ordensleute übergeben. Identifiziert wurden 2.900 bis 3.200 Priester, Ordensleute und 
Kirchenmitarbeiter als potenzielle Täter. Francois Devaux, der Gründer der Vereinigung La Parole 
Libérée, dankte der Untersuchungskommission und sagte zur Kirchenleitung: „Meine Herren, Sie 
sind eine Schande für die Menschlichkeit.“ Erzbischof de Moulins-Beaufort bat die Opfer erneut 
um Vergebung für ein Versagen der Kirche auf verschiedenen Verantwortungsebenen. – Die 
französischen Bischöfe haben sich mehrfach im Vatikan erkundigt, wie sie auf den Bericht 
reagieren sollen. Wie das „Journal du Dimanche“ berichtet, habe ihnen Papst Franziskus 
geantwortet: „Den Dingen ins Auge schauen und die Opfer begleiten.“ – 80 Prozent der Opfer seien
Jungen im Alter zwischen zehn und 13 Jahren gewesen, 20 Prozent Mädchen unterschiedlicher 
Altersgruppen. Fast in einem Drittel seien die Minderjährigen vergewaltigt worden. Quellen: Zeit    
FR    Spiegel    ciase.fr

4.10.2021 Einem katholischen Priester aus dem Raum Nürnberg, Erzbistum Bamberg, wirft eine 
schutzbefholene erwachsene Person sexuelle Nötigung vor. Die Staatsanwaltschaft Nürnberg-Fürth
prüft nach der Anzeige durch das Erzbistum den Fall. Der Priester wurde vom Erzbistum Bamberg 
von seiner Tätigkeit als Seelsorger freigestellt.“ Quelle: nordbayern

4.10.2021 Agnes Wuckelt – emeritierte Professorin für Praktische Theologie, stellvertretende 
Bundesvorsitzende der kfd – empfiehlt den Katholik*innen, nicht mehr auf die Kirchenleitung zu 
schauen, sondern „die Erneuerung unserer Kirche von unten demokratisch zu gestalten.“ 
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Verinnerlichte autoritäre Strukturen müssten abgeschafft werden. Es liege in „der Verantwortung 
ALLER, nicht mehr nach oben, sondern gemeinsam nach vorn zu schauen“, sagt sie. Quelle: 
katholisch.de

4.10.2021 Der Pastoraltheologe Hanspeter Heinz nennt die Auszeit von Kardinal Woelki in einem 
Kloster „Urlaub Erster Klasse! und empfiehlt Bischöfen, die im Umgang mit kirchlich Betroffenen 
versagt haben, ein deutliches Bekenntnis des persönlichen Versagens, das mit sichtbaren Zeichen 
verbunden sein sollte. Sichtbare Zeichen nennt er eine längere Tätigkeit in einer sozialen 
Einrichtung oder eine substanzielle, persönlichen Spende für Betroffene von Missbrauch oder für 
andere soziale Zwecke. Zugleich plädiert er dafür, dass ein Bischof eine Chance auf Rehabilitation 
erhält. Quelle: katholisch.de

3.10.2021 Reinhard D. soll an schweren Verbrechen in der Sektensiedlung Colonia Dignidad 
beteiligt gewesen sein. In Italien wurde er jetzt mit internationalem Haftbefehl festgenommen – in 
Deutschland lebte er bislang unbehelligt. Quelle: Spiegel

3.10.2021 Wolfgang Treitler, Fundamentaltheologe in Wien, spricht vom Ende der klerikalen 
Prozession: „Das Übermaß an unglaubwürdigen Floskeln, das regelmäßig über die Gläubigen 
ergossen wird, lässt die katholische Kirche implodieren. Dieses Übermaß schützt die Falschen und 
bedrückt die, die ihnen noch ausgeliefert sind.“ Quellen: feinschwarz.net   
treitlerblog.wordpress.com

3.10.2021 Eine Mindestschätzung der Kommission zur Untersuchung der Pädokriminalität in der 
katholischen Kirche in Frankreich geht nach Aussage des Vorsitzenden Jean-Marc Sauvé von 2.900 
bis 3.200 pädokriminellen Priestern seit 1950 aus. In diesem Zeitraum gab es ca 115.000 kath. 
Priester/Ordensleute in Frankreich. Die Kommission arbeitete zweieinhalb Jahre und wird am 
Dienstag ihren Bericht vorlegen. Quellen: Grenzecho

2.10.2021 Der BDKJ-Bundesvorsitzende Gregor Podschun sagte in der 2. Synodalversammlung: 
„Wenn Personen nicht dafür stimmen, die Risikofaktoren sexualisierter Gewalt in der Kirche zu 
beseitigen, dann unterstützen sie, dass diese Systeme weiterhin bestehen, die sexualisierte Gewalt 
zulassen.“ Quelle: katholisch.de

1.10.2021 In Korschenbroich wurde auf Antrag der katholischen Gemeinde die Johannes-Wolf-
Straße umbenannt. J. Wolf, ehemaliger Pfarrer in Korschenbroich, wurde glaubwürdig sexueller 
Missbrauch von Jungen und jungen Erwachsenen in den 50er und 60er Jahren vorgeworfen. Das 
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Bistum Aachen hat die Vorwürfe anerkannt. Mit der Umbenennung der Straße will die Gemeinde 
ein Zeichen der Solidarität mit Betroffenen setzen. Quelle: www1.wdr

1.10.2021 Mehr zur 2. Sitzung des Synodalen Weges finden Sie hier. Eine Zusammenfassung des 
Tages lesen Sie unter katholisch.de. Auf Domradio.de gibt es ein Interview mit Johanna Beck. Nicht 
nur kirchlich Betroffene von sexuellem Missbrauch reagierten verletzt auf die Aussage des 
Regensburger Bischofs Voderholzer, er lehne das „unfehlbare Lehramt der Betroffenen“ ab. Bischof
Overbeck, Essen, reagierte: „Man kann durchaus von einem Lehramt der Betroffenen sprechen 
und das ist das einzige wirklich unfehlbare. Und dafür bin ich sehr dankbar.“ Die Münchner 
Synodale Gudrun Lux nennt die Äußerungen Voderholzers „zynisch“ und „menschenverachtend“. 
Sie sehe keine Gemeinsamkeiten mit diesem Bischof und halte ihn als Bischof für nicht mehr 
tragbar. Quelle: br

1.10.2021 Johanna Beck, Daniele Mohr-Braun, Kai Christian Moritz und Johannes Norpoth – 
Mitglieder des Betroffenenbeirates der DBK sagten in ihrem Statement in der 2. Sitzung des 
Synodalen Weges: Solange von Seiten der Täterorganisation aber Versöhung als Entschuldigung 
und Freifahrt-Schein für ein straf- und verantwortungsfreies Weiter-so gesehen und gehandhabt 
wird, können Betroffene dieses nicht an- oder hinnehmen. Absolution, die sich selbst erteilt wird, 
kann nur vergiftet sein.“ Sie fordern, das problematische, immer auch retraumatisierende 
Verfahren der Anerkennungsleistungen der UKA zu verändern. Quelle: synodalerweg

30.9.2021 Gewalt und Demütigungen in Einrichtungen der Behindertenhilfe und der Psychiatrie 
waren sowohl im Westen als auch in der DDR in staatlichen Heimen ebenso normal wie in 
kirchlichen Heimen. Das zeigt die Studie von Heiner Fangerau, Anke Dreier-Horning, Volker Hess, 
Karsten Laudien, Maike Rotzoll (Hrsg.): Leid und Unrecht Kinder und Jugendliche in 
Behindertenhilfe und Psychiatrie der BRD und DDR 1949 bis 1990

30.9.2021 Bernhard Sven Anuth, Kirchenrechtler, betrachtet den Synodalen Weg, der seit heute in 
Präsenz tagt. Quelle: srv.deutschlandradio

30.9.2021 Das Bistum Magdeburg sucht kirchlich Betroffene für den zu gründenden 
Betroffenenbeirat. Zudem werden Mitglieder des Betroffenenbeirats gesucht, die in der 
Aufarbeitungskommission mitarbeiten wollen. Quelle: bistum-magdeburg
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30.9.2021 Kai-Christian Moritz, Gastmitglied beim Synodalen Weg und Missbrauchsbetroffener im 
Bistum Limburg, kritisiert die Entscheidung des Papstes, belastete (Erz-)Bischöfe im Dienst zu 
lassen: „Gerade für uns als Betroffene ist es ein Schlag ins Gesicht, dass die einzige Konsequenz aus
Fehlverhalten eine Bestätigung im Amt und eine geistliche Auszeit sein sollen.“ Er betont, dass die 
Bischöfe eine freie Gewissensentscheidung treffen könnten und wirft ihnen vor, sich auf die 
monarchische Strktur zurückzuziehen und sich so der persönlichen Verantwortung zu entziehen. 
Quelle: Süddeutsche

29.9.2021 Franz Xaver Kaufmann rezensiert das Buch von Norbert Lüdecke: Die Täuschung. Quelle: 
eulemagazin

29.9.2021 Christina Felschen berichtet über „Ethnozid und seine Nachwirkungen – Kanadas 
entwurzelte indigene Kinder“ Quelle: DLF

29.9.2021 „Missbrauchte Kirche“ – ein Gespräch mit Wolfgang Rothe , Doris Reisinger und Joachim 
Frank. Quelle: youtube

29.9.2021 Der Ansprechpartner des Bistums Speyer für Missbrauchsbetroffene beendet seine 
Tätigkeit. Ansgar Schreiner, ehemaliger Direktor des Amtsgerichts Ludwigshafen, begründet seinen 
Schritt mit der Intransparenz der Unabhängigen Kommission (UKA), dem Mangel an 
Kommunikation und an Empathie mit Betroffenen. Quelle: Rheinpfalz

29.9.2021 Die Sprecherin des Betroffenenbeirats der DBK, Johanna Beck, kritisiert die Auszeit für 
Kardinal Woelki. Sie signalisiere, dass „die katholische Hierarchie für den Mitbruder wieder einmal 
mehr Barmherzigkeit aufbringe als für die Missbrauchsbetroffenen“. Auch wenn Kardinal Woelki 
glaube, in Sachen Aufarbeitung vorbildlich gehandelt zu haben, sähen das viele Betroffene in Köln 
anders. -Der Tübinger Kirchenrechtler Bernhard Sven Anuth sagte, Kardinal Woelki sei „angezählt 
und ein Neuanfang nicht in Sicht.“ Quelle: katholisch.de

28.9.2021 Bisher werden Betroffene von sexueller Gewalt vor allem erforscht. Sie besser in 
wissenschaftliche Diskussionsprozesse wie auch in die inhaltliche Forschung selbst einzubeziehen, 
sollte künftig selbstverständlich sein. Das fordern Renate Bühn, Kerstin Claus, Karl Haucke und 
Angela Marquardt. Quelle: FAZ
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28.9.2021 Die EKD hat eine „Musterordnung für Verfahren zur Anerkennung erlittenen Unrechts“ 
verabschiedet. Sie soll die Anerkennungsleistungen für Betroffene sexualisierter Gewalt einheitlich 
regeln. Quelle: ekd

28.9.2021 Die päpstliche Entscheidung zu den (Erz-)Bischöfen Heße, Woelki, Schwaderlapp und 
Puff wird von 57 Mitgliedern des Synodalen Wegs kritisiert. U.a. schreiben sie: „Generell gilt, dass 
nicht erst die Vertuschungsabsicht, sondern auch schwere Verfahrensfehler jenes Vertrauen 
untergraben können, das für die Ausübung des bischöflichen Dienstes unerlässlich ist. „Mangel an 
Aufmerksamkeit und Sensibilität den von Missbrauch Betroffenen gegenüber“, die das Schreiben 
aus Rom bei der früheren Tätigkeit 
von Erzbischof Heße feststellt, sind eigentlich mit dem Dienst als Bischof unvereinbar.“ Quelle: zdk

28.9.2021 Im Erzbistum Tarragona, Italien, wurde ein heutiger Domkapitular wegen Missbrauchs – 
begangen vor drei Jahrzehnten – für 15 Jahre von seinem Amt suspendiert. Juristisch und 
kirchenrechtlich wurden die Ermittlungen eingestellt wegen Verjährung. Der zuständige Erzbischof 
Planellas erwirkte beim Vatikan eine Aufhebung der Verjährung erwirkt. Der geständige 
Domkapitular darf in diesem Zeitraum keine Ämter im Erzbistum oder in einer Pfarrei übernehmen
und ein Jahr lang sein Priesteramt nicht öffentlich ausüben oder einen Lehrauftrag übernehmen. 
Danach kann er wieder priesterliche Dienste ausüben, jedoch nicht mit Minderjährigen alleine in 
einem Raum sein. Quelle: katholisch.de

28.9.2021 Der katholische Kirchenrechtler Thomas Schüller, Münster, hat angekündigt, in der 
nächsten Zeit keine kirchenpolitischen oder kirchenrechtlichen Kommentare mehr abzugeben. Er 
sei persönlich angegriffen worden – „bis hin zur Androhung von Gewalt“ und müsse sich, aber 
auch eine ganze Reihe von Kolleg*innen der Katholischen Theologie, schützen. Verantwortlich für 
die Angriffe seien „rechtsgläubige, vermeintlich lebensschützende Katholik*innen“, ist seiner 
facebook-Erklärung indirekt zu entnehmen. Quelle: katholisch.de

27.9.2021 Der Kirchenhistoriker Jörg Seiler sieht in der Ablehnung von bischöflichen 
Rücktrittsangeboten durch den Papst eine Beschädigung des Bischofsamtes. Angesichts der Opfer 
aller Formen von Missbrauch müsste der Papst die angebotenen Rücktritte annehmen. Wenn der 
Bischof im Geist der Versöhnung Dienst an Gott und den Gläubigen sein will, dann müsse die 
Perspektive von Opfern geistlichen und körperlichen Missbrauchs angenommen und übernommen 
werden. Quelle: Kirche und Leben
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27.9.32021 Bischof Bätzing schildert Zustand und Aufgabe der Kirche(n) beim St. Michael-
Jahresempfang in Berlin. Quelle: dbk

27.9.2021 Der Herbert-Haag-Preis 2022 geht an Menschen, „die Opfer sexuellen und geistlichen 
Missbrauchs geworden sind, die ihre traumatischen Erfahrungen öffentlich gemacht haben und die
sich persönlich für die Aufarbeitung dieser Skandale einsetzen.“ Ausgezeichnet werden Jacques 
Nuoffer für die Westschweizer Opfervereinigung Sapec und Albin Reichmuth für die 
Deutschschweizer Interessengemeinschaft für Missbrauchsbetroffene im kirchlichen Umfeld; 
Matthias Katsch, die Sprecher*innen des Betroffenenbeirats der Deutschen Bischofskonferenz 
Johanna Beck, Kai Christian Moritz und Johannes Norpoth, die Theologin und Philosophin Doris 
Reisinger und an den Wiener Theologen Wolfgang Treitler. Preisverleihung ist am 13.3.2022 in 
Luzern. Herzlichen Glückwunsch! Quelle: herberthaag-stiftung

27.9.20212 Traumasensible Seelsorge Online-Seminar: Begleitung von Betroffenen sexuellen 
Missbrauchs mit Dr. Andreas Stahl, 3.-4.3.2022 – Quelle: bistum-muenster

26.9.2021 Ein Interventionsteam hat Missbrauchsvorwürfe gegen einen ehrenamtlichen 
Mitarbeiter einer Jugendgruppe im Evangelischen Kirchenkreis Lüdenscheid-Plettenberg, 
Westfälische Landeskirche, untersucht. In 40 Jahren soll der Beschuldigte mehr als 20 Jungen 
sexuell missbraucht haben. Er beging Selbstmord, als die Vorwürfe öffentlich wurden. Quelle: rp-
online

25.9.2021 Bis Ende Juli dieses Jahres haben 273 Missbrauchsbetroffene beim Bistum Münster 
Anträge auf Leistungen in Anerkennung des Leids. Gezahlt wurden 1,4 Millionen Euro. Quelle: 
Ruhrnachrichten

25.9.2021 Stefan Heße, dessen Rücktrittsgesuch von Papst Franziskus nicht angenommen wurde, 
weil er nicht mit Absicht vertuscht habe, wurde zu seinem ersten Gottesdienst nach der 
sechsmonatigen Auszeit von den rund 300 Gottesdienstteilnehmer*innen  freundlich empfangen. 
Sie applaudierten ihm, Protestaktionen gab es nicht. Quelle: katholisch.de

25.9.2021 Die katholischen Bischöfe in Kanada haben sich für das Leid entschuldigt, das durch die 
Beteiligung der Kirche am früheren Internatssystem für indigene Kinder verursacht wurde. Sie 
sagen: „Wir erkennen den schweren Missbrauch an, der von einigen Mitgliedern unserer 
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katholischen Gemeinschaft begangen wurde: physisch, psychologisch, emotional, spirituell, 
kulturell und sexuell.“ Quelle: Domradio

25.9.2021 Der Kirchenrechtler Thomas Schüller nennt die Entscheidung des Papstes, Kardinal 
Woelki im Amt zu lassen, eine „moralische Bankrotterklärung“. Der Papst spreche zwar von Null-
Toleranz, handle aber nicht danach. Diejenigen, die Verantwortung tragen, übernähmen sie nicht. 
Woelki verstehe den von ihm angerichteten „Flurschaden“ nicht; die Implosion des Erzbistums 
Köln, das Evangelium, die Betroffenen seien ihm egal – es gehe ihm nur um sich. Quelle: 
wdrmedien-a.akamaihd.net

24.9.2021 Der Vatikan hat die Gemeinschaft „Memores Domini“ mehrfach vergeblich aufgefordert,
ihre Statuten und Leitungsstrukturen zu verändern, um sicherzustellen, dass Leitung und geistliche 
Begleitung der Mitglieder getrennt sind, die Privatsphäre und persönliche Freiheit gewahrt werde. 
Ist dies nicht der Fall, gilt das als Anzeichen geistlichen Missbrauchs. Nun hat der Vatikan Erzbischof
Filippo Santoro, Tarent, als Sonderbeauftragten und neuen Leiter eingesetzt. Quelle: katholisch.de

24.9.2021 Der Psychologe Eckhard Hömberg, Essen, schildert seinen bis ins Alter verdrängten 
Missbrauch durch einen katholischen Kaplan. Hömberg war zur Zeit des Übergriffs ein junger 
Gymnasiast. Jetzt nahm er an einem Treffen kirchlich Betroffener im Bistum Essen teil. Dabei 
informierte das Bistum über die Gründung eines Betroffenenbeirats. Hömberg wünscht sich vom 
Bistum Essen, dass man „in Zukunft fördert, dass sich die Betroffenen miteinander austauschen – 
auch über den Beirat hinaus.“ Selbsthilfegruppen hält er neben der professionellen Begleitung für 
wertvoll. Quellen: Bistum Essen  BENE

24.9.2021 ZdK-Präsident Thomas Sternberg versteht die Entscheidung des Papstes nicht, Kardinal 
Woelki im Amt zu lassen. Die Entscheidung zeige, dass der Weg der Aufarbeitung der Richtige sei, 
kommentierte Peter Bringmann-Henselder, Sprecher des Betroffenenbeirats des Erzbistums Köln. 
Bischof Bätzing nimmt die Entscheidungen des Heiligen Vaters entgegen und hofft, dass der 
Prozess einer Aussöhnung im Erzbistum Köln anlaufen werde. Der Chefredakteur von „Kirche und 
Leben“, Markus Nolte, schlägt dem Volk Gottes vor, auch mal eine Auszeit zu nehmen – nach 
bischöflichem Vorbild.

24.9.2021 Papst Franziskus belässt Kardinal Woelki im Amt des Erzbischofs von Köln und gewährt 
ihm eine „geistliche Auszeit“. Ausdrücklich würdigt der Papst die „Entschlossenheit des Erzbischofs,
die Verbrechen des Missbrauchs in der Kirche aufzuarbeiten, sich den Betroffenen zuzuwenden 
und Prävention zu fördern“. Gemangelt habe es lediglich in der Kommunikation, die zu der 
Vertrauenskrise im Erzbistum beigetragen habe. Wörtlich schreibt Papst Franziskus: „Der Heilige 
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Vater zählt auf Kardinal Woelki, er anerkennt seine Treue zum Heiligen Stuhl und seine Sorge um 
die Einheit der Kirche.“ – Die Weihbischöfe Schwaderlapp und Puff bleiben im Amt, denn trotz 
vereinzelter Mängel in der Behandlung von Verfahren hätten sie nicht die Absicht gehabt, 
Missbrauch zu vertuschen und Betroffene zu ignorieren. Quelle: katholisch.de

24.9.2021 Ute Leimgruber und Doris Reisinger plädieren für eine Sprache, die der Bandbreite der 
Phänomene von sexueller Gewalt/sexuellem Missbrauch/sexualisierter Gewalt gerecht wird: 
„Wenn unsere Sprache dem Phänomen wirklich gerecht werden soll, dann sollte sie unbedingt 
deutlich machen, dass die Trennlinie zwischen akzeptablen und nicht akzeptablen sexuellen 
Handlungen nicht entlang der Grenze von Gewalt verläuft, sondern da, wo das sexuelle 
Selbstbestimmungsrecht von Menschen verletzt wird.“ Quelle: feinschwarz.net

24.9.2021 Der Religionssoziologe Michael Ebertz beschreibt den massiven Bedeutungsverlust der 
christlichen Religion und konstatiert, dass an dieser Entwicklung die Kirchen „in Teilen selbst“ 
Schuld haben. Quelle: Domradio

24.9.2021 Der Betroffenenbeirat im Erzbistum Freiburg nimmt Stellung zum Beschluss der Herbst-
Vollversammlung der DBK, das Verfahren der UKA nicht zu verändern und lediglich „Gespräche“ 
anzubieten: „Die eigentlich Ohrfeige kam erst im Anschluss, als Herr Bätzing sagte, man müsse erst 
mal schauen wie viele Menschen durch das Verfahren retraumatisiert werden. Übersetzt bedeutet 
das: zahlreiche Rückmeldungen von Missbrauchsbeauftragten und Betroffenenbeiräte sind nicht so
viel wert, dass man darauf reagieren müsste. Wie viele Einweisungen in psychiatrische Kliniken zur 
Krisenintervention müssen denn nachgewiesen werden, damit sich die Bischofskonferenz in 
Bewegung setzt und Abhilfe schafft?“ Die Rückkehr von Erzbischof Heße in den Dienst 
kommentiert der Betroffenenbeirat: „Sie alle, die eigentlich sich schon längst aus den purpurnen 
Sesseln hätten erheben müssen und sich zu ihrer Schuld hätten bekennen müssen, können nun 
sicher sein, dass ihnen unter der päpstlichen Obhut nichts passiert.“ Quelle: ebfr.de

23.9.2021 Stimmen zur Herbst-Vollversammlung der kath. Deutschen Bischofskonferenz: Annette 
Zoch – ZdK-Vizepräsidentin Lücking-Michel – Maria 2.0  – Tilman Kleinjung – Tilman Kleinjung/BR   
Georg Löwisch   Roland Müller    Tagesschau   Wir sind Kirche 

23.9.2021 Gregor Maria Hoff, Fundamentaltheologe, sieht im Umgang von Papst Franziskus mit 
bischöflichen Rücktrittsgesuchen eine „episkopale Amtsgarantie“. Eine geistliche Erneuerung der 
Kirche verlange, „dass aus den Verstrickungen kirchlicher Sakralmacht, die den Missbrauch und 
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seine Verschleierung ermöglichten, systemische Konsequenzen gezogen werden“. Mit 
„Persilscheinen“ für Bischöfe bewahre man lediglich den Status quo. Quelle: katholisch.de

23.9.2021 Die deutschen Bischöfe wollen grundsätzlich an dem aktuellen Verfahren bei den 
Anerkennungsleistungen für Betroffene sexualisierter Gewalt festhalten. Das Verfahren sei 
transparent, Maßnahmen zur Verkürzung der Bearbeitungsdauer seien eingeleitet, die 
Leistungshöhe sei deutlich angehoben worden. Mitte Oktober werde es ein Gespräch zwischen 
Vertretern des Betroffenenbeirats, der Unabhängigen Anerkennungskommission, der Deutschen 
Ordensoberkonferenz und der Bischofskonferenz geben. Dabei sollen die Kritikpunkte des 
Betroffenenbeirats der DBK noch einmal diskutiert und mögliche Maßnahmen besprochen werden.
Der Betroffenenbeirat hatte die Intransparenz, die lange Dauer, die geringe Höhe der Zahlungen 
kritisiert, auf den Mangel an Empathie und auf Retraumatisierungen durch das Verfahren 
hingewiesen und darauf, dass es keine Widerspruchsmöglichkeit gebe. Quelle: katholisch.de

23.9.2021 Die Abschlusspressekonferenz der Herbst-Vollversammlung der katholischen 
Bischofskonferenz wird heute, 14 Uhr, live übertragen von katholisch.de. Sie ist auch unter 
www.dbk.de und auf dem YouTube-Kanal der Deutschen Bischofskonferenz verfügbar.

22.9.2021 Die Anlaufstelle „  Gegen Gewalt an Frauen in Kirche“   bietet zwei 
Begegnungsnachmittage an für Frauen, die als Erwachsene Missbrauch im Bereich der 
katholischen Kirche erlebten. Mehr Informationen

22.9.2021 In der Schwarzwald-Gemeinde Oberharmersbach hat ein katholischer Priester zwischen 
1967 und 1991 über Generationen hinweg vermutlich rund hundert Kinder missbraucht. 
Betroffene beklagen seit vielen Jahren die mangelnde Unterstützung durch das Erzbistum Freiburg.
Der Selbsthilfeverein S.T.A.R.K. e.V. gründete sich.  Er ist in Oberharmersbach und der Umgebung 
aktiv, um den Schutz vor Missbrauch zu stärken. Nun waren Christine Bergmann und Matthias 
Katsch – beide Mitglieder der Aufarbeitungskommission des UBSKM – vor Ort. Im Gespräch mit 
Beteiligten wurden erste Überlegungen zu einem Präventionszentrum in Oberharmersbach 
angestellt, das aus öffentlichen Geldern und vor allem vom Bistum Freiburg finanziert werden 
sollte. Quelle: schwarzwaelder-post

22.9.2021 Der Primas der katholischen Kirche in Polen, Erzbischof  Polak, berichtet, dass in den 
katholischen Gemeinden immer noch  ein starker Widerstand gegen den Schutz von Kindern vor 
Missbrauch bestehe. Polak  spricht von Verrat an Christus durch den Missbrauch der Schwächsten 
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und Verletzlichsten und benennt Klerikalismus als eine Ursache der Krise. Quellen: katholisch.de   
vaticannews   vaticannews

22.9.2021 Ein Priester des Bistums Würzburg wurde im August 2020 wegen Missbrauchs einer 
minderjährigen Ministrantin zu einem Jahr und vier Monaten Haft auf Bewährung und zu einer 
Geldstrafe verurteilt. Nun soll das Bistum ein kirchliches Strafverfahren auf Weisung der 
vatikanischen Kongregation für die Glaubenslehre aufnehmen. Das kirchliche Verfahren ist nicht 
öffentlich, das Bistum kündigte an, das Ergebnis des Verfahrens mitzuteilen. Der inzwischen 
verurteilte Priester war in seiner letzten Gemeinde verteidigt worden, Gläubige forderten seinen 
weiteren Einsatz in der Gemeinde oder an anderen kirchlichen Einsatzorten. Quelle: katholisch.de

22.9.2021 Der Ratsvorsitzende der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD), Heinrich Bedford-
Strohm, hat Fehler im Umgang mit der Aufarbeitung sexualisierter Gewalt eingeräumt.  Quelle: 
evangelisch.de

21.9.2021 Der damalige Vorsitzende der Deutschen Bischofskonferenz, Erzbischof Zollitsch, rief 
2011 zur Umkehr auf, 2021 ruft Bischof Bätzing zur Umkehr auf. Peter Otten fragt sich, wann sie 
geschehen wird. Quelle: katholisch.de

21.9.2021 Bischof Bätzing findet klare Worte in seiner Predigt anlässlich der Vollversammlung der 
DBK: „Ganz offensichtlich aber gibt unser Habitus des Auftretens Menschen einer durch und durch 
freiheitlich geprägten Gesellschaft Anlass, unser Angebot als anmaßend und übergriffig und 
angesichts des Missbrauchs obsolet zurückzuweisen. Und für mich ist unstrittig: Wir selbst haben 
nicht wenig zu solcher Verwechslung und damit zum Misslingen evangelisierender Kommunikation 
beigetragen.“ Quelle: DBK

21.9.2021 Zum Auftakt der Herbstvollversammlung der Bischofskonferenz in Fulda fordert der 
Vorsitzende Bätzing echte Umkehr der Bischöfe. Quelle: domradio

21.9.2021 Der Papst hat den polnischen Bischof Jan Tyrawa, Bistum Bydgoszcz, aus dem Amt 
entlassen. Ihm werden Fehler im Umgang mit Missbrauchsfällen vorgeworfen.  Quelle: domradio
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21.9. 2021 Radio Vatikan berichtet ausführlich (und lesenswert) über die Vorträge der 
Kirchenrechtlerin Myriam Wijlens, des Theologen und Soziologen Tomas Halik, und des Kardinals 
Sean O’Malley, die sie auf der Warschauer Kinderschutzkonferenz hielten. Quelle: vaticannews

21.9.2021 Auf der Warschauer Kinderschutzkonferenz berichtet Tarsycjusz Krasucki, Franziskaner, 
dass er 1993 als Jugendlicher vom Direktor eines katholischen Erziehungsheims, einem Priester, 
missbraucht wurde. 2004 begann ein kirchlicher Strafprozess, der 2021 – nach 17 Jahren – mit 
einem nicht öffentlichen Urteil endete. Der Betroffene sagte als Zeuge aus und erhielt keine 
weitere Information über den Prozess.  Die drei in dieser Zeit amtierenden Bischöfe – Marian 
Przykucki, Zygmunt Kaminski, Andrzej Dziega – haben nicht mit ihm sprechen wollen. Krsucki fragt: 
„Wenn man in so einer Angelegenheit nicht in der Lage ist, offiziell die Wahrheit anzuerkennen und
zu sagen, wie können wir dann glaubhaft Jesus verkünden?“ Er stellt fest, dass die Geschädigten 
nur verbal an erster Stelle stehen, nicht wirklich. Über Jahrzehnte habe er zur Aufarbeitung immer 
wieder ausgesagt und an kirchlichen Meetings und Erhebungen teilgenommen, „und jeder Anlass 
war ein neuer Akt der Demütigung für mich“. Geschehen sei nichts. Auch eine anonym bleibende 
weibliche Betroffene berichtete vor der Kinderschutzkonferenz von Missbrauch durch einen  
„jungen, freundlichen und charismatischen“ Priester, als sie sechs oder sieben Jahre alt war. Sie 
wisse bis heute nicht, ob ihr geglaubt werde.

Der Theologe und Soziologe Tomas Halik vergleicht den Missbrauch in der Kirche mit dem 
Ablasshandel und fordert eine grundlegende Reform der Kirche. Der Vorsitzende der Polnischen 
Bischofskonferenz, Erzbischof Stanislaw Gadecki, räumt Fehler der Kirche ein: „Man muss ehrlich 
gestehen, dass wir in vielerlei Hinsicht nachlässig gegenüber verwundeten Menschen in der Kirche 
gewesen sind.“ Die Kirche in Polen ist beim Thema Kinderschutz gespalten. Quellen: domradio und 
vaticannews

20.9.2021 Erzbischof Eterovic hat anlässlich der Herbstvollversammlung der kath. Bischöfe ein 
Grußwort  geschickt. Kirchlich Betroffene sind ihm nicht der Rede wert, Frauen kommen lediglich 
als „Eltern“, für Brot Arbeitende und als lächelnde Ordensfrauen vor. Mehrere Opferinitiativen 
haben der katholischen Kirche einen „unsäglichen Umgang mit den Betroffenen sexuellen 
Missbrauchs in kirchlichen Einrichtungen“ vorgeworfen. Jens Windel, Mitglied im 
Betroffenenbeirat der DBK und Gründer der Betroffeneninitiative Hildesheim, sagt: „Das 
konsequenzlose Verhalten aus Rom gegenüber schuldig gewordenen Verantwortungsträgern 
macht jede weitere Missbrauchsstudie überflüssig – in den Augen von Papst und Kirche sind die 
Betroffenen ohnehin nichts wert.“ Das Anerkennungsverfahren für katholisch-kirchliche 
Missbrauchsbetroffene will sich die Bischofskonferenz „genau anschauen“, versprach Bischof 
Bätzing. Er kann die „Irritation“ von Katholik*innen über die Nicht-Entlassung von Erzbischof Heße 
wirklich gut verstehen. Zudem sagte er: „Ein einfaches ‚Weiter so‘ beim Bischof-Sein geht nicht 
mehr.“ Agnes Wuckelt, kfd, wies darauf hin, dass die Kirche nicht nur die Kirche der Bischöfe, 
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sondern auch die Kirche der Frauen sei. Christian Weisner, „Wir sind Kirche“,  spricht von 
zerfallenden Machtstrukturen in der katholischen Kirche.

20.9.2021 Agnes Wuckelt, stellvertretende  sagt, die Geduld der Frauen mit der katholischen Kirche
sei am Ende. Sie weist darauf hin, dass „auch der gesamte geistliche und spirituelle Missbrauch in 
den Blick genommen werden“ müsse. Quelle: domradio

20.9.2021 Aus dem Umfeld der Leitung des Bistums Dresden-Meißen wurde berichtet, dass sich 
eine Frau gemeldet habe, die erst sehr spät durch ihre Familie von einer möglichen Vaterschaft von
Pfarrer Jungnitsch erfahren habe. Ein Exhumierungsantrag soll bei Gericht gestellt worden sein. 
Jungnitsch hat in den 1960er Jahren in der Gemeinde Heidenau mindestens vier Mädchen sexuell 
missbraucht. Die Gemeinde hat beschlossen, sein Grab einzuebnen. Quelle: saechsische

20.9.2021 Der Berliner Erzbischof Heiner Koch hat zu einer verstärkten Aufarbeitung von sexueller 
Gewalt an Kindern und Jugendlichen in der Kirche aufgerufen. Er betonte: „Alles, was wir tun, 
machen wir um der Betroffenen willen, denen gegenüber wir schuldig geworden sind – als 
Institution, als Einzelne haben wir Schuld auf uns geladen.“ Quelle: katholisch.de

20.9.2021 In einer INSA-Blitzbefragung wurden am 17. September 2021 insgesamt 1.002 Bürger 
befragt. 61% von ihnen wollen die sofortige Abberufung von Kardinal Woelki. 70% der 
Katholik*innen wollen, dass alle 27 deutschen Bischöfe dem Papst ihren Rücktritt anbieten, weil 
die gesamte Kirche in Deutschland in der Missbrauchsaffäre versagt habe. 51% der Katholiken 
haben schon an Kirchenaustritt gedacht. Quelle: KStA

19.9.2021 Betroffene von Inzest sprechen. SRF-Doku: „Inzest- Mut zum Wort„.

19.9.2021 Papst Franziskus hat die Leitungsmacht in Geistlichen Gemeinschaften durch das Dekret 
„Leitungsverantwortung in Zusammenschlüssen von Laien: ein kirchlicher Dienst“ begrenzt. Nun 
hatte das Laien-Dikasterium unter Kardinal Kevin Joseph Farrell eine mehrtägige Konferenz, auf der
über die Gründe gesprochen wurde. Viele dieser Gruppen begannen mit Elan, fühlten sich als 
etwas Besonderes, erschienen wie Retter – und endeten mit bösen Verfehlungen, mit 
Machtmissbrauch, spirituellem und sexuellem Missbrauch. In Argentinien wurden drei 
Gemeinschaften aufgelöst. Es gehe darum, den Übergang von der charismatischen 
Gründungsphase zur Institutionalisierung zu gestalten. Quelle: Domradio
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19.9.2021 Kardinal Seán Patrick O’Malley, Vorsitzender der Päpstlichen Kinderschutzkommission, 
erklärt den in Warschau versammelten Bischöfen aus 20 mittel- und osteuropäischen Ländern, wie 
sie mit kirchlich Betroffenen umgehen sollten. Papst Franziskus hatte in einem Grußwort zur 
Kinderschutzkonferenz einen „konkreten Weg der Reform“ gefordert. Quelle: vaticannews

19.9.2021 Erzbischof Stanislaw Gadecki, Vorsitzender der polnischen Bischofskonferenz, räumte in 
seiner Eröffnungsrede zur Kinderschutzkonferenz in Warschau Fehler der Kirche ein und würdigte 
den Druck der öffentlichen Meinung bei diesem Thema. Quelle: vaticannews

19.9.2021 Der Erfurter Bischof Ulrich Neymeyr hat „schwere Schuld“ katholischer Amtsträger an 
sexualisierter Gewalt in der Kirche eingeräumt. Neymeyr wies jedoch darauf hin, dass es in allen 
kirchlichen Einrichtungen Ansprechpersonen für Betroffene gebe: „Keine andere Organisation in 
Deutschland hat solch ein System überall eingerichtet.“ Quelle: katholisch.de

19.9.2021 Der Betroffenenbeirat der DBK übt scharfe Kritik am Verfahren der 
Anerkennungszahlungen für kirchliche Missbrauchsbetroffene. Das Verfahren sei intransparent und
zu langsam und führe zu Retraumatisierungen. Die Vollversammlung der kath. Bischöfe hat als 
„umfassenden Tagesordnungspunkt“ das Thema Aufklärung und Aufarbeitung. Quelle: 
katholisch.de

19.9.2021  „Völlig egal, wie schäbig sich Bischöfe gegenüber Opfern sexualisierter Gewalt verhalten
– es bleibt für sie ohne Konsequenzen“, kommentiert Christiane Florin in gewohnter Klarheit. Neu 
sei diese Haltung nicht, neu sei nur, dass sie so offen verkündet werde. Quelle: DLF

18.9.2021 Beim Blick auf das Thema Missbrauch werde immer offensichtlicher, dass auch 
Erwachsene und insbesondere Frauen zu den Betroffenen zählen: Mit einer Selbstverpflichtung 
wollen katholische Frauen der Katholischen Frauengemeinschaft Deutschland (kfd) dem Thema 
mehr Aufmerksamkeit widmen. Quelle: katholisch.de

Kommentar: Bereits am 6.4.2001 griff die kfd in einem Brief den sexuellen Missbrauch von 
Ordensschwestern in Afrika auf   (leider nicht mehr online) – aber wie so oft beim Thema 
„Traumatisierung durch Menschengewalt“ unterlag es schnell wieder dem Vergessen und wurde 
wahrscheinlich als ein Problem in Afrika lokalisiert, nicht in Europa oder gar in Deutschland.
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18.9.2021 In Polen untersucht eine staatliche Kommission Missbrauch von Kindern unter 15 Jahren
aus den Bereichen Bildung, Kultur, Freizeit, Sport und Religionsgemeinschaften. Hierfür schlug die 
Kommission der Bischofskonferenz eine gemeinsame Forschungsgruppe vor. Die katholische Kirche
bot der Kommission  ihre eigenen statistischen Daten zu Missbrauchsfällen an. Die Kommission 
hatte mehrfach um die Herausgabe von Akten gebeten, die ihr bislang verweigert wurde, weil es 
keine klare Rechtsgrundlage gebe. Angesichts der Missbrauchsfälle plädieren 58,7 Prozent der 
Pol*innen für den Rücktritt aller Bischöfe, 33,9 Prozent lehnen ihn ab. Quellen: vaticannews  
katholisch.de

18.9.2021 Anlässlich einer dreitägigen Veranstaltung von fast 20 Ländern Mittel- und Osteuropas in
Warschau, an der Vertreter von Bischofskonferenzen und Fachleute aus dem Bereich des Kinder- 
und Jugendschutzes teilnehmen, berichtet Pater Zollner, dass in den letzten Monaten zehn 
Bischöfe in Polen zurückgetreten sind. Ihnen wurde entweder sexueller Missbrauch oder 
Vertuschung von kirchlichen Missbrauchsfällen vorgeworfen. Widerstände gegen die Aufarbeitung 
kirchlicher Missbrauchsfälle gebe es immer und überall, aber es gebe auch Diözesen und 
Ordensgemeinschaften, die  vorangingen, sagte Zoller. Quelle: vaticannews

17.9.2021 Der Sprecher des Betroffenenbeirats der Deutschen Katholischen Bischofskonferenz 
bezeichnet die Entscheidung des Papstes, das Rücktrittsgesuch des Hamburger Erzbischofs Heße 
nicht anzunehmen als einen „Schlag ins Gesicht der Betroffenen“.  Macht und Machterhalt stehe 
über allem und das jetzige System Kirche werde geschützt. Quelle: Domradio

17.9.2021 Jutta Lehnert, Opferinitiative Missbit im Bistum Trier, kommentiert die Entscheidung des 
Papstes, den Amtsverzicht von Erzbischofs Stefan Heße nicht anzunehmen, so: Priesterliche 
Sexualstraftäter und bischöfliche Vertuscher könnten sich auf den päpstlichen Schutz verlassen. 
Und: Die mit hohem Aufwand betriebene Aufarbeitung durch Studien und päpstliche Visitatoren 
diene nur dazu, Sand in die Augen streuen. Auch mit Papst Franziskus werde es keine ehrliche 
Aufarbeitung sexualisierter Gewalt und keine Kirchenerneuerung geben.  Quelle: volksfreund

Kommentar: Jutta Lehnert ist zuzustimmen.

17.9.2021 Gegen das Buch der Kirchenhistorikerin Alexandra von Teuffenbach über den Gründer 
der Schönstatt-Bewegung Pater Josef Kentenich (1885-1968) hat das Säkularinstitut der 
Schönstätter Marienschwestern geklagt. Die Klage wurde in erster Instanz zurückgewiesen. Das 
Urteil ist noch nicht rechtskräftig. Von Teuffenbach hat in dem Buch „Vater darf das“ Dokumente 
vorgelegt, die Kentenichs systematische Manipulation, Machtmissbrauch und sexuelle Übergriffe 
beschreiben. -Quelle: katholisch.de
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https://www.vaticannews.va/de/welt/news/2021-09/polen-missbrauch-katholisch-kirche-staat-kommission-untersuchung.html


17.9.2021 Alke Arns, Leiterin der Fachstelle gegen sexualisierte Gewalt in der Nordkirche, sagte auf
der Tagung der Landessynode, dass es im Umgang mit Missbrauchsfällen in der Nordkirche um die 
Wiedergewinnung des Vertrauens gehe. Die „Unterstützungsleistungskommission für Betroffene 
von sexualisierter Gewalt“ (ULK) hat nach Aussage von Bischöfin Fehrs etwa 70 Fälle bearbeiten 
können und über eine Million Euro an Unterstützungsleistungen gezahlt. Quelle: evangelische-
zeitung

 

17.9.2021 Pfarrer Herbert Jungnitsch (1898-1971), Heidenau, hat in den 1960er Jahren mindestens
vier Mädchen im Alter zwischen vier und acht Jahren sexuell missbraucht. Mehrere Männer sind 
als Mittäter benannt worden, deren Ehefrauen als Mitwisserinnen. Bereits 2010 sprachen die vier 
Betroffenen mit dem damaligen Bischof Joachim Reinelt. Er versprach, nach Heidenau zu kommen, 
kam aber nicht. Er entschuldigte sich über die Presse. 2020 hat der Gemeindereferent Benno 
Kirtzel zusammen mit einer (?) Betroffenen einen Aufarbeitungsprozess in der Gemeinde initiiert. 
Im Rahmen dieses Prozesses gab es gestern einen Austausch. Quellen: katholisch.de  Bistum 
Dresden-Meißen

17.9.2021 Dr. Ewa Kusz, Psychotherapeutin, beschreibt die Wünsche kirchlich (und anderer) 
Betroffener an die katholische Kirche, die sie im Kontext ihrer Arbeit in Polen erfahren hat. Quelle: 
vaticannews

Bemerkenswert ist, dass Dr. Kusz auch Betroffene aus außerkirchlichen Kontexten im Blick hat.

17.9.2021 Podcast mit Dr. Haslbeck und   Dr. Heyder       über das Buch „Erzählen als Widerstand„

16.9.2021 Pawel M., polnischer Dominikaner, sitzt in Untersuchungshaft, weil ihm vorgeworfen 
wird, mehrere Frauen vergewaltigt zu haben. Angezeigt wurde er von einer Ordensfrau. Die 
polnische Dominikanerprovinz hat zur psychischen, sexualisierten und körperlichen Gewalt von 
Pawel M. einen 260-Seiten-Bericht einer Expertenkommission aus fünf Laien und zwei Geistlichen 
vorgelegt. Der Bericht kommt zu dem Ergebnis, dass die von Pawel M. geleitete Breslauer 
Seelsorgegemeinschaft „Sankt Dominik“ alle Merkmale aufgewiesen habe, „die es möglich 
machen, sie als Sekte zu bezeichnen“. Der Leiter der polnischen Ordensprovinz, Pater Pawel 
Kozacki, meint, dass das „Neue und Ungewöhnliche“ an dem Fall sei, dass der seelsorgerische, 
rechtliche und sexuelle Missbrauch Erwachsene betraf. Die Ordensleitung unter dem früheren 
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Provinzial Pater Maciej Zieba (gest. Dezember 2020) soll Hinweise auf die Verbrechen ignoriert 
haben. Quelle: Neues Ruhrwort

15.9.2021 Maria 2.0 kritisiert den priesterlichen Einsatz des derzeit vom Weihbischofsamt 
beurlaubten Kölner Weihbischofs Ansgar Puff. Der Geistliche wird am 3. Oktober einen 
Kleinkindergottesdienst in der Gemeinde Sankt Bruno in Köln halten. Maria Mesrian, Sprecherin 
von Maria 2.0, bezeichnete dies als „absolutes No-Go“. Der Kommunikationsdirektor im Erzbistum 
Köln, Christoph Hardt, wies darauf hin, dass Puff seinen priesterlichen Dienst weiterhin wahrnimmt
und lediglich seine bischöflichen Aufgaben ruhen lässt. Er sei von der Gemeinde gebeten worden, 
den Kleinkindergottesdienst zu feiern. Puff hatte als ehemaliger Leiter der Hauptabteilung 
Seelsorge Personal einen Verstoß gegen die Aufklärungspflicht begangen. Quelle: katholisch.de     

15.9.2021 Daniel Bogner bezeichnet die Entscheidung des Papstes, das Rücktrittsgesuch von 
Erzbischof Heße nicht anzunehmen, als „Zumutung“. Damit signalisiere der Papst, dass der Anlass 
für den Rücktritt nicht so gravierend sei. So werde verhindert, dass sich ein Amtsträger seiner 
Verantwortung stellen und dies durch einen öffentlich sichtbaren Schritt wie einen Rücktritt 
dokumentiere. Für eine „Religionsgemeinschaft, in deren Botschaft der individuellen Person und 
ihrer Gewissensüberzeugung eine hohe Bedeutung zukommt“, sei dies „eine ganz schlechte 
Nachricht.“ – Thomas Schüller, Kirchenrechtler, meint, die kirchlichen Opfer sexualisierter Gewalt 
müssten wieder den Eindruck gewinnen, dass niemand für seine Verfehlungen zur Rechenschaft 
gezogen wird. Quelle: ORF

15.9.2021 Raul Löbbert erinnert an einige Betroffene, die die „Fehlentscheidungen“ von Stefan 
Heße, Erzbischof von Hamburg, ertragen mussten und kommentiert die Entscheidung von Papst 
Franziskus, Heße im Amt zu belassen: „Es geht also um das große klerikale Wir, nicht um 
Gerechtigkeit, nicht um die Betroffenen.“ Quelle: Zeit

15.9.2021 Das katholische Lateinamerika-Hilfswerk Adveniat reagiert „entsetzt und beschämt“ auf 
die Beteiligung des ehemaligen Adveniat-Geschäftsführers  und Bischofs der Diözese Santa 
Domingo de los Colorados in Ecuador, Emil Stehle (1926-2017), an der Vereitelung der 
Strafverfolgung eines Priesters. Der Fall wurde am Dienstag durch die Hildesheimer 
Missbrauchsstudie bekannt. Quelle: katholisch.de

15.9.2021 ZdK-Vizepräsidentin Karin Kortmann erklärte zur Entscheidung des Papstes, Erzbischof 
Heße im Amt zu belassen, dass es ein „Schlag ins Gesicht für Betroffene von sexueller Gewalt“ sei, 
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wenn aus „Fehlentscheidungen“ keine persönlichen Konsequenzen folgten. Matthias Katsch, 
Eckiger Tisch, nennt die Entscheidung „organisierte Verantwortungslosigkeit“. „Wir sind Kirche“ 
wertete das Votum als „höchst problematisch“. Es sei zu fragen, wofür kirchliche Führungskräfte 
überhaupt noch zur Verantwortung gezogen werden. Quelle: katholisch.de

15.9.2021 Bischof Bätzing, Vorsitzender der DBK, wüscht dem Erzbistum Hamburg und Erzbischof 
Heße „einen guten Neustart in gemeinsamer Verantwortung, der von gegenseitigem Vertrauen 
getragen ist.“ Bei denjenigen, die  „möglicherweise irritiert“ sind, wirbt er um „das Zutrauen, dass 
die Entscheidung des Papstes aufgrund von Beratung wohl überlegt und begründet ist.“ Quelle: 
dbk

Kommentar: Die Bischöfe haben Nachsicht mit den Tätern und vertuschen Verbrechen. Der Papst 
hat Nachsicht mit den Vertuschern (war ja keine Absicht!, höchstens Gewohnheit?) und belässt sie 
im Amt. Und jetzt sollen die Betroffenen auch noch „Zutrauen“ haben?! Das ist ein bisschen arg viel
verlangt. 

15.9.2021 Erzbischof Heße schreibt einen Brief an die Gläubigen. Er verspricht, dass die 
Aufarbeitung sexualisierter Gewalt „der Maßstab unseres Handelns [bleibe] ebenso wie meine und
unsere Bemühung, den Betroffenen sexualisierter Gewalt und ihren leidvollen Erfahrungen immer 
mehr gerecht zu werden.“ Quelle: Domradio

15.9.2021 Papst Franziskus hat das Rücktrittsgesuch des Hamburger Erzbischofs Heße nicht 
angenommen. Da Heße seine Fehler „in Demut anerkannt“ und sein Amt zur Verfügung gestellt 
hat, habe der Papst den Amtsverzicht Heßes nicht angenommen, sondern ihn gebeten, „seine 
Sendung als Erzbischof von Hamburg im Geist der Versöhnung und des Dienstes an Gott und den 
seiner Hirtensorge anvertrauten Gläubigen fortzuführen“. Heße waren elf Pflichtverletzungen 
nachgewiesen worden. Heße habe – laut Untersuchung – nicht mit Absicht vertuscht. Ein 
Grundproblem habe im Mangel an „Aufmerksamkeit und Sensibilität den von Missbrauch 
Betroffenen gegenüber“ bestanden. Quelle: katholisch.de

15.9.2021 Buchhinweis: Wolfgang Rothe: Missbrauchte Kirche. Eine Abrechnung mit der 
katholischen Sexualmoral und ihren Verfechtern (Droemer HC. ISBN 978-3-426-27869-7). Die KEB 
Bistum Limburg bietet am 29.9. 19:30 Uhr auch Live ein Gespräch darüber mit Joachim Frank,  
Wolfgang F. Rothe und Doris Reisinger an. Quellen: youtube  bistumlimburg
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14.9.2021 Die Dillinger Franziskanerinnen sind über die „glaubhaften Zeugnisse“ ehemaliger 
Heimkinder „zutiefst begtroffen und beschämt. Die Provinzleiterin Elke Prochus verspricht, 
Verantwortung zu übernehmen und bittet die Opfer um Verzeihung und Vergebung. Quelle: 
katholisch.de

14.9.2021 In der Pressekonferenz zur Vorstellung des Abschlussberichts des Projekts „Wissen-
Teilen“, Bd. 1 und Bd. 2 wurden 71 Tatverdächtige im Bistum Hildesheim erwähnt. 51 davon fielen 
in die Amtszeit von Bischof Janssen (1957-1982); 13 davon hätten in der MHG-Studie erfasst 
werden können, wurden aber nicht erfasst. Neu erfasst wurden insgesamt 23 Kleriker. Die Anzahl 
der Opfer dieser neu erfassten Tatverdächtigen ist unbekannt. Quelle: Pressekonferenz

14.9.2021 „Tote Bischöfe werden derzeit ganz gern erforscht. Dass es ausgerechnet den 
überregional wenig bekannten Janssen traf, hat damit zu tun, dass er als erster deutscher Bischof 
im Verdacht stand, selbst Kindern sexualisierte Gewalt zugefügt zu haben. Das wurde heute weder 
bestätigt noch entkräftet. Aber Janssen darf als Täter hinter den Tätern gelten. Er ignorierte die 
Opfer, stellte sich über jedes Recht.“ So kommentiert Christiane Florin den Hildesheimer 
Abschlussbericht zur Zeit des Bischofs Janssen. Sie fährt fort: „Erschütternde Fakten rütteln diese 
römisch-katholische Bastion wohl kaum durch. Da mögen noch so viele Gutachten die moralische 
Verkommenheit der Führungsriege bescheinigen.“ Quelle: DLF

14.9.2021 Ein Feature von Gaby Mayr: Abgründe katholischer Aufarbeitung – Bischöfe im Nebel. 
Quelle: deutschlandfunkkultur

14.9.2021 Florian Breitmeier kommentiert den Hildesheimer Abschlussbericht: „Der Bischof hat 
aber die Kirche durch sein Verhalten nicht geschützt. Er hat der Kirche sogar massiv geschadet. 
Weil Bischof Janssen und die damalige Bistumsleitung die Verbrechen in den Gemeinden nämlich 
nicht thematisierten, schufen sie Gräben zwischen denen, die vielleicht eine Ahnung von den Taten
hatten und jenen, die unbeirrt am Pfarrer festhielten. Viele Gemeinden im Bistum Hildesheim 
wurden so sozial kontaminiert. Die Folge waren häufig emotionale Konflikte in betroffenen 
Familien und Spaltungen in den Gemeinden.“ Quelle: NDR

14.9.2021 Zusammenfassungen des Abschlussberichts im Bistum Hildesheim – Projekt „Wissen-
Teilen“ auf katholisch.de und Domradio. „Kirche und Leben“ berichtet, dass die Leitung des 
Bistums Münster an der Vertuschung beteiligt war. Zwei der Täter (Tatverdächtige Nr. 13; Bd. 2, S. 
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71 ff und Nr. 50, Bd. 1, S. 101 ff) aus dem Bistum Hildesheim wurden nach Münster versetzt. 
Involviert war in beiden Fällen Bischof Tenhumberg.

14.9.2021 Abschlussbericht Bistum Hildesheim Projekt „Wissen-Teilen“, Bd. 1

Abschlussbericht Bistum Hildesheim Projekt „Wissen-Teilen“, Bd. 2

Weitere Dokumente

14.9.2021 Heute, 11-12:30 Uhr, ist in Hildesheim die Pressekonferenz zur Vorstellung und 
offiziellen Übergabe des Abschlussberichtes der Expert*innen zum Projekt „Wissen-Teilen“. In 
diesem Projekt wurden Verdachtsfälle sexualisierter Gewalt im Bistum Hildesheim während der 
Amtszeit des Bischofs Heinrich Maria Janssen untersucht. Die Pressekonferenz wird per Livestream 
unter www.bistum-hildesheim.de übertragen. Quelle: wp.wissenteilen-hildesheim.de

13.9.2021 Benjamin Leven im Gespräch über die „Katholische Integrierte Gemeinde. Eine 
‚Professoren-Sekte‘ in der katholischen Kirche?“ Quelle: secta.fm

13.9.2021 Der Belgische Rundfunkt meldet, dass in der Katholischen Kirche Belgiens 59 bislang 
unbekannte Missbrauchsfälle bekannt wurden. Etrwas mehr als die Hälfte der identifizierten Täter 
war zum Zeitpunkt der Meldung bereits tot. Tatorte waren Schulen und Kirchen. Quelle: brf

13.9.2021 Der Erfurter Theologe Benedikt Kranemann fordert als Konsequenz aus dem kirchlichen 
Missbrauchsskandal eine liturgische Reform. Das Leiden der Opfer dürfe in der Liturgie nicht rituell 
verkleistert werden. Er warnte davor, verstorbene Missbrauchstäter aus dem kollektiven 
Gedächtnis löschen und damit den Missbrauch als Teil der Kirchengeschichte „entsorgen“ zu 
wollen. Wer den einzelnen Missbrauchstäter dem Vergessen anheim geben wolle, erkläre auch die 
Geschichte von dessen Taten für beendet. Kranemann sprach sich mit Blick auf die weitere 
Aufarbeitung des kirchlichen Missbrauchsskandals für liturgische Reformen aus. Quelle: 
katholisch.de

11.9.2021 Die Dillinger Franziskanerinnen, denen Misshandlung der Kinder in den Kinderheimen 
Reitenbuch und Baschenegg vorgeworfen werden, weisen darauf hin, dass sie bereits 2010  ihre 
Schuld eingestanden haben, sie öffentlich gemacht haben und seither mit vielen Betroffenen 
gesprochen haben und Entschädigungen leisteten. Zudem verweisen sie darauf, dass der 

74

https://www.katholisch.de/artikel/31234-kranemann-missbrauchsskandal-muss-auch-folgen-fuer-liturgie-haben
https://brf.be/national/1526345/
https://secta.fm/katholische-integrierte-gemeinde/
http://wp.wissenteilen-hildesheim.de/einladung-zur-uebergabe-des-abschlussberichts/
http://www.bistum-hildesheim.de/
https://www.bistum-hildesheim.de/bistum/nachrichten/artikel/news-title/eklatante-missstaende-im-umgang-mit-missbrauch-waehrend-der-amtszeit-von-bischof-janssen-28297/
https://www.bistum-hildesheim.de/fileadmin/dateien/PDFs/missbrauch/pk-20210914/Hildesheim_Band_2_01.pdf
https://www.bistum-hildesheim.de/fileadmin/dateien/PDFs/missbrauch/pk-20210914/Hildesheim_Band_1_01.pdf


Arbeitgeber – das Bistum Augsburg – seine Aufsichtspflicht nicht wahrgenommen und die 
Schwestern als günstige Arbeitskräfte eingesetzt haben. Nachdem die Schwestern als 
Erzieherinnen abgelöst wurden, sei das Personal verdoppelt oder verdreifacht worden.  Quelle: br

10.9.2021 Der Prozess gegen den wegen sexuellen Missbrauchs angeklagten Pfarrer U. wird Ende 
November vor dem Landgericht Köln beginnen. Erzbischof Heße, Hamburg, ist als Zeuge geladen. 
Quellen: katholisch.de  Kirche und Leben

10.9.2021 „Aufrecht gehe ich auf wunden Füßen“ – Barbara Haslbeck „über Carola Moosbach und 
ihr ergreifend-nüchternes Sprechen von Gott“ – Quelle: Publik Forum

9.9.2021 SPD-Chefin Saskia Esken und SPD-Bundestagskandidat Matthias Katsch stellen heute in 
Offenburg einen bundesweiten Aktionsplan gegen Kindesmissbrauch vor. „Sexuelle Gewalt ist nicht
nur persönliches Schicksal, sondern ein gesellschaftlicher Skandal“, sagte Katsch. Quelle: 
Süddeutsche

9.9.2021 Im Bistum Augsburg wurden die Ergebnisse der Projektgruppe vorgestellt, die die Gewalt 
gegen Kinder, u.a. die sexuelle Gewalt, im Josefsheim Reitenbuch in Fischach und im Marienheim 
Baschenegg in Ustersbach untersucht haben. Der Bischof betont, ein „Zuhörender“ zu sein – den 
Betroffenen hat er nach deren Aussage eine gute halbe Stunde Zeit dafür gegeben. Ein Betroffener 
beklagt, dass die Betroffenen, die nicht überlebt haben, gar nicht zur Sprache kamen. Rund 50 
Betroffene haben sich gemeldet, die Kommissionsleiterin, Elisabeth Mette, Präsidenztin des 
Bayerischen Landessozialgerichts a.D., geht von einer doppelten Anzahl Betroffener aus. Für die 
mehr als 30 bekannten Missbrauchsopfer fordert die Projektgruppe des Bistums ein 
Schuldeingeständnis des kirchlichen Trägervereins, der christlichen Kinder- und Jugendhilfe und 
der Dillinger Franziskanerinnen, die damals zuständig waren. Außerdem wurden weitere finanzielle
Leistungen gefordert. Quellen: Abschlussbericht  br   ardmediathek

9.9.2021 Das Bistum Augsburg stellt heute die Ergebnisse einer Untersuchung zu Missbrauchsfällen
im Josefsheim Reitenbuch in Fischach und im Marienheim Baschenegg in Ustersbach vor. Im 
Josefsheim gab es zwischen 1950 und 1985 mindestens 16 Opfer, eines davon weiblich. Haupttäter 
waren drei inzwischen verstorbene Priester, aber auch Ordensschwestern und ein Nachbar des 
Heims wurden beschuldigt. Quelle: Zeit
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8.9.2021 Die Deutsche Pfadfinderschaft Sankt Georg (DPSG) will sexuellen und spirituellen 
Missbrauch im Bundesverband aufklären. Ein externes Expertenteam soll beauftragt und 
Betroffene angehört werden. Quelle: katholisch.de

7.9.2021 Im Bistum Münster haben 237 Missbrauchs-Betroffene bis Ende Juli 2021 insgesamt über 
1,4 Millionen Euro in Anerkennung ihres Leids erhalten.  Quelle: Kirche und Leben

7.9.2021 Der Podcast mit Sabine Rückert und Andreas Sentker greift den Fall des evangelischen 
Pfarrers Rainer S. aus Dorfen auf und fragt, wie es sein kann, dass ein Missbrauchstäter über 
Jahrzehnte Minderjährige sexuell missbrauchen konnte, ohne dass die Taten verhindert wurden. 
Quelle: zeit

7.9.2021 „Sexuelle Gewalt in der Familie. Gesellschaftliche Aufarbeitung sexueller Gewalt gegen 
Kinder und Jugendliche von 1945 bis in die Gegenwart“- von Prof. Dr. Sabine Andresen, Marie 
Demant, Anna Galliker, Luzia Rott. Quelle: aufarbeitungskommission

7.9.2021 In der Studie „Jugendsexualität 2021“ wurden 87 Prozent männliche und 13 Prozent 
weibliche Täter gefunden. Fast die Hälfte der Täter (48 Prozent) waren leibliche Väter, Pflegeväter 
und Stiefväter. Außerdem nannten die Opfer Groß- und Stiefonkel, Brüder, Großväter und andere 
Verwandte. Zehn Prozent der 1.153 angegebenen Täter und Mittäter waren Mütter. Unter den 
Opfern waren knapp 89 Prozent Mädchen und weibliche Jugendliche und 10 Prozent männliche 
Minderjährige. Viele Betroffene haben Gewalt durch mehr als einen Täter oder eine Täterin 
innerhalb oder außerhalb der Familie erfahren. Teilweise wussten die Täter voneinander.Viele 
Betroffene wandten sich an Familienangehörige, Schule und Jugendämter und fanden keine Hilfe. 
Quellen: zeit  Fragen an Professorin Andresen

7.9.2021 Die Studie „Jugendsexualität 2021. Primärbericht: SexuelleBildung, sexuelle 
Grenzverletzungen und sexualisierte Gewalt“ zeigt, dass 94 % aller weiblichen Jugendlichen schon 
einmal sexuell belästigt wurden. Die repräsentative Studie befragte 16-18Jährige. Quelle: ifas-
home

6.9.2021 Professorin Hanna Suchocka, Mitglied der Päpstlichen Kinderschutzkommission berichtet 
über die Notwendigkeit und die Ziele des regionalen Treffens zum Schutz von Minderjährigen für 
den Bereich Mittel- und Osteuropa. Das Treffen wird in Warschau stattfinden. Lehren sollen 
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_blank
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https://www.katholisch.de/artikel/31182-katholische-pfadfinder-wollen-sexuellen-missbrauch-aufarbeiten
https://dpsg.de/de/aufarbeitung


gezogen werden aus dem Umgang mit Rechenschaftspflicht und Transparenz in anderen Ländern. 
Bis das Recht auf Information der Betroffenen gewährleistet ist, braucht es noch lange und 
eingehende Untersuchungen, sagt Suchocka. Quelle: vaticannews

5.9.2021 Hubertus Wolf legt in seiner Predigt Jak 2,1-5 aus. Quelle: youtube

5.9.2021 Thomas Söding und Johannes Norpoth nehmen Stellung zur Kritik von Bischof 
Voderholzer am Synodalen Weg. Quelle: katholisch.de

3.9.2021 Bischof Ackermann sprach Johannes Heibel, Gründer der Initiative gegen Gewalt, 
„aufrichtige Anerkennung und Dank für sein Engagement“ für Fragen sexuellen Missbrauchs im 
kirchlichen und außerkirchlichen Bereich aus. Heibel hatte dem Trierer Bischof sein Buch „Nur ein 
Stein – und doch so bewegend“  gegeben, in dem die Geschichte des mahnenden Mühlsteins 
steht. Der Mühlstein soll die Menschen an ihre Aufgabe, Kinder zu schützen, erinnern. Er stand 
erstmals im Juni 2008 in Regensburg und wurde im November 2019  an Papst Franziskus 
übergeben. Quelle: Bistum Trier

3.9.2021 Der Kirchengerichtshof der EKD hat ein Urteil gefällt, das für Erwachsene in 
seelsorgerlichem Kontakt wichtig ist: „1. Das Eingehen – auch einer einvernehmlichen – sexuellen 
Beziehung neben einer bestehenden seelsorgerlichen Beziehung stellt einen eindeutigen Verstoß 
gegen die Amtspflichten von Pfarrerinnen und Pfarren dar. Dies gilt auch für Zeiträume vor dem 
Inkrafttreten des § 31b PfDG.EKD. -2. Eine langjährige sexuelle Beziehung neben einer Seelsorge 
kann das Vertrauen des Dienstherrn in die Pfarrperson schwer beschädigen – im konkreten 
Einzelfall jedoch noch nicht endgültig zerstören.“ Bemerkenswert ist, dass das Urteil des 
Abstinzenzgebot der Gewaltschutzrichtlinie als grundsätzliche Amtspflicht aufnimmt und auch für 
Fälle gilt, die zu einem früheren Zeitpunkt geschehen sind. Quelle: kirchenrecht ekd

3.9.2021 Der Justiziarin des Kölner Erzbischofs Woelki wurde fristlos gekündigt, weil sie zu Beginn 
der Corona-Pandemie ihren Bürostuhl mit nach Hause genommen hat. Zudem verlangt die 
Justiziarin  50.000 Euro Schmerzensgeld, weil sie jahrelang Missbrauchsakten bearbeiten musste 
und mit dieser Tätigkeit zunächst alleingelassen worden sei. Sie leide heute unter einer 
posttraumatischen Belastungsstörung, sagt ihr Anwalt und verlangt, die Kündigung und die 
Versetzung in den Ruhestand zurückzunehmen. Beobachter gehen davon aus, dass der Streit 
tiefere Ursachen hat als einen mitgenommenen Bürostuhl. Quelle: Stuttgarter Nachrichten
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https://www.stuttgarter-nachrichten.de/inhalt.koelner-kardinal-rainer-maria-woelki-kuendigung-fuer-justiziarin-weil-sie-einen-buerostuhl-mit-nach-hause-nahm.98bb0093-95bd-4894-b76c-0b003b06c34b.html
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3.9.2021 Eine Gruppe von Synodalen um Bischof Voderholzer, Regensburg, hat sich mit Texten und 
Anträgen zum Synodalen Weg, die bislang keine Mehrheiten gefunden haben, zu Wort gemeldet. 
Nachzulesen auf der neuen Homepage „synodale-beitraege.de„. Die Autoren gehen davon aus, 
dass der Skandal um tausendfachen sexuellen Missbrauch „in keinem gesicherten Zusammenhang“
mit der katholischen Sexualmoral oder der Machtstruktur innerhalb der Kirche stehe. Quelle: 
katholisch.de

 

 

3.9.2021 Der ehemalige Kardinal McCarrick muss sich wegen sexuellen Missbrauchs vor einem 
staatlichen Gericht verantworten. Er plädiert auf „nicht schuldig“.Quelle: katholisch.de

2.9.2021 Child protection in religious organisations and settings. Investigation Report. September 
2021, UK Quelle: iicsa

2.9.2021 Der Bischof von Brooklyn, New York, Nicholas DiMarzio wurde kirchenrechtlich von 
Missbrauchsvorwürfen entlastet. Zivilrechtlich liegen zwei Klagen vor. Darin wird DiMarzio 
beschuldigt, als junger Priester in der Erzdiözese Newark zwei Minderjährige missbraucht zu 
haben. Quelle: katholisch.de

1.9.2021 Im Bistum Mainz stehen für Betroffene oder Angehörige kirchlicher Missbrauchsopfer, die
ein seelsorgliches Gespräch wünschten, Mitarbeiter des Instituts für Geistliche Begleitung zur 
Verfügung. Quelle: inrlp

31.8.2021 In Österreich haben die Bischofskonferenz und die Ordenskonferenz gemeinsam die 
kirchlichen Richtlinien gegen Missbrauch und Gewalt überarbeitet. Seit 2010 hat die Unabhängige 
Opferschutzkommission 2.515 Fälle zugunsten von Betroffenen entschieden, 140 Fälle sind noch in 
Bearbeitung, 215 Fälle wurden abschlägig beschieden. Bislang erhielten die kirchlich Betroffenen 
32,7 Mio. Euro. Bis zu 70 Prozent der Zahlungen werden von Ordensgemeinschaften geleistet. 
Quelle: vaticannews

31.8.2021 Die katholische Kirchengemeinde Solingen, Erzbistum Köln, hat einen Offenen Brief an 
die Bistumsleitung geschrieben. Im Kontext der Missbrauchsfälle im Erzbistum Köln erwartet sie 
von der Bistumsleitung, dass diese für drei Jahre auf die Hälfte ihres Gehaltes verzichtet „zum 
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https://www.vaticannews.va/de/welt/news/2021-08/oesterreich-bischoefe-aktualisieren-richtlinien-missbrauch.html
https://www.inrlp.de/rlp/anlaufstelle-fuer-betroffene-sexueller-gewalt-im-bistum-art-5279347
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Ausgleich des finanziellen  Schadens, den Sie der Kirche zugefügt haben.“ Die Gemeinde nennt die 
Ausgleichsleistungen für die Missbrauchsopfer, Kosten für das Zweitgutachten und die 
verschiedenen juristischen externen Hilfeleistungen. Quelle: kath-solingen-west

31.8.2021 Der Erlanger Dekan Michael Pflaum („Für eine trauma-existentiale 
Theologie. Missbrauch und Kirche mit Traumatherapien betrachtet“) stellt fest: „Es gibt viel zu 
wenige Seelsorger, die eine traumasensible Seelsorge machen können. … Aber was uns wirklich 
fehlt, sind Leute in unseren eigenen Reihen, die hier umfangreich therapeutisch geschult sind und 
die gleichzeitig die religiösen Bezüge kennen. Da ist die ökumenische Initiative „GottesSuche“ die 
einzige, die ich kenne, die wirklich auf dem Niveau im kirchlichen Bereich arbeiten. … da haben wir 
quasi eine flächendeckende Leerstelle.“ Quelle: katholisch.de  Link zum Buch

30.8.2021 „Als Seelsorger oder Seelsorgerin in Besinnungstagen und Beichten auf Jugendliche und 
auf junge Menschen aktiv zugehen und ihnen nahelegen, sie sollten ‚Reinheitsversprechen‘ 
ablegen, ist mehr als Katechese. Es ist ein Übergriff.“ Das sagt Klaus Mertes und schildert  die 
Manipulation junger Menschen innerhalb der katholischen Kirche mit Reinheitsversprechen und 
schlussfolgert: „Sich vorzunehmen, gemäß der kirchlichen Lehre vor der Ehe ohne Sex zu leben ist 
etwas anderes, als vor Gott ein „Reinheitsgelübde“ abzulegen. ‚Reinheit‘ mit sexueller 
Enthaltsamkeit zu vermengen ist keine’„Theologie des Leibes‘, sondern dummes Zeug.“ 
Quelle: sinnundgesellschaft

30.8.2021 Dem ehemaligen Steyler Missionar Richard Daschbach (84) wird sexualisierte Gewalt an 
14 Mädchen zwischen 1991 und 2018 in dem von ihm geleiteten Kinderheim vorgeworfen. Am 15. 
März 2018 gestand er seinem Orden den Missbrauch und wurde aus dem Priesteramt entlassen. 
Von vielen Katholiken wird er wegen seiner Rolle im Kampf für die Unabhängigkeit Osttimors von 
Indonesien als Held verehrt. Sie werfen der Staatsanwaltschaft und NGOs die Manipulation der 
Opfer und der Justiz vor. Daschbach wird auch von dem Unabhängigkeitshelden und ehemaligen 
Präsidenten Xanana Gusmao unterstützt. Die Kommission für Gerechtigkeit und Frieden der 
Erzdiözese Dili entkräftete 2020 in einem Bericht die Vorwürfe gegen Daschbach. Der zuständige 
Erzbischof Dom Virgilio do Carmo da Silva forderte die Priester und Ordensleute Osttimors 
wiederholt auf, die Entscheidung des Vatikans zu respektieren und die mumaßlichen Opfer zu 
unterstützen. Auch in den USA droht Daschbach eine Anklage, falls er ausgeliefert wird. 
Quellen: kath.ch   kathpress.at

 

79
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https://www.katholisch.de/artikel/31076-priester-und-trauma-experte-kirche-in-staendigem-verdraengungsprozess
https://www.kath-solingen-west.de/export/sites/kath-solingen-west/.content/.galleries/downloads/2021/Offener-Brief-an-Generalvikar-Dr.-Markus-Hofmann_2021-08-25.pdf


28.8.2021 Nach Missbrauchsvorwürfen ist der Bischof von Broome in Australien, Christopher Alan 
Saunders, vorzeitig von seinem Amt zurückgetreten. Im März 2020 begannen polizeiliche 
Ermittlungen gegen Saunders wegen sexuell motivierter Straftaten gegen zwei junge Männer. Die 
Ermittlungen wurden eingestellt. Der Vatikan untersuchte auch die Missbrauchsaufarbeitung im 
Bistum Broome und nahm den Rücktritt von Saunders an. Quelle: kathpress

27.8.2021 Derek Scally, Journalist („The Best Catholics in the Word“) meint, die 
Missbrauchsaufarbeitung in der katholischen Kirche müsse zuerst gelungen sein, bevor über 
Reformen debattiert werden könne. Scally blickt auf die Erfahrungen der irischen katholischen 
Kirche, die nach einem Vierteljahrhundert der Enthüllungen und Vertuschungen klerikalen 
Missbrauchs „zertrümmert“ sei und wie ein „ausgebranntes Autowrack am Straßenrand der 
Geschichte“ liege. Quelle: katholisch.de

27.8.2021 Bischöfin Kirsten Fehrs, Hamburg, spricht sich für staatliche Unterstützung bei der 
Aufarbeitung von sexuellem Missbrauch in der Evangelischen Kirche aus.

Quelle: domradio

26.8.2021 In Warschau findet vom  19. bis  22.9. eine Antimissbrauchskonferenz für Mitteleuropa 
statt. Dabei geht es um die kirchliche Präventionsarbeit in Mittel- und Osteuropa und um die 
Prüfung, ob Gesetzesänderungen in der Praxis beachtet werden. Ob es auch um die Betroffenen 
gehen wird, ist dem Überblick von Pater Lombardi nicht so recht zu entnehmen. Quelle: 
vaticannews

26.8.2021 Klaus Mertes weist auf die Problematik kirchlicher Sprache gegenüber kirchlichen 
Missbrauchsopfern hin. Er sagt, die „Mitleidssprache“ stimme nicht mehr: „Es ist ein Unterschied, 
ob sich der Samariter dem Geschlagenen am Wegesrande zuwendet, wenn er von anderen 
Personen ausgeplündert wurde, oder ob er selbst ihn oder sie ausgeplündert hat.“ Weil sich 
kirchliche Missbrauchstäter und Vertuscher der kirchlichen Sprache bedient haben, haben sie 
dadurch diese Sprache für Betroffene kontaminiert. Erneut plädiert Mertes für eine unabhängige 
Aufarbeitungsinstanz für Missbrauch in der katholischen Kirche. Quelle: Domradio

25.8.2021 Der Bonner Kirchenrechtler Norbert Lüdecke bezeichnete den Synodalen Weg als 
„Täuschung“ der Gläubigen. Der Kirchenrechtler Thomas Schüller kritisiert Lüdecke und sieht keine 
Alternative zum Synodalen Weg. Quelle: katholisch.de
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Kommentar: Beide Sichtweisen scheinen mir richtig zu sein. Auch wenn die Gläubigen getäuscht 
werden – eine reale Alternative zum Synodalen Weg gibt es nicht. Wichtig scheint mir, keine 
falschen Hoffnungen in den Synodalen Weg zu setzen – und dennoch den Weg weiterzugehen.

25.8.2021 Hier geht’s zur Petition von missio gegen sexuelle Ausbeutung von Minderjährigen im 
Internet. Gefordert wird die Schutzpflicht der Plattformen, sinnvolle Datenspeicherung und die 
Stärkung der Strafverfolgung.

24.8.2021 Die Evangelische Kirche ruft auf zur Teilnahme an zwei Interviewstudien des 
Forschungsverbundes ForuM „Forschung zu sexualisierter Gewalt und anderen Missbrauchsformen
in der evangelischen Kirche und Diakonie Deutschlands“. Quellen: Aufruf  www.forum-studie.de

 24.8.2021 Die Bedeutung von Aufarbeitung sexualisierter Gewalt gegen Kinder und Jugendliche 
für Gegenwart und Zukunft. Leitthemen aus dem Verbundprojekt Aurarbeitung für wirksame 
Schutzkonzepte in Gegenwart und Zukunft (Auf-Wirkung) von Sabine Andresen, Jens Brachmann, 
Peer Briken, Barbara Kavemann, Heiner Keupp, Bianca Nagel, Andrea Pohling, Daniel Reimann, 
Nina Schaumann, Wiebke Schoon, Bastian Schwennigcke, Florian Straus, 2021. Quelle: auf-wirkung

23.8.2021 Dass die diskriminierende Sexuallehre ein Identifikationsmerkmal der katholischen 
Kirche geworden ist, finden die kirchlichen Jugendverbände der deutschsprachigen Länder  – u.a. 
der BDKJ – empörend. Sie weisen darauf hin, dass die gegenwärtige Sexuallehre der katholischen 
Kirche immer noch einen Risikofaktor für sexualisierte Gewalt darstellt. Quellen: kath.ch   
katholisch.de

23.8.2021 Georg Gatnar, Redakteur von „radio klassik Stephansdom, Wien, erinnert sich an seine 
Begegnungen mit Natascha Kampusch, an die (Medien-)Hetze gegen sie und wie sie ihr Leben 
meistert. Quelle: domradio

22.8.2021 Der Missbrauchsbeauftragte der Bundesregierung Rörig möchte, dass sich der 
Bundestag mehr für Missbrauchsopfer engagiert, findet jedoch in den Wahlprogrammen der 
Parteien „nicht viel“. Quelle: Domradio

21.8.2021 Vom „Erlkönig“ bis Woody Allen – Kunst, Missbrauch und Pädophilie. Quelle: DLF
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https://ondemand-mp3.dradio.de/file/dradio/2021/08/21/vom_erlkoenig_bis_woody_allen_kunst_missbrauch_und_dlf_20210821_0748_22447f37.mp3
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https://aktion.missio-hilft.de/petition-schutzengel/


21.8.2021 Jerusalem, die Stadt Gottes, wird in prophetischen Texten der Bibel immer wieder als 
Hure bezeichnet. Was hinter dieser metaphorischen Zuschreibung stecken könnte, insbesondere in
Kapitel 16 des Buches Ezechiel, hat Milena Heussler herausgearbeitet. Franziska Loretan-Saladin 
bespricht das Buch von Milena Heussler. Quelle: feinschwarz.net

 

21.8.2021 Der frühere Erzbischof von Breslau, Marian Golebiewski (83), wurde wegen 
„Versäumnissen im Umgang mit Missbrauchsfällen“ vom Vatikan verurteilt – er darf er nicht mehr 
öffentlich auftreten. Quelle: katholisch.de

20.8.2021 „Revolutionäres Christentum“ ‒ ein kritischer Appell von Jürgen Manemann an Kirche 
und Christentum und ein Plädoyer dafür, jegliche Komplizenschaft mit dem Tod zu verweigern. 
Quelle: youtube

19.8.2021 Was kann man tun für jene, die jetzt leiden müssen in Afghanistan, und gegen 
Hilflosigkeit, Trauer und Wut? Beten – geben – die Stimme erheben. „Das ist nicht viel. Aber mehr 
als nichts.“ Quelle: feinschwarz.net

18.8.2021 Kardinal Woelki hat nach eigenen Angaben im vergangenen Winter darüber 
nachgedacht, sein Amt aufzugeben. Quelle: katholisch.de

18.8.2021 Das Bistum Regensburg ruft Betroffene zur Bewerbung für den Betroffenenbeirat auf. 
Quelle: ulrich-weber

18.8.2021 Papst Franziskus hat ohne Angabe von Gründen den Rücktritt von Bischof Tomé Ferreira 
da Silva (60), Diözese São José do Rio Preto, Brasilien, angenommen. Es wurden Videoaufnahmen 
mit dem nackten Bischof „in unziemlicher Haltung“ öffentlich.  2018 bereits berichtete der Sender 
Globo, der Vatikan ermittle gegen da Silva „wegen Versäumnissen im Umgang mit Fällen sexuellen 
Missbrauchs durch Priester seiner Diözese. Er selbst soll damals zudem mit einem jungen Mann 
anzügliche Chat-Nachrichten ausgetauscht haben.“ Quelle: katholisch.de
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17.8.2021 Mit deutlichen Worten hat der Jesuit Klaus Mertes die Politik für ihren Umgang mit 
Kindern und Jugendlichen während der Corona-Pandemie kritisiert. Die Betroffenen seien allein 
gelassen worden und hätten Schäden erlitten. Quelle: katholisch.de

16.8.2021 Dass Frauen zum Priesteramt zugelassen würden, sei „theologisch gesehen einfach nicht
realistisch“, meint Kardinal Woelki. Quelle: katholisch.de

14.8.2021 Das Erzbistum Köln steckt in einer Vertrauenskrise – Kardinal Rainer Maria Woelki sieht 
dennoch Rückhalt für sich unter Missbrauchsbetroffenen. Sie hätten ihn aufgefordert, den 
Aufarbeitungsprozess durchzuziehen und nicht aufzugeben. Diese Betroffenen hätten ihm erklärt, 
wenn er zurücktreten würde, beginne für sie die Leidenszeit ganz von vorn. Dann müsse man auf 
einen neuen Erzbischof warten, der die ganze Frage neu angehen müsse. Quelle: katholisch.de

13.8.2021 Kardinal Woelki kündigt an, noch in diesem Jahr einen Gottesdienst mit den Opfern 
sexualisierter Gewalt feiern zu wollen. Quelle: wdr

12.8.2021 Die Unabhängige Kommission für Anerkennungsleistungen (UKA) hat nach sechs 
Monaten 240 von 1287 eingegangenen Anträgen entschieden. Das sind knapp 19 % der Anträge. 
Quelle: Süddeutsche   anerkennung-kirche.de

11.8.2021 Vladimir Kadavy und Dierk Schäfer veröffentlichen einen unbeantworteten Brief an Abt 
Barnabas, Kloster Ettal: „Die Kellerkinder vom Kloster Ettal“: „Doch das Kloster hat auch einen 
Keller. Dort ging es wahrhaft unterirdisch zu: sadistische Sexverbrechen an Heimkindern, also 
Kinder mit nicht so gutem Rückhalt ihrer Elternhäuser. Diese ‚Verteilkinder‘ wurden 
unterschiedlichen Einrichtungen zugeteilt, so auch dem Kloster Ettal. Dort verbrachten sie ihre 
Ferien in den Kellerverließen und waren frei zugänglich für die klerikalen Missbrauchstäter. Die 
kamen auch extra angereist. Das Pädophilennetz funktionierte.“ Quelle: 
dierkschaefer.wordpress.com

11.8.2021 Die Stimmen Betroffener verstummen nicht, die von rituellem sexuellem Missbrauch in 
Kinderheimen erzählen, die von Erlöserschwestern im Bistum Würzburg geleitet wurden. Experten 
halten sie für glaubwürdig. Quellen: BR   ARD – Report München  cdn-storage.br
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10.8.2021 Die Hochschule Merseburg hat im Auftrag des Ministeriums für Inneres und Sport von 
Oktober 2020 bis März 2021 Jugendliche zwischen 16 und 18 Jahren zu Erfahrungen mit sexuellen 
Grenzverletzungen und Gewalt, zu ihrem Anzeigeverhalten und ihrem Umgang mit dem Erlebten 
befragt. Nur drei bis sechs Prozent der weiblichen Betroffenen und null bis vier Prozent der 
männlichen sowie divers-geschlechtlichen Jugendlichen haben einen sexuellen Übergriff, den sie 
im Alter von 14 bis 18 Jahren erfahren haben, zur Anzeige gebracht. Positiv zu vermerken ist, dass 
Übergriffe bis 13 Jahre zu mehr als 20 Prozent angezeigt werden. Anfang der 1990er Jahre waren 
dies nur vier Prozent. Quelle: jugendhilfeportal

10.8.2021 Matthias Katsch sagt, die Bischöfe verhielten sich schizophren: „Viele wollen ehrlich 
aufklären. Aber der Wunsch, die Institution zu schützen, überwiegt. Da schwingt auch die Angst 
mit, dass die Institution kollabiert, wenn man etwas an den grundlegenden Dingen verändert.“ Die 
bisherige Aufklärung kirchlicher Missbrauchsfälle nennt er „eine Simulation von Aufarbeitung.“ 
Dem Staat wirft Katsch vor, dass er sich beharrlich weigere, seine Verantwortung anzuerkennen. 
Die Betroffeneninitiativen kritisieren das Verfahren zur Zahlung von Anerkennungsleistungen und 
fordern eine staatliche Aufsicht über die Unabhängige Kommission. Quellen: Kirche und Leben   
Süddeutsche  zum Offenen Brief

9.8.2021 „Porentief rein sollte das katholische Irland sein. Doch Priester missbrauchten Kinder, 
ledige Mütter mussten in Wäschereien schuften. ‚Alle wussten davon‘, sagt der Journalist Derek 
Scally. Sein Buch über die „besten Katholiken der Welt“ ist ein Bestseller. Irland könne von 
Deutschland lernen – und umgekehrt.“ Christiane Florin spricht mit Derek Scally über sein Buch 
„The Best Catholics in the World. The Irish, the Church and the End of a Special Relationship„. 
Quelle: DLF

9.8.2021 Gegen den Kinderpsychiater Michael Winterhoff („Warum unsere Kinder Tyrannen 
werden“, 2008) gibt es schwere Vorwürfe von ehemaligen Patienti*innen und 
Erziehungsberechtigten. Quelle: daserste

9.8.2021 Zum Umgang der Kirchenverantwortlichen mit kirchlichen Missbrauchsbetroffenen sagt 
der Kirchenrechtler Norbert Lüdecke: „Die Leute merken ja, wie das lange Spiel der Bischöfe auf 
Zeit ein Spiel mit der Lebenszeit der Betroffenen ist. Wenn man bedenkt, dass Kindesmissbrauch 
durch Priester seit knapp 40 Jahren als Phänomen öffentlich bekannt ist, ohne dass deutsche 
Kirchenmänner zumindest erkennbar auf die Idee kamen, eine weltweit nach denselben 
Grundmustern organisierte Kirche könne auch hier ein Muster entwickelt haben, dass wir nach all 
den Jahrzehnten immer noch Aufklärungsbedarf haben und von einer Aufarbeitung im Sinne der 
genauen Konturierung und Kartierung von systemischen Risikofaktoren immer noch weit entfernt 
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sind, dann muss man sich über weitergehende Debatten nicht wundern.“ Nötig seien unabhängige 
staatliche Untersuchungen, für die es jedoch keinerlei politischen Willen gebe. Quelle: trtdeutsch

9.8.2021 Die Ordensfrau Juliana Seelmann, 38, erhält den Würzburger Friedenspreis. Damit wird 
ihr Engagement für geflüchtete Menschen gewürdigt. Sie hatte mehreren Frauen Schutz gewährt 
und war dafür vom Amtsgericht Würzburg wegen „Beihilfe zum unerlaubten Aufenthalt“ verurteilt 
worden. Quelle: kathpress

7.8.2021 In der katholischen Monatsschrift „Theologisches“ hat der polnische Priester Dariusz Oko 
homosexuelle Kleriker beleidigt. Der Kirchenrechtler Wolfgang Rothe klagte mit Erfolg. 
Rechtskatholiken in Polen waren empört. Der Dogmatikprofessor Manfred Hauke verteidigt den 
Artikel Okos. Der Theologieprofessor em. Hermann Häring nimmt Stellung. Quelle: kath.ch

7.8.2021 Klaus Mertes glaubt, dass Kardinal Woelki nicht zurücktritt, weil er sein Scheitern nicht 
sieht. Wenn Papst Franziskus Woelki im Amt lasse, dann würde das Vertrauen weiter erodieren, 
auch das Vertrauen in den Vaitkan, meint Mertes. Den Besuch von Kardinal Marx in Garching an 
der Alz und seine Entschuldigungsbitte wertet Mertes als Wegnahme des Schutzmantels, „der 
bisher über Joseph Ratzinger, den inzwischen emeritierten Papst Benedikt XVI., ausgebreitet war.“ 
Dass Kardinal Marx diesen Schritt nicht früher gemacht habe, begründet Mertes so: „Weil tief 
sitzende Loyalitäten und Machtinteressen und sie tragende Narrative im Hintergrund stehen. Das 
Leitungsversagen Ratzingers führt ja direkt bis an die Spitze der Weltkirche.“ Quelle: katholisch.de

7.8.2021 Im Oktober soll der Prozess gegen den ehemaligen Bischof von Oran, Gustavo Zanchetta 
beginnen. Ihm wird vorgeworfen, zwei Seminaristen sexuell belästigt zu haben und öffentliche 
Gelder veruntreut zu haben. 2017 wurde Zanchetta nach Rom berufen als Assessor bei der 
vatikanischen Vermögensverwaltung. Inzwischen ist sein Aufenthaltsort unbekannt. Quelle: 
domradio

7.8.2021 Die Kommission des Erzbistums Berlin zur Fortführung der innerkirchlichen Aufklärungs–
und Aufarbeitungsbemühungen in 
Folge des Gutachtens „Sexueller Missbrauch an Minderjährigen durch katholische Priester, Diakone
und männliche Ordensangehörige im Bereich des Erzbistums Berlin seit 1946“ hat ihren 
Arbeitsbericht vorgelegt. Darin bergründet die Kommission, dass sie nicht wie geplant habe 
arbeiten können, weil die Kanzlei Redeker Sellner Dahs ihren Auftrag, „ob und gegebenenfalls 
durch wen und auf welche Weise Fälle sexuellen Missbrauchs im Bereich des Erzbistums Berlin 
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vertuscht worden sind 
und ob und inwieweit die jeweils anwendbaren kirchlichen und kirchenstrafrechtlichen Regelungen
eingehalten worden sind“ „nicht ausreichend bearbeitet“ wurde. Die Kanzlei Redeker Sellner Dahs 
widerspricht. Quelle: Erzbistum Berlin 

6.8.2021 Dem Rektor der New Yorker Kathedrale Saint-Patrick’s, Robert T. Richie, wird 
vorgeworfen, vor fast 50 Jahren ein Kind sexuell missbraucht zu haben. Er weist die Vorwürfe 
zurück. Quelle: Domradio

6.8.2021 Der Medienanwalt Carsten Brennecke, der Erzbischöf Woelki beraten hat, berichtet, dass 
im Umgang mit der Aufklärung der Missbrauchsfälle im Erzbistum Köln von Anfang an klar 
gewesen sei, dass es „bitter und düster bis zum Schluss“ werde: „Wir haben hier eine Institution, 
die sich den Vertuschungsvorwurf über Jahrhunderte redlich verdient hat.“ Die Debatte um die 
Missbrauchsaufarbeitung werde massiv benutzt, um Kirchenpolitik zu machen und Kardinal Woelki
abzulösen. Wäre das WSW-Gutachten veröffentlicht worden, dann wäre „die Sache explodiert. 
Darin waren acht Beschuldigte namentlich benannt, zum Teil hochrangige Leute, jedenfalls keine, 
die sich so einfach zur Schlachtbank führen lassen.“ Quellen: katholisch.de  vaticannews

6.8.2021 Der Verfall der Glaubwürdigkeit der katholischen Kirche wird sich nicht abschwächen, 
solange der Ernst der Lage nicht benannt, anerkannt und aufrichtig bekannt wird. Rainer Bucher 
und Hans Joachim Sander zur existentiellen Gefährdung der katholischen Kirche. Quelle: 
feinschwarz.net Teil 1  Teil 2

5.8.2021 Der ehemalige Präsident der Evangelisch-Reformierten Kirche Schweiz (EKS) Gottfried 
Locher hat eine ehemalige Mitarbeiterin missbraucht. Nun entschuldigt sich die EKS, dass sie es 
versäumt hat, die Frau zu schützen.  Versäumnisse der EKS seien zum Teil auch auf damals 
fehlende Prozesse und Verfahren der Reformierten Kirche zurückzuführen. Eine Studie plant die 
EKS nicht – es kämen lediglich Einzelfälle vor. Quelle: Domradio

5.8.2021 Einem italienischen Priester (63) aus dem Erzbistum Perugia wird vorgeworfen, 
Spendengelder für kinderpornografische Aufnahmen ausgegeben zu haben. Quelle: katholisch.de

5.8.2021 Klaus Mertes wird mit dem „Theologischen Preis“ der Salzburger Hochschulwochen für 
sein Lebenswerk geehrt. Quelle: katholisch.de
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4.8.2021 Der Marga Bührig-Preis 2021 geht an Barbara Haslbeck, Regina Heyder, Ute Leimgruber 
und Dorothee Sandherr-Klemp. Ausgezeichnet wird Erzählen als Widerstand. Die Preisverleihung 
ist am 22.10.2021 im Literaturhaus Basel. Herzlichen Glückwunsch den Preisträgerinnen!

4.8.2021 In Religionen beherrsche das Gute die Welt – bei Verschwörungsmythen glaubten 
Menschen, das geschehe durch böse Mächte: Im Interview erklärt Experte Michael Blume, wie 
Menschen in den Verschwörungsglauben hineingeraten – und warum jeder gefährdet ist. Quellen: 
katholisch.de

3.8.2021 In Deutschland wurde 2020 bei fast 60.600 Kindern eine Kindeswohlgefährdung 
festgestellt. Das waren rund 5.000 Fälle, also 9 Prozent mehr als 2019 und die höchste Zahl seit 
Einführung der Statistik 2012. Quelle: NDR

3.8.2021 Bernd Althusmann, CDU Niedersachsen, schlägt die Lockerung der ärztlichen 
Schweigepflicht bei Missbrauchsverdacht von Minderjährigen vor, damit  Ärzte sich austauschen 
können und u.a. Ärzte-Hopping vermieden werden kann. Bisher können Ärzte nur anonymisiert 
eine Fachkraft aus dem eigenen Versorgungsbereich ansprechen oder sich beraten lassen. 
Kinderschutzorganisationen geben zu bedenken, dass ein funktionierendes Hilfesystem auf einem 
Vertrauensverhältnis zwischen Fachkräften und Betroffenen beruhe und dass sich Betroffene nicht 
mehr trauten, Hilfe zu suchen. Quelle: braunschweiger-zeitung

2.8.2021 Der ehemalige Bischof von Albany, New York, Howard Hubbard (1977 bis 2014), hat 
zugegeben, dass seine Diözese über Jahrzehnte Missbrauchs-Priester geschützt und erneut in der 
Seelsorge eingesetzt hat und sexuellen Missbrauch Minderjähriger vertuscht hat. Derzeit sind ca 
300 Klagen mutmaßlicher Opfer im Staat New York anhängig. Hubbard wurde selbst des 
Missbrauchs beschuldigt, er erklärt, er habe nie jemanden missbraucht und warte auf das 
staatliche und kirchenrechtliche Verfahren, die ihn freisprechen würden. Quelle: katholisch.de

1.8.2021 Den Bann der Vergangenheit brechen – Matthias Katsch über sexuellen Missbrauch in der
katholischen Kirche. Quelle: Eckiger Tisch

1.8.2021 „Wenn die Interessen der Kirche nicht länger vor die Interessen der Opfer gestellt 
werden, stelle sich die Frage: ‚Was können wir an uns selbst verändern, um die Schwerhörigkeit 
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gegenüber dem Sprechen von Opfern zu beheben?'“ Diese Frage stellt Klaus Mertes. Quelle: 
kathpress.at

1.8.2021 Interview mit Norbert Lüdecke über sein Buch „Die Täuschung“. Quelle: www1.wdr

31.7.2021 Hans Zollner, vatikanischer Kinderschutzexperte, schlägt vor, kirchliche Missbrauchstäter
nach ihrer Haftstrafe in kirchlichen Einrichtungen zu betreuen und zu kontrollieren, da ein hoher 
Prozentsatz rückfällig wird. Dies sei jedoch nur mit der Zustimmung der Täter möglich. Zollner 
verweist auf Erfahrungen in den USA, wo es seit Jahrzehnten für diese kirchlichen Täter „etwas 
Ähnliches wie ein Gefängnis“ gebe. Quelle: ORF

30.7.2021 Am heutigen Welttag gegen Menschenhandel erinnert Helmut Flötotto, 
Flüchtlingsbeauftragter des Bistums Münster, daran, dass auch Deutschland Herkunftsland, 
Transitland oder Zielland vom Menschenhandel ist. Es gibt Menschenhandel im Bereich der 
Frauenprostitution, in der Saisonarbeit in der Landwirtschaft und am Bau. Quelle: Kirche und 
Leben

30.7.2021 Erzbischof José Rodríguez Carballo, Spanien, berichtet, dass der Vatikan derzeit gegen 
zehn (bzw. ein Dutzend) Ordensgründer ermittelt: wegen finanzieller Bereicherung, spirituellem 
und Machtmissbrauch und wegen Problemen im Bereich der „Zuneigung“ (gemeint ist wohl: 
sexueller Missbrauch). Die Gemeinschaften befinden sich „auf dem Weg zur offiziellen 
Anerkennung durch die Kirche. Hinzu kommen Ermittlungen gegen bereits kirchlich anerkannte 
Gemeinschaften. Carballo beklagt den „Fundamentalismus“ und das „Sektierertum“ in den zu 
untersuchenden Gemeinschaften. Quellen: katholisch.de  vidanuevadigital

30.7.2021 Piotr Studnicki, Kinderschutzbeauftragter der polnischen Bischofskonferenz, kritisiert die
staatliche Kommission zur Aufarbeitung sexuellen Kindesmissbrauchs. Diese Kommission hatte in 
einem ersten Bericht festgestellt, dass 30 % der ihr gemeldeten Missbrauchsfälle von katholischen 
Priestern begangen worden seien. Studnicki wies auf Forschungen hin, die feststellte, dass 
Geistliche nur für rund ein Prozent der Missbrauchsfälle verantwortlich seien. Auch den Vorwurf 
mangelnder Kooperation der katholischen Kirche mit der staatlichen Kommission wies Studnicki 
zurück. Die Kirche habe der Kommission angeboten, ausführliche statistische Daten zu übergeben, 
die Kommission habe jedoch kein Interesse daran gezeigt. Auch im Hinblick auf Kirchenakten sei 
die Kirche bereit, „im Rahmen der Gesetze“ mit der Kommission zusammenzuarbeiten. Studnicki 
warf der Kommission Täuschung der Öffentlichkeit vor. Quelle: domradio
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Kommentar: Wenn ca 1 % der katholischen Priester in Polen für Missbrauchstaten verantwortlich 
sind, ist dies immer noch ein überdurchschnittlich hoher Prozentsatz, denn die 25.016 katholischen 
Priester in Polen sind nur 0,13 % der männlichen Bevölkerung Polens.

29.7.2021 Das Obergericht des Schweizer Kantons Thurgau hat rechtskräftig entschieden, dass die 
Jahrzehnte der Verdrängung von Missbrauchserfahrungen bei der juristischen Berechnung der 
Verjährungsfrist anerkannt werden. Das eröffnet jenen Betroffenen, die jahre- und jahrzehntelang 
amnestisch für ihre Vergangenheit waren, die Möglichkeit, bis zu fünf Jahre nach Aufhebung der 
Amnesie Anzeige zu erstatten. Bislang führt die katholische Kirche in vielen Fällen die Verjährung 
als Hauptargument dafür an, nicht auf die Forderungen von Missbrauchsopfern einzugehen. 
Quelle: blick.ch

29.7.2021 Gegen den früheren Kardinal McCarrick wird erneut wegen sexuellen Missbrauchs 
ermittelt. Er soll 1974 einen damals 16-Jährigen sexuell belästigt zu haben. Quelle: Spiegel

29.7.2021 Norbert Lüdecke im Interview mit Christiane Florin über sein Buch „Die Täuschung“. Ich 
hab’s (30.7.2021) noch nicht ganz gelesen, halte das Buch jedoch für eine Pflichtlektüre sowohl für 
Katholik*innen, die ihre Kirche verlassen, als auch für Katholik*innen, die bleiben. Es kann beiden 
helfen, sich über ihre Entscheidung Rechenschaft abzulegen. Quelle: DLF 

28.7.2021 Lieferbar: Norbert Lüdecke: Die Täuschung. Haben Katholiken die Kirche, die sie 
verdienen?   Interview mit Lüdecke auf katholisch.de

28.7.2021 Der Schweizer Historiker Manuel Menrath hat die Geschichte des Innerschweizer 
Mönches Martin Marty aufgearbeitet. Marty wollte die Sioux zum christlichen Glauben bekehren 
und wurde Handlanger des Vernichtungskampfs gegen die indigene Kultur. Quelle: infosperber.ch

28.7.2021 Die unabhängige Aufarbeitungskommission im Bistum Speyer hat ihre Arbeit 
aufgenommen und Bernhard Scholten, der früher im Sozialministerium Rheinland-Pfalz tätig war, 
zum Sprecher gewählt. Scholten stellt fest, dass die Aufarbeitung einerseits längere Zeit braucht, 
dass die Betroffenen jedoch schon mindestens zwölf Jahre auf Ergebnisse warten. Andere 
warteten vielleicht schon 60 Jahre lang. Quelle: swr
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28.7.2021 Regina Schwenke wurde als Elfjährige im Jahr 1949 von dem früheren Pfarrer von 
Dormagen, Gustav Biesenbach, sexuell missbraucht. Nun hat der heutige Pfarrer, Koltermann, 
einen Antrag auf Umbenennung des Gustav-Biesenbach-Platzes und der Biesenbach-Straße 
gestellt. Das sei für das Opfer wichtig, sagte er: „Das ist ja eine Wunde in der Seele, die wie ein 
Schleier über ihrem [Frau Schwenkes] Leben liegt. Und wenn sie dann erfährt, aha, der Täter hat 
eine solche Ehrung mit Platz und Straße, dann lässt ihr das auch keine Ruhe.“ Quelle: www1.wdr

27.7.2021 Fernando Karadima, ehemaliger römisch-katholischer Priester und Missbrauchstäter in 
Chile starb mit 90 Jahren. Mindestens 15 Betroffene warfen ihm 2010 sexuellen Missbrauch vor. 
2011 wurde er von einem vatikanischen Gericht zu einem Leben in Buße und Gebet verurteilt, 
Ende 2018 aus dem Klerikerstand entlassen. Staatliche Sanktionen gab es nicht. Quelle: religion.orf

27.7.2021 Der Kirchenhistoriker Hubert Wolf erhält den Sigmund-Freud-Preis für wissenschaftliche 
Prosa. U.a. hat er geschrieben: „Der Unfehlbare: Pius IX. und die Erfindung des Katholizismus im 
19.Jahrhundert“. Sein Buch „Die Nonnen von Sant‘ Ambrogio: Eine wahre Geschichte“ wurde 2015 
in der Öffentlichkeit kaum als die Geschichte von Machtmissbrauch und sexuellem Missbrauch in 
einem Frauenkloster wahrgenommen. Quelle: Domradio

27.7.2021 Der Sprecher des Betroffenenbeirats im Erzbistum Köln, Peter Bringmann-Henselder 
schreibt zur Äußerung von Kardinal Marx, er schließe einen späteren Rücktritt nicht aus: 
„Verantwortung zeigt sich nicht durch Rücktritt, sondern vielmehr dadurch, dass man sich einbringt
in das Verfahren…. Das wollen die Betroffenen, keinen Rückzieher.“ Quelle: RND

Kommentar: Es ist problematisch, in dieser Frage von „den“ Betroffenen zu sprechen – sie haben 
sehr unterschiedliche Sichtweisen.

27.7.2021 Der US-amerikanische Bischof von Manchester, New Hampshire, Peter Libasci, bestreitet
„kategorisch“ den sexuellen Missbrauch eines 13-jährigen Ministranten. SNAP verlangt den 
Rücktritt des Bischofs.  Quelle: Domradio

26.7.2021 Der Kirchenrechtler Norbert Lüdecke kritisiert den Synodalen Weg als „Täuschung“. 
Seine Einschätzung: „Die Bischöfe sind im Gestus dialogisch, aber ohne dabei hierarchische 
Kompetenzen aufzugeben. Und: Ein echter Dialog kann in der katholischen Kirche per definitionem
nicht stattfinden.“ Quelle: Süddeutsche
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26.7.2021 In Polen wurden der staatlichen Aufarbeitungskommission 349 Missbrauchsfälle 
gemeldet, in 100 Fällen war der Beschuldigte ein katholischer Geistlicher. 55 der durch Geistliche 
mutmaßlich begangenen Übergriffe wurden der Staatsanwaltschaft gemeldet. 68 Beschuldigte sind
Elternteile, 36 sind Verwandte. In 36 der 100 Fälle besteht der Verdacht, dass die Kirche trotz 
Kenntnis eines glaubhaften Vorwurfs die Strafverfolgungsbehörden nicht unverzüglich informiert 
habe. Die Kommission hat Ende Juni von der Glaubenskongregation Daten angefordert. Sie will 
wissen, wie viele Strafverfahren wegen sexualisierter Gewalt gegen Kinder es seit 2002 gegen 
polnische Geistliche gab und wie viele Priester aus dem Klerikerstand entlassen wurden. Eine 
Antwort steht noch aus. Quelle: katholisch.de

25.7.2021 Julia Knop im Gespräch über „Menschliche Abgründe: Missbrauch in der katholischen 
Kirche“ Quelle: youtube

24.7.2021 Bischof Bode, Osnabrück, empfiehlt der katholischen Kirche, stärker über geistlichen 
Missbrauch aufzuklären. Er verwies auf die Halbjahresbilanz der zentralen bundesweiten 
Anlaufstelle für Frauen, die als Erwachsene Gewalt im kirchlichen Raum erfahren haben. Die 
Anlaufstelle hat 300 E-Mail-Kontakte und 30-50 anonymisierte Beratungen durchgeführt. 
Notwendig seien verbindliche Leitlinien für Seelsorgeverhältnisse. Quelle: kathpress.at

24.7.2021 Der Vatikan hat den Krakauer Weihbischof Jan Szkodon (74) vom Vorwurf sexuellen 
Missbrauchs einer Jugendlichen entlastet, seine Schuld sei nicht bewiesen. Allerdings sei im 
kirchlichen Strafprozess festgestellt worden, dass Szkodon gegneüber Minderjährigen 
„unvorsichtig“ gehandelt habe, weil er die Jugendliche in einer Privatwohnung ohne Anwesenheit 
der Eltern empfangen habe.Zur Buße wurde ihm ein dreimonatiger Klausuraufenthalt auferlegt. 
Die Staatsanwaltschaft Krakau hatte das Verfahren wegen Verjährung eingestellt, erklärte jedoch, 
dass die Schilderung der Frau „mit hoher Wahrscheinlichkeit“ zutreffe. Quelle: kathpress.at

24.7.2021 Hildegunde Keul setzt sich mit dem Verschweigen von Verletzungen und dem Kaschieren
von Vulneranz in den eigenen Reihen der Kirche auseinander. Ihr Fazit: „Warum sind sexueller 
Missbrauch und seine Vertuschung, globale Homophobie und Misogynie kein Thema? Auf diese 
Frage gibt es aus meiner Sicht nur eine Antwort: Weil sie in der Führung der römisch-katholischen 
Kirche zu tief verwurzelt sind.“ Quelle: Fernblick

24.7.2021 Kardinal Marx hat einen Brief an die Gläubigen im Erzbistum München und Freising 
geschrieben. Darin schreibt er: „Wenn sich eine 
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neue Situation ergibt oder veränderte Umstände, die meinen Dienst grundsätzlich in Frage stellen, 
werde ich prüfen, ob ich nicht erneut das Gespräch mit dem Heiligen Vater suchen sollte. … Sollte 
ich diesen Dienst nicht mehr erfüllen können, dann wäre es an der Zeit – nach Beratung mit den 
diözesanen Gremien und auch der Aufarbeitungskommission und dem Betroffenenbeirat – zum 
Wohl der Kirche zu entscheiden und meinen Amtsverzicht erneut anzubieten.“ Quelle: Erzbistum 
München und Freising

23.7.2021 Das Erzbistum Freiburg und das Bistum Dresden-Meißen haben ihre Angaben über 
einen mutmaßlichen Missbrauchsfall von 1990 korrigiert. Eine Voruntersuchung wegen 
Missbrauchsvertuschung gegen den Provinzial der deutsch-östereichischen Pallottiner-Provinz kam
2020 sehr wohl zu einem Ergebnis. Empfohlen wurde eine Visitation des Pallottiner-Ordens. 
Allerdings wurde das Ergebnis der Voruntersuchung weder an die Glaubenskongregation in Rom 
geschickt noch dem Orden bekanntgemacht. Quelle: BZ

23.7.2021 Immer noch aktuell: Plädoyer für Toleranz gegenüber Menschen, die aus 
gesundheitlichen Gründen – z.B. Traumatisierung – keine Maske tragen können. Quelle: br.de

22.7.2021 Der künftige Regensburger Generalvikar Roland Batz hat eine umfassende historische   
Aufarbeitung von Missbrauchsfällen in der Diözese angekündigt. Der Vorgänger von Batz – 
Generalvikar Michael Fuchs – sagte, der Missbrauchsskandal zähle zu den größten Enttäuschungen 
seiner Amtszeit. Er sei auch für ihn persönlich mit schmerzlichen Lernprozessen verbunden 
gewesen. Er hätte öfter schneller und entschiedener handeln müssen: „Ich habe Fehler gemacht, 
aber die wird auch mein Nachfolger machen“, sagte er. Quelle: katholisch.de

21.7.2021 Vor 48 Jahren wurde ein damals 15Jähriger beim Malteser Hilfsdienst im Bistum 
Münster vom Chef des Malteser-Fernmeldezugs sexuell missbraucht. Nun hat er davon sprechen 
können. Der MHD steht hinter dem Betroffenen. Quelle: Kirche und Leben

21.7.2021 Ein Priester aus dem Bistum Hildesheim wurde 1967 wegen Unzucht mit Kindern zu 
einer Gefängnisstrafe von 17 Monaten verurteilt. Zwei Drittel der Strafe saß er ab. 1975 erlaubte 
ihm die Kirche die Adoption eines türkischen Jugendlichen. Der Priester – damals im Bistum Fulda 
– missbrauchte den Adoptivsohn und später den Enkel. Als der Enkel den Pfarrer, der heute im 
Pfarrhaus im Bistum Fulda lebt, wo der Missbrauch geschah, anschrieb, um von den schrecklichen 
Dingen zu erzählen und um die Gemeinde zu informieren über das, was dort geschehen ist, erhielt 
er keine Antwort. Quelle: eckiger-tisch
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21.7.2021 Die Pandemie wird uns wohl noch längere Zeit begleiten. Sie ist in vieler Hinsicht für 
Menschen, die durch Menschengewalt traumatisiert wurden, eine hoch belastende Zeit. Dazu 
gehört, dass das Tragen von Masken häufig nicht möglich ist. Warum das so ist,  erklärt Martina 
Bock von der Stiftung wings of hope. Quelle: wings-of-hope

20.7.2021 „Nichts ist für einen  Täter abschreckender als ein Umfeld, in dem offen über Nähe und 
Distanz, über Grenzverletzungen und über sexuelle Gewalt gesprochen wird.“ Das sagt Agota 
Lavoyer, Leiterin der Beratungsstelle Opferhilfe Solothurn. Quelle: kleinstadt.ch

18.7.2021 Kardinal Marx sagte nach Gesprächen mit Gemeindevertretern in Garching: „Dass ein 
Pfarrer, der des Missbrauchs überführt war, bei Ihnen eingesetzt war, ist eine Katastrophe und ich 
entschuldige mich. Das System Kirche hat versagt….Auch persönlich bitte ich um Entschuldigung; 
auch nach 2010 hätte vieles besser laufen können.“ In der Pressekonferenz meinte er, man wisse 
heute, „dass auch Missbrauch geschehen ist, dass der Pfarrer, der hier tätig war, ein 
Missbrauchstäter gewesen ist“. Dies sei „Verrat an der Botschaft Jesu und es ist ein Versagen der 
Institution, für die ich um Entschuldigung bitte.“ Quellen: Zeit  Kardinal Marx spricht zu 
Missbrauchsfällen in Garching

17.7.2021 Heute trifft Kardinal Marx Vertreter*innen des Pfarrverbands Garching-Engelsberg an 
der Alz, der Gemeinde und der Initiative „Sauerteig“. Es geht um den aus dem Bistum Essen 
stammenden Priester H., der 20 Jahre lang Minderjährige sexuell missbrauchte. Kardinal Ratzinger, 
damals Erzbischof von München, wusste von der Verurteilung H.’s und setzte ihn trotzdem als 
Priester ein. Im Herbst 2020 erfuhr die Gemeinde offiziell vom Ordinariat, dass sich auch aus 
Garching drei Betroffene gemeldet haben. Die Sauerteig-Aktiven sind sicher, dass das Ordinariat 
Missbrauch hätte verhindern können, wenn es H. früher aus der Seelsorge genommen hätte. Sie 
stellen fest, dass der damalige Generalvikar einen Mitarbeiter, der einen Verdacht äußerte, wider 
besseres Wissen zu einer Entschuldigung drängte und ein früherer Weihbischof gelogen hat.- 
Quellen: Erzbistum München   correctiv.org

17.7.2021 Matthias Katsch, Betroffeneninitiative Eckiger Tisch, fordert staatliche Eingriffe bei der 
Aufarbeitung des Missbrauchsskandals. Er stellt fest, dass es bis heute weder eine Beratungs- und 
Anlaufstelle für die Opfer der Kirche gibt noch eine Finanzierungslösung für die Selbsthilfe- und 
Selbstorganisationsversuche, mit denen Betroffene seit 2010 sich versuchen Gehör zu schaffen. 
Katsch moniert das „Dickicht der vielen Einzelprojekte“, das entstand, weil die Bischöfe eine 
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„starke verbindliche Struktur für die Aufarbeitung auf gesamtdeutscher Ebene“ von Anfang an 
verhindern wollten. Quelle: Zeit

16.7.2021 Matthias Katsch, Eckiger Tisch, kritisiert Papst Franziskus, weil er das Rücktrittsgesuch 
von Kardinal Marx nicht angenommen habe. Katsch formuliert in seinem Schreiben an Papst 
Franziskus: „Eure Reue ist billig.“Sie bleibe für die Betroffenen „folgenlos“. Vom Papst fordert er ein
weltweites „Aufklärungs- und Untersuchungsprojekt“ anhand der Akten aus vatikanischen 
Archiven, finanzielle Entschädigung für die Opfer und eine „Kultur des Zuhörens“. Er erwartet, dass 
die Betroffenen vom Papst zu einem Treffen in den Vatikan eingeladen werden. Quelle: 
katholisch.de

16.7.2021 In 13 Bistümern haben unabhängige Kommissionen ihre Arbeit aufgenommen bzw. die 
Besetzung der Kommission steht kurz vor dem Abschluss. In 14 Bistümern ist dies noch nicht der 
Fall. In zehn der 27 Bistümer gibt es inzwischen einen Betroffenenbeirat. Das teilte die Deutsche 
Bischofskonferenz mit. Quelle: katholisch.de

15.7.2021  Der vatikanische Staatsanwalt Roberto Zanotti hat für Pater Gabriele Martinelli sechs 
Jahre Gefängnis beantragt und für Msgr. Enrico Radice, den ehemaligen Rektor des 
Priesterseminars und Martinellis Mentor vier Jahre Haft. Martinelli wird beschuldigt, einen 
jüngeren Schüler am Priesterseminar St. Pius X. zwischen 2007 und 2012 sexuell missbraucht zu 
haben. Radice wird „Beihilfe zu sexueller Gewalt“ und die Behinderung der Untersuchung der 
Missbrauchsvorwürfe vorgeworfen. Dem Priesterseminar, das von der Diözese Como betrieben 
wird, und der Opera Don Folci, die das kleine Priesterseminar betreibt, wird vorgeworfen, die 
jungen Studenten nicht geschützt zu haben. Quelle: americamagazine

15.7.2021 Im Bistum Würzburg wurde einem Priester die Dienstausübung untersagt. 
Eine kirchenrechtliche Voruntersuchung wurde eingeleitet. Dem Priester wird sexueller Missbrauch
einer Minderjährigen vorgeworfen.Die mutmaßlich Betroffene hat Anzeige bei der Polizei erstattet.
Quelle: br

15.7.2021 Lisa Kötter, Mit-Gründerin von „Maria 2.0“ aus Münster, ist heute aus der katholischen 
Kirche ausgetreten. Im März hatte sie diesen Schritt angekündigt, einen früheren Termin habe sie 
nicht bekommen. Quelle: Kirche und Leben
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14.7.2021 Gegen den seit 2020 aus Altersgründen emeritierten Weihbischof der Diözese Buffalo, 
Edward Gros, gibt es einen Missbrauchsvorwurf. Der Missbrauch soll 1990 stattgefunden haben. 
Der Beschuldigte ist bereit, keine priesterlichen oder bischöflichen Funktionen auszuüben, bis eine 
gründliche Untersuchung durchgeführt wird. Er bestreitet, jemals einen Erwachsenen oder einen 
Minderjährigen missbraucht zu haben. Quelle: ncronline

14.7.2021 Die EKD hat ihr Datenschutzgesetz geändert, um die institutionelle Aufarbeitung 
sexualisierter Gewalt zu erleichtern. Die Verarbeitung personenbezogenener Daten soll ermöglicht 
werden. Veröffentlicht werden dürfen diese Daten jedoch nur bei Personen der Zeitgeschichte 
oder bei Personen, die eingewilligt haben. Quelle: katholisch.de

14.7.2021 Aus der katholischen Kirche traten 221.390 Menschen im Jahr 2020 aus (2019: 272.771).
Im Erzbistum Köln waren es 17.281 Austritte. Im Erzbistum München (22.595) und im Erzbistum 
Freiburg (19.665) lagen die Austrittszahlen höher als in Köln – gemessen in Relation zur Gesamtzahl
der Gläubigen. Dies gilt ebenfalls für die Bistümer Berlin, Hamburg, Limburg, Dresden, Hildesheim, 
Rottenburg-Stuttgart, Augsburg und Bamberg. – Aus der evangelischen Kirche traten 220.000 
Menschen aus. Der DBK-Vorsitzende kommentierte: „Viele haben das Vertrauen verloren und 
möchten mit dem Kirchenaustritt ein Zeichen setzen. Wir nehmen das sehr ernst und müssen uns 
dieser Situation offen und ehrlich stellen und Antworten auf die Fragen geben, die an uns gerichtet
werden.“ Quellen:  katholisch.de DBK katholisch.de

14.7.2021 In Kanada wurden auf der Kuper-Insel auf dem Gelände des ehemaligen Internats für 
Kinder von Ureinwohnern mehr als 160 anonyme Gräber gefunden. Bereits 1906 alarmierte der 
Arzt Peter Henderson Bryce das Amt für Indianerangelegenheiten und sprach von schockierenden 
Todesraten. An Schulen im Westen Kanadas soll demnach im Schnitt jeder vierte Schüler gestorben
sein. Die meisten starben Bryce zufolge an Tuberkulose, Masern und Grippe, einige erfroren auf 
der Flucht, andere kamen nach Unfällen um. Quellen: faz   Kirche und Leben

13.7.2021 Das Bistum Rottenburg-Stuttgart verpflichtet die 1.020 Kirchengemeinden, auf der 
Grundlage eines Muster-Schutzkonzeptes eigene Schutzkonzepte zu erstellen und bis Ende 2023 
vorzulegen. Quelle: katholisch.de

12.7.2021 „Vielleicht fliegt uns die Kirche ja gerade um die Ohren, damit der darin verschüttete 
Glaube wieder auferstehen kann zu neuem Leben.“ Peter Neuhaus denkt über die Kirche der 
Zukunft nach. Quelle: feinschwarz.net
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12.7.2021 Der Arbeitskreis Aufarbeitung in der Liebfrauen-Pfarrei in Münster thematisiert 
sexualisierte Gewalt durch Kleriker erneut. Sie möchte das Thema bei sich wachhalten und für 
sexualisierte Gewalt sensibilisieren. Dazu dienen u.a. ein Podcast, Vorträge und ein Kinoabend 
(„Gelobt sei Gott“). In der Gemeinde wurde 2019 bekannt, dass der langjährige Pfarrer eines 
Gemeindeteils sexuellen Missbrauch begangen hatte. Bekannt wurde wuach, dass dieser Pfarrer 
bereits 1976 wegen Missbrauchs Minderjähriger verurteilt worden war – und dennoch weiter in 
der Gemeindearbeit eingesetzt war. Quelle: kirche-und-leben

12.7.2021 Die Aufarbeitungskommission im Bistum Bamberg ruft Betroffene sexualisierter Gewalt 
in kirchlichem Kontext oder ihre Verwandten auf, der Aufarbeitungskommission ihre Erfahrungen 
zur Verfügung zu stellen. Die Kommission ist zu erreichen unter http://www.kommission-
bamberg.de/. Betroffene können sich melden unter info@kommission-bamberg.de. Quelle: 
wiesentbote

12.7.2021 Der Jesuitengeneral Arturo Suso meint, die Jesuiten haben die Missbrauchstaten 
anerkannt, detaillierte Aufarbeitungsprozesse in vielen Ländern, u.a. in Deutschland gestartet, um 
Vergebung gebeten und Wiedergutmachung geleistet. „Die Zeit des Vertuschens ist vorbei“, sagte 
er. Nun wendeten sie sich der Prävention zu. Quelle: kathpress.at

9.7.2021 Die Synode der Evangelischen Landeskirche Sachsens berät ein neues Kirchengesetz zum 
wirksamen Schutz vor sexuellem Missbrauch, zur Aufklärung von Missbrauchsfällen und zu Hilfen 
für Betroffene. Eine seit 2012 bestehende unabhängige Kommission beschäftigt sich mit erlittenem
Leid durch Haupt- und Ehrenamtliche. Bislang wurden 17 Fälle von Unterstützungs- und 
Anerkennungsleistungen entschieden. Nähere Angaben machte Hans-Peter Vollbach, Präsident des
Landeskirchenamtes nicht. Quelle: t-online

9.7.2021 Der Tübinger Kirchenrechtler Bernhard Sven Anuth sieht in der Reform des kirchlichen 
Strafrechts keinen großen Wurf. Manches sei zwar besser geworden,um eine grundsätzliche 
Neuaufstellung handle es sich jedoch nicht. Sexualisierte Gewalt gegen Erwachsene werde 
rechtssystematisch weiterhin primär als Zölibatsverstoß eingeordnet und sexuelle 
Selbstbestimmung kenne das Kirchenrecht nach wie vor nicht. Die Kirchenrechtlerin Judith Hahn 
hatte bereits „systematische Schieflagen“ im neuen Strafrecht gesehen und kommentiert, dass der 
Kampf gegen Missbrauch „ohne einen grundlegenden Perspektivwechsel in der kirchlichen Sicht 
auf sexuelle Integrität“ kaum gelingen könne. Quelle: katholisch.de
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9.7.2021 Nach einer Untersuchung über Verfehlungen im Umgang mit Missbrauchsfällen hat der 
Erzbischof von Kattowitz, Wiktor Skworc, 73, den Papst gebeten, einen Koadjutor-Erzbischof zu 
ernennen. Skworc legte sein Amt als Mitglied des Ständigen Rates der Bischofskonferenz und als 
Vorsitzender der Seelsorge-Kommission zurück. Das für die Untersuchung zuständige Erzbistum 
Krakau teilte die Untersuchungsergebnisse nicht mit. Quelle: katholisch.de

9.7.2021 Der Bamberger Theologe Thomas Weißer konstatiert, dass Singles in der Kirche oft 
heimatlos sind, weil dort die sakramentale Ehe das alleinige Ideal christlichen Lebens ist. Als 
hilfreich sieht er eine Sichtweise an, „die weniger an den äußeren Strukturen der Lebensform 
hängt und stärker die inneren Kriterien der individuellen Lebensführung wahrnimmt.“ Quelle: 
katholisch.de

Kommentar: Sehr viele Betroffene sexualisierten Missbrauchs haben sich kein Leben als Single 
gewählt, es wurde ihnen schicksalhaft aufgedrückt. Auch für sie sind die Hinweise Weißers wichtig. 

8.7.2021 Bischof Ackermann, Missbrauchsbeauftragter der DBK, denkt offenbar über ein Ende 
seiner Tätigkeit nach. Er könne nicht sagen, ob er in zwei Jahren dieses Amt noch ausüben werde: 
„Die Aufgabe ist schon belastend, und die Frage ist: Wie lange hat man dazu die Kraft und die 
Energie, das zu machen und weiterzuentwickeln?“ Quelle: katholisch.de

8.7.2021 Johannes-Wilhelm Rörig, Missbrauchsbeauftragter der Bundesregierung gibt zum Ende 
der Legislaturperiode sein Amt nach zehn Jahren ab. Zur Zusammenarbeit mit Betroffenen sagt er, 
sie seien vom ersten Tag an diejenigen gewesen, von denen er viele Anregungen und Impulse 
erhalten habe: „Ihnen bin ich sehr dankbar für die konstruktive Kritik und die beharrlichen 
Forderungen und für die Offenheit, die sie mir entgegengebracht haben. Das war dann oft nicht 
nur die erlittene Tat als solche, von der sie erzählt haben, sondern auch von all den Hürden und 
Hindernissen, die sie überwinden mussten. Das hat mich persönlich bereichert und ist für meine 
Amtsausübung immer sehr wichtig gewesen.“ Quelle: katholisch.de

8.7.2021 Björn Odenthal beschreibt die Aufgabe der katholischen Kirche: „Die Kirche kann der 
Gesellschaft aktuell nicht helfen. Ihre Antworten auf die großen Fragen unsere Zeit wollen die 
Menschen nicht hören, solange die Kirche ihre eigenen Fragen nicht geklärt hat. Vielleicht wäre 
daher das stärkste Zeichen der Kirche das bedächtige Schweigen eines Büßers, um das zu tun, was 
sie bisher meistens versäumt hat: besser hinhören und von anderen lernen.“ Quelle: katholisch.de
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7.7.2021 Queensland, Australien, verpflichtet Priester per Gesetz zur Anzeige von Sexualdelikten 
an Kindern, von denen sie in der Beichte erfahren haben. Das hatte die staatliche 
Missbrauchskommission empfohlen. Priestern, die sich weigern, das Beichtgeheimnis zu brechen, 
drohen mehrjährige Gefängnissstrafen. Der katholische Erzbischof von Queenslands, Mark 
Coleridge, wies darauf hin, dass der Bruch des Beichtgeheimnisses für die Sicherheit junger 
Menschen keinen Unterschied mache. In den australischen Bundesstaaten Südaustralien, Victoria, 
Tasmanien und im Stadtstaat Canberra gilt dieses Gesetz bereits.  Die Erzbischöfe der betroffenen 
Staaten hatten bereits angekündigt, das Gesetz nicht befolgen zu wollen. Quelle: kathpress.at

7.7.2021 Der Kinderschutzexperte Peter Beer, früherer Generalvikar im Erzbistum München und 
Freising, heutiger Professor am Zentrum für Kinderschutz (CCP) der päpstlichen Universität 
Gregoriana und Vorsitzender der Stiftung „Spes et Salus“ für kirchlich Betroffene von sexuellem 
Missbrauch, spricht sich für Rücktrittsgesuche von Bischöfen aus, auch wenn ihnen kein 
persönliches Versagen in der Missbrauchsaufarbeitung nachzuweisen ist. Beer lässt nicht gelten, 
dass ein Bischof im Amt noch viel Gutes tun könne. Dies könne er auch außerhalb des 
Bischofsamtes tun. Ein Rücktritt sei auch keine Flucht vor der Aufgabe, die Konsequenzen von 
Versagen zu tragen. Ein Rücktritt sei vielmehr die angemessene Konsequenz aus dem Versagen. 
Und er erlaube, dass ein Personalwechsel das Versagen auf verantwortlicher Ebene nicht fortsetze.
Quelle: domradio

7.7.2021 Der Mannheimer Psychiater Harald Dreßing kritisiert das Tempo und die Methoden der 
Aufarbeitung des sexuellen Missbrauchs in den Kirchen. In der katholischen Kirche seien das 
Tempo und die inhaltliche Ausgestaltung der einzelnen Aufarbeitungskommissionen der Bistümer 
„sehr heterogen“. Eine bundesweite Aufarbeitungskommission sei nicht vorgesehen. In der 
Evangelischen Kirche werden erst 2023 die Ergebnisse einer Studie erwartet. Es fehle eine breite 
empirische Datenbasis und die Analyse kirchenspezifischer Konstellationen, die sexuelle Gewalt 
begünstigen. Dreßing schlägt eine von der Kirche unabhängige Enquetekommission vor, die auch 
hilfreich wäre für Aufarbeitungsprozesse in anderen Institutionen. Quelle: domradio.de

7.7.2021 Der Missbrauchsbeauftragte der Bundesregierung, Rörig, plädiert für eine stärkere 
Beteiligung des Bundestags an der Aufarbeitung in Gestalt eines Aufarbeitungsrates, dem auch 
Bundestagsabgeordnete angehören sollten. Ein Aufarbeitungsrat könne die Aufarbeitung von 
Missbrauch in Institutionen begleiten und an der Vergabe von Untersuchungs- und 
Forschungsvorhaben und der Berichtslegung mitwirken. Die bestehende unabhängige 
Aufarbeitungskommission solle in einen Rat mit mehr Kompetenzen überführt werden, der beim 
Amt des Missbrauchsbeauftragten angesiedelt sein soll. Die Mitglieder sollen vom Bundestag 
berufen werden. Das Amt des Missbrauchsbeauftragten soll gesetzlich verankert werden und der 
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Missbrauchsbeauftragte müsse dem Bundestag regelmäßig berichten. Die bisherige 
Kommissionsarbeit solle fortgesetzt werden. Quelle: neuesruhrwort

6.7.2021 Dem 2006 verstorbenen Bischof James S. Sullivan, zuletzt im Bistum Fargo tätig, werfen 
zwei Betroffene vor, er habe sie Mitte der 1960er Jahre sexuell missbraucht. Sie waren etwa 11 und
12 Jahre alt zur Zeit der Übergriffe. Das Bistum Fargo, USA, hält die Vorwürfe für glaubwürdig. 
Quelle: ncronline

6.7.2021 CBC News berichtet, dass die katholische Kirche seit 2005 fast 300 Millionen Dollar für 
Kirchengebäude in Kanada ausgegeben hat. 2005 versprachen die Kirchen, sich nach Kräften zu 
bemühen, 25 Millionen Dollar für die Überlebenden der Residental Schools aufzubringen. Weniger 
als 4 Millionen Dollar wurden aufgebracht. 2015 ging die Kirche vor Gericht, beanspruchte die 
„best efforts“-Klausel und sagte, sie habe ihr Bestes getan. Am 16. Juli 2015 stimmte der Richter zu 
und entband die Kirche von ihrer rechtlichen Verpflichtung. Quelle: cbc.ca

6.7.2021 In der Bayerischen Landeskirche gibt es derzeit drei Verdachtsfälle auf sexuellen 
Missbrauch. Zwei der Fälle liegen bei der Staatsanwaltschaft, im dritten Fall wurde ein 
kirchenrechtliches Verfahren eingeleitet. In der Bayerischen Landeskirche sind mit Stand vom 
31.12.2020 46 männliche und 14 weibliche Täter bekannt- unter ihnen 15 Pfarrer, 22 
Erzieher*innen, fünf Diakone, ein Internatsleiter, ein Kirchenmusiker, ein Mesner und drei 
Ehrenamtliche. Insgesamt wurden 911.000 Euro Anerkennungsleistungen gezahlt. Quelle: Zeit

5.7.2021 Kardinal Pell, Australien, hat noch offene Rechnungen von 1,9 Millionen Euro an seine 
Anwälte zu zahlen. Pell sagte, diese Kosten übernähmen wohlhabende und für ihn kämpfende 
Unterstützer. Die Erzbistümer Sydney und Melbourne ülbernehmen die Kosten nicht. Pell hatte die 
„besten Anwälte Australiens“. Quelle: Domradio

4.7.2021 Christian Pfeiffer erinnert – angesichts der Anerkennung, die Kardinal Marx für sein 
Rücktrittsgesuch erhielt – daran, dass Marx „die Transparenz mit Füßen getreten“ habe, als er 2012
seinen Einfluss geltend machte, um die Zusammenarbeit der DBK mit Pfeiffer zu verhindern. Die 
DBK bestand darauf, die Daten für die Studie mit Pfeiffer selbst zu erheben und den Forschern den 
Zugang zu verweigern. Quelle: nrz
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3.7.2021 Judith König und Prof. Gerlinde Baumann kommentieren das Zitat Ez 16 von Papst 
Franziskus im Schreiben an Kardinal Marx. Sie stellen Rückfragen: Welche Erwartungen können 
Überlebende sexualisierter Gewalt an einen Gott haben, der – wie in Ez 16 – einem sexuellen 
Gewalttäter ähnelt? In Ez 16 geht es um ein Abhängigkeitsverhältnis zwischen Gott und der „Stadt 
Jerusalem“, das von sexualisierter Gewalt geprägt ist. Geht es nicht nur um ein misogynes 
Frauenbild, sondern um die Gefahr einer Täter-Opfer-Umkehr? Die Alttestamentlerinnen weisen 
auf die „pornoprophetics“ hin, die nicht ohne kritische Reflexion und explizite Distanzierung 
verwendet werden dürfen. Ilse Müllner benennt die Aufgabe: „Die kritische Perspektive 
gegenwärtiger Theologie ist hier besonders stark gefordert, weil sie sich gegen den autoritativen 
Text stellen muss, wenn sie ihre anthropologischen Maßstäbe nicht verlassen will.“  Quelle: y-
nachten

3.7.2021 Kati Sörensen erzählt ihre Geschichte.

3.7.2021 Insbesondere Schweizer Benediktiner aus Einsiedeln und Engelberg wirkten als 
Missionare bei der Zwangsmissionierung indigener Kinder in Kanada mit. Ihre Losung war: „Töte 
den Indianer, aber rette den Menschen. In dem Buch „Unter dem Nordlicht“ des Luzerner 
Historiker Manuel Menrath beschreibt er beschreibt er die Grausamkeiten in den Residential 
Schools und die Folgen für die Überlebenden. Quelle: bazonline.ch

2.7.2021 Die Boy Scouts of America sollen Misshandlungen von Tausenden Jugendlichen vertuscht 
haben. Nun haben sie sich mit mehr als 84.000 Opfern auf die Zahlung von 850 Millionen Dollar 
geeinigt. Die Einigung muss noch richterlich bestätigt werden. 2012 waren Geheimakten über 
Missbrauch bei den US-Pfadfindern veröffentlicht worden, die den Ausschluss von mehr als 1.000 
Betreuern und Helfern dokumentierten, die zwischen 1965 und 1985 des Missbrauchs beschuldigt 
wurden. Quelle: Zeit

2.7.2021 Nach zahllosen Leichenfunden indigener Kinder rund um drei Umerziehungsheime in 
Kanada wurden mehrere Kirchen angezündet oder mit roter Farbe beschmiert worden. In einem 
persönlichen Gespräch forderte Kanadas Premierminister Justin Trudeau von Papst Franziskus eine 
Entschuldigung. Zwischen dem 17. und 20.12.2021 wird eine Gruppe indigener Vertreter mit Papst 
Franziskus im Vatikan zusammentreffen. Quelle: Domradio

2.7.2021 Dem 1993 verstorbenen Pfarrer Johannes Wolf wurde 2009 und 2011 von zwei 
Betroffenen Missbrauch vorgeworfen und dem Bistum Aachen gemeldet. Außerdem gibt es 
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Hinweise auf weitere Betroffene. Nun hat die Pfarrgemeinde St. Dionysius, Korschenbroich, die 
Umbenennung der Pfarrer-Johannes-Wolf-Straße beantragt, der Stadtrat hat dem Antrag 
zugestimmt. – In Hundshagen, Thüringen, will der Ortsteilrat die vollständige Aufarbeitung der 
Vorwürfe gegen Kardinal Meisner vor einer Entscheidung über den Kardinal-Meisner-Platz 
abwarten. Auch in Trier sollen die Ergebnisse der Kommission über den Bischof-Stein-Platz 
abgewartet werden. Quelle: katholisch.de

2.7.2021 Tony Anatrella ist ein französischer Priester und Psychotherapeut. Er beriet im Jahr 2000 
die französische Bischofskonferenz bei der Ausarbeitung der ersten Richtlinien gegen sexuellen 
Missbrauch. 2005 arbeitete er an vatikanischen Richtlinien, die schwule Männer vom Priesteramt 
fernhalten sollten. Er war Berater des Päpstlichen Rates für die Familie. Französische Bischöfe 
schickten Priesteramtskandidaten zu ihm in Therapie, damit sie lernten, ihre Homosexualität zu 
unterdrücken.  Er ist Autor von Bücher, die meist von Sex und Homosexualität handelten. Kardinal 
Lustiger soll 2001 erste Informationen von Daniel Lamarca über sexuelle Übergriffe Anatrellas 
erhalten haben, aber nichts unternommen haben. 2008 wurden zwei Klagen gegen Anatrella vor 
französischen Gerichten wegen Verjährung, eine Klage aus Mangel an Beweisen abgewiesen. Neue
Anschuldigungen gab es 2016, daraufhin wurde Anatrella vom Erzbischof von Paris gerügt. 2018 
wurde er suspendiert. 2019 wurde er wegen sexueller Nötigung einer 14-Jährigen angezeigt. 
Anatrella hat die gegen ihn erhobenen Vorwürfe bestritten. – Der französische Dominikaner 
Philippe Lefebvre, Professor an der theologischen Fakultät der Schweizer Universität Miséricorde, 
warnt seit 2007 vor Anatrella. Er hat 2006 sieben französische Bischöfe und den Präsidenten der 
französischen Bischofskonferenz angeschrieben und informiert – eine Antwort erhielt er nicht. Nun
soll ein kirchenrechtliches Verfahren gegen Anatrella eingeleitet werden. Quelle: ncronline.org

1.7.2021 Kardinalstaatssekretär Pietro Parolin scheint es bei einem dreitägigen Besuch in 
Deutschland gelungen zu sein, das Wort „Missbrauch“ nicht zu verwenden: Der Elefant im Zimmer.
Quelle: katholisch.de

1.7.2021 Bischof Ackermann, Trier, erwartet von der Aufarbeitungskommission, dass „wir der 
Wahrheit des Bistums nach der geleisteten Arbeit ehrlicher ins Gesicht schauen können“. Er geht 
davon aus, dass bei den Untersuchungen „unschöne Sachen dabei sein“ könnten und meint: „… 
das muss die Bistumsöffentlichkeit aushalten“. Quellen: Neues Ruhrwort   domradio

Kommentar: Die „unschönen Sachen“ sind für die Betroffenen ein oft lebenslanges gravierendes 
Leid. Die Frage ist, wer „die Bistumsöffentlichkeit“   ist, die die „unschönen Sachen“ aushalten muss:
die Betroffen wissen seit Jahrzehnten darum; der Bischof und seine Vorgänger 
undMitarbeiter*innen wissen ebenfalls darum. Zudem gibt es auch in den betroffenen Gemeinden 
Wissen um die Missbrauchsfälle. 
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1.7.2021 Der Betroffenenrat beim Unabhängigen Beauftragten für Fragen des sexuellen 
Kindesmissbrauchs begrüßt die Gesetzesänderungen zur Bekämpfung sexualisierter Gewalt gegen 
Kinder und Jugendliche. Die Reform müsse auch in der Verfahrenspraxis des Straf- und 
Familienrechts ankommen. Der Schutz betroffener Kinder, Jugendlicher und Erwachsener müsse 
weiter gestärkt werden, ein Rechtsanspruch auf kostenlose Rechtsberatung vor der Anzeige 
eingeführt werden. Unterstützungsstrukturen rund um die Verfahren seien aufzubauen, die 
Strafverfahren müssen kind- und betroffenengerecht werden. Quelle: domradio

1.7.2021 Der Kölner Betroffenenbeirat ist gegen eine zentrale Bearbeitung von 
Anerkennungsleistungen und sieht eine staatliche Aufarbeitungskommission kritisch. Bringmann-
Henselder, Sprecher des Kölner Betroffenenbeirates hält nichts von Vorwürfen an die Kirche, da 
„komme ich keinen Schritt weiter, da blockiert die andere Seite. Man kann nur miteinander reden 
und miteinander Vorschläge nach vorne bringen“, sagt er. Quelle: domradio.de

1.7.2021 Die Stadt München will untersuchen, welche Verbrechen an Kindern zwischen 1945 und 
1999 in Heimen, Pflege- und Adoptivfamilien begangen wurden. Zusätzlich zu den bekannten 
Tatorten – Kinderheim und Hilfsschule Feldafing, Hänsel-und-Gretel-Heim Oberammergau, Kloster 
Ettal – soll es auch im Jugendheim Salesianum in München zu Missbrauch gekommen sein. Quelle: 
sueddeutsche

1.7.2021 „Gehen oder bleiben? Kirchenkrise – zwischen Austritt, Frustration und Engagement“ 
Matthias Remenyi berichtet von einer Veranstaltung u.a. mit Christiane Florin, Regina Laudage-
Kleeberg und Maria Mesrian. Fast 180 Teilnehmende hatten sich zugeschaltet. Die These des 
Abends: ehrlich bleiben. Quelle: feinschwarz.net

1.7.2021 Prof. Großbölting, Historiker, der die Studie des Bistums Münster leitet, berichtet von 
seinem Erstaunen, wie viel schon zeitgenössisch auch vor 2010 über die Missbrauchsfälle gewusst 
wurde: im Bistum, in Klerikerkreisen, in den Gemeinden. Aus diesem Wissen sei nichts gemacht 
worden. Großbölting spricht von etwa 300 Opfern und 200 Priester-Tätern. In der MHG-Studie war 
von 138 Beschuldigten und 450 Betroffenen die Rede. Quelle: Westfalenspiegel

1.7.2021 In Kanada wurden nahe der St. Eugene’s Mission School bei Cranbrook in British 
Columbia, einem früheren kirchlichen Umerziehungsheim, 182 unmarkierte Gräber von 
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mutmaßlich Indigenen entdeckt. Es ist der dritte Fund dieser Art binnen weniger Wochen. Quelle: 
kathpress.at   Triggergefahr: zeit.de

1.7.2021 Im Erzbistum Köln wird eine Kommission zur Kontrolle beschuldigter oder straffällig 
gewordener Kleriker eingerichtet. Vorsitzender ist der Personalchef Mike Kolb, Mitglieder sind die 
Leiterin der Stabsstelle Intervention und weitere Personen aus psychologischen, 
personalfachlichen und kirchenrechtlichen Bereichen. Außderm werden zwei Personen – eine 
Psychologin und ein Priester – ernannt, die die Auflagen und die Lebenssituation besagter Kleriker 
regelmäßig überprüfen und der Kommission berichten. Daraus leitet die Kommission 
Empfehlungen an den Erzbischof ab. Quelle: katholisch.de

30.6.2021 Ein Interview mit Martin Schmitz, Selbsthilfe Rhede, Bistum Münster und Stephan 
Baumers, Stabsstelle Intervention und Prävention im Bischöflichen Generalvikariat in Münster über
die Zusammenarbeit Betroffener miteinander und mit dem Bistum Münster. Quelle: kirche-und-
leben.de

30.6.2021 Außenminister Heiko Maas hat bei die Kirche zur weiteren Missbrauchsaufarbeitung 
aufgerufen: „Nur durch Gerechtigkeit und Transparenz wird neues Vertrauen in die Kirche 
wachsen, das – wie ich auf meinen Reisen immer wieder erlebe – überall gesucht wird.“ Quelle: 
katholisch.de

30.6.2021 Erzbischof Woelki, Köln, hat gegen „Bild“ mehrere einstweilige Verfügungen erwirkt. 
Sein Kanzlei – Höcker – spricht von „frei erfundenen Lügen“. Der Axel Springer Verlag hat gegen die
Verfügungen Rechtsmittel eingelegt. Quelle: Domradio

30.6.2021 Die Professorin Dr. Anja Amend-Traut ist Vorsitzende der Unabhängigen Kommission zur 
Aufarbeitung von sexuellem Missbrauch im Bistum Würzburg. Die Unabhängige 
Aufarbeitungskommission plant ein Forschungsprojekt mit der Universität Würzburg, in dessen 
Fokus „die historischen Komponenten des Aufarbeitungsprozesses stehen werden“. Quelle: Bistum 
Würzburg

30.6.2021 Die Professorin Dr. Anja Amend-Traut ist Vorsitzende der Unabhängigen Kommission zur 
Aufarbeitung von sexuellem Missbrauch im Bistum Würzburg. Die Unabhängige 
Aufarbeitungskommission plant ein Forschungsprojekt mit der Universität Würzburg, in dessen 
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Fokus „die historischen Komponenten des Aufarbeitungsprozesses stehen werden“. Quelle: Bistum 
Würzburg 

30.6.2021 Bundespräsident Steinmeier forderte Solidarität mit den Opfern sexueller Gewalt und 
eine „Haltung des Hinschauens“ im Kampf gegen Missbrauch an Kindern und Jugendlichen. Das 
sagte er Vertreter*innen des Nationalen Rats gegen sexuelle Gewalt an Kindern und Jugendlichen. 
Der Rat forderte Schutzkonzepte in allen Schulen und Einrichtungen , die Kinder und Jugendliche 
betreuen, kindgerechte gerichtliche Verfahren, mehr Schutz im Internet, enge Zusammenarbeit 
aller beteiligten Behörden in den Ländern und den Ausbau von Hilfen für Betroffene. Die Kirchen 
forderte der Ratu auf, die Aufarbeitung zu beschleunigen, die Täter namhaft zu machen und die 
Vertuschung zu ächten. Rörig setzte sich für eine Enquetekommission im neuen Bundestag ein. 
Quelle: evangelisch.de 

30.6.2021 Agnes Wich wird von Bernd Kastner interviewt. Sie wurde mit neun Jahren von einem 
katholischen Pfarrer missbraucht und spricht offen darüber. Im Bereich des Erzbistums München 
und Freising will sie eine Gruppe Betroffener gründen. Quelle: Süddeutsche 

30.6.2021 Mitglieder der Comboni Survivor Group trafen sich mit Bischof Marcus Stock, Leeds. 
Mitglieder der Gruppe erlebten sexuelle Gewalt in den 1960er und 1970er Jahren im St. Peter 
Claver College, einem Knabenseminar in Mirfield, das von Comboni-Missionaren geführt wurde. 
Stock entschuldigte sich bei den Betroffenen, nachdem er ohne Erfolg versucht hatte, ein Treffen 
der Gruppe und der Comboni-Ordensleitung zu arrangieren. Bischof Stock sagte: „Auch die Saat 
des Glaubens, die in Ihrer Kindheit gedeihen sollte, wurde in skandalöser Weise geschädigt und in 
einigen Fällen entsetzlich zerquetscht.“ Der Orden sagte das Übliche – er verurteile jede Handlung 
… u.s.w.  Quelle: catholicnewsagency 

30.6.2021 Im Bistum Münster wollen sich Betroffene kirchlichen Missbrauchs selbst organisieren. 
Dazu haben sie einen Aufruf zur Betroffeneninitiative im Bistum Münster gestartet. Das 
Betroffenenbeirats-Modell anderer Bistümer lehnen sie ab, weil dort Betroffene instrumentalisiert,
begutachtet, abgelehnt werden. Im Herbst 2021 soll es ein erstes Treffen geben. Einladungen dazu 
werden aus datenschutzrechtlichen Gründen vom Bistum verschickt. Am Treffen selber wird kein 
Vertreter des Bistums teilnehmen, das Treffen wird vom Bistum Münster unterstützt, ohne Einfluss 
zu nehmen. Quellen: Kirche und Leben   Selbsthilfe Rhede   Selbsthilfe Missbrauch Münster 

29.6.2021 Im Bistum Trier steht demnächst ein Ruhestandspriester vor einem Kirchengericht. weil 
er vor mehr als 15 Jahren einen Jugendlichen missbraucht haben soll. Der Priester bestreitet die 
Vorwürfe. Karin Weißenfels, Pseudonym, berichtet, dass ihre Befragung sogar im Büro des jetzt mit
Missbrauchsvorwürfen konfrontierten Priesters gewesen sei. Eine Sprecherin vom Bischof 
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Ackermann wies den Vorwurf, der Beschuldigte habe an einer Untersuchung, bei der auch der 
Ruhestandsgeistliche beteiligt war, teilgenommen. Später korrigierte sie: bei der Untersuchung sei 
auch über den Vorwurf sexuellen Missbrauchs gesprochen worden, mit dem Ergebnis, dass keine 
Hinweise für sexualisierte Gewalt festgestellt worden.  Quelle: Trierischer Volksfreund, 29.6.2021, 
Themen des Tages 3 

29.6.2021 „Polen: Missbrauchsskandal erschüttert die Kirche“ – Diese Schlagzeile gibt es seit 
Jahrzehnten. Lediglich das Land ändert sich. Seit 1962 waren es die USA, Irland, in den 1990er 
Jahren kam das Thema durch den BDKJ in Deutschland auf, Mitte der 1990er Jahre in Österreich, 
Australien, Belgien, Chile, Kanada, Mexiko, Peru, Polen… Nachrichten über den Machtmissbrauch in
der katholischen Kirche werden uns noch Jahre und Jahrzehnte begleiten, weil die Kirchenleitungen 
der verschiedenen Länder sich weigern, voneinander zu lernen, Verantwortung zu übernehmen für 
systemische Bedingungen, die Missbrauch ermöglichen und fördern und weil nach wie vor 
kirchliche Täter geschützt werden, Verbrechen vertuscht und Opfer im Stich gelassen werden. 
Offensichtlich ist den katholischen Kirchenleitungen auch nach Jahrzehnten der Skandale noch 
immer nicht bewusst, dass sie nicht nur die Kirche beschädigen, sondern auch das Evangelium. Sie 
scheinen es in Kauf zu nehmen. 

29.6.2021 Macht – Legitimation, Ausübung, Missbrauch. Vorträge, u.a. von Dr. Reisinger. Quelle: 
youtube 

29.6.2021 Mitglieder des Betroffenenbeirats kritisieren in einem Schreiben an die Bischöfe und 
Generalvikare die Arbeit der Unabhängigen Komission für Anerkennungsleistungen (UKA). 
Betroffene seien enttäuscht über die Höhe der Anerkennung, verärgert über die 
Bearbeitungsdauer und frustriert wegen der Art der Kommunikation. Es fehle an Empathie mit den
Betroffenen, an Transparenz und Gerechtigkeit. Dass die Höhe der Anerkennungsleistungen sich an
Urteilen staatlicher Gerichte zu Schmerzensgeldern orientieren, sei nicht erkennbar. Bereits die 
Antragstellung sei retraumatisierend. Die Kriterien, nach denen die UKA die Fälle bewerte, seien 
„zu wenig transparent“.  Bistümer und Orden gingen – entgegen dem Versprechen – nicht 
einheitlich vor. Die Dauer der Verfahren  sei für Betroffene eine hohe seelische Belastung – ein 
Antrag, der heute gestellt wird, wird frühestens 2024 entschieden. Quelle: katholisch.de 

28.6.2021 Johanna Beck, Mitglied des Betroffenenbeirats der DBK, spricht in der Landesschau des 
swr von sich. Quelle: swrfernsehen 

28.6.2021 Laut einer Studie wurde ein Drittel der Kinder in bayerischen Heimen von 1949 bis 1975 
sexuell misshandelt. Viele Fälle sind lange bekannt. Doch die Aufarbeitung schleppt sich dahin, die 
Opfer warten auf Gerechtigkeit. Triggergefahr! Quelle: deutschlandfunkkultur 
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28.6.2021 Das Erzbistum Köln führt ab dem 1. Juli die Personalakten aller Mitarbeitenden „digital, 
nachverfolgbar und manipulationssicher“. Quelle: katholisch.de 

28.6.2021 Im Bistum Essen waren in der MHG-Studie 60 des Missbrauchs Minderjähriger 
beschuldigte Priester und 85 Betroffene bekannt geworden. Inzwischen sind dem Bistum 
mindestens 122 Betroffene bekannt, vor allem aus inzwischen geschlossenen Kinderheimen von 
Ordensgemeinschaften. Die Täter waren in den meisten Fällen bereits als Täter bekannt. Das 
Bistum schrieb die 122 Betroffenen an, um sie über die Einrichtung eines Betroffenenbeirates zu 
informieren. Bis Ende Juli können sie ihre Bereitschaft zur Mitarbeit im Betroffenenbeirat im 
Bistum Essen noch erklären. Quelle: come-on 

28.6.2021 Die Mitglieder der Unabhängigen Kommission zur Aufarbeitung sexuellen 
Kindesmissbrauchs stellen fest, dass ständig neue Institutionen und Tatorte erkannt werden. Vor 
allem gelte dies für für den Tatkontext Familie und die Verantwortung von Jugendämtern und 
Familiengerichten. Im Breiten- und Spitzensport kommen immer neue Missbrauchsfälle ans Licht. 
Dort stecke die Aufarbeitung – genau wie in den Schulen – noch in den Kinderschuhen. Quelle: 
Domradio 

28.6.2021 Papst Franziskus hat den vorzeitigen Rücktritt des polnischen Bischofs Zbigniew 
Kiernikowski (74) von Legnica (Liegnitz) angenommen. Wie die Polnische Bischofskonferenz am 
Montag weiter mitteilte, hängt der Amtsverzicht mit einer vatikanischen Untersuchung zusammen.
Kiernikowski wurden demnach Fehler im Umgang mit einem Fall sexuellen Kindesmissbrauchs 
durch einen Priester im Bistum Siedlce vorgeworfen, das er von 2002 bis 2014 leitete. Die 
katholische Kirche in Polen verzeichnete von Juli 2018 bis Ende 2020 insgesamt 368 Anzeigen 
wegen Missbrauchs Minderjähriger zwischen 1958 bis 2020, die 292 Priester und Ordensbrüder 
betrafen. 347 Minderjährige sind betroffen, jeweils etwa  zur Hälfte Jungen und Mädchen. 47 
Prozent der Betroffenen waren unter 15 Jahre alt, 47 Prozent zwischen 15 und 17 Jahre alt. Im 
März 2019 berichtete die polnische Bischofskonferenz von 382 Priestern und Ordensmännern, die 
625 Minderjährige missbrauchten, von denen 345 unter 15 Jahre alt waren. Die Informationen 
wurden den kirchlichen Akten entnommen, die von Januar 1990 bis Juni 2018  angelegt wurden 
und Taten ab 1950 verzeichneten. Quellen: neuesruhrwort   kath.ch 

28.6.2021 In einer Diskussion der Karl-Rahner-Akademie, Köln, erklärt Generalvikar Markus 
Hofmann die Krise im Erzbistum und den Aufruhr unter den Gläubigen über den Umgang der 
Bistumsleitung mit dem Missbrauchsskandal als Folge davon, dass das Erzbistum als erstes eine 
Interventionsstelle und einen Betroffenenbeirat hatte und dass es das erste Bistum mit einer 
Studie war, die Verantwortliche für Vertuschung namentlich nannte. Klaus Mertes warnte 
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eindringlich davor, Harmonie zwischen der Kirche und den Betroffenen herbeiführen zu wollen. 
Zum x-ten Mal wurde deutlich, dass die „Institution der Missbrauchstäter und Vertuscher“ 
Missbrauch und Vertuschung nicht selbst aufarbeiten kann. Akademieleiter Bauer wies auf das 
Buch von Hans-Joachim Sander: „Anders glauben, nicht trotzdem“ und zitierte den Autor, dass es 
fortan keinen katholischen Glauben mehr gebe, der unbeeinträchtigt sei vom Missbrauch. Johanna 
Beck, Mitglied des Betroffenenbeirats der DBK, formulierte es so: „Ich bin aus dem Leben gekippt. 
Alles ist aus den Fugen geraten, und es gibt kein Zurück in mein altes Leben.“ Quelle: KStA 

28.6.2021 kfd-Gespräche unterm Purpurkreuz. Thema: Was mich trägt. Perspektiven für eine 
erneuerte Kirche. Quelle: youtube 

27.6.2021 Im Frühjahr 2020 wurde ein Großvater wegen schwerem Missbrauch an seinen Enkeln 
und deren Freunden zu zehneinhalb Jahren Haft verurteilt. Dabei berichtete er, dass er im 
katholischen Piusheim schwer missbraucht worden war und sprach von Sexpartiys, Prostitution 
und dem Selbstmord eines Mitschülers im Heim. Daraufhin ermittelte die Staatsanwaltschaft 
gegen einen früheren Erzieher des ehemaligen Jugenddorfes in Baiern (Kreis Ebersberg) nahe 
München und einen Geistlichen – ohne konkretes Ergebnis. Inzwischen haben sich 14 Betroffene 
beim „Eckigen Tisch“ gemeldet, bei der Erzdiözese München und Freising sind elf, bei der 
Staatsanwaltschaft München II zehn Verdachtsfälle bekannt. Quelle: snanews 

27.6.2021 Das System der kanadischen „Residential Schools“, das von Missionaren getragen wurde,
hatte  verheerende Folgen für die indigene Bevölkerung, die „christianisiert“ werden sollte. Den 
„Wilden“ sollte „die Zivilisation“ gebracht werden – ein unmenschliches, für die Betroffenen nicht 
selten tödliches, kolonialistisches und rassistisches System. Quellen: (Triggergefahr!) katholisch.de  
Bericht der University of Regina, July 2017,   über Residential Schools in Saskatchewan   

26.6.2021 Das Bonner Aloisiuskolleg plant die Einrichtung eines Gedenkortes für Betroffene von 
Missbrauch. Dort hatte es von den 1950er Jahren bis 2010 mindestens 60 Betroffene und 23 
Beschuldigte, unter ihnen 18 Jesuiten, gegeben. Der Jesuit Martin Löwenstein meint, dass die 
Missbrauchsgeschichte am AKO leider erst 2010 endete. Für das AKO sei „nur wichtig, dass der Ort 
und die Gestaltung dazu führen, dass sich die Schule auch in Zukunft mit dem Thema 
auseinandersetzt und es kein ‚totes Denkmal‘ wird.“ Quelle: Domradio Kommentar: Es bleibt zu 
wünschen, dass die Missbrauchsgeschichte tatsächlich 2010 endete. Wer realistisch ist, muss 
davon ausgehen, dass sexualisierte Gewalt an Kindern weiterhin zur Normalität gehört, vielleicht 
auch am AKO. 
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25.6.2021 Auch in SOS-Kinderdörfern wurden Kinder körperlich, sexuell und emotional 
missbraucht. Exemplarisch wurden vier Länder untersucht, bei denen es zu Versäumnissen im 
Bereich des Kinderschutzes kam. Quelle: spiegel 

25.6.2021 In Polen gibt es eine staatliche Kommission, die Berichte und Fälle von Missbrauch von 
Minderjährigen unter 15 Jahren überprüft, um die Bestrafung der Täter sicherzustellen und 
Präventions- und Aufklärungsmaßnahmen zu erarbeiten. Blazej Kmieciak, Leiter der Kommission, 
berichtete, dass etwa 30% der Fälle von Missbrauch, die die Kommission analysiert, mit dem Klerus
zusammenhängen. Die Kommission untersucht 330 Personen und 260 Fälle, die zu Verurteilungen 
führten. Anfang des Jahres bat die Kommission die etwa 40 polnischen Bistümer, ihre Akten zur 
Verfügung zu stellen. Ein Bistum kam der Bitte nach. Nun hat die Kommission im Vatikan 
angefragt.- Quelle: apnews 

25.6.2021 Der vom Vatikan mit einer Disziplinarstrafe belegte Danziger Alterzbischof Slawoj Leszek 
Glodz (75) ist nun Ortsvorsteher seines neuen ostpolnischen Wohnortes Piaski. Laut 
Medienberichten erhielt Glodz alle neun abgegebenen Stimmen. Die übrigen stimmberechtigten 
27 Bürger hätten sich nicht an der Wahl beteiligt. Glodz war im März 2021 vom Vatikan untersagt 
worden, an öffentlichen Gottesdiensten und weltlichen Zusammenkünften in seiner bisherigen 
Diözese teilzunehmen. Ihm wurde auferlegt, außerhalb des Bistums zu wohnen und eine 
„angemessene Summe“ an eine Stiftung zu zahlen, die Missbrauchsbetroffenen hilft. Glodz werden
Versäumnisse im Umgang mit Missbrauchsfällen und in der Bistums-Verwaltung vorgeworfen. 
Quellen:  kathpress.at  katholisch.de 

25.6.2021 Der Vatikan prüft nach unbestätigten Medienberichten Vorwürfe der 
Missbrauchsvertuschung gegen Ex-Papstsekretär Kardinal Stanislaw Dziwisz. Die mit der Prüfung 
beauftragte Sonderkommission wird von Kardinal Angelo Bagnasco, Genua, geleitet. Die 
Kommission hätte bereits mehrere Personen vernommen und wolle auch Betroffene von sexueller 
Gewalt durch Priester anhören. Die Vorwürfe gegen Dziwisz sind seit längerem bekannt. Ein 
Geistlicher aus der Kirchenprovinz Krakau wirft Dziwisz vor, ein Schreiben, das der Geistliche 2012 
an Dziwisz persönlich übergab, ignoriert zu haben. In dem Schreiben wirft der Geistliche Priestern 
sexualisierte Gewalt an Jungen vor. Quellen:  Neues Ruhrwort 24.9.2020 Domradio   Spiegel 

25.6.2021 In der Landeskirche Hannover soll eine unabhängige Studie zu sexualisierter Gewalt in 
Auftrag gegeben werden. Im Mittelpunkt steht ein schwerer Missbrauchsfall in Nenndorf bei 
Hamburg. Die Ansprechpartnerin zur institutionellen Aufarbeitung von Fällen sexualisierter Gewalt,
Karoline Läger-Reinbold, berichtet von Missbrauch einer früheren Konfirmandin in den 1980er und 
1990er Jahren. Die Landeskirche will wissen, warum niemand eingriff und warum die Leitung den 
Missbrauch nicht erkannte, obwohl in dem Ort bekannt war, dass der Täter gezielt die Nähe zu 
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jungen Frauen suchte. Die Landeskirche will ungehinderten Aktenzugang ermöglichen und 
Zeitzeugen befragen lassen. In der Landeskirche Hannover sind bislang 130 Fälle von sexuellem 
Missbrauch seit 1945 bekannt. 114 von ihnen ereigneten sich in der Nachkriegszeit in 
Erziehungsheimen der Diakonie. 16 Fälle geschahen in Kirchengemeinden durch Pastoren, Diakone 
oder Kirchenmusiker. Seit 1999 gab es sieben Disziplinarverfahren gegen Pastoren, vier 
Mitarbeitern wurde gekündigt bzw. sie erhielten Aufhebungsverträge. Quelle: evangelisch.de 

25.6.2021 Wegen Versäumnissen beim Umgang mit sexuellen Missbrauchsfällen in der 
katholischen Kirche hat der Vatikan die polnischen Bischöfe Stefan Regmunt und Stanislaw 
Napierala mit Disziplinarstrafen belegt. Sie müssen einen „angemessenen“ Geldbetrag für 
Präventionsmaßnahmen zahlen. Regmunt darf nicht an öffentlichen Gottesdiensten, Begegnungen 
und Sitzungen der Bischofskonferenz teilnehmen. Napierla muss öffentlichen Messen und 
Veranstaltungen fernbleiben. Quelle: Neues Ruhrwort 

25.6.2021 Speaker webReader: Vorlesen Der Berliner Erzbischof Heiner Koch hat in der Debatte 
um die Aufarbeitung von sexuellem Missbrauch von Kindern und Jugendlichen durch Geistliche 
auch über einen Rücktritt nachgedacht. Quelle: katholisch.de 

25.6.2021 Die Staatsanwaltschaft hat das Ermittlungsverfahren gegen den Dekan von Memmingen 
wegen grenzüberschreitendem Verhalten mangels Anfangsverdacht eingestellt. Die 
kirchenrechtliche Voruntersuchung geht weiter. Quelle: katholisch.de 

24.6.2021 Johanna Beck, Sprecherin des Betroffenenbeirates der DBK schlägt vor, dass kirchliche 
Opfer sich in den Betroffenenbeiräten für die Bistümer selbst organisieren, wie das im Bistum 
Essen geschieht. Die katholische Kirche solle dabei jedoch logistische Unterstützung leisten. – Der 
Kölner Generalvikar Markus Hofmann räumte Fehler im Umgang mit dem Betroffenenbeirat des 
Erzbistums Köln ein. Quelle: Domradio 

24.6.2021 Nahe der ehemaligen „Marieval Indian Residential School“ in der Prärieprovinz 
Saskatchewan in Kanada wurden 751 unmarkierte Gräber  gefunden. Quelle: washingtonpost 

23.6.2021 Regina Laudage-Kleeberg hat eine Initiative „Kirchenkrise“ ins Leben gerufen: „Viele 
gehen. Einige sind noch da. Die Skandale und Tiefpunkte in der katholischen Kirche nehmen kein 
Ende. Sexualisierte Gewalt,  Vertuschung und Verantwortungslosigkeit. Vormoderne, klerikale 
Strukturen, Gesetze und Entscheidungen. Wie geht es all den Menschen damit?“ Im Interview  
erklärt R. Laudage-Kleeberg  ihr Anliegen. Quellen: kirchenkrise.de  Domradio   facebook 
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23.6.2021 „Es wird nie mehr sein, wie es vorher war!“ Podiumsgespräch über die Folgen 
sexualisierter Gewalt: Ulla Stollenwerk diskutiert mit Klaus Mertes SJ;  Dr. Markus Hofmann, 
Generalvikar des Erzbistum Köln; Johanna Beck, Mitglied im Betroffenenbeirat der Deutschen 
Bischofskonferenz. Quelle: karl-rahner-akademie 

23.6.2021 Beim gestrigen Hearing zum sexuellen Missbrauch durch Kleriker des Erzbistums Berlin 
sagte die Gemeindereferentin Monika Petermann: „Die Menschen wollen vielfach mit einer 
frauenfeindlichen, homophoben, die sexualisierte Gewalt vertuschenden Kirche nichts mehr zu tun
haben, auch wenn sie die soziale Arbeit vor Ort schätzen.“ Das Fazit von Steffen Zimmermann: „Es 
war ein gelungener und wichtiger Abend, weil ehrlich und mit offenem Visier argumentiert wurde 
und der Abgrund des sexuellen Missbrauchs und seiner Folgen schonungslos offengelegt 
wurde.“ Quellen: Tagesspiegel   katholisch.de 

23.6.2021 Das katholische Hilfswerk missio fordert die Bundesregierung zum entschiedeneren 
Einsatz gegen moderne Sklaverei und Online-Missbrauch in aller Welt auf. Internet-Plattformen 
sollen verpflichtet werden, gegen Missbrauchsdarstellungen vorzugehen, die Datenspeicherung 
soll verlängert werden, das Personal im Bereich des Online-Kindesmissbrauchs beim BKA 
aufgestockt werden. Weltweit sind mehr als 40 Millionen Menschen Opfer moderner Sklaverei. 
Das FBI schätzt, dass täglich weltweit ca 750.000 Täter – meist Männer – auf der Suche nach 
minderjährigen Opfern sind. Quelle: katholisch.de  Zur Petition 

22.6.2021 Der langjährige Pfarrer von Odenthal, Klaus Anders, Erzbistum Köln, soll eine 
minderjährige Messdienerin jahrelang sexuell missbraucht haben. Der Geistliche war früher 
Kreisdechant im Rheinisch-Bergischen Kreis. Er verunglückte 2009 bei einer Wandertour in Bayern 
tödlich. Die Gemeinde schwankt zwischen Entsetzen über die Vorwürfe und Loyalität zu dem über 
Jahrzehnte geschätzten Pfarrer. Quelle: www1.wdr.de 

22.6.2021 Über 40 Betroffene sexualisierter Gewalt im Bistum Essen haben sich getroffen, um sich 
über den geplanten Betroffenenbeirat zu informieren. Bis Ende Juli können Betroffene ihre 
Bereitschaft zur Mitarbeit im Betroffenenbeirat erklären. Die Konstituierung ist für November 
vorgesehen. Über die Zusammensetzung des Beirats und die Anzahl der Mitglieder beraten und 
legen interessierte Betroffene bei einem weiteren Treffen fest. Der Beirat soll weisungsunabhängig 
sein, die Mitglieder können „gefragt und ungefragt“ ihre Anliegen einbringen. Sowohl in der 
Aufarbeitungskommission als auch im Beraterstab ist die Einbindung Betroffener vorgesehen. Kritik
übten  Betroffene an der Dauer des Verfahrens zur Anerkennung des Leids und daran, dass die 
Kriterien für die Leistungen unbekannt sind und Betroffene nicht transparent informiert werden. 
Quelle: neuesruhrwort 
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22.6.2021 Hearing Aufarbeitung Missbrauch im Erzbistum Berlin, Dienstag, 22. Juni, 18:30 Uhr- 

21.6.2021 Ein evangelischer Pfarrer aus dem Dekanatsbezirk Weiden wurde zu einer Freiheitsstrafe
von elf Monaten auf Bewährung verurteilt wegen sexuellen Missbrauchs unter Ausnutzung eines 
Beratungsverhältnisses mit einer jungen Frau. Der Strafbefehl ist noch nicht rechtskräftig. Ein 
kirchliches Disziplinarverfahren steht noch aus. Quelle: sonntagsblatt 

21.6.2021 UN-Menschenrechtsexperten haben den Vatikan zu einem stärkeren Vorgehen gegen 
Kindesmissbrauch in katholischen Einrichtungen gemahnt. Der Heilige Stuhl müsse sicherstellen, 
dass die Verantwortlichen zur Rechenschaft gezogen und die Opfer entschädigt würden, teilte der 
Menschenrechtsrat der Vereinten Nationen mit. Zudem wurde in dem Schreiben die Besorgnis 
über eine fehlende Antwort des Vatikans auf einen ähnlichen Brief von 2019 zum Ausdruck 
gebracht. Quellen: katholisch.de   nuernberger-blatt 

20.6.2021 Im Erzbistum München und Freising, gingen seit Veröffentlichung der MHG-Studie rund 
130 neue Meldungen ein. Sie betrafen neben Klerikern auch Pädagogen, Lehrer und 
Ehrenamtliche. Die meisten Hinweise galten Grenzverletzungen unterhalb der Schwelle der 
Strafbarkeit. Bei 36 der 130 Meldungen lag der Tatzeitpunkt nach der Veröffentlichung der MHG-
Studie im September 2018. In zehn Fällen ist eine Straftat nach weltlichem Recht nicht 
ausgeschlossen, in zwei Fällen hat das Erzbischöfliche Ordinariat Strafanzeige erstattet. Quelle: 
Süddeutsche 

20.6.2021 Wolfgang Picken, Bonner Stadtdechant, kritisierte als Teilnehmer die Pressemitteilung 
des Erzbistums über die Sitzung des Diözesanpastoralrates. Sie sei geschönt und entspreche nicht 
dem verabredeten Entwurf. Die Aussage, die Beratungen seien zunehmend themenorientiert und 
zielorientiert verlaufen, sei falsch. Vielmehr sei es zu einer „Art explosiven Stimmung“ gekommen. 
Quelle: Neues Ruhrwort 

20.6.2021 Seit Veröffentlichung der MHG-Studie über Missbrauch in der katholischen Kirche sind 
weitere Hinweise auf sexuellen Missbrauch in der katholischen Kirche eingegangen. Beim Eckigen 
Tisch haben sich ca 250 Betroffene gemeldet. Bei den sieben Bistümern in Bayern meldeten sich 
mindestens 205 Betroffene, unter ihnen auch Betroffene von Grenzüberschreitungen, die nicht als 
sexueller Missbrauch gewertet werden. Matthias Katsch geht davon aus, dass die katholische 
Kirche in Deutschland von mindestens 5089 Opfern ausgehen muss und schätzt die tatsächliche 
Opferzahl auf etwa 80.000. Quelle: Süddeutsche Kommentar: Ich habe mit Stand 18.6.2021 
bundesweit seit der MHG-Studie 1033 weitere Betroffene und 568 weitere beschuldigte Priester 
gefunden. Ohne Dunkelziffer geht es also in der katholischen Kirche inzwischen um 6.122 Opfer und
2.892 Täter. 
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20.6.2021 Wolfgang Picken, Bonner Stadtdechant, kritisierte als Teilnehmer die Pressemitteilung 
des Erzbistums über die Sitzung des Diözesanpastoralrates. Sie sei geschönt und entspreche nicht 
dem verabredeten Entwurf. Die Aussage, die Beratungen seien zunehmend themenorientiert und 
zielorientiert verlaufen, sei falsch. Vielmehr sei es zu einer „Art explosiven Stimmung“ gekommen. 
Quelle: Neues Ruhrwort

20.6.2021 Seit Veröffentlichung der MHG-Studie über Missbrauch in der katholischen Kirche sind 
weitere Hinweise auf sexuellen Missbrauch in der katholischen Kirche eingegangen. Beim Eckigen 
Tisch haben sich ca 250 Betroffene gemeldet. Bei den sieben Bistümern in Bayern meldeten sich 
mindestens 205 Betroffene, unter ihnen auch Betroffene von Grenzüberschreitungen, die nicht als 
sexueller Missbrauch gewertet werden. Matthias Katsch geht davon aus, dass die katholische 
Kirche in Deutschland von mindestens 5089 Opfern ausgehen muss und schätzt die tatsächliche 
Opferzahl auf etwa 80.000. Quelle: Süddeutsche

Kommentar: Ich habe mit Stand 18.6.2021 bundesweit seit der MHG-Studie 1033 weitere 
Betroffene und 568 weitere beschuldigte Priester gefunden. Ohne Dunkelziffer geht es also in der 
katholischen Kirche inzwischen um 6.122 Opfer und 2.892 Täter.

20.6.2021 Zahlreiche Mitglieder des Diözesanpastoralrats aus verschiedenen Gremien des größten 
deutschen Bistums hätten am Samstag deutlich gemacht, dass sie kein Vertrauen mehr in den 
Erzbischof hätten, verlautete anschließend aus Teilnehmerkreisen. Woelki selbst habe darauf 
hingewiesen, dass er nicht gewählt, sondern berufen sei. Nur der Papst könne ihn abberufen. Der 
Diözesanpastoralrat will einen externen Moderator bestellen. Ein Teilnehmer beschrieb, dass im 
Diözesanpastoralrat Einigkeit darüber bestehe, dass man sich an einem toten Punkt befinde und 
das Vertrauen zerstört sei. Quelle: FAZ

19.6.2021 Die Schweizer Bischofskonferenz plant eine großflächige Studiezu sexuellem Missbrauch 
in der katholischen Kirche der Schweiz. Einbezogen werden in die Studie neben den Bistümern 
auch die Orden, andere religiöse Gemeinschaften und die Römisch-Katholische Zentralkonferenz 
der Schweiz (RKZ). Im Herbst soll die Vorstudie starten. Bei Entschädigungszahlungen – maximal 
20.000 CHF – soll nicht mehr die Schwere der Tat, sondern die Folgen für das Opfer bewertet 
werden. Quelle: kath.ch

19.6.2021 Kirchenkritische Katholikinnen und Ex-Kirchenmitglieder haben einen gemeinnützigen 
Verein „Umsteuern! Robin Sisterhood“ gegründet. Der Verein ruft nicht zum Kirchenaustritt auf, 
will aber den Menschen ein Angebot machen, „die ihr Geld nicht länger einer Institution geben 
wollen, die Missbrauch begünstigt und Menschen diskriminiert.“ Der Verein will konkrete Hilfe 
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leisten, z.B. Selbsthilfegruppen von Gewaltopfern unterstützen. Auch Frauen- und 
Kinderschutzhäuser sollen unterstützt werden. So mussten alleine in Köln 370 Frauen, die um 
Aufnahme in ein Frauenhaus baten, abgewiesen werden, weil nur 45 Plätze zur Verfügung stehen. 
Quelle: Kölner Stadtanzeiger

19.6.2021 Im spanischen Maristenorden wurden neun weitere Priester-Täter aus vier Schulen 
bekannt, so dass nun in der katholischen Kirche Spaniens 327 kirchliche Täter bekannt wurden, die 
mindestens 836 Opfer hatten. Die Zahlen stammen von El Pais. Die Kirche weigert sich zu 
ermitteln. Alleine in Galizien gibt es jetzt 13 Maristen, die des sexuellen Missbrauchs beschuldigt 
werden. Quelle: El Pais

19.6.2021 Johannes Heibel, Initiative gegen Gewalt und sexuellen Missbrauch an Kindern und 
Jugendlichen, fordert, dass auch körperliche und seelische Gewalt durch Priester anerkannt 
werden müsse. Quelle: news4teachers

19.6.2021 Marie-Dominique Goutierre, Ordensbruder der St. Johannes-Gemeinschaft, wurde aus 
dem Klerikerstand entlassen. Zudem wurde er auf Beschluss des Priors und seines Rates aus der 
Gemeinschaft ausgeschlossen. Bislang war er aus seiner Gemeinschaft entfernt worden und lebte 
in der Walliser Abtei St-Maurice. Dort hatte er weiterhin Kontakt zu vier ehemaligen Mitgliedern 
der Gemeinschaft. Der Kontakt verstieß gegen die Auflagen. Quelle: kath.ch

19.6.2021 Für einen Ruhestandsgeistlichen aus dem Großraum Trier, dem sexueller Missbrauch 
vorgeworfen wird, hat die Glaubenskongregation in Rom Bischof Ackermann angewiesen, einen 
„Strafprozess auf dem Gerichtsweg“ gegen den Mann zu führen. Dafür soll ein unabhängiges 
Richtergremium beauftragt werden. Nach Angaben des Vereins „MissBiT e.V.“ war der beschuldigte
Pfarrer viele Jahre Leiter der Abteilung Kirchenrecht und Mitarbeiter des damaligen Generalvikars 
in leitender Position. Im Jahr 2007 sei er zudem als Kirchenrichter und Sachverständiger am 
Bischöflichen Offizialat Trier tätig gewesen. Er sei mit der Erfassung und Beurteilung von Vorfällen 
sexualisierter Gewalt befasst gewesen.
Quellen: Bistum Trier   sr 22.6.2021

19.6.2021 Gregor Krumpholz, Andreas Otto und Karin Wollschläger haben das Berliner Gutachten 
auf das Verhalten der verantwortlichen Erzbischöfe hin untersucht.:- Kardinal Meisner, 1980 – 
1988; Georg Sterzinsky 1989 – 2011; Kardinal Woelki 2011 – 2014; Erzbischof Koch seit 2014 – hin 
untersucht. Quelle: katholisch.de
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18.6.2021  Die Veröffentlichung des kompletten Missbrauchsgutachtens im Erzbistum Berlin hat 
nur wenig neue Erkenntnisse gebracht über mögliche Fehler prominenter Bischöfe wie Kardinal 
Rainer Maria Woelki, Kardinal Joachim Meisner oder Erzbischof Heiner Koch. Die Anwälte 
verzichten auf eine Bewertung des Verhaltens der Verantwortlichen. Eruzbischof Koch wird in 13 
Fällen als Verantwortlicher benannt, Kardinal Woelki in zwölf Fällen. In einem Fall zeigen sich die 
Autoren verwundert über die Einstellung des Voruntersuchungsverfahrens durch Kardinal Woelki –
aus der Aktenlage sei diese Einstellung nicht erklärlich. In mehreren Fällen empfahlen Koch und 
Woelki härtere Sanktionen, die von der Glaubenskongregation jedoch abgelehnt wurden.

Der Missbrauchsbeauftragte der Bundesregierung Rörig nennt die Berliner Studie einen „wichtigen 
und weiteren richtigen Schritt“ hin zu „ungeschwärzter Transparenz“.  Matthias Katsch, Eckiger 
Tisch, kritisierte, dass der „Serientäter“ des Canisius-Kolleg, Peter R., sowie wie die Jesuiten-Täter 
Wolfgang S. und Peter E., in der Jugendarbeit des Erzbistums Berlin eine Rolle spielten, aber nicht 
benannt werden. Gleiches gilt für ein vom Salesianerorden in Berlin-Kladow betriebenes 
Kinderheim, in dem es mehrere Beschuldigte gegeben habe. Katsch fordert, dass auch der Umgang
mit den Pfarrgemeinden, die oft im Unklaren über Missbrauch gelassen wurden, angeschaut 
werden müsse. Quelle: neuesruhrwort

18.6.2021 Ein ehemaliges Heimkind aus Oberammergau berichtet. Er war als Kind im Hänsel- und 
Gretel-Heim. Im Feldafinger Kinderheim „Haus Maffei“ sei es am schlimmsten gewesen. „Die 
Kontiuität, Intensität und Dichte der Verbrechen“ seien unvorstellbar. Beinahe das komplette 
Personal sei beteiligt gewesen. Der Zeuge spricht von ritualisierter sexueller Gewalt. Beteiligt 
gewesen sei auch Otto Oehler, der Dorfpfarrer, der 1968 mit allen Ehren verabschiedet wurde. 
1987 erhielt Oehler die goldene Bürgermedaille in Betzigau bei Kemptem im Allgäu.Das Bistum 
Augsburg hat drei der  Betroffenen als Opfer anerkannt. Professorin Annette Eberle wird im Juli d.J.
eine Vorstudie vorlegen. Quelle: merkur.de

18.6.2021 Kardinal Woelki bezeichnet nun die Beförderung des Düsseldorfer Pfarrers D. zum 
stellvertretenden Stadtdechanten als „großen Fehler“ und sieht das Verhalten des Priesters als 
„moralisch absolut verwerflich“ an. Bislang hatte Woelki sich damit, dass die Ernennung von 
Pfarrer D. zum stellvertretenden Stadtdechanten eine ausdrückliche Empfehlung des damaligen 
Stadtdechanten von Düsseldorf gewesen sei und zu diesem Zeitpunkt nur ein nicht strafbarer 
Vorfall von 2001 eindeutig belegt gewesen sei.

Auch der Kölner Generalvikar Hofmann hält die Entscheidung, D. zu befördern, heute für „alles 
andere als glücklich und richtig“. Noch im Mai hatte Hofmann im WDR die Beförderung verteidigt 
mit dem Hinweis, D. habe den einmaligen Vorfall im Jahr 2001 gestanden und bereut. Zudem habe 
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es sich damals weder nach kirchlichem noch weltlichem Recht um eine Straftat gehandelt. 2021 
erhielt die Interventionsstelle des Erzbistums Köln HInweise auf weitere Delikte von Pfarrer D.

Vor dem Diözesanpastoralrat sprach sich Woelki für einen vertieften Dialog mit Kirchengremien 
und Gemeinden aus. Einer Einladung des Diözesanrates kam er wiederholt nicht nach. Quelle: 
Neues Ruhrwort

18.6.2021 Im Bistum Dresden-Meißen gibt es 44 Betroffene sexualisierter Gewalt. Am 18.2.2021 
war von 30 Betroffenen die Rede. Quellen: freiepresse   mdr 18.2.2021

18.6.2021 Erzbischof Burger, Freiburg, hat einen Pfarrer aus dem Bodenseeraum vom Dienst 
beurlaubt, nachdem der Pfarrer die Bitte um Amtsverzicht ausgesprochen hatte. Der Pfarrer war 
2019 außerhalb des jetzigen pastoralen Kontextes gegenüber einem jungen Erwachsenen sexuell 
übergriffig geworden, was er zutiefst bedauert. Strafrechtliche und kirchenrechtliche 
Konsequenzen werden geprüft. Quellen: Erzbistum Freiburg  Südkurier

18.6.2021 Gegen Pater Werenfried van Straaten (1913-2003), den Gründer von „Kirche in Not“, 
gibt es keine weiteren Vorwürfe. Bekannt wurde, dass van Straaten 1973 eine 20-jährige Frau 
sexuell genötigt haben soll. „Eine erhebliche Entschädigungssumme“ sei bezahlt worden. Quelle: 
katholisch.de

18.6.2021 In Teil C des Berliner Gutachtens gibt es nach Einschätzung des Domradios viele Details 
über die Fälle – doch bleibt oft unklar, wer in der Bistumsleitung für den Umgang mit den 
Missbrauchsfällen verantwortlich war. – Manchmal werden noch lebende Beschuldigte mit Namen 
genannt, manchmal nicht. So bleibt der Name des „prominentesten Klerikers“, der beschuldigt 
wird, geschwärzt, obwohl er bereits tot ist und in Gutachten anderer Bistümer Beschuldigte von 
ähnlichem Rang als Personen der Zeitgeschichte mit Klarnamen genannt werden. Quelle: 
Domradio

18.6.2021 Das Erzbistum Berlin hat den vollständigen Bericht der Kanzlei Redeker/Sellner/Dahs 
veröffentlicht – mit einigen Schwärzungen. Quellen:  Teil C (neu)  Gutachten gekürzt  Neues 
Ruhrwort: Überblick

18.6.2021 „Wir nehmen mit Bitterkeit wahr, dass wir nicht mehr weiterkommen“, erklärte der 
Diözesanrat imErzbistum Köln nach seiner Sitzung am Mittwoch, bei der Woelki trotz Einladung 
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nicht teilgenommen hatte. Das Fazit des Vorsitzenden Tim Kurzbach: „Da ist ein großer Bruch 
zwischen der Kirchenleitung und ihrem Bistum.“ Quelle: katholisch.de

17.6.2021 Das Bistum Dresden-Meißen warnte 2020 im Kontext einer Untersuchung wegen 
Missbrauchs-Vertuschung, dass „ein hohes Gefährdungspotential für Personen im Umfeld der 
Pallottiner“ zu befürchten sei. Ein kircheninterner Bericht empfahl, eine Überprüfung durch den 
Vatikan zu beantragen. Vorwürfe von Freizügigkeit statt Morallehre, Verweigerung statt 
Aufarbeitung stehen im Raum. Quelle: Badische Zeitung

17.6.2021 Der Kirchenrechtler Thomas Schüller ist angesichts der Komplexität der Lage im 
Erzbistum Köln „irritiert“ über die nur einwöchige Verweildauer der beiden päpstlichen Visitatoren 
im Erzbistum Köln. Quelle: katholisch.de

17.6.2021 Gegen die vor einem halben Jahr von Kardinal Reinhard Marx kirchenrechtlich 
aufgelöste „Katholische Integrierte Gemeinde“ (KIG) gibt es  bislang unbekannte Vorwürfe 
sexuellen Missbrauchs. Das Erzbistum München und Freising kennt fünf Hinweise, von denen sich 
vier in den 1970er Jahren abgespielt haben sollen. Ein Vorgang wurde dem Erzbistum Paderborn 
übergeben. Die Hinweise seien 2018/2019 der Staatsanwaltschaft übergeben worden, von 
Ermittlungen ist nichts bekannt. Ende November 2020 ernannte das Erzbistum einen 
Ansprechpartner für ehemalige Mitglieder der Gemeinde. Mehrere Betroffene baten um ein 
persönliches Gespräch mit Kardinal Marx. Der Gesprächswunsch werde derzeit geprüft. Quelle: 
katholisch.de

17.6.2021 Im Herbst 2020 erhielt der aktuelle Pfarrer einer Gemeinde im Bistum Hildesheim die 
Information, dass ein Priester, der zuletzt als Ruhestandsgeistlicher in der Gemeinde eingesetzt 
war, von 1980 bis 2009 fünf Kinder sexuell missbraucht haben soll. Der damalige Bischof Homeyer 
und der Personalchef und Domkapitular Werner Holst wurden 1992 durch das Jugendamt 
informiert und übertrugen dem Beschuldigten noch 1992 eine neue Pfarrei. In folgenden 
Gemeinden war der Geistliche seit 1969 eingesetzt: Bad Gandersheim (St. Maria Himmelfahrt), 
Groß Ilsede (St. Bernward), Salzgitter-Gebhardshagen (St. Gabriel) und Uelzen (Zum göttlichen 
Erlöser), Ronnenberg (St. Thomas Morus), Lehre (St. Martin), Salzgitter (Christ König) und 
Cuxhaven (St. Marien), seit 2005 Ruhestand. Quellen: katholisch.de   Untersuchungsbericht Georg 
M. 2021
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17.6.2021 Der Diözesanrat im Erzbistum Köln wirft Kardinal Woelki vor, die Unwahrheit zu sagen. 
Kardinal Woelki hatte den Delegierten eineinhalb Stunden vor deren Konferenz geschrieben, er 
setze Forderungen zur Aufklärung des Missbrauchsskandals um. Der Diözesanrat sagt, das stimme 
nicht. Forderungen wie das Einstehen für persönliches Verschulden Woelkis blieben 
unbeantwortet. Die zehn Laien, die Mitglied im Diözesanpastoralrat sind, kündigten an, Klartext zu 
reden bei deren Versammlung am Freitag. Der Diözesanpastoralrat ist ein Beratungsgremium des 
Erz ischofs und besteht vor allem aus Priestern. Im Erzbistum Köln geben erste 
Religionslehrer*innen ihre Lehrbefugnis zurück oder lassen sie ruhen.Quelle: www1.wdr.de

16.6.2021 Im Bistum Trier zeigte 2006 ein Betroffener den Pfarrer von Freisen wegen sexuellen 
Missbrauchs an. Das Bistum – unter dem damaligen Bischof Marx – hörte den Betroffenen nicht 
an. 2015 wurde der Pfarrer beurlaubt, nachdem weitere Missbrauchsvorwürfe angezeigt wurden. 
Der Betroffene hat einen Brief an Kardinal Marx geschrieben. In einer gemeinsamen Erklärung von 
München und Trier bedauern die Verantwortlichen gegenüber swr, dass 2006 Fehler gemacht 
wurden. Der Kirchenrechtler Thomas Schüller weist darauf hin, dass 2006 das 2001 geltende 
Kirchenrecht vorschrieb, dass eine Voruntersuchung stattfinden müsse, deren Ergebnis nach Rom 
geschickt werden müsse. Der damalige Bischof Marx, der Generalvikar Holtenbrink und der 
Personalverantwortliche haben nach Einschätzung von Schüller versagt, zumal sie dem 
Beschuldigten Missbrauch von weiteren Kindern ermöglicht haben. Quelle: swr

17.6.2021 Ein mutmaßliches Opfer sexuellen Missbrauchs aus dem Bistum Trier kritisiert den 
früheren Trierer Bischof Marx. Der Betroffene hatte 2006 einen Priester in Freisen, Bistum Trier, 
wegen sexuellen Missbrauchs angezeigt. Die Staatsanwaltschaft stellte das Verfahren wegen 
Verjährung ein und informierte das Bistum. Die Verantwortlichen hörten den beschuldigten Pfarrer
an, verzichteten aber auf weitere Untersuchungen, weil der Pfarrer die Vorwürfe bestritt. Der 
Pfarrer wurde nach weiteren Jahren im Amt wegen weiterer Missbrauchsvorwürfe beurlaubt. Das 
mutmaßliche Opfer schrieb vor einem Monat an Kardinal Marx einen Brief, erhielt jedoch bislang 
keine Antwort. Der Betroffene wirft Marx Vertuschung vor. Quelle: swr

16.6.2021 Christian Geyer-Hindemith schaut sich an, wie Papst Franziskus in seinem Brief an 
Kardinal Marx, in dem er dessen Rücktrittsgesuch ablehnt, mit den empirischen Wissenschaften 
umgeht. Sein Fazit: „Tatsächlich geht es im Fortgang des päpstlichen Briefes darum, die 
soziologische und psychologische Methodik als solche herabzusetzen, nicht erst deren 
pervertierende Übersteigerungen in irgendwelchen -ismen. Das sieht man daran, welchen Rang 
der Papst empirischen Untersuchungen einräumt, wenn es um die Schuldfrage im Umgang mit 
Missbrauchsfällen geht. Dieser Rang ist kein hoher, sondern ein niedriger, nachgerade nichtiger. „Es
sind nicht die Untersuchungen, die uns retten werden“, schreibt Franziskus, wobei Rettung hier im 
Sinne von religiöser Erlösung gemeint ist – und die steht bei den möglichen empirischen 
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Ermittlungen ja auch gar nicht zur Debatte. Zur Debatte steht, nach welchem Maßstab sich der 
persönliche Verantwortungsbegriff zu bemessen hat. Und hier gibt der Papst zu erkennen, dass für 
ihn die Empirik der Schuldfrage hinter deren Spiritualisierung zurückzustehen hat.“ Quelle: FAZ

16.6.2021 Die vatikanische Glaubenskongregation hat Marie-Dominique Gouttierre, ein führendes 
Mitglied der Johanneskongregation, wegen mehrfachen sexuellen Missbrauchs dauerhaft aus dem 
Priesteramt ausgeschlossen. Auch die Gemeinde selbst hat ihn aus der Versammlung 
ausgeschlossen. Gouttierre galt als der „geistige Sohn“ des Gründers Marie-Dominique Philippe. 
Goutrierre wurde vorgeworfen, mehrere Brüder und Schwestern der ebenfalls in den Niederlanden
tätigen Johanniterfamilie sexuell missbraucht zu haben. Er wurde auch beschuldigt, eine Frau, die 
er spirituell leitete, sexuell missbraucht zu haben. Quelle: nd.nl

16.6.2021 Interview mit Prof. Thomas Schüller über die „Krise der katholischen Kirche: 
Missbrauchsskandal, Austritte und Protestbewegungen“. Quelle: uni-muenster

16.6.2021 Der argentinische Opferverein „Red Sobreviventes de Abuso Eclesiastico“ wirft den 
Mitgliedern des Exekutivkomitees der argentinischen Bischofskonferenz Amtsmissbrauch und 
schuldhafte Fahrlässigkeit bei der Aufklärung eines Missbrauchsfalls im „Monasterio del Cristo 
Orante“ in Tupungato, einem Kloster, vor. Das mutmaßliche Opfer Nicolas Bustos zeigte  den 
Erzbischof von Buenos Aires, Kardinal Mario Aurelio Poli, den Erzbischof Marcelo Colombo von 
Mendoza, dessen Weihbischof Marcelo Mazzitelli sowie Bischof Dante Braida von La Rioja wegen 
Missbrauchsvertuschung an. Die Argentinische Bischofskonferenz sicherte den Bischöfen in einer 
offiziellen Erklärung „uneingeschränkte Unterstützung“ zu und wies die Vertuschungsvorwürfe 
„nachdrücklich“ zurück. Daraufhin hat der Anwalt von Red Sobrevivientes de Abuso Eclesiastico, 
Carlos Lombardi, auch die Mitglieder des Exekutivkomitees der Bischofskonferenz beim Vatikan 
angezeigt.

Das mutmaßliche Opfer wirft zwei Mönchen vor, ihn inzwischen 20098 und 2015 in dem 
Monasterio als Minderjährigen sexuell missbraucht zu haben. Das Kloster wurde inzwischen 
geschlossen, einer der beiden Beschuldigten erhielt von der Kirche ein fünfjähriges Berufsverbot. 
Quelle: domradio.de

16.6.2021 Zu elf Monaten auf Bewährung wurde ein evangelischer Pfarrer aus dem Dekanatsbezirk
Weiden, Landeskirche Bayern, verurteilt. Er hat sich im Sommer 2019 an einer jungen Frau im 
Kontext eines Beratungsverhältnisses vergangen. Ein erstes Verfahren wurde von der 
Staatsanwaltschaft eingestellt, weil kein ausreichender Tatverdacht bestand. 2020 wurde das 
Verfahren wieder aufgenommen. Am 22. Dezember 2020 wurde der Beschuldigte seines Dienstes 
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enthoben. Das kirchliche Disziplinarverfahren steht noch aus, sagte Dekan Thomas Guba. Quelle: 
evangelisch.de

16.6.2021 Der Wiener Fundamentaltheologe Wolfgang Treitler beklagt, dass der Papst nicht 
erwähnt hat in seinem Schreiben an Kardinal Marx, dess es um den Glauben an einen helfenden 
Gott und an eine wirklich fühlbare Erlösung im Zusammenhang mit Missbrauch „sehr finster 
geworden ist“. Diese theologische Frage komme an das Fundament. Zwar gebe es Erlösungsreden, 
aber man nehme kaum wahr, „was an katastrophaler Hilflosigkeit bei vielen Missbrauchten 
hängengeblieben ist, gerade in religiöser, in gottbezogener Hinsicht.“ Quelle: katholisch.de

16.6.2021 Der Strafrechtler Björn Gercke weist Vorwürfe eines „Gefälligkeitsgutachtens“ für das 
Erzbistum Köln zurück: „Wir sind Juristinnen und Juristen und können nur mit einer juristischen 
Aufarbeitung beauftragt werden. … Wer uns zu uns nicht zustehenden, moralischen Bewertungen 
drängen möchte, verlangt unprofessionelles und unseriöses Berufsverhalten“, sagte Gercke. 
Quellen: katholisch.de  zeit.de

16.6.2021 Die Kommission zur Aufarbeitung von sexuellem Missbrauch beim UBSKM fordert mehr 
Unterstützung für Betroffene, z.B. in der Vernetzung miteinander. Die Probleme in beiden Kirchen 
belegten, dass die Institutionen einen Aufarbeitungsprozess ohne externe Begleitung kaum 
bewältigen könnten. Deshalb müssten Mittel für externe Moderation, Mediation und Supervision 
zur Verfügung stehen. Quelle: Domradio

16.6.2021 Judith Hahn schaut sich die kirchliche Strafrechtsreform an und stellt fest, das sie den 
Schutz vor Missbrauch punktuell richtig einordnet, jedoch missbrauchsförderliche systeme 
Faktoren unberührt lässt. Quelle: feinschwarz.net

15.6.2021 Papst Franziskus hat die Drei-Monatsfrist zur Annahme der Rücktrittsgesuche von 
Erzbischof Heße und Weihbischof Schwaderlapp verstreichen lassen. Daher verliere die 
Rücktrittsgesuche jede Rechtskraft. Beide Bischöfe sind damit de jure wieder so frei wie vor der 
Veröffentlichung des Gercke-Gutachtens. Quelle: FAZ

15.6.2021  Auf der Webseite „www.du-auch.de“ finden Kinder und Jugendliche ab sofort Hilfe 
nach einer Gewalterfahrung. Quelle: evangelisch.de
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15.6.2021 Der Berliner Dogmatiker Georg Essen meint, Papst Franziskus hätte den Amtsverzicht 
annehmen sollen, um Verantwortung für den Missbrauchsskandal der Kirche zu übernehmen: „Die 
Wucht einer solchen Entscheidung entspräche dem Ausmaß der Katastrophe. Das wär’s gewesen!“
Der Brief von Papst Franziskus an Kardinal Marx zeige, dass der Papst die Anliegen der 
Missbrauchsbetroffenen nicht ernst nimmt. Essen wartet auf Zeichen der Deutschen 
Bischofskonferenz, die signalisieren, „dass der Kirche von Deutschland tatsächlich es ernst ist mit 
jener schonungslosen Aufarbeitung, von der bereits seit zehn Jahren gesprochen wird“. Zum Fall 
Woelki konstatiert Essen, Woelki besitze nur noch Macht, habe seine Autorität jedoch verspielt. 
Quelle: katholisch.de

15.6.2021 Der Südliche Baptistenverband in den USA steht vor einer Zerreißprobe. Liberale und 
Konservative streiten um Rassismus, Frauenordination und Missbrauchsaufklärung. In den letzten 
20 Jahren seien 380 Pastoren und Kirchenhelfer beschuldigt worden, hieß es. In den vergangenen 
zwei Jahrzehnten seien 380 Pastoren und Kirchenhelfer beschuldigt worden, hieß es. Von 
insgesamt 700 Missbrauchsopfern ist die Rede. Quelle: jesus.de

15.6.2021 In Rheinland-Pfalz werden immer mehr Abbildungen verbreitet, die den sexuellen 
Missbrauch von Kindern zeigen. 2019 wurden 681 Delikte registriert, 2020 waren es 1.038 Delikte 
– eine Steigerung um 52,4 Prozent. Quelle: swr

15.6.2021 Der Wuppertaler Dogmatiker Michael Böhnke vermisst im Brief von Papst Franziskus an 
Kardinal Reinhard Marx eine Thematisierung der systemischen Ursachen sexualisierter Gewalt und 
ihrer Bewältigung durch Reformen. Die Ökumenische Arbeitsgruppe Homosexuelle und Kirche 
(HuK) nennt das Ez-16-Zitat des Papstes „das größte Ärgernis an dem Brief“. Damit zeige der Papst, 
dass er die Notwendigkeit der Übernahme institutioneller Verantwortung nicht verstanden oder 
nicht für gut befunden habe. Er hätte darum bitten müssen, dass die Kirche eben nicht wie der 
Gott in Ez 16 wird, der der Stadt Jerusalem mit sexualisierter Demütigung droht. Quelle: 
katholisch.de

15.6.2021 Generalvikar Klaus Pfeffer, Essen, meint, die katholische Kirche müsse sich grundsätzlich 
erneuern: „Im Moment sieht es so aus, als sei die Talfahrt der Kirche kaum aufzuhalten.“ Und: „Wer
vom Sockel stürzt, kann nicht mehr von oben herab auf die Welt blicken.“ Quelle: katholisch.de
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15.6.2021 Die beiden Apostolischen Visitatoren, Kardinal Anders Arborelius und Bischof Hans van 
den Hende, haben ihre Visitation im Erzbistum Köln nach einer Woche beendet. Quelle: 
ruhrnachrichten

15.6.2021 Die katholische Pfarrgemeinde St. Dionysius in Kleinenbroich, Bistum Aachen, stellt bei 
der Stadt Korschenbroich den Antrag, die Johannes–Wolf–Straße umzubenennen. Hintergrund sind
Berichte eines Betroffenen, der Anfang der 1960er Jahre über einen Zeitraum von sechs Monaten 
massive sexualisierte Gewalttaten durch Pfarrer Johannes Wolf (1945 – 1984 in Korschenbroich) 
erfahren hat und sich 2009 an das Bistum wandte. Ein zweiter Betroffener wandte sich 2011 an das
Bistum. Zudem gibt es Hinweise auf weitere Betroffene. Quelle: gdg-korschenbroich.de

15.6.2021 Hans Zollner, Kinderschutzexperte, sieht in der Ablehnung des Amtsverzichts von 
Kardinal Marx durch den Papst die Aufforderung an Kardinal Marx, die Spannungen auszuhalten, 
die sich aus der Untersuchung der Missbrauchsfälle ergeben werden. Außerdem müssten sich jetzt 
auch andere Bischöfe mit möglichen persönlichen Konsequenzen auseinandersetzen. Überdies 
bemerkt Hans Zollner, dass die entscheidenden Begriffe – institutionelles und systemisches 
Versagen – im kirchlichen Sprachgebrauch angekommen seien. Die Vorstellung einer sündelosen 
Kirche bezeichnet Zollner als Häresie. Quelle: Domradio

14.6.2021 Lucy Kalappura, indische Ordensfrau, muss nach einer Entscheidung des obersten 
Vatikangerichts ihren Orden der Franziskaner-Terziarinnen verlassen. Sie wartet jedoch die 
Entscheidung eines indischen Gerichts üäber ihr Bleiberecht ab. Der Konflikt begann im August 
2019, als die Gemeinschaft die Ordensfrau wegen Ungehorsams und Bruchs ihrer Gelübde 
entlassen hat. Kalappura sieht ihren Ausschluss aus dem Orden als Reaktion auf ihre gemeinsam 
mit fünf weiteren Ordensfrauen Kampagne zur Verhaftung von Bischof Franco Mulakkal. Mulakkal 
steht derzeit wegen des Vorwurfs der Vergewaltigung einer ehemaligen Ordensoberin vor Gericht. 
Quelle: Domradio

14.6.2021 Nach Angaben der Bild-Zeitung bezeichnete Kardinal Woelki den sexuellen Kontakt eines
Priesters am 29.6.2001 mit einem obdachlosen 16-Jährigen als „Dummheit“ und 
„Übersprungshandlung“.  Der Sprecher von Kardinal Woelki fragt, woraus sich „eine Zwangslage 
ergeben soll, wenn ein 16-Jähriger Obdachloser ohne Bezahlung einen freiwilligen sexuellen 
Kontakt eingeht. Meinen Sie, dass jeder freiwillige sexuelle Kontakt mit einer obdachlosen Person 
das Ausnutzen einer Zwangslage darstellt? Dürfen Obdachlose also keinen Sex haben bzw. darf 
man mit diesen nicht sexuelle Kontakte haben?“ Woelki hatte der Zeitung gerichtlich verbieten 
lassen, den Kontakt des Pfarrers zu einem Minderjährigen als Missbrauch bzw. Straftat zu 
bezeichnen. Kirchenrechtlich war am 30.4.2001 das Alter Minderjähriger von 16 auf 18 Jahre 
hochgesetzt worden. Quelle: bild.de
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13.6.2021 Der Historiker Klaus Große Kracht, Münster, geht im Rahmen des vom Bistum Münster 
geforderten Forschungsprojektes „Aufarbeitung des sexuellen Missbrauchs an Minderjährigen 
durch katholische Priester, Diakone und männliche Ordensangehörige“der Frage nach, ob es 
spezifische Merkmale eines pastoralen Tätertyps gibt. Dem sexuellen Missbrauch gerade 
pubertierender oder post-pubertärer Jugendlicher gehe nämlich des Öfteren eine langjährige 
spirituelle Manipulation durch den Priester voraus. Bestätigt sich diese Annahme, sollten 
Konsequenzen für das Verständnis des Priesteramtes und die Ausbildung der Geistlichen folgen.  
Quelle: deutschlandfunk.de

13.6.2021 Ein „Netzwerk für eine zukunftsfähige katholische Kirche im Erzbistum München und 
Freising“ fordert Kardinal Marx, die Bischofskonferenz, das Zentralkomitee der deutschen 
Katholiken und die Teilnehmenden des Synodalen Weges, auf, endlich „die systemischen Ursachen 
geistlichen und sexualisierten Missbrauchs“ anzugehen und Tendenzen , die Ursachen für 
systemische Fehler auszuklammern und Aufarbeitung des Versagens in den kirchlichen 
Missbrauchsfällen nicht auf eine Verbesserung der Verwaltung zu reduzieren. Dem Netzwerk 
gehören an: „Wir sind Kirche“, Maria 2.0, Münchner Kreis (ein Zusammenschluss 
reformorientierter Priester und Diakone), Gemeindeinitiative, Priester im Dialog, Kommission 
Frauen im Kolping-Verband, Ordens-Frauen für Menschenwürde, Katholischer Deutscher 
Frauenbund, Initiative Sauerteig aus Garching an der Alz und die Katholische Frauengemeinschaft. 
Quelle: Süddeutsche

13.6.2021 Kardinal Marx muss jetzt, da der Papst seinen Rücktritt abgelehnt hat, seiner 
Verantwortung gerecht werden, meint Bernd Kastner. Er solle sich endlich die Zeit nehmen, den 
Opfern von geistlichem Missbrauch – so den früheren Angehörigen der Katholischen Integrierten 
Gemeinde – zuzuhören. Das sei „eine große, vielleicht letzte Chance, etwas gut zu machen“. Noch 
immer mangele es den Bischöfen oft an Fürsorge und Empathie für die Betroffenen. Das beklagen 
auch viele ehemalige KIG-Mitglieder.

Quelle: Süddeutsche

13.6.2021 Nach der Recherche von Correctiv und Frontal 21 zum sexuellen Missbrauch in der 
katholischen Kirche fordern Gemeindemitglieder in Garching an der Alz Aufklärung. Am Sonntag 
beginnt in der bayerischen Gemeinde die „Garchinger Präventionswoche“ mit Vorträgen und 
Diskussionen. Es geht um den wegen Kindesmissbrauchs bereits verurteilten Priester H., aus dem 
Bistum Essen stammend, der 20 Jahre lang  Kinder und Jugendliche missbrauchte. Kardinal 
Ratzinger, der spätere Papst, wusste in seiner Zeit als Erzbischofr von München um die 
Verurteilung von H. und setzte ihn trotzdem als Priester in Gemeinden ein. Die Initiative Sauerteig 
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will helfen, alte Wunden in Garching zu heilen und hofft auf die Unterstützung von Kardinal Marx. 
Rosi Mittermeier, die zu H.s Zeit Kleinkindergottesdienste organisierte, berichtet, dass die 
Gemeinde erst im Herbst 2020 offiziell vom Ordinariat erfahren habe, dass sich auch in Garching 
drei Betroffene gemeldet haben. Die Sauerteig-Aktiven sind sicher, dass das Ordinariat Missbrauch 
hätte verhindern können, wenn es H. früher aus der Seelsorge genommen hätte. Und sie stellen 
fest, dass der damalige Generalvikar einen Mitarbeiter, der einen Verdacht äußerte, wider besseres
Wissen zu einer Entschuldigung drängte und ein früherer Weihbischof gelogen hat. Quelle: 
correctiv.org

13.6.2021 Für den Dekan von Memmingen aus dem Bistum Augsburg, gegen den die 
Staatsanwaltschaft wegen des Verdachts sexueller Grenzüberschreitungen gegenüber einer 
volljährigen Frau ermittelt und gegen den ein kirchenrechtliches Verfahren läuft, gilt weiterhin die 
Unschuldsvermutung. Daran erinnert der Anwalt des Beschuldigten. Quelle: katholisch.de

12.6.2021 Im katholischen Seelsorgebereich Odenthal-Altenberg wurde im Gottesdienst öffentlich 
verkündet, dass Pfarrer Klaus Anders, von 1976 bis zu seinem Tod 2009 Pastor in St. Pankratius 
Odenthal, schwerer sexueller Missbrauch einer Minderjährigen vorgeworfen wird. Das Erzbistum 
Köln bestätigte, dass eine Anzeige vorliegt und ermutigt und bittet Betroffene/ und oder Zeugen 
ausdrücklich, sich an die Ansprechpersonen zu wenden. Quelle: ksta.de

11.6.2021 Die vatikanische Behörde für Laien, Familie und Leben begrenzt Amtsdauer und Zahl der
Leitungsposten in katholischen Verbänden und Organisationen auf internationaler Ebene, um 
einen „gesunden Wechsel“ sicherzustellen und Veruntreuung sowie Machtmissbrauch 
vorzubeugen. Diese Regeln gelten jedoch nicht für Priestervereinigungen (!) sowie für Institute 
geweihten Lebens und Gesellschaften apostolischen Lebens. Ebenso können Gründer von 
Laienorganisationen (!) von den Vorgaben befreit werden. Quelle: katholisch.de

11.6.2021 Am Samstag, 12.6., wollen Katholik*innen aus dem Erzbistum Köln vor dem 
Tagungshaus, in dem die beiden Visitatoren untergebracht sind, protestieren. Der 
Betroffenenbeirat des Erzbistums Köln kritisiert die Proteste:  „Die Demonstranten sind Aktivisten, 
die lautstark alles Mögliche fordern“, erklärte Beiratsmitglied Peter Bringmann-Henselder. Er sieht 
den Betroffenenbeirat als ein Gremium, das „nicht nur fordert, sondern aktiv echte Arbeit leistet 
und etwas bewegt“. Bringmann-Henselder sieht die Gefahr, dass die kirchlich Betroffenen für 
andere Interessen benutzt werden, z.B. für die Weihe von Frauen. Quelle: Domradio

Kommentar: Die Sorge vor der Instrumentalisierung Betroffener für (berechtigte!) kirchenpolitische 
Zwecke ist nicht von der Hand zu weisen. Es wird sich jedoch erst noch zeigen, ob sie begründet ist. 

123

https://www.domradio.de/themen/erzbistum-koeln/2021-06-11/die-demonstranten-sind-aktivisten-betroffenenbeirat-gegen-angekuendigte-proteste-koeln
https://www.katholisch.de/artikel/30167-vatikan-begrenzt-amtszeit-fuer-leitung-katholischer-verbaende
https://www.ksta.de/region/rhein-berg-oberberg/odenthal/anzeige-wegen-missbrauchs-kirche-untersucht-vorwurf-gegen-gestorbenen-pfarrer-38479060
https://www.erzbistum-koeln.de/news/Vorwuerfe-gegen-verstorbenen-Priester-Erzbistum-Koeln-bittet-um-Unterstuetzung-bei-Aufklaerung/?fbclid=IwAR2oHY3vAcOUMPokIEg5Pmf2uUv-ZU-1TVXjF8CQKuCKUKFakywIaPuL_js
https://www.katholisch.de/artikel/30189-anwalt-anfangsverdacht-gegen-freigestellten-augsburger-dekan
https://correctiv.org/in-eigener-sache/2021/06/13/kirchengemeinde-reagiert-auf-den-sexuellen-missbrauch-eines-priesters/


Maßstab dafür ist, ob die Betroffenen im Umkreis der Protestierenden erleben, dass sie und ihre 
Belange spürbar (!) in den Blick geraten und sie Zugehörigkeit erleben. 

11.6.2021 Johanna Beck, Sprecherin des Betroffenenbeirates der DBK, sieht im Papstschreiben an 
Kardinal Marx eine schillernde Sprache, die sehr vage bleibe. Die Zukunft erst wird zeigen, wie es 
weitergeht. Quelle: Domradio

11.6.2021 Der Theologe Hans-Joachim Sander interpretiert das Papstschreiben an Kardinal Marx. 
Er sagt, nun sei keine Flucht mehr möglich vor der Katastrophe des Missbrauchs in der Kirche. 
Sander ist der Ansicht, dass man die Betroffenen in den Mittelpunkt stellen müsse, da bestehe 
offenkundig weiterhin Nachholbedarf. Quelle: katholisch.de

Kommentar: Die Leserin fragt sich, warum die Betroffenen in dem Papstschreiben an Kardinal Marx
so gar keine Rolle spielen. Da wäre es gut gewesen, wenn Papst Franziskus mit gutem Beispiel 
vorangegangen wäre und diejenigen, die die Glaubwürdigkeitskrise der katholischen Kirche 
unübersehbar gemacht haben, wenigstens erwähnt hätte. 

11.6.2021 Die Ökumenische Arbeitsgruppe Homosexuelle und Kirche (HuK) kommentiert das 
Bibelzitat von Papst Franziskus – Ez 16 – im Antwortschreiben an Kardinal Marx.  Quelle: facebook

11.6.2021 Dass der Papst die Rücktrittsbitte von Kardinal Marx nicht angenommen hat, stößt auf 
Zustimmung – aber auch auf Ablehnung, Unverständnis und Sorge. Herrmann Schell, MissBiT 
Bistum Trier, meint, konkretes Handeln statt großer kirchenpolitischer Gesten sei nötig. Er fürchtet,
dass das päpstliche „Weiter so“ im Blick auf Kardinal Marx bedeuten könnte, dass alles bleibt, wie’s
war. „Weil ‚weiter so‘ heißt: Lass das erste Gutachten in der Schublade, verschieb das zweite 
Gutachten und werde nicht konkret an den Punkten, wo du dich schuldig gemacht hast – speziell in
deiner Zeit im Bistum Trier.“ Quelle: BR

11.6.2021 Bernd Kastner berichtet über die Katholische Integrierte Gemeinde (KIG). Was 
Menschen in der KIG erlebten, nennen sie „Gehirnwäsche im Namen Gottes“. Sie beklagen zudem, 
dass das Erzbistum München und Kardinal Marx sich bis jetzt zu wenig oder gar nicht um die 
Betroffenen kümmert. Wenn der Kardinal „einfach mit den Leuten vor Ort reden würde, wäre 
schon viel gewonnen. Es wäre der erste Schritt, ein ganz einfacher. Er muss von seinem hohen 
Ross runter.“ Quellen: Süddeutsche   Aussagen von Aussteiger*innen aus der KIG
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11.6.2021 Der Kirchenrechtler Thomas Schüller sieht die Zukunft der Erzbischöfe Woelki, Marx und
Heße noch offen. Es könne sein, dass Marx erneut seinen Rücktritt anbieten müsse, wenn ihm 
Fehler im Umgang mit Missbrauch nachgewiesen werden. Bei Woelki gehe es auch um das 
Vertrauen, das Priester und Dekane ihm entziehen werden, so Schüller. Quelle: Kirche und Leben

11.6.2021  Im Sommer werden die Ergebnisse einer Studie zu Missbrauchsvorwürfen gegen 
Bischof Janssen erwartet (1957- 1982). Anschließend soll eine weitere externe Studie die Zeit nach 
1982 bis heute untersuchen – also die Amtszeiten von Bischof Homeyer und Bischof Trelle und 
Bischof Wilmer. Quelle: wolfsburger-nachrichten

11.6.2021 Ein Gespräch zum Thema: „Im Strudel der Skandale – christliche Kirchen am „toten 
Punkt“? Teilnehmende: Margot Käßmann, Christiane Florin, Johannes-Wilhelm Rörig und Matthias 
Kopp, Moderation Birgit Kolkmann. Quelle: DLF

11.6.2021 Die Visitatoren im Erzbistum Köln haben heute mit dem in einer Auszeit befindlichen 
Erzbischof von Hamburg, Stefan Heße, gesprochen. – Das Mitglied des Betroffenenbeirates, 
Bringmann-Henselder, sagte, der Betroffenenbeirat sei mit dem Ergebnis des Gercke-Gutachtens 
sehr zufrieden. „Wir arbeiten mit an den Maßnahmen, die sich aus dem Gutachten ergeben, und 
fordern die notwendigen Dinge ein.“ Im Erzbistum gebe es sehr wohl Aufklärung, 
Ursachenbekämpfung und persönliche Konsequenzen der Verantwortlichen, meinte Bringmann-
Henselder. Quelle: katholisch.de

11.6.2021 Felix Neumann analysiert das Papstschreiben an Kardinal Marx und stellt fest, dass zwar 
vom Missbrauch geredet werde, aber unpersönlich: „Die Betroffenen kommen in diesem Brief 
nicht vor. Viel ist von der Krise der Kirche die Rede, die anzunehmen sei, der man sich auszusetzen 
habe. Die Krise, in die die Kirche und ihre Verantwortlichen ihre Opfer gezwungen haben, bleibt 
unausgesprochen.“ Unklar ist Neumann, was sich nun mit dem Schuldeingeständnis und den 
offenen Armen des Papstes geändert habe. Quelle: katholisch.de

 10.6.2021 Florian Breitmeier schätzt die Verweigerung des Rücktrittsangebots von Kardinal Marx 
ein: „Die Krise wird also ein Stück weit vom Papst personalisiert, und dadurch fehlt ihr ein bisschen 
diese institutionelle Dynamik, die der Annahme eines Rücktrittsgesuch durchaus innegelegen 
hätte. … Aber der Papst nimmt sich damit auch ein Stück weit zurück, denn er wäre ganz anders in 
der Verantwortung und in Erklärungszwang gewesen, wenn er den Rücktritt angenommen hätte. 
Quelle: NDR
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10.6.2021 Stimmen zur Verweigerung des Rücktrittsangebots von Kardinal Marx durch Papst 
Franziskus. Quelle: Süddeutsche

10.6.2021 Die Opferinitiative Eckiger Tisch kritisiert die Ablehnung des Rücktrittsgesuchs von 
Kardinal Marx durch Papst Franziskus. Sie sagt, der Papst wolle sich damit auch selbst schützen. 
Marx habe alle Bischöfe, auch den Bischof von Rom, für das System von Missbrauch und seiner 
Vertuschung verantwortlich gemacht. Diese Einsicht moderiere der Papst jetzt einfach weg. Zudem
kritisierte der Eckige Tisch, dass Papst Franziskus die Verantwortung der Bischöfe relativiere. Von 
einem radikalen Neuanfang sei jetzt wenig geblieben. Quelle: Süddeutsche

10.6.2021 Im Bistum Essen treffen sich über 40 kirchliche Missbrauchsopfer, um aus ihren Reihen 
die Mitglieder des Betroffenenbeirates zu wählen. Generalvikar Pfeffer konstatiert, dass noch 
immer einige Gemeinden und manche Priester bei Missbrauch durch Kleriker von Einzelfällen 
ausgehen. Da habe der Beirat eine wichtige Aufgabe. Ein ehemaliges Heimkind, Peter Menger, 
sieht den Beirat kritisch, das Bistum versuche, Opfer für die eigene Sache einzuspannen. In der 
Kirche werde sich nichts verändern, meint Menger. Er wartet noch immer auf eine Entschädigung. 
Quelle: www1.wdr.de

10.6.2021 Die Theologin Doris Reisinger hat in einem neuen Forschungsprojekt Fälle von 
Übergriffen katholischer Priester weltweit untersucht, die ihre minderjährigen Opfer geschwängert
oder zur Abtreibung genötigt haben sollen. Reisinger ist verwundert, dass es zu dieser Form 
sexualisierter Gewalt, die Reisinger „reproduktive Gewalt“ nennt, bislang praktisch keine 
Forschung gebe. In ihren Quellen aus dem Archiv von Bishop Accountability fand sie „Dutzende 
solcher Fälle“, der älteste Fall datierte von 1949, der jüngste von 2019.Reisinger fordert mehr 
Forschung. Quelle: katholisch.de

10.6.2021 Kardinal Marx nimmt Stellung zum Schreiben von Papst Franziskus. Er sagt, es könne für 
ihn und für das Erzbistum nicht der Weg sein, einfach wieder zur Tagesordnung überzugehen. 
Quelle: Erzbistum München

10.6.2021 Das Schreiben von Papst Franziskus an Kardinal Marx, in dem er dem Kardinal aufträgt, 
weiterhin Erzbischof von München zu sein. U.a. schreibt Papst Franziskus: „Es stimmt, dass die 
geschichtlichen Vorkommnisse mit der Hermeneutik jener Zeit bewertet werden müssen, in der sie
geschehen sind.“ Quelle: Süddeutsche
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Kommentar: In dem Schreiben kommen kirchlich Betroffene überhaupt nicht vor – es geht um die 
Bischöfe, um „die Kirche“. Offensichtlich geht Reform, Umkehr, … ohne Betroffene, ohne Aufklärung
und auch ohne Gerechtigkeit für sie. Und dass geschichtliche Vorkommnisse mit der „Hermeneutik 
der Zeit“, in der sie geschahen, bewertet werden müssen, klingt so, als ob 
Menschenrechtsverletzungen an Kindern nicht seit jeher Bestandteil der biblischen Botschaft 
gewesen wären. Mir scheint, dass u.a. Mt 18,6 da sehr   anders, sehr eindeutig ist.

10.6.2021 Papst Franziskus hat den Rücktrittswunsch von Kardinal Marx nicht angenommen. 
Quelle: katholisch.de

10.6.2021 Im Bistum Augsburg wurde ein Priester und Dekan mit sofortiger Wirkung von seinem 
Amt entbunden und freigestellt. Gegen ihn gibt es einen „sehr ernst“ zu nehmenden Vorwurf des 
sexuellen Missbrauchs. Generalvikar Harald Heinrich hat die zuständige Staatsanwaltschaft über 
die Anschuldigung informiert. Bischof Maier hat die Kongregation für die Glaubenslehre in Rom 
über den Fall informiert und wie vorgeschrieben eine kanonische Voruntersuchung eingeleitet. 
Quelle: katholisch.de

10.6.2021 Im Bistum Münster haben sich inzwischen neun Betroffene sexualisierter Gewalt durch 
einen Priester gemeldet. Der Beschuldigte starb 2007. Er war in den 1950er Jahren als Aushilfe in 
Goch und Kaplan und Vikar in Gescher, 1958 in Rheine, 1963 Pfarrer der ehemaligen Sankt Konrad-
Pfarrei in Rheine-Gellendorf und in den 1980er Jahren bis 2007 in Gronau-Epe. Das Bistum rief 
weitere mögliche Hinweisgeber auf, die Ansprechpersonen der Diözese zu kontaktieren: Hildegard 
Frieling-Heipel unter (01 73) 1 64 39 69 oder Bardo Schaffner unter (01 51) 43 81 66 95.  Quelle: 
Domradio   nrz.de 11.6.2021

9.6.2021 Der Strafrechtsprofessor Jörg Scheinfeld kritisiert detailliert das Gercke-Gutachten des 
Erzbistums Köln. Quelle: hpd

9.6.2021 Die ehemaligen Mitglieder des Betroffenenbeirates des Erzbistums Köln mussten keine 
Schweigeverpflichtung über die Gespräche mit den beiden Visitatoren im Erzbistum Köln 
unterschreiben. Die Sprecherin des Rotterdamer Bischofs van den Hende sagte jedoch, die 
Gespräche seien vertraulich: „Das heißt, die Teilnehmer der Treffen während der Visitation werden 
gebeten, über die Treffen nicht ausdrücklich zu sprechen.“ Quellen: Spiegel  Domradio
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9.6.2021 Die Firmung in der Düsseldorfer Gemeinde durch Kardinal Woelki verlief ohne Proteste. 
Woelki war von ca 140 Gemeindemitgliedern gebeten worden, die Firmung in Sankt Margareta 
nicht persönlich zu spenden, sondern dafür einen Vertreter zu schicken. Woelki hatte diese 
Entscheidung, den Firmlingen und ihren Eltern überlassen. Ein Gespräch mit Gemeindemitgliedern 
im Vorfeld der Firmung habe „die Anwesenden tief erschüttert, die systemischen Ursachen 
sichtbar gemacht und die Verantwortung der Institution Kirche konkret offenbart“.

Quelle: katholisch.de

9.6.2021 Der Schweizer Theologe Arnd Bünker ist der Ansicht, dass alle Bischöfe, die vor 2010 im 
Amt waren, keine reine Weste haben, „weil die Vertuschungspraxis lange Zeit den kirchlichen Stil 
im Umgang mit Missbrauch gekennzeichnet hat“. Quelle: kath.ch

9.6.2021 Anna Fries weist darauf hin, dass die Zeit als Bischof von Trier (2002-2008) für Kardinal 
Marx eine größere Rolle bei seiner Entscheidung, dem Papst seinen Rücktritt als Erzbischof von 
München anzubieten, gespielt haben könnte. Quelle: kath.ch

9.6.2021 In kirchlich geführten Heimen in Deutschland kam es immer wieder zu brutalen sexuellen 
Übergriffen gegenüber Kindern. Dabei spielten Nonnen allem Anschein nach eine weitaus größere 
Rolle als bisher bekannt. Dies berichten erstmals vor laufender Kamera Menschen, die als 
Heimzöglinge furchtbares Leid erdulden mussten. Gabriele Knetsch und Sebastian Kemnitzer habe 
einige von ihnen begleitet. Quelle: ardmediathek

An dieser Stelle einfach mal einen herzlichen Dank an die Journalistinnen und Journalisten, die oft 
seit vielen Jahren die Menschenrechtsverletzungen an Kindern thematisieren und aufdecken helfen.

9.6.2021 Der Berliner Erzbischof Koch wird von 56 Katholikinnen und Katholiken aufgerufen, das 
Gutachten der Kanzlei „Redeker Sellner Dahs“ vollständig zu veröffentlichen. Bislang sind nur 226 
der 669 Seiten veröffentlicht.  Erzbischof Koch sicherte zu, nach der 3. Prüfung der Zulässigkeit der 
Veröffentlichung das Gutachten „in der verantwortbaren Form“ zu veröffentlichen. Quelle: 
katholisch.de

9.6.2021 Erstes Gespräch der Visitatoren im Erzbistum Köln mit Opfern sexueller Gewalt. Quelle: 
DLF
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9.6.2021 Papst Franziskus hat die Bischofsstühle von Valparaiso und Rancagua, die seit 2018 vakant
waren, mit Jorge Patrivio Vega Velasco (Valparaiso) und Guillermo Patricio Vera Soto (Rancagua) 
besetzt. Quelle: Domradio

9.6.2021 Der Kirchenrechtler Thomas Schüller sieht das Problem des Vatikans, in Deutschland 
Kleriker zu finden, denn die katholische Kirche in Deutschland leide unter einem eklatanten 
Mangel an Klerikern, die überhaupt für das Bischofsamt in Frage kommen. Quelle: Süddeutsche

8.6.2021 Der Betroffenenbeirat im Erzbistum Köln hat sich dagegen ausgesprochen, dass Bischöfe 
und Kardinäle von ihren Ämtern zurücktreten. „Den Betroffenen bringt es wenig, wenn Bischöfe 
oder Kardinäle, die Verantwortung hatten und haben, jetzt ihren Rücktritt erklären und sich somit 
der Verantwortung entziehen“, teilte Beiratsmitglied Peter Bringmann-Henselder mit. „Damit 
lassen sie erneut die Betroffenen im Regen stehen.“ Quelle: Zeit

Kommentar: Das stimmt, denn wenn nicht alle, die bisher für Vertuschung verantwortlich waren, 
durch engagierte und mit Betroffenen solidarische Mitarbeiter*innen ersetzt werden, wird sich 
auch unter einem neuen (Erz-) Bischof nicht allzuviel ändern.

8.6.2021 Der Generalstaatsanwalt von New Mexiko, Hector Balderas, will sämtliche Dokumente 
über sexualisierte Gewalt durch Geistliche aus allen drei Diözesen des US-Bundesstaates zu 
veröffentlichen. Die Diözese Las Cruces erklärte, die Dokumente seien freiwillig und unmittelbar 
zur Verfügung gestellt worden, nicht erst durch einen Durchsuchungsbefehl. Die Diözese Gallup 
und die Erzdiözese Santa Fe äußerten sich nicht. Der Generalstaatsanwalt beabsichtigt, 
Missbrauchspriester in New Mexico, die zuvor in anderen Bundesstaaten tätig waren, zu 
überprüfen – New Mexico war ein „Abladeplatz“ für Geistliche, die sich der Gerichtsbarkeit in 
anderen Staaten entzogen haben. Quelle: Domradio

8.6.2021 Die Evangelische Landeskirche der Pfalz will Kinder besser vor sexuellem Missbrauch 
schützen und verlangt von allen Ehrenamtlichen ein erweitertes Führungszeugnis. Vier Presbyter 
aus Schifferstadt klagen dagegen, weil sie keinen Kontakt zu Kindern und Jugendlichen haben. 
Quelle: swr

8.6.2021 Papst Franziskus hat eine interne Visitation der Kleruskongregation angeordnet, die für 
die rund 410.000 katholischen Priester weltweit zuständig ist. Quelle: katholisch.de 
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8.6.2021 Kardinal Woelki wird in der Gemeinde in Düsseldorf-Gerresheim die Firmung feiern. Dort 
waren zwei der Priester tätig, gegen die zuletzt Vorwürfe laut geworden waren. In beiden Fällen 
wird dem Kardinal vorgeworfen, Fehler gemacht zu haben. Woelki war in der Gemeinde als 
Praktikant und später auch als Diakon tätig. Die frühere Düsseldorfer Bürgermeisterin und FDP-
Bundestagsabgeordnete Marie-Agnes Strack-Zimmermann, kommentiert: „Ich sehe es als großen 
Fehler an, dass Kardinal Woelki so tut, als ob nichts geschehen wäre.“ Quelle: www1.wdr.de

8.6.2021 „Felix Koch“ (Pseudonym) berichtet von körperlicher und sexueller Gewalt, die er im Heim
der Wickenmayer’schen Kinderpflege in Würzburg in den Jahren 1986 bis 1984 erlebt habe. Seine 
Betreuerin von den Erlöserschwestern habe ihn missbraucht und körperlich schwer misshandelt. 
Flora-Nike Göthin (Pseudonym) war Mitte der 70er Jahre neun Monate lang in dem Kinderheim. 
Sie berichtet von rituellem Missbrauch. Der Traumatherapeut Jörg Jägers hält die Berichte für 
plausibel, auch Bischof Jung, Bistum Würzburg, glaubt den Betroffenen. Schwester Monika Edinger 
von der Kongregation der Schwestern des Erlösers hält die Berichte über rituellen Missbrauch für 
unglaubwürdig und räumt einen einmaligen sexuellen Übergriff durch eine Nonne gegenüber Felix 
Koch ebenso ein wie körperliche Züchtigung. Das Bistum Würzburg und die Erlöserschwestern 
haben Aufarbeitungskommissionen angekündigt.haben nun Aufarbeitungskommissionen 
angekündigt. Quelle: BR

8.6.2021 Patrick Bauer, ehemaliger Sprecher des Betroffenenbeirates und drei weitere ehemalige 
Mitglieder des Betroffenenbeirates des Erzbistums Köln haben heute eineinhalb Stunden mit den 
beiden Visitatoren des Erzbistums gesprochen. Sie haben alles sagen können, was ihnen wichtig ist 
– u.a. dass die Kirche die Aufklärung nicht leisten kann. Ein Protokoll des Gespräches erhalten sie 
nicht. Quelle: Augsburger Allgemeine

8.6.2021 Der kanadische Premierminister Trudeau hatte eine Entschuldigung anlässlich des Fundes
von 215 Kinderleichen auf dem Gelände einer der 139 Residential Schools gefordert. Der 
Erzbischof von Toronto, Thomas Collins, findet die Äußerungen von Trudeau „unfair“. Wenn die 
katholische Kirche in Kanada gemeinsam mit der Regierung und der indigenen Bevölkerung zu 
einer Einigung gekommen sei, werde sich Franziskus offiziell entschuldigen. Trudeau hatte 2017 
Papst Franziskus gebeten, um Verzeihung zu bitten und Akteneinsicht zu gewähren: „Wir stoßen 
immer noch auf Widerstand“, sagte er. Einzelne Einrichtungen gewähren keine Akteneinsicht, 
andere, z.B. die Jesuiten, kooperierten. Michelle Good hat ein Buch über die Internate des 
Schreckens für Indigene geschrieben: „Five Little Indians“. Ein Gespräch mit ihr in der 
Süddeutschen Zeitung. Quellen: katholisch.de   FAZ
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8.6.2021 Der Vatikan hat Vorwürfe gegen den Vorsitzenden der Polnischen Bischofskonferenz, 
Posens Erzbischof Stanislaw Gadecki, zurückgewiesen. Beschuldigungen mutmaßlicher 
Versäumnisse bezüglich sexuellen Missbrauchs von Kindern durch zwei Priester hätten sich in einer
gründlichen Untersuchung als „haltlos“ herausgestellt, teilte die päpstliche Nuntiatur in Polen am 
Dienstag mit. Quelle: vaticannews

7.6.2021 Das Erzbistum Köln bekommt einen neuen Kommunikationschef: Christoph Hardt. Quelle:
katholisch.de

7.6.2021 Die Fokolar-Bewegung in Deutschland, Österreich und der Schweiz hat eine Kontaktstelle 
für geistlichen Missbrauch und Machtmissbrauch eröffnet, weil ihr bewusst ist, dass es auch in der 
Fokolar-Bewegung (und wohl nicht nur in Frankreich) spirituelle Grenzüberschreitungen gab und 
Menschen im Kontakt mit Mitgliedern der Fokolar-Gemeinschaft verschiedene Formen von 
geistlichem und Machtmissbrauch gab. Quelle: katholisch.de

6.6.2021 Hermann Häring schaut auf den Zustand der katholischen Kirche und bezweifelt, dass das 
Ausmaß der Katastrophe tatsächlich schon verstanden wurde. Er sieht nur eine 
Handlungsmöglichkeit: „So ist diese Kirche nicht am toten Punkt angelangt, sondern stürzt im 
freien Fall noch weiter. Wie es jetzt aussieht, können nur Massenaustritte zu einer Besserung 
führen, weil sie aller gehorsamen Unterordnung den Boden entziehen und eine Neubesinnung in 
die Wege leiten. Mehr denn je gilt auch hier das Wort von Hannah Arendt: ‚Wir haben kein Recht 
zu gehorchen.’“ Quelle: hjhaering.de

6.6.2021 Heribert Prantl begründet, warum Kardinal Marx nicht der einzige bleiben sollte, der auf 
sein Amt verzichtet. Er entwickelt, wie das katholische Christentum in Demut einen Neuanfang 
wagen könnte. Und er stellt fest, dass der Amtsverzicht von Kardinal Marx den Papst zu einer 
Positionierung im Streit um den deutschen synodalen Reformweg zwingt. Quelle: Süddeutsche

6.6.2021 Nahe einem katholischen Internat im kanadischen Kamloops wurden 215 Kinderleichen 
entdeckt. An diesen Schulen waren indigene Kinder Gewalt und sexuellem Missbrauch ausgesetzt. 
Raymond Tony Charlie berichtet. Quellen: spiegel.de   FR
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6.6.2021  Die beiden ehemaligen Sprecher des Betroffenenbeirates des Erzbistums Köln, 
Betroffene sexualisierter Gewalt durch katholische Kleriker, haben für kommenden Dienstag eine 
Einladung zum Gespräch mit den Visitatoren bekommen. Quelle: www1.wdr.de

6.6.2021 Nach dem Rücktrittsgesuch von Reinhard Marx gibt sich der Kölner Erzbischof Rainer 
Maria Woelki entschlossen, weiterzumachen. Dabei gilt Woelki als deutlich umstrittener. Quelle: 
Zeit

6.6.2021 Der frühere Generalvikar des Erzbistums München und Freising, Peter Beer, hält den 
angebotenen Amtsverzicht von Kardinal Marx für einzig vernünftig und aufrecht.

Die Unabhängige Aufarbeitungskommission im Erzbistum München hat mit Bestürzung und 
Respekt auf den Amtsverzicht reagiert und Papst Franziskus indirekt gebeten, den Amtsverzicht 
nicht anzunehmen. Die Kommissions-Vorsitzende Michaela Huber stellte fest, dass Kardinal Marx 
auch die Notwendigkeit einer tiefergehenden, strukturellen und gesellschaftlich-soziologischen 
Veränderung der Institution Kirche erkenne – das unterscheide ihn von den meisten seiner 
Amtsbrüder. Quelle: katholisch.de

6.6.2021 Der Kirchenrechtler Thomas Schüller meint, dass Kardinal Woelki angesichts der 
dramatischen Lage im Erzbistum Köln und angesichts der Handlungsunfähigkeit des Kardinals nicht 
zu halten sei. Einen Nachfolger müsse das Kölner Domkapitel wählen, in dem jedoch „mehrheitlich 
treue Vasallen Woelkis“ seien, so dass dieses Domkapitel keine Garantie für Reformen und die 
Wahl eines reformorientierten neuen Erzbischofs biete. Quellen: orf  DLF

5.6.2021 Der Kirchenrechtler Norbert Lüdecke schaut sich die Apostolische Visitation des 
Erzbistums Köln an, ordnet sie ein und gibt Hinweise, wie in einer eventuellen Befragung klug 
gehandelt werden kann. Quelle: theosalon

5.6.2021 Weitere Stimmen zum Rücktrittsgesuch von Kardinal Marx im DLF.

4.6.2021 Stefan Kornelius sieht im Rücktrittsangebot von Kardinal Marx eine Kapitulation vor den 
Zuständen in der katholischen Kirche. In Trier habe Marx keine gute Figur gemacht und der neue 
Bericht der Kanzlei WSW zum Erzbistum München werde wohl nicht besser als der Kölner Bericht 
ausfallen. Zudem fragt Kornelius, warum der Papst, der das Rücktrittsangebot seit zwei Wochen 

132

https://www.deutschlandfunk.de/ruecktrittsgesuch-von-kardinal-marx-kirchenrechtler-das-ist.1939.de.html?drn:news_id=1266420
https://theosalon.blogspot.com/2021/06/apostolische-visitation-das-katholisch.html?spref=tw
https://srv.deutschlandradio.de/dlf-audiothek-audio-teilen.3265.de.html?mdm%3Aaudio_id=931171&fbclid=IwAR2S0BlTbgTci-iU2esFFtH1fFjr58dpgxBqUJXi6O6-hzZZLB4PChdyaeQ
https://religion.orf.at/stories/3206948/
https://www.katholisch.de/artikel/30103-frueherer-generalvikar-beer-marx-schritt-ist-der-einzig-vernuenftige
https://www.zeit.de/gesellschaft/2021-06/missbrauchskandal-katholische-kirche-rainer-maria-woelki
https://www1.wdr.de/nachrichten/regionalnachrichten/koeln/visitatoren-gehen-in-dialog-100.html


kennt, nicht reagiert. Marx hätte als „Gesicht der modernen Kirche“ die Last auf sich nehmen 
müssen und bleiben müssen. Quelle: Süddeutsche

4.6.2021 Kardinal Woelki nimmt Stellung zum Rücktrittsangebot von Kardinal Marx – und erklärt 
alles, was er schon unternommen hat und noch unternehmen will.  Quelle: erzbistum-koeln

4.6.2021 Raoul Löbbert kommentiert das Rücktrittsangebot von Kardinal Marx und bemerkt, dass 
endlich ein Bischof persönliche Konsequenzen aus dem Missbrauchsskandal zieht. Quelle: Zeit

4.6.2021 Bischof Bätzing sieht die Katholische Kirche in einer massiven Krise und fordert 
fundamentale Reformen: „Alle, die denken, dass die Kirche aus dieser massiven Krise 
herauskommen könnte durch ein paar Schönheitsreparaturen äußerlicher Art, juridischer Art, 
verwaltungsmäßig, die täuschen sich.“ Quelle: tagesschau

4.6.2021 Der Generalstaatsanwalt von Wisconsin will Akten zu Missbrauchstaten durch Kleriker in 
der Erzdiözese Milwaukee sehen. Erzbischof Listecki hat Bedenken wegen der Rechtmäßigkeit der 
Untersuchung, weil lediglich die katholische Kirche im Blick sei und weil die Bezirksstaatsanwälte 
zuständig seien, nicht der Generalstaatsanwalt. In der Vergangenheit seien Fehler gemacht 
worden, aber inzwischen sei die Kirche ein Vorbild im Umgang mit Missbrauch. Zudem würden 
hohe Kosten entstehen. Das Bistum ist jedoch bereit, Informationen zu eventuellen aktuellen 
Vorwürfen bereit zu stellen. In der Erzdiözese Wisconsin wurden 1994 Vergewaltigungsvorwürfe 
gegen den Schönstatt-Gründer Kentenich vorgebracht, die sich auf die Jahre 1958 – 1962 beziehen.
Quelle: katholisch.de

4.6.2021 Der Kirchenrechtler Thomas Schüller kommentiert den Amtsverzicht von Kardinal Marx, 
den dieser dem Papst geschickt hat. Dies sei ein souveräner Schritt, an dem sich andere Bischöfe 
messen lassen müssen; es sei auch ein frontaler Angriff auf Kardinal Woelki und er testiere der 
deutschen Kirche und den Bischöfen, dass sie an einem toten Punkt angekommen seien. Der 
angekündigte Amtsverzicht sei auch ein Signal an Papst Franziskus, endlich Reformen anzustoßen. 
Quelle: pnp

4.6.2021 Das Angebot von Kardinal Marx, auf sein Amt als Erzbischof von München und Freising zu
verzichten, löst viele Reaktionen und Kommentare aus.

Statement von Kardinal Marx  Reaktion von Bischof Bätzing   ARD
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Reaktionen von Bischöfen und Kardinal Woelki   P. Hans Zollner

Christiane Florin   Markus Nolte, Chefredakteur von Kirche und Leben

Florian Breitmeier   Eckiger Tisch

4.6.2021 Kardinal Marx hat dem Papst seinen Amtsverzicht als Erzbischof von München und 
Freising angeboten: „Ich möchte damit deutlich machen: Ich bin bereit, persönlich Verantwortung 
zu tragen, nicht nur für eigene Fehler, sondern für die Institution Kirche, die ich seit Jahrzehnten 
mitgestalte und mitpräge.“ Quellen: katholisch.de   Der Brief im Wortlaut  Persönliche Erklärung 
von Kardinal Marx Kommentar: Respekt! 

4.6.2021 Agnes Wich ist aus dem Betroffenenbeirat des Erzbistums München und Freising nach 
zwei Sitzungen ausgetreten. Als einzige Frau sei sie nicht ernstgenommen worden, sagt sie. Das 
Erzbistum kommentiert die Vorwürfe nicht. Missbrauchs-Aufarbeitung ist nicht nur in Köln 
schwierig, auch in München verzögert sich das Gutachten. Quelle: DLF 

3.6.2021 Der Präventionsbeauftragte des Bistums Chur, Stefan Loppacher, kritisiert das neue 
Kirchenrecht: „Der Machtmissbrauch in seelsorgerlichen Abhängigkeitsverhältnissen, gerade auch 
auf geistlicher Ebene (Stichwort: spiritueller Missbrauch) scheint weiterhin nicht als Kernproblem 
erkannt zu werden.“ Echte Bereitschaft, aus der eigenen Vergangenheit zu lernen und Betroffene 
endlich ernst zu nehmen, sehe anders aus. Quelle: zhkath.ch 

3.6.2021 Zum Vorwurf der Jurist*innen Scheinfeld, Gade und Roßmüller, dass das Gercke-
Gutachten die „Geschäftsherrenhaftung“ vernachlässigt habe, nimmt die Kanzlei Gercke Stellung. 
Die Gutsherrenhaftung besagt, dass Manager haften müssten, wenn sie von Straftaten ihrer 
Mitarbeitenden erfahren und nicht dagegen vorgehen. Komme es danach erneut zu Taten, 
machten sich die Vorgesetzten wegen Beihilfe durch Unterlassen strafbar, argumentieren 
Scheinfeld, Gade und Roßmüller und wollen dieses Gesetz auch für Bischöfe anwenden. Gercke 
hingegen geht vom Grundsatz der Freiverantwortlichkeit aus. Danach ist jeder Kleriker für seine 
Taten selbst verantwortlich und kann diese unmittelbare Verantwortung nicht auf Bischöfe 
abwälzen. Eine Haftung hoher Würdenträger für „betriebsbezogene“ Straftaten komme nur in 
Betracht, wenn sich die Tat nicht außerhalb des Betriebs genauso ereignen könnte. Da sich die im 
Gercke-Report begutachteten Taten typischerweise nicht im kirchlichen Kontext, sondern bei 
Freizeitveranstaltungen oder privaten Treffen ereignet hätten, müssten Bischöfe nicht für die 
Verbrechen von Priestern haften. Quelle: Domradio 

3.6.2021 Landesbischof Ralf Meister, Hannover, bittet um Entschuldigung für das Versagen der 
evangelisch-lutherischen Landeskirche Hannover beim Schutz von Heimkindern vor sexuellem 
Missbrauch. Im Zuge der Aufarbeitung von sexualisierter Gewalt wurden in der hannoverschen 
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Landeskirche in den letzten Jahren rund 120 Fälle sexualisierter Gewalt seit 1945 bekannt. Über 80 
Prozent davon sind Fälle in den Einrichtungen der Diakonie. Quelle: NDR 

2.6.2021 In einem Essay macht sich Muri Darida Gedanken darüber, warum härtere Strafen für 
Missbrauchstäter*innen den Betroffenen nicht wirklich helfen. Das größte Problem sieht sie in dem
niedrigen Entdeckungsrisiko. Legt man die Dunkelziffer zugrunde, so werden nicht mehr als ein 
Prozent der Täter*innen bestraft. Zudem lässt das aktuelle Strafsystem das Umfeld außer Acht, das 
eine elementare Rolle spielt. Notwendig sei, sexuelle Ausbeutung von Frauen, queeren Personen 
und Kindern als Massenphänomen sehen zu lernen. Daher sei es notwendig, die 
Wiederherstellung verletzter Beziehungen, die Würde und Autonomie der Tatopfer zu 
unterstützen. Von solchen restorativen Ansätzen können Tatopfer profitieren. Darida geht davon 
aus, dass erst dann, wenn Betroffene als Expert*innen von Gewalt gedacht und gehört werden, 
zielführende Alternativen zum Umgang mit sexualisierter Gewalt überhaupt vorstellbar werden 
können. Quelle: Zeit 

2.6.2021 Phoenix-Runde zum Thema „Wie glaubwürdig ist die Kirche noch?“ Mit dabei: Anke 
Plättner, Heribert Prantl, Angelika Streich, Joachim Frank, Martin Lohmann. Quelle: phoenix 

2.6.2021 Der Jurist, Musiker und Katholik Thomas Quast zieht im Blick auf das Erzbistum Köln das 
Fazit: „Es braucht eine Veränderung. Es braucht Umkehr und vor allem – das sage ich noch mal als 
Jurist – sich hinter ein solches Gutachten zurückzuziehen, das hat nicht funktioniert, bis jetzt schon
nicht. Und es wird zukünftig noch viel weniger funktionieren.“ Quelle: DLF 

2.6.2021 Evelyn Korkmaz war von 1969 bis 1973 in dem Umerziehungsinternats St. Anne’s Indian 
Residential School in Fort Albany (Kanada, Provinz Ontario). Sie wurde schwer misshandelt. Das 
Internat wurde 1976 geschlossen. Seither kämpft Korkmaz für eine Aufklärung und Aufarbeitung 
der Gewalt, die Indigenen an den insgesamt 139 Umerziehungsinternaten angetan wurde. 
Korkmaz sagt: „Wir sollten zu Christen gemacht werden und dann haben uns diese Christen so 
misshandelt. Ich kann nur sagen: Schande über sie! Und Kanada sollte den Vatikan auffordern, jene
Akten freizugeben, die damals nach Rom geschickt wurden. Da finden sich wichtige Informationen 
zu möglichen Massengräbern und dem elektrischen Stuhl. Wir wissen, es gab ihn und mit den 
Dokumenten ließe sich das belegen, denn unsere Missionare haben penibel Buch geführt.“ Quelle: 
Tagesschau  s. auch Arte-Doku 

2.6.2021 Kardinal Woelki hat durch die Kanzlei Höcker (die auch die AfD und Erdogan vertreten 
hat) vor dem Landgericht Köln eine einstweilige Verfügung gegen zwei Berichte der „Bild“-Zeitung 
über einen Missbrauchsfall im Erzbistum Köln erwirkt. Die Bild-Zeitung darf nicht mehr verbreiten, 
dass Woelki bei der Beförderung des Priesters Kenntnis davon gehabt habe, dass dieser den 
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Missbrauch eines Kindes gestanden habe. Woelki habe bei der Beförderung des Priesters zum 
stellvertretenden Dekan keine Kenntnis von einem angeblichen Kindesmissbrauch des Priesters 
gehabt. Falsch seien auch die Behauptungen der Bild-Zeitung, „dass es sich bei dem beförderten 
Priester um einen ‚Missbrauchs-Priester‘ bzw. einen ‚Sexualstraftäter‘ gehandelt habe, sowie dass 
dieser ’sexuelle Handlungen mit einem Minderjährigen gestanden‘ habe bzw. gestanden habe, dass
er Sex mit einem minderjährigen Prostituierten gehabt habe“. Zudem bemängelte die Kanzlei 
Höcker, dass die Bild-Zeitung Woelki keine Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben hat. – Auch 
gegen die Behauptung, Woelki habe vor der Ernennung des Priesters zum stellvertretenden 
Stadtdechanten Kenntnis von einem Schreiben der Polizei gehabt, die vor dem Einsatz des Priesters
gewarnt habe, erwirkte die Kanzlei eine einstweilige Verfügung. Woelki habe dieses Schreiben 
nicht vorliegen gehabt. Quelle: katholisch.de 

2.6.2021 Die Kanzlei Gercke Wollschläger weist die Kritik des Strafrechtsprofessors Jörg Scheinfeld, 
seiner Wissenschaftliche Mitarbeiterin Sarah Gade und des Essener Rechtsanwalts Christian 
Roßmüller zurück, sie hätten die Rechtsprechung des Bundesgerichtshofes zur 
Geschäftsherrenhaftung nicht bzw. nur selektiv berücksichtigt. Dies sei „schlicht falsch“. Den 
Vorwurf, das Gutachten sei ein Gefälligkeitsgutachten, hält die Kanzlei für „geradezu absurd“. So 
sehe der emeritiere Münchner Strafrechtsprofessor Heinz Schöch im strafrechtlichen Teil des 
Gutachtens „durchweg richtige Ergebnisse“. Die rechtliche Prüfung der Pflichtverletzungen 
entspreche „allen wissenschaftl,ichen Anforderungen“. Quelle: katholisch.de 

2.6.2021 Der Strafrechtsprofessor Jörg Scheinfeld, seine Wissenschaftliche Mitarbeiterin Sarah 
Gade und der Essener Rechtsanwalt Christian Roßmüller sehen ihn dem Gercke-Gutachten 
„schwere Mängel“ und sagen, der strafrechtliche Teil des Gutachtens weise „viele Merkmale eines 
Gefälligkeitsgutachtens“ auf. Diese Fehler und Auslassungen wirkten sich zugunsten der kirchlichen
Verantwortungsträger aus. Die Rechtsexperten haben Zweifel an der Objektivität der Gutachter. Sie
stellen fest, dass Gercke und sein Team die aktuelle Rechtssprechung des Bundesgerichtshofes nur 
selektiv herangezogen hätten. Im weltlichen Strafrecht müssen Manager haften 
(Geschäftsherrenhaftung), wenn sie von Straftaten ihrer Mitarbeitenden erfahren und nicht 
dagegen vorgehen. Komme es zu weiteren Taten, machen sich die Vorgesetzten wegen Beihilfe 
durch Unterlassen strafbar. In der kath. Kirche sind die Bischöfe die Vorgesetzten. Wenn z.B. ein 
Täter nach einer Versetzung übergriffig wird und sich der Betroffene suizidiert, kann einem Bischof 
fahrlässige Tötung vorgeworfen werden. Das WS-Gutachten berücksichtigt solche Delikte, der 
Gercke-Report blendet sie aus. Quellen: katholisch.de  Zeit: Juristischer Nebel Zur Erinnerung: 
30.10.2020 Das Erzbistum Köln beschäftigt mit den Gutachten mindestens sechs Kanzleien und 
zwei Juraprofessoren. Es sind die Kanzlei Westpfahl Spilker Wastl, die Kanzlei Gercke-Wollschläger 
(mit fünf Mitarbeiter*innen), die Kanzleien Höcker, Redeker, Raue und Romatka. Die 
Juraprofessoren sind Prof. Dr. Franz Streng und Prof. Dr. Matthias Jahn. Quelle: juve.de 
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1.6.2021 Die Gesellschaft Katholischer Publizisten Deutschlands (GKP) fordert eine Überarbeitung 
des kirchlichen Prozessrechts. Die Reform des kirchlichen Strafrechts führe zu besseren 
rechtsstaatlichen Standards in der katholischen Kirche; es brauche jedoch Öffentlichkeit in 
Prozessen zumindest für Medienvertreter*innen und eine transparente Dokumentation der 
Entscheidungen und ihrer Gründe. Schon jetzt könnten die Bischöfe in Deutschland mehr 
Transparenz in ihren Gerichten ermöglichen. Joachim Frank, Vorsitzender der GKP, fordert die 
Bischöfe in Deutschland auf, mit gutem Beispiel voranzugehen. Quelle: katholisch.de 

1.6.2021 Florian Breitmeier kommentiert die Apostolische Konstitution „Pascite gregem Dei“. 
Kleriker urteilen weiterhin über Kleriker und Betroffene sind immer noch nicht als 
Nebenkläger*innen zugelassen. Akteneinsicht ist Betroffenen weiterhin nicht möglich. Quelle: 
Tagesschau 

1.6.2021 Der Catholic Women’s Council bewertet die Überarbeitungen des CIC als längst überfällig.
Sie weisen jedoch darauf hin, „dass das Streben der Frauen nach der Ordination nichts anderes ist 
als ein Streben nach der Anerkennung der Gleichheit und Würde der Frauen auf Augenhöhe mit 
den Männern in der Kirche“. Der Vatikan betrachtet es jedoch als ein Vergehen, das die 
Exkommunikation nach sich zieht. Diese Kriminalisierung sei „beklagenswert, inakzeptabel und 
verletzend für Frauen. Sie untergrabe die Würde der Frauen.“ Es werde Zeit, „dass wir aus einer 
Kultur der männlichen Überlegenheit ausbrechen und zur Gleichberechtigung zurückkehren, die 
Jesus für Frauen geschaffen hat, als er sie in seinen Dienst einbezog.“ Quelle: kath.ch 

1.6.2021 Die Apostolische Konstitution „Pascite gregem Dei“ regelt das Buch VI des CIC neu. 
Ausgeweitet wird das Strafrecht auch auf Laien; die bislang „schwerwiegenden Straftaten“ und die 
Wirtschaftsstraftaten werden in das CIC übernommen. Der Würzb urger Kirchenrechtler Heribert 
Hallermann kommentiert die Neufassung. Papst Fraziskus betont: „Die Nachlässigkeit eines Hirten, 
wenn es darum geht, das Strafrecht anzuwenden, macht deutlich, dass er seine Aufgabe nicht 
recht und treu ausübt.“ Quelle: katholisch.de 

1.6.2021 Heute ab 10 Uhr Livestream: Die Unabhängige Kommission zur Aufarbeitung sexuellen 
Kindesmissbrauchs veranstaltet in Kooperation mit dem Schwulen Museum Berlin ein digitales 
Symposium zu Programmatik und Wirken pädosexueller Netzwerke. Quelle: 
Aufarbeitungskommission 

31.5.2021 Vor dem Landgericht Münster hat ein Prozess wegen zum Teil schweren sexuellen 
Missbrauchs eines Fünfjährigen in mehr als 20 Fällen begonnen. Die Taten liegen vier Jahre zurück. 
Der Beschuldigte blieb auf freiem Fuß. Das Landgericht Münster riet von einer Therapie ab, um 
eine mögliche Zeugenaussage nicht zu beeinflussen. Quelle: www1.wdr.de 
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31.5.2021 Bernhard Sven Anuth, Kirchenrechtler in Tübingen, schätzt die Lage im Erzbistum Köln 
im Gespräch mit Christiane Florin ein und korrigiert Berichte, dass Kardinal Woelki in seiner 
Vollmacht eingeschränkt sei. Woelki müsse lediglich vollumfänglich mit den Visitatoren 
zusammenarbeiten. Quelle: DLF 

31.5.2021 Bischof Hans van den Hende und Anders Kardinal Arborelius werden am nächsten 
Sonntag oder Montag als Visitatoren ins Erzbistum Köln kommen. Die Ergebnisse der Visitation 
werden ausschließlich dem Papst mitgeteilt, nicht der Öffentlichkeit. In der Zeit vom 1.6.2021 
beschreiben Raoul Löbbert, Georg Löwisch und Reinhard Wolff die beiden Visitatoren. Quelle: 
www1.wdr.de 

31.5.2021 Joachim Frank hofft, dass die apostolischen Visitatoren im Erzbistum Köln erkennen, 
dass die „Krise im Erzbistum auch eine Krise der Leitung ist.“ Und er stellt fest, dass die „wichtigen 
Hinweise“ von außen durch die Visitatoren, was bei der Aufarbeitung „schief gelaufen“ ist, dem 
Kardinal seit Monaten gegeben werden: von Betroffenen sexualisierter Gewalt und von vielen 
anderen Menschen aus dem Erzbistum – dass sie aber den Kardinal nicht erreichen. Quelle: 
katholisch.de 

30.5.2021 Kardinal Woelki beabsichtigt nach Angaben des Kölner Stadtanzeigers, die Leitung des 
Bonner Priesterseminars auszutauschen: der bisherige Leiter (Regens), Pater Romano Christen, soll 
durch Pfarrer Regamy Thillainathan ersetzt werden. Dieser leitet derzeit die Diözesanstelle „Berufe 
der Kirche“. Christens Stellvertreter Tobias Hopmann soll dem Bericht zufolge durch den bisherigen
Studienbegleiter Markus Söhnlein ersetzt werden. Die Stelle von Pfarrer Axel Hammes, der als 
Spiritual für die geistliche Begleitung der Studenten verantwortlich war, solle Pfarrer Ralf 
Neukirchen übernehmen, der bisher in Köln-Chorweiler tätig ist. Bislang hat das Erzbistum nicht 
Stellung bezogen zu den Nachrichten. Inzwischen (31.5.2021) ist die Nachricht bestätigt. Quelle: 
katholisch.de 

30.5.2021 Ob Kardinal Woelki am 9. Juni zur Firmung nach Düsseldorf kommt, ist immer noch 
unklar. Fest steht, dass viele Katholiken in diesen Tagen emotional zerrissen sind – die Basis ist 
gespalten. Quelle: www1.wdr.de 

30.5.2021 Gegen einen 2007 verstorbenen Priester des Bistums Münster gibt es den Vorwurf 
grenzverletzenden sexualisierten Verhaltens. Ein Betroffener hat sich über die 
Historikerkommission der Universität Münster an den Interventionsbeauftragten, Peter Frings, 
gewandt. Der Betroffene berichtet, dass er von anderen Betroffenen weiß. Tätig war der 
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Beschuldigte in ua. in Goch, St. Maria Magdalena (1950), Gescher (1951-1958?), Rheine, Herz Jesu 
(1958; Rheine, St. Konrad (1962-1983 ?), Kooperator in Gronau, St. Agatha (1983). Er wurde 1984 
emeritiert. Quelle: bistum-muenster 

29.5.2021 Weitere Einschätzungen und Reaktionen auf die Apostolische Visitation im Erzbistum 
Köln: Domradio   Deutschlandfunk   Annette Zoch/Süddeutsche   Lucas Wiegelmann   Joachim 
Frank (ab min.7)  dw 

29.5.2021 Thomas Schüller, Kirchenrechtler, schätzt die Situation von Kardinal Woelki angesichts 
der apostolischen Visitation ein. Quelle: www1.wdr.de 

29.5.2021 Seit 1.1.2021 können Missbrauchsopfer der katholischen Kirche Anträge auf 
Anerkennung des Leids stellen. Bislang hat die zuständige Kommission 120 der 1040 Anträge 
bearbeitet. Jens Windel vom Betroffenenbeirat der DBK sieht große Mängel bei dem 
versprochenen zügigen Verfahren („Note sechs“). Michael S., ein Betroffener aus dem Erzbistum 
Paderborn, wartet seit Januar auf die Bearbeitung seines Antrages. Er berichtet, dass jeder Tag, 
jeder Anruf bei der Kommission oder im Erzbistum ihn spüren lasse, dass er Opfer ist. Jens Windel 
hört eher, dass Betroffene über die Höhe der Anerkennungszahlungen enttäuscht sind. 
Opfervereine vermissen Transparenz und echte Dialoge. Sie wollen, dass der Staat mit einer 
Wahrheitskommission eingreift. Quelle: www1.wdr.de 

28.5.2021 Kardinal Woelki hat zwei Stunden mit gut 40 Mitgliedern der Düsseldorfer  
Kirchengemeinde St. Margareta gesprochen. In dieser Gemeinde haben zwei Missbrauchstäter als 
Priester gearbeitet. Anschließend äußerte sich einer der Teilnehmer, Peter Barzel, Mitinitiator und 
Unterzeichner eines Offenen Briefs, enttäuscht über das Auftreten Woelkis. Er spüre das geäußerte
Mitgefühl Woelkis nicht. Einen Rücktritt lehnte Woelki ab. Mehr als 100 Gemeindemitglieder 
empfingen den Kardinal mit einer „roten Karte“. Quelle: sueddeutsche.de 

27.5.2021 Johanna Beck, Mitglied des ZdK und des Betroffenenbeirats der DBK, stellt fest, dass es 
in der Kirche noch immer an der Sensibilität für das Thema Missbrauch mangelt. Sie weist auch auf
die hochproblematische Dichotomie von zwei Frauenbildern hin: das Idealbild der dienenden 
Maria und das Bild der ’normalen Frau‘ als Sünderin, das sich optimal für Täter-Opfer-Umkehr-
Strategien eigne. Hoffnung mache ihr u.a., dass das Schweigen zunehmend gebrochen werde und 
die zunehmende Vernetzung unter den Frauen, der aufkeimende pastorale Ungehorsam. Beck 
beobachtet eine „Dynamik, die vieles in Rollen bringen könnte, vielleicht sogar unerwarteter und 
schneller als gedacht“. Quelle: feinschwarz.net 
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27.5.2021 Buch-Hinweis: Hans-Joachim Sander: Anders glauben, nicht trotzdem. Sexueller 
Missbrauch der katholischen Kirche und die theologischen Folgen, Grünewald- Vlg, 2021: „Bisher 
ist nur klar, was nicht länger geglaubt werden kann: die systemische Unschuld der katholischen 
Kirche, wem nicht mehr geglaubt werden kann: ihren vertuschenden Entscheidungsträgern, und 
wie nicht weiter geglaubt werden kann: mit dem schönen Schein eines über hässlichen Missbrauch
erhabenen Glaubens. Das löst Angst um die Zukunft des katholischen Glaubens aus. Kann das, was 
sprachlos macht, überhaupt noch umgekehrt werden? Mit Trotz? Oder mit der Einsicht, anders zu 
glauben als bisher?“ 

27.5.2021 Erneut ging eine Anzeige gegen Kardinal Woelki beim Münsteraner Bischof Genn ein. 
Ihm wird abermals vorgeworfen, in einem Missbrauchsfall gegen das Kirchenrecht verstoßen zu 
haben. Das Bistum Münster teilt mit, dass Genn die Anzeige bereits an den Vatikan weitergegeben 
habe. Genauere Informationen zum Inhalt der Anzeige gibt es nicht. Im Erzbistum Köln ist 
unbekannt, ob es sich um neue oder bereits bekannte Vorwürfe handelt. Die Vorwürfe, die Genn 
im Dezember 2020 über den Nuntius Eterovic an den Vatikan gemeldet hatte, sind bislang von dort
nicht offiziell beantwortet worden. Lediglich hieß es im Umfeld der Kurie, der Vatikan sehe im Fall 
O. keine Pflichtverletzung Woelkis. Quellen: katholisch.de  www1.wdr.de 28.5.2021 

27.5.2021 Pater Klaus Mertes, SJ, erhält den „Theologischen Preis“ der Salzburger 
Hochschulwochen. Damit wird das theologische Lebenswerk von Mertes gewürdigt. Quelle: 
kath.ch 

26.5.2021 Jörg Fegert sagt, der alltägliche sexuelle Missbrauch sei der eigentliche Skandal. 
Notwendig sei endlich ein wirksames Monitoring, um „zu sehen, ob wir hier über die Jahre durch 
die Präventionsarbeit vorwärtskommen.“ In Lockdown-Zeiten gingen die Meldungen zurück, weil 
die Kinder keinen Kontakt zu Lehrer*innen und Erzieher*innen hatten. Quelle: zdf 

26.5.2021 Die Jesuitenkongregation in Chile räumt ein, dass zwischen 2005 und 2020 mindestens 
vierundsechzig Menschen Opfer von sexuellem Missbrauch – davon vierunddreißig Minderjährige 
– durch elf ihrer Kleriker geworden sind.Der Orden ermittelt selbst. Fünf Jesuiten wird „sexueller 
Missbrauch“ und „Manipulation des Gewissens“ an dreißig Erwachsenen vorgeworfen. Der 
ehemalige Gemeindeleiter Renato Poblete hat seit 1960 vier Jahrzehnte lang vier Minderjährige 
und neunzehn Erwachsene sexuell missbraucht. 2019 ging die erste Beschwerde gegen den 2010 
Verstorbenen ein. Poblete arbeitete zwanzig Jahre als Kaplan in der Stiftung „Hogar de Cristo“ zur 
Unterstützung der Armen. Seit 2018 arbeiten die Jesuiten in Chile mit der Justiz zusammen. Von 
den ursprünglich 17, dann noch elf beschuldigten Priestern sind fünf verstorben, drei sind aus dem 
Orden ausgetreten, drei weitere stehen unter Aufsicht. Quelle: latina-press Kommentar: In dieser 
Jesuiten-Community war sexueller (und geistlicher) Missbrauch Erwachsener nahezu gleich häufig 
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verbreitet wie der Missbrauch Minderjähriger. Das zeigt noch einmal die Notwendigkeit, 
(Macht-)Missbrauch gegenüber Erwachsenen zu untersuchen. 

26.5.2021 Die Evangelische Landeskirche Bayern bereut, dass sie sich nicht früher von dem 
Pädophilie-Befürworter und Sozialpädagogen Helmut Kentler distanziert hat. Das berichten der 
Landeskirchenrat und der Landessynodalausschuss. Kentler war von 1962 bis 1965 pädagogischer 
Referent des Studienzentrums für evangelische Jugendarbeit in Josefstal am Schliersee. Er 
befürwortete eine aufgeklärte Sexualpädagogik, setzte sich jedoch zugleich für die Legalisierung 
von Pädosexualität ein. Kentler war über drei Jahrzehnte Zentrum eines Netzwerkes „quer durch 
die wissenschaftlichen pädagogischen Einrichtungen“ in Berlin. In Berlin vermittelte die Kinder- 
und Jugendhilfe systematisch Pflegekinder an Pflegeväter mit pädosexuellen Neigungen. Das Land 
Berlin will nun bundesweit die Arbeit Kentlers durch die Universität Hildesheim untersuchen 
lassen. Auch das Studienzentrum Josefstal untersucht Kentlers Einfluss auf die Theorie 
evangelischer Jugendarbeit. Die Evangelische Landeskirche Bayern wird sich an der Untersuchung 
beteiligen. Das Studienzentrum für evangelische Jugendarbeit ruft Betroffene auf, sich an die 
Ansprechstelle für Betroffene von sexualisierter Gewalt der Evangelisch-Lutherischen Kirche in 
Bayern zu wenden. Quelle: br 

26.5.2021 Pater Hans Zollner warnt vor einem Verzeihen von Missbrauchstaten, das ohne die 
Gerechtigkeit für Betroffene auskommen will. Er erinnert an die katholische Bußpraxis, in der 
ehrliche und tiefe Reue, ein klares Sündenbekenntnis und eine angemessene Wiedergutmachung 
Voraussetzung für Vergebung in der Beichte sind. Da Kernpädophilie nicht heilbar ist, die 
Rückfallquote bei 50 % liege, und wenn Täter sich selbst als Opfer oder Verführte sehen, sei es 
notwendig zur Verhinderung weiterer Missbrauchstaten, die Täter wegzusperren und zu 
überwachen. Quellen: domradio   Podcast Würde. Leben Folge 7 

26.5.2021 Von den 15 Stadt- und Kreisdechanten des Erzbistums Köln haben 14 von ihnen Kardinal 
Woelki und den Generalvikar Markus Hofmann aufgefordert, „persönliche Konsequenzen“ wegen 
der sich zuspitzenden Krise im Erzbistum Köln gefordert. Woelki hat daraufhin den Dechanten ein 
Gespräch angeboten. Quelle: Ruhrnachrichten 

26.5.2021 Die Polizeiliche Kriminalstatistik verzeichnet bei den Gewaltdarstellungen an Kindern 
einen Anstieg um 53 Prozent. 2020 gab es 18.761 Ermittlungen (2019: 12.262 Ermittlungen). 
Hinweise erhält das BKA meistens aus den USA. Auch die Zahl der Missbrauchsfälle ist von auf 
16.921 Fälle gestiegen (2019: 15.936 Fälle). Die Zahlen stammen aus der sog. Ausgangsstatistik, sie 
spiegeln den Abschluss der Ermittlungen, nicht den Zeitpunkt der Tat(en).Der 
Missbrauchsbeauftragte der Bundesregierung nannte die Zahlen „unerträglich“. Quellen: taz   
beauftragter-missbrauch 
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25.5.2021 Christoph Fleischmann schaut unter dem Titel „Wenn Verletzte stören“ auf das 
Scheitern des Betroffenenbeirates der EKD und die Einrichtung von Betroffenenbeiräten in den 
katholischen Bistümern. Sein Fazit: Den Kirchen fällt es schwer, Betroffene sexualisierter Gewalt als
Experten und Gegenüber ernst zu nehmen. Quelle: Eckiger Tisch 

25.5.2021 Ein evangelischer Pfarrer aus dem Dekanatsbezirk Weiden ist vorläufig des Dienstes 
enthoben worden. Ihm wird sexueller Missbrauch unter Ausnutzung eines Beratungsverhältnisses 
vorgeworfen. Quelle: BR 

25.5.2021 Der Psychiater Josef Aldenhoff erklärt, woran man Missbrauch in der Kindheit erkennt, 
warum Täter sich nicht schämen und wieso Männer eine Menge Erziehung brauchen, um gute 
Menschen zu sein. Quelle: Süddeutsche 

23.5.2021 Die katholische Pfarrgemeinde St. Margareta in Düsseldorf bittet Kardinal Woelki, nicht 
– wie vorgesehen – zur Firmung in die Pfarrei zu kommen. In dieser Pfarrei waren die 
mutmaßlichen/tatsächlichen Priestertäter D. und O. tätig. Die Gemeinde hat das Vertrauen in den 
Erzbischof von Köln verloren. Quelle: ksta.de 

22.5.2021 Ein Fall von sexueller Belästigung im Bistum Limburg wirft die Frage auf: Wie ernst 
nimmt es Bischof Georg Bätzing mit der Aufarbeitung? Quelle: taz.de 

21.5.2021 Die Evangelische Kirche in Deutschland (EKD) in Hannover hat ein Disziplinarverfahren 
gegen einen ehemaligen Mitarbeiter wegen Vorwürfen sexueller Übergriffe eröffnet. Zudem sei 
Strafanzeige bei der Staatsanwaltschaft erstattet worden. Weitere Details zu dem Verfahren 
könnten aus Gründen des Persönlichkeitsschutzes nicht bekannt gegeben werden. Sobald sich ein 
neuer Stand ergebe, werde die EKD die Öffentlichkeit informieren. Ansonsten verweist die EKD auf 
die „anlaufstelle help/„, an die Betroffene sich wenden können. Quelle:   NDR   

21.5.2021 Doris Reisinger beschreibt das Leben der irischen Ordensfrau und Ärztin Maura 
O’Donohue, die sich weltweit gegen Machtmissbrauch von Priestern engagiert hat. Mit Disziplin 
und Feingefühl half sie Betroffenen. Quelle: zeit.de 
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21.5.2021 Das Bistum Trier arbeitet mit der Beratungsstelle Phoenix in Saarbrücken zusammen. 
Phoenix gehört zum AWO Landesverband Saarland und steht in keinem Abhängigkeitsverhältnis zu 
einem katholischen Rechtsträger. Quelle: Bistum Trier 

21.5.2021 Unter 1.000 befragten Katholik*innen vertrauen 30 Prozent ihrer Kirche „sehr“ oder 
zumindest „eher“. 56,5 % halten sie für weniger oder gar nicht vertrauenswürdig. Das ergab eine 
Analyse des Meinungsforschungsinstitutes Civey im Auftrag des Spiegels. Quelle: katholisch.de 

21.5.2021 Das Preseminario Pio X. soll auf Anweisung des Papstes aus dem Vatikanstaat hinaus  in 
ein transparenteres Umfeld verlegt werden. Derzeit findet ein Prozess wegen mutmaßlichem 
Missbrauch in dem Jungenseminar statt. Ein damaliger Obermessdiener und heutiger kath. Priester
soll zwischen 2006 und 2012 andere Jungen schikaniert, sexuell belästigt und missbraucht haben. 
Dem früheren Rektor des Seminars wird der Schutz des mutmaßlichen Täters vorgeworfen. Zudem 
soll er die spätere Weihe des Beschuldigten gefördert und Ermittlungen behindert haben. Quelle: 
katholisch.de 

20.5.2021 Argentinische Frauen werfen dem Opus Dei vor, sie in den 1980er 2000er Jahren als 
Hausangestellte ohne Bezahlung beschäftigt zu haben. Die 43 Frauen sind heute zwischen 40 und 
60 Jahre alt.  Das Opus Dei bestätigte, dass es bereits von einem Anwalt kontaktiert worden sei. 
Die Fälle jedoch seien sehr differenziert zu betrachten. Quelle: Domradio.de 

20.5.2021 Gegen den früheren Erzbischof von Newark, Peter Gerety, der 2016 mit 104 Jahren 
starb,  gibt es einen Missbrauchsvorwurf. Er soll in den 1970er Haren ein fünfjähiges Mädchen 
mehrfach sexuell missbraucht haben. Das Erzbistum Newark äußert sich derzeit nicht. Sein 
Nachfolger in Newark wurde 1984 Theodore McCarrick, der wegen Missbrauchs in den Laienstand 
versetzt wurde. Quelle: katholisch.de 

20.5.2021 In Mexiko laufen Prozesse, um Netzwerke des Vertuschens aufzudekcen, die den 
Gründer der Legionäre, Marcial Maciel Degollado geschützt hatten. Dies berichtet der 
dortige Papstbotschafter Erzbischof Franco Coppola. Seit 2010 wurden in Mexiko insgesamt 271 
Kirchenvertreter des sexuellen Missbrauchs Minderjähriger beschuldigt. 103 Untersuchungen sind 
abgeschlossen, 123 Fälle laufen noch. In 45 Fällen erfolgte keine Suspendierung des Täters. Quelle: 
Domradio 

19.5.2021 Im neuesten Bericht der Legionäre Christi ist von 170 Minderjährigen die Rede, die von 
Priestern der Legionäre Christi sexuell missbraucht wurden. 27 Kleriker wurden von 1941 bis heute 
beschuldigt. Drei der Täter starben ohne Prozess, zwei wurden verurteilt, 22 nicht vor Gericht 
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gestellt. 16 der 27 Täter sind nach wie vor Priester. Alle Fälle seien der Glaubenskongregation 
gemeldet worden. Im Jahr 2020 kamen sechs neue Fälle dazu, die sich zwischen 1970 und 2013 
ereignet haben sollen. Quelle: 0abusos.org 

19.5.2021 Kardinal Woelki erklärt, was sich im Erzbistum Köln nach dem Gercke-Gutachten ändern 
wird. Der Interviewer fragt : „Die persönlichste Forderung ist ja die nach einem Rücktritt. Sie sollen 
moralische Verantwortung für Ihr Versagen in der Zeit als Erzbischof übernehmen. Warum sind Sie 
dieser Forderung noch nicht nachgekommen?“ Der Kardinal antwortet: „Natürlich mache ich mir 
darüber viele Gedanken und bin darüber auch im Gespräch mit den Betroffenen, um die es ja in 
erster Linie geht.“ Kardinal Woelki möchte die Wahrheit ans Licht bringen, sagt er. Der Interviewer 
stellt fest, dass ihm das nicht geglaubt werde und fragt, wie er sich das erkläre. Woelki anwortet: 
„Sehen Sie, was hier wieder Verhängnisvolles passiert? Eine Konzentration auf eine Perspektive, 
eine Engführung. Die Betroffenen geraten aus dem Blickfeld. Was brauchen sie, damit sie mit der 
Hypothek, die wir auf sie geladen haben, besser leben können? Die Täter geraten aus dem 
Blickfeld. Was müssen wir tun, damit solche Leute erst gar keine Gelegenheit bekommen. bei uns 
ihr Unwesen zu treiben? Die Strukturen, die Missbrauch begünstigt haben, geraten aus dem 
Blickfeld.“ Quelle: Domradio Kommentar: Ich werde nicht wirklich schlau aus diesem Interview. 
Sind nun die Betroffenen, mit denen der Kardinal spricht, verantwortlich dafür, dass er nicht 
zurücktritt? 

19.5.2021 Gegen Christopher Saunders, Bischof von Broome in Australien, gab es 
Missbrauchsvorwürfe von zwei jungen Männern. Die Staatsanwaltschaft hat keine Anhaltspunkte 
gefunden. Kirchlich ermittelt der Vatikan gegen Saunders wegen seines Umgangs mit 
Mitbrauchsvorwürfen gegen Priester aus dem Bistum Broome. Ergebnisse werden Ende Mai 
erwartet. Saunders wurde im November 2020 vom Vatikan in eine Auszeit geschickt. Quelle: 
katholisch.de 

18.5.2021 Johannes Heibel, Initiative gegen Gewalt und sexuellen Missbrauch an Kindern und 
Jugendlichen e.V., hatte am 17.5.2021 ein Gespräch mit dem Vorsitzenden der Deutschen 
Bischofskonferenz, Bischof Bätzing. Thema des Gespräches war die Frage, ob die katholische Kirche
neben sexueller Gewalt gegen Minderjährige und erwachsene Schutzbefohlene auch über 
körperliche und psychische Gewalt von Klerikern gegenüber Minderjährigen anschauen will. 
Bischof Bätzing sagte, körperliche Gewalt an Kindern sei in der Vergangenheit noch kein 
Straftatbestand gewesen, daher habe die Kirche entschieden, diese Gewaltform nicht 
aufzuarbeiten und nicht anzuerkennen. Und: „Ich weiß gar nicht, was ich Ihnen darauf antworten 
soll? – Und wenn ich das tue, weiß ich nicht, ob Ihnen das gefallen würde.“ Der Bischof bat Heibel, 
nicht so einen Druck zu machen. Quelle: Presseerklärung der Initiative gegen Gewalt und sexuellen
Missbrauch an Kindern und Jugendlichen e.V. 
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18.5.2021 Das Erzbistum Köln weist Vertuschungsvorwürfe der Bild-Zeitung zurück. Die Zeitung 
hatte u.a. den Fall des Priesters, der von Erzbischöf Woelki zum stellvertretenden Dechanten 
ernannt worden war, angeführt. Zum Zeitpunkt der Ernennung 20017 sei lediglich ein nicht 
strafbarer „Vorfall“ aus dem Jahr 2001 bekannt und belegt gewesen, dem Priester sei jedoch 
uneingeschränkte Einsatzfähigkeit in der Seelsorge durch ein psychologisches Gutachten 
bescheinigt worden. Erst Ende 2020 hätte es neue Erkenntnisse zu einem Vorwurf aus dem Jahr 
1995 gegeben. Im Gercke-Gutachten wird dem Erzbistum keine Pflichtverletzung bescheinigt, 
jedoch im WSW-Gutachten. Quelle: katholisch.de 

18.5.2021 Angesichts der Schwierigkeiten bei der Einbindung von Betroffenenbeiräten in beiden 
Großkirchen empfiehlt der Jesuit Mertes eine vollständig unabhängige, ohne kirchliche Beteiligung 
eingerichtete Aufarbeitungskommission. Parallel dazu müssten Betroffene dabei unterstützt 
werden, sich selbst zu organisieren, um so den Kirchen und der unabhängigen 
Aufarbeitungskommission „gegenüberzutreten“. Beim derzeitigen Konzept der Betroffenenbeiräte 
sieht Mertes die Gefahr der Instrumentalisierung. Quellen: feinschwarz   katholisch.de

17.5.2021 Annette Zoch kommentiert die Äußerung von Bischof Ackermann über die „Aktivisten“, 
die seiner Ansicht nach nicht mehrheitlich in Betroffenenbeiräten sein sollen: „Seine Aussage und 
die De-facto-Auflösung des Beirats durch die EKD gegen den Willen der Mehrheit der Betroffenen 
zeigen, dass das Konzept der Beiräte in ihrer bisherigen Form unter dem Dach der Kirchen 
problematisch ist. …Die Kirchen müssen die Aufarbeitung aus der Hand geben. Sie können es nicht 
alleine. Es ist Zeit für eine unabhängige Wahrheitskommission. Quelle: Süddeutsche

17.5.2021 Missbit, Initiative für Missbrauchsopfer im Bistum Trier, fordert Bischof Ackermann zum 
Rücktritt auf, nachdem er beim ÖKT gesagt hatte, es sei wenig hilfreich, wenn Betroffenenbeiräte 
mehrheitlich mit „Aktivisten“ besetzt seien. Damit habe Bischof Ackermann sich für seine Ämter 
disqualifiziert, sagt Missbit. Quelle: sr.de

17.5.2021 Die katholischen Orden Deutschlands haben sich mit dem Missbrauchsbeauftragten der 
Bundesregierung, Johannes-Wilhelm Rörig, auf Standards geeinigt, wie die Missbrauchsfälle in 
Ordensschulen, -heimen und -internaten aufzuarbeiten sind. Die Aufarbeitung orientiert sich an 
den Standards, die die katholischen Bischöfe mit dem Missbrauchsbeauftragten der 
Bundesregierung vereinbart haben, schaut aber auf die speziellen Strukturen und 
Rahmenbedingungen der Orden. Der einzurichtende „Ausschuss unabhängige Aufarbeitung“ soll 
als gemeinsames Dach über den geplanten Aufarbeitungsprojekten der einzelnen 
Ordensgemeinschaften Struktur dienen. Matthias Katsch erinnert daran, dass eine solche 
übergeordnete Struktur bei den Bistümern nicht erreichbar war. Eine Umfrage unter den dt. Orden 
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ergab, dass sich gegen 654 Ordensmitglieder Vorwürfe richteten, die mindestens 1.412 
Minderjährige und Schutzbefohlene betrafen. Quelle: katholisch.de  sueddeutsche.de

16.5.2021 Die Stimmen, die eine kirchenunabhängige Aufklärung der Missbrauchsfälle in der EKD 
fordern, mehren sich. Nach Einschätzung von Bettina Limperg, Präsidentin des Bundesgerichtshofs,
können die Kirchen die Aufarbeitung nicht alleine bewältigen. Katrin Göring-Eckardt, 
Synodenmitglied der EKD und Fraktionsvorsitzende der Grünen im Bundestag, plädiert für die 
Berufung eines unabhängigen Beauftragten. Quelle: domradio

16.5.2021 Bischof Ackermann bedauert seinen Ausdruck „Aktivisten“, von denen er nicht will, dass 
sie die Betroffenenbeiräte dominieren. Die Theologin Doris Reisinger hatte die Aussage von Bischof
Ackermann als skandalös bezeichnet: „Zur Erinnerung: Die Bischöfe tragen die institutionelle 
Verantwortung für die Gewalt, die die Betroffenen als Kinder erlitten haben. Die Bischöfe stehen in
der Schuld der Betroffenen, nicht umgekehrt.“ Quelle: katholisch.de

16.5.2021 Doris Reisinger berichtet von Thomas Doyle als einem „Helden der ersten Stunde“: 
„Heute ist Thomas Doyle 76 Jahre alt. Auch wenn einzelne Bischöfe sich geändert und richtig 
gehandelt hätten, verhalte sich die Hierarchie im Großen und Ganzen ‚heute genauso wie 1985‘, 
resümiert Doyle nach über 36 Jahren. Es gehe um weit mehr als eine Krise: Dass Gewalt gegen 
Kinder routinemäßig in Kauf genommen worden sei, offenbare eine sehr dunkle Seite der 
institutionellen Kirche. Die werde von den Bischöfen nicht in Ordnung gebracht, ‚weil sie es nicht 
können‘. Enden wird das alles erst, ‚wenn sich das System, das es geschaffen und aufrechterhalten 
hat, radikal ändert'“. Quelle: Zeit.de

16.5.2021 Kerstin Claus überlegt, wie die Aufklärung der Missbrauchsfälle in der EKD funktionieren 
könnte. Quelle: 1.wdr.de  ab min. 19

 16.5.2021 ÖKT-Podium mit dem Thema: Wie glaubwürdig sind die Kirchen? Mit Dr. Christiane 
Florin, Katrin Göring-Eckardt, Wolfgang Rösch, Generalvikar des Bistums Limburg,
Ulrike Scherf, stellv. Kirchenpräsidentin der Ev. Kirche in Hessen und Nassau. An einer Stelle sagt 
der Generalvikar: „Wir merken momentan, wie viele Meldungen über Missbrauch aus 
Jugendarbeit, aus Kindergärten, aus familiärem Zusammenhang und aus Seelsorgezusammenhang 
kommen. Vor zehn Jahren hätte sich niemand getraut, das zu melden.“ (ca Minute 48).
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15.5.2021 Philipp Greifenstein betrachtet die Aufarbeitung sexualisierter Gewalt in beiden 
Großkirchen. Sein Fazit: „Die Evangelische Kirche muss jetzt mit Aufklärung, Aufarbeitung und 
Prävention des sexuellen Missbrauchs ernst machen, sonst steht ihr eine Krisen-Dekade bevor, wie 
sie die Katholiken gerade hinter sich gebracht haben – und es wird immer so weiter gehen.“ Quelle:
eulemagazin

Kommentar: Ich bezweifle, dass die katholische Kirche die Krisendekade hinter sich hat. Auch sie 
wird sich von Skandal zu Skandal weiterschleppen, solange, bis die Verantwortlichen in den 
Betroffenen ihre Geschwister sehen lernen, die unter die Räuber gefallen sind.

15.5.2021 Die Fraktionsvorsitzende der Grünen im Bundestag, Katrin Göring-Eckardt, hält die 
Berufung eines unabhängigen Beauftragten für die Aufarbeitung des sexuellen Missbrauchs in der 
evangelischen Kirche für unabdingbar. Die stellvertretende Kirchenpräsidentin der Evangelischen 
Kirche in Hessen und Nassau (EKHN), Ulrike Scherf sagt, das Thema Missbrauch müsse ernst 
genommen werden. Der Generalvikar des katholischen Bistums Limburg, Wolfgang Rösch, 
berichtet, dass ihm erst durch die Begegnung mit Betroffenen die Augen geöffnet wurden und 
„wir“ [wer genau?] hätten die Erschütterung gebraucht. Christiane Florin kommentiert, dass sie 
dann erwarte, dass kein Stein auf dem anderen bleibt. Die Kirchen könnten ihre Verfehlungen nicht
selbst aufarbeiten, sagte sie und erinnerte daran, dass der damalige Vorsitzende der 
Bischofskonferenz, Zollitsch, 2010 von Einzelfällen gesprochen habe, obwohl jeder in 
Personalverantwortung gewusst habe, dass es viele sind und dass es „akut“ ist. Quelle: 
evangelisch.de

15.5.2021 Eine Stunde zu Kirche und Macht – u.a. mit Katharina Kracht, Johanna Beck und Dr. 
Barbara Haslbeck.

15.5.2021 Papst Franziskus prangert Vertuschung von Missbrauch und Gewalt gegen Kinder als 
„psychologischen Mord“ an und konstatiert, dass auch in der katholischen Kirche immer noch 
vertuscht wird. Er mahnte, gegen die alte Gewohnheit des Verschleierns anzukämpfen. Quelle: 
katholisch.de

15.5.2021 Auf dem 3. Ökumenischen Kirchentag hatten zwei Betroffene sieben Minuten Zeit. 
Katharina Kracht, die dem aufgelösten Betroffenenbeirat der EKD angehörte, sprach drei Minuten. 
Sie kritisierte die Auflösung des Betroffenenbeirates und die Pressemitteilung der EKD, die voller 
Halbwahrheiten gewesen sei. Kracht nannte das Vorgehen der EKD „ein gutes Beispiel für 
Machtmissbrauch“. Sie forderte die evangelische Kirche auf, ihre Deutungshoheit in Frage zu 
stellen. – Johanna Beck vom Betroffenenbeirat der DBK sagte, dass die Missbrauchs- und 
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Vertuschungsgeschehen der Vergangenheit schonungslos ans Licht gebracht und aufgearbeitet 
werden müssen und Täter und Vertuscher benannt und belangt werden müssen. Betroffene 
müssten für all das erlittene Leid angemessen entschädigt werden. Die Kirche müsse aus ihren 
Fehlern lernen und alles daran setzten, dass die Kirche in Zukunft wieder ein besserer und 
sichererer Ort für die ihr anvertrauten Kinder, Jugendliche und Erwachsene wird. Quellen: Die 
Eule   katholisch.de  Videos vom 3. ÖKT   evangelisch.de

15.5.2021 Der Missbrauchsbeauftragte der Bischofskonferenz, Bischof Ackermann, erwartet von 
den Betroffenenbeiräten, dass sie die Kirche beraten sollen und nicht immer als Aktivisten 
Gegenüber zu sein, wie das z.B. Matthias Katsch ist, der Mitglied im Betroffenenbeirat des UBSKM 
ist. Bischof Ackermann betont, dass die Rolle der Betroffenenbeiräte nicht sein dürfe, 
kompromisslos die Fehler aufzudecken und zu keiner Kooperation bereit zu werden und immer den
Finger in die Wunde zu legen und dies auch politisch öffentlich zu tun. – Auch Bischof Christoph 
Meyns, Braunschweig, Sprecher des Beauftragtenrats zum Schutz vor sexualisierter Gewalt in der 
EKD mahnte eine Rollenklarheit bei Betroffenenvertretern an: „Hier gibt es Rollenvorstellungen, 
die mit dem Mandat der EKD für einen Beirat die Rolle sprengen würden.“ Der Beirat könne als 
Einrichtung des Rates der EKD nicht unabhängig sein, sagte Bischof Meyns. Quelle: katholisch.de

 Kommentar: Es ist gemeinhin die Aufgabe von Prophet*innen, kompromisslos die Fehler 
aufzudecken, nicht mit den Ausbeutern zu kooperieren, den Finger in die Wunden zu legen und dies
auch politisch öffentlich zu tun.

14.5.2021 Der Vatikan plant eine Veränderung der Strafbestimmungen des can. 1395 CIC. Künftig 
sollen Verbrechen zu Lasten Minderjähriger nicht mehr als Zölibatsverstöße gewertet werden, 
sondern als ‚Verbrechen gegen das Leben, die Würde und die Freiheit von Menschen‘.  Die Reform 
des kirchlichen Strafrechts wurde von der Bischofskonferenz von England und Wales angeregt, 
nachdem im November 2020 der Bericht der Regierungskommission zur Untersuchung von 
sexuellem Kindesmissbrauch (IICSA-Report) veröffentlicht wurde. Quelle: katholisch.de

14.5.2021 Missbrauchsbetroffene des Bonner Aloisius-Kollegs stellen fest, dass die Kritik des 
Missbrauchsbeauftragten der Bundesregierung an der mangelnden katholischen Aufarbeitung 
auch für das Aloisius-Kolleg in Bonn gilt. Sie sprechen von fragwürdigen Schutzkonzepten, Nicht-
Öffnen der Archive und mangelnder Rechenschaft des eigenen Systemversagens. Der amtierende 
AKO-Rektor habe dem Eckigen Tisch Bonn (ETB) gegenüber sein Desinteresse bekundet, die 
Aufarbeitung der Vergangenheit mit den Betroffenen zu betreiben. Die Jesuiten seien Teil des 
Problems, nicht der Lösung, stellen die Betroffenen des AKO fest. Quelle: eckiger-tisch-bonn.de

148

https://eckiger-tisch-bonn.de/timeline/ako-missbrauchs-betroffene-begruessen-roerig-kritik-an-katholischer-kirche-jesuiten-zur-aufarbeitung-nicht-faehig
https://www.katholisch.de/artikel/29836-vatikan-plant-reform-des-kirchlichen-strafrechts-zu-sexualdelikten
https://www.iicsa.org.uk/publications/investigation/roman-catholic-church
https://www.iicsa.org.uk/publications/investigation/roman-catholic-church
https://www.katholisch.de/artikel/29852-aktivisten-ackermann-fuer-rollenklarheit-in-betroffenenbeiraeten
https://www.evangelisch.de/inhalte/186264/15-05-2021/betroffene-wirft-evangelischer-kirche-machtmissbrauch-vor
_blank
https://www.katholisch.de/artikel/29851-sieben-minuten-fuer-betroffene-von-tausenden-minuten-oekt-streaming
https://eulemagazin.de/oekumenischer-kirchentag-macht-ohne-verantwortung-ist-herzlos/
https://eulemagazin.de/oekumenischer-kirchentag-macht-ohne-verantwortung-ist-herzlos/


14.5.2021 Im Bistum Regensburg steht die Gründung einer Aufarbeitungskommission unmittelbar 
bevor. Bislang steht jedoch die Gründung eines Betroffenenbeirats noch aus. Sie soll eine der 
ersten Aufgaben der Aufarbeitungskommission sein. Das Bistum weist darauf hin, dass es die 
Beschlüsse der katholischen Deutschen Bischofskonferenz „bereits in den vergangenen Jahren“ 
durchgeführt habe. Es habe zwei Studien bei den Regensburger Domspatzen gemacht und 
Betroffene an der Diskussion über die Höhe der Anerkennunszahlungen beteiligt. Quelle: 
evangelisch.de

14.5.2021 Anna-Nicole Heinrich, Präses der EKD-Synode, will gemeinsam mit Betroffenen schnell 
neue Wege der Betroffenenbeteiligung finden. Quelle: evangelisch.de

14.5.2021 Sexualisierte Gewalt und Machtmissbrauch in der Seelsorge müssten auch gegenüber 
Erwachsenen verhindert und konsequenter aufgearbeitet werden, fordert der DBK-
Betroffenenbeirat.  – und bezieht sich auf den Fall „Ellen Adler“. Der Betroffenenbeirat plädiert für 
eine „Null-Toleranz-Linie“ für sexualisierte Nähe in allen Seelsorge-Kontexten. Er kritisiert, dass die 
geltenden kirchenrechtlichen Vorgaben dieser Missbrauchsproblematik nicht gerecht werden. Es 
müsse klar sein, dass das allgemeine Strafrecht, das sexuellen Missbrauch unter Ausnutzung von 
Beratung-, Behandlungs- oder Betreuungsverhältnissen sanktioniert, auch für den 
Seelsorgebereich Anwendung finde. Der Beirat fordert die Bischofskonferenz auf, sich für 
Änderungen des kirchlichen Strafverfahrens im Blick auf sexyualisierte Gewalt gegen Erwachsene 
in seelsorgerlichen Beziehungen einzusetzen. Quelle: katholisch.de

Kommentar: Zur Erinnerung: Als der seelsorgerliche Kontakt 2001 zwischen dem damaligen 
Mainzer Weihbischof Eisenbach und einer Professorin sich zu einem sexuellen Kontakt entwickelt 
hatte, zeigte die Professorin den Weihbischof an. Das Gericht konnte damals keine 
Schutzwürdigkeit seelsorgerlicher Kontakte mit Erwachsenen – wie sie für Ärzt*innen, Lehrer*innen
und Therapeut*innen selbstverständlich sind – feststellen. U.a. freute sich Kardinal Lehmann 
damals über das Urteil, denn Eisenbach war sein Schützling. Den Schaden für die Seelsorge sah er 
damals nicht. 

14.5.2021 Erzbischof Koch, Erzbistum Berlin, früher Bischof von Dresden-Meissen (bis 2015), räumt
mögliche Versäumnisse im Missbrauchsfall einer Frau ein. Die Frau beschuldigt einen Pallottiner-
Novizen und seinen Novizenmeister der Vergewaltigung bzw. der Vertuschung.  Bischof Koch hat 
zwei Gespräche mit der Frau geführt. Aber erst 2020 wurde der Fall auf Anordnung des heutigen 
Bischofs von Dresden-Meissen, Timmerevers, untersucht. Timmerevers hat den Beschuldigten 
seelsorgerliche Tätigkeit im Bistum Dresden-Meissen untersagt. Das Erzbistum Freiburg, in dem die
Beschuldigten leben, erlaubt ihnen Seelsorge. Erzbischof Koch hat sich – wie andere Bistümer und 
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Orden auch – der Entscheidung von Bischof Timmerevers angeschlossen. Quellen: badische-
zeitung  Tag des Herrn

14.5.2021 Die Aufarbeitung von sexuellem Missbrauch in den bayerischen Bistümern läuft zäh. Den
Sonderweg des Bistums Regensburg beurteilt der Missbrauchsbeauftragte der Bundesregierung 
anders als das Bistum Regensburg. Quelle: augsburger-allgemeine

13.5.2021 Einige Eindrücke vom 3. Ökumenischen Kirchentag: Der Prior der Taizé-Kommunität, 
Frère Alois, ruft zu einer Erneuerung der Kirchen auf, hält Strukturveränderungen für unerlässlich 
und betont, dass wir auch eine tiefe geistliche Erneuerung brauchen. Der Missbrauch von 
Schutzbefohlenen in der Kirche habe viel Vertrauen zerstört: „Heilung ist nur möglich, wenn wir 
zugeben, was geschehen ist“, und wenn die Kirchen die Stimmen der Opfer hörten. Quelle: 
evangelisch.de

13.5.2021 Die evangelische Kirche muss bei der Aufarbeitung des Missbrauchs in den eigenen 
Reihen wieder von vorne anfangen. Der Vertrauensverlust ist enorm. Den Schaden hat allein die 
evangelische Kirche zu verantworten, kommentiert Tilmann Kleinjung. Quelle: BR

13.5.2021 Bodo Wartke: Das System

12.5.2021 Doris Reisinger porträtiert Pater Thomas Doyle, der früh das Ausmaß des 
Missbrauchsskandals in den USA erfasste und schnell, akribisch und unbeirrt handelte. Quelle: 
eckiger-tisch.de

12.5.2021 Papst Franziskus hat den vorzeitigen Rücktritt von Bischof Jan Tyrawa (72), Bistum 
Bydgoszcz/Bromberg, Polen, angenommen. Details gab der Vatikan nicht bekannt, sprach jedoch 
auch von „anderen Fehlern“. Tyrawa wurden Fehler im Umgang mit mehreren Missbrauchsfällen 
durch Priester seines Bistums vorgeworfen. Quelle: kath.ch

12.5.2021 Die Betroffenen-Initiative Süddeutschland wirft dem Erzbistum Freiburg vor, im Fall 
„Ellen Adler“ die Vergewaltigungs- und Vertuschungsvorwürfe nicht transparent aufzuarbeiten. Die
Initiative fordert ein Seelsorgeverbot für den Ordensmann, dem die Vergewaltigung vorgeworfen 
wird und für den Ordensmann, der das Verbrechen gedeckt haben soll. Das Bistum Dresden-
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Meissen hält die Vorwürfe für plausibel, das Erzbistum Freiburg hält sie nicht für plausibel. Der 
zuständige Pallottiner-Orden spricht von einvernehmlichem sexuellem Kontakt. Die Betroffenen-
Initiative Süddeutschland sagt, es könne nicht sein, dass in einigen Bistümern Schutz vor 
Gefährdern bestehe, der dann in anderen Bistümern bewusst unterlaufen werde. Wenn ein Bistum
Vorwürfe als plausibel erachte, müsse dies auch bundesweit für die anderen Bistümer gelten. 
Zudem kritisiert die Betroffenen-Initiative, dass die Missbrauchskommission des Erzbistums 
Freiburg „intransparent, überfordert und keineswegs unabhängig“ sei. Quelle: Domradio.de

11.5.2021 Katharina Kracht und Henning Stein, Mitglieder des Betroffenenbeirates der EKD, 
beschreiben ihre Erfahrungen mit dem Betroffenenbeirat. Christiane Florin erklärt die Institution 
und beschreibt ihre Eindrücke von der Aufarbeitung in der Evangelischen Kirche. Quelle: Zeit

11.5.2021 Regina Oediger-Spinrath, Sprecherin des Verbandes der Pastoralreferent*innen 
berichtet sehr offen von den Schwierigkeiten in ihrer – und der Gemeindereferent*innen – Arbeit, 
die sich aus der Situation im Erzbistum Köln ergeben. Quelle: Domradio

11.5.2021 Raoul Löbbert, Chefkorrespondent von Christ & Welt, konstatiert bei der Aufarbeitung in
den Bistümern der katholischen Kirche einen Flickenteppich. In dem Fall eines Priesters, der von 
drei heutigen Bischöfen – Marx, Ackermann, Bätzing – fehlerhaft behandelt wurde, soll das Bistum 
Trier aufarbeiten. Wann jedoch das Ergebnis vorliegt, ob es öffentlich wird, wie es dann weiter 
geht, ist unklar. Zudem wurden Rücktrittsforderungen an Bischof Heße und die beiden 
Weihbischöfe Puff und Schwaderlapp gerichtet, die bei Marx ausblieben. Löbbert wundert sich, 
dass unterschiedliche Maßstäbe angelegt werden. Der Interviewer konstatiert, dass der „halbe 
deutsche Episkopat über Rücktrittsforderungen nachdenken“ müsse, wenn der Maßstab wie an 
Heße, Puff und Schwaderlapp angelegt würde. Löbbert stimmt zu: „Die damaligen 
Verantwortlichen zeigten eine Mischung aus Überforderung, Schlendrian und Verleugnungshaltung
und haben eklatante Fehler gemacht. Und das ist etwas, was nicht nur Marx und Heße betrifft, 
sondern wahrscheinlich alle, die damals Verantwortung getragen haben.“ Löbbert meint, es wäre 
besser, „den gesamten Aufarbeitungsprozess einer unabhängigen Instanz zu übergeben, einer 
Wahrheitskommission, wie das von Opfervertretern schon gefordert wurde.“ Quelle: Domradio

11.5.2021 Der Betroffenenbeirat der EKD wird ausgesetzt. Er war als Gegengewicht zum 
Beuaftragtenrat bei der Aufarbeitung von Missbrauchsfällen in der EKD berufen worden, allerdings 
scheinen die Aufgaben und Kompetenzen des Beirats unklar gewesen zu sein. Die im 
Betroffenenbeirat verbliebene Mitglieder kritisierten, dass sie nicht ausreichend und rechtzeitig 
über Sachverhalte informiert wurden. Zudem seien die Anforderungen „weit über das Maß eines 
üblichen Ehrenamts hinausgegangen.“ Bislang gebe es keine grundlegenden Standards für die 
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Betroffenenbeteiligung und es fehle an Transparenz. Bischof Meyns bietet den Mitgliedern des 
Beirates an, sich in einer Zwischenzeit  als Einzelpersonen an bestimmten Prozessen zu beteiligen. 
Katharina Kracht kritisiert, dass sich die Betroffenen dann nicht untereinander austauschen 
können. 

Nach Ansicht von Florian Breitmeier scheint es viele Unklarheiten zu geben: Was soll das Gremium 
leisten? Ist es ein politisches Geemium, das die Interessen Betroffener in klarer Abgrenzung zur 
EKD vertritt oder ist es ein Gremium, das stärker auf Kooperation setzt? Auch die 
Kontrollfunktionen sind unklar. Gibt es Stimmrecht in den EKD-Geremien? Hat der 
Betroffenenbeirat ein robustes Mandat? Quellen: NDR   NDR   Zeit  katholisch.de  kathpress.at

11.5.2021 Mehrere Opfervertreter – Katharina Kracht, Henning Stein und Detlev Zander – 
kritisieren die Auflösung des Betroffenenbeirates der EKD, über die sie nicht informiert wurden. 
Damit wolle sich die EKD der Kritik von Betroffenen an ihrer mangelhaften Aufarbeitung entziehen.
Verschwiegen werde, dass die Mehrheit des Betroffenenbeirates für eine Fortsetzung der 
gemeinsamen Arbeit ausgesprochen habe und nun die EKD den Betroffenen das Scheitern der 
Zusammenarbeit in die Schuhe zu schieben.  Quelle: Zeit.de

10.5.2021 Über den Umgang von Kardinal Woelki mit dem Düsseldorfer „Fall D.“ Quelle: rp-online

10.5.2021 Die erste Sitzung der Aufarbeitungskommission im Erzbistum München und Freising hat 
stattgefunden. Den Vorsitz haben Michaela Huber, Schulpsychologin. Harald Britze und Manfred 
Markwardt. Dem Gremium gehören weiter an Franz Joseph Freisleder, Cordula Brechmann und 
Peter Förster. Zwei Mitglieder benennt der Betroffenenbeirat. Die Kommission soll die 
Aufarbeitungsprozesse fortführen. Ihre Aufgaben sind quantitative Erhebung des sexuellen 
Missbrauchs in der Erzdiözese, Untersuchung des Umgangs mit Täter*innen, die Berücksichtigung 
der Belange Betroffener und die Identifikation missbrauchsbegünstigender Strukturen. Quelle: 
domradio.de

10.5.2021 Der Betroffenenbeirat der EKD wird vorläufig ausgesetzt, weil die bisherige Konzeption 
gescheitert sei. Beiratsmitglieder sind zurückgetreten und es gab interne Konflikte zwischen den 
Mitgliedern. Außerdem wurde zwischen dem Beauftragtenrat und dem Betroffenenbeirat kein 
Konsens über das weitere Vorgehen erzielt. Die bisherige Form der Beteiligung sei an Grenzen 
gestoßen, erklärte Bischof Meyns, Braunschweig. Die Arbeit des Beirats soll extern evaluiert 
werden, danach sollen neue Formen der Beteiligung mit den ursprünglichen Beiratsmitgliedern 
diskutiert werden. Quellen: evangelisch.de  Domradio

152

https://www.domradio.de/themen/sexualisierte-gewalt/2021-05-10/fruehere-gremiumsmitglieder-ueben-kritik-ist-die-ekd-fuer-einen-betroffenenbeirat-noch-nicht-bereit
https://www.evangelisch.de/inhalte/186042/10-05-2021/missbrauch-ekd-setzt-betroffenenbeirat-vorlaeufig-aus
https://www.domradio.de/themen/sexualisierte-gewalt/2021-05-10/startschuss-fuer-unabhaengige-aufarbeitung-erste-sitzung-der-muenchner-aufarbeitungskommission-fuer
https://rp-online.de/digitales/podcasts/aufwacher-kardinal-woelki-zu-missbrauchsvorwuerfen-gegen-duesseldorfer-pfarrer_aid-58026801
https://rp-online.de/nrw/panorama/missbrauch-im-erzbistum-koeln-pfarrer-aus-duesseldorf-beurlaubt_aid-57595847
https://www.zeit.de/gesellschaft/zeitgeschehen/2021-05/sexuelle-missbrauchsfaelle-evangelische-kirche-aufloseun-betroffenenbeirat-empoerung
https://www.kathpress.at/goto/meldung/2020244/missbrauch-wirbel-um-beirat-in-deutscher-evangelischer-kirche
https://www.katholisch.de/artikel/29795-ekd-loest-betroffenenbeirat-auf-mitglieder-kritisieren-vorgehen
https://www.zeit.de/gesellschaft/zeitgeschehen/2021-05/sexuelle-missbrauchsfaelle-evangelische-kirche-aufloseun-betroffenenbeirat-empoerung?wt_zmc=sm.ext.zonaudev.twitter.ref.zeitde.share.link.x
https://www.ndr.de/nachrichten/info/EKD-Aufarbeitung-sexualisierter-Gewalt-wichtigste-Aufgabe,ndrinfo17094.html
https://www.ndr.de/nachrichten/niedersachsen/hannover_weser-leinegebiet/Sexueller-Missbrauch-EKD-legt-Betroffenenbeirat-auf-Eis,betroffenenbeirat100.html


10.5.2021 ARD und Mannheimer Morgen mit dem Redakteur Stephan Alfter berichten heute 
Abend, 23.05 Uhr, über eine Recherche zum Thema Missbrauch im Speyerer Kinderheim in der 
Engelsgasse: In Gottes Namen. Das Bistum Speyer bietet dazu verschiedene Kontakt- und 
Dialogmöglichkeiten an.

9.5.2021 Kardinal Woelki, Köln, räumt mögliche Fehler im Umgang mit dem Fall des Priesters D., 
die er möglicherweise begangen hat, ein. Der Priester D. hat einen sexuellen Kontakt zu einem 17-
jährigen obdachlosen Jungen eingeräumt, Kardinal Woelki hat ihn dennoch zum stellvertretenden 
Dechanten ernannt. Woelki fragt sich ob er auf Gerüchte hätte hören müssen. Der Priester D. hat 
alle Gerüchte „vehement abgestritten“. Quelle: Domradio

8.5.2021 Die katholischen Bischöfe von Kanada haben eine zweisprachige Online-Seite 
eingerichtet, auf der durch Bischöfe begangener oder vertuschter sexueller Missbrauch gemeldet 
werden kann. Damit reagieren sie auf die Forderung von Papst Franziskus, „eine oder mehrere 
öffentliche, stabile und leicht zugängliche Meldungsmöglichkeiten zu schaffen“. Vorwürfe werden 
von einem Erzbischof oder Metropoliten geprüft. Sind Erzbischöfe oder Metropoliten die 
Beschuldigten, werden die Vorwürfe an den päpstlichen Vertreter weitergeleitet. Der Vatikan 
beauftragt dann einen Bischof zur Untersuchung. Innerhalb von 90 Tagen muss der Bericht des 
untersuchenden Bischofs vorliegen. Der Vatikan verhängt dann Disziplinarmaßnahmen. Quelle: 
vaticannews 

8.5.2021 Der Ratsvorsitzende der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD), Heinrich Bedford-
Strohm, plädiert für eine staatliche Mitwirkung an der Aufarbeitung sexualisierter Gewalt in der 
Kirche. Er erhofft sich vom Missbrauchsbeauftragten der Bundesregierung Unterstützung und will 
eine ähnliche Vereinbarung mit ihm treffen, wie sie in der katholischen Kirche getroffen wurde. 
Quelle: evangelisch.de

8.5.2021 Anna-Nicole Heinrich wurde zur Präses der EKD-Synode
gewählt. Wir freuen uns und gratulieren herzlich! 

7.5.2021 ARD und Mannheimer Morgen mit dem Redakteur Stephan Alfter berichten über eine 
Recherche zum Thema Missbrauch im Speyerer Kinderheim in der Engelsgasse. Quelle: ARD-
Mediathek
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7.5.2021 Kindesmissbrauch gilt in Zukunft nicht mehr als Vergehen, sondern immer als Verbrechen.
Die Mindeststrafe beträgt ein Jahr Gefängnis. Das hat der Bundesrat beschlossen. Quelle: Zeit

7.5.2021 Jessica Scheiper informiert über die Archive der katholischen Kirche. Das historische 
Archiv ist in der Regel zugänglich, es sei denn, dass das Wohl der Kirche gefährdet würde. Sind 
schutzwürdige Belange noch lebender oder in jüngerer Zeit verstorbener Personen betroffen, gilt 
eine Sperrfrist von 40 Jahren, manchmal von 60 Jahren. Zu wissenschaftlichen Zwecken oder wenn 
es im kirchlichen Interesse liegt, kann die Sperrfrist verkürzt werden. Die Wissenschaftler*innen 
müssen sich dann jedoch verpflichten, Stillschweigen zu bewahren, wenn Dokumente nicht für die 
Öffentlichkeit bestimmt sind. Das Geheimarchiv ist kirchenrechtlich vorgeschrieben, nur der 
Diözesanbischof hat Zugang – ohne seine Zustimmung und Kenntnis können keine Akten 
eingesehen werden. Im Geheimarchiv sind u.a. Akten von „Strafsachen in Sittlichkeitsverfahren“ 
(c. 489 § 2 CIC) bzw. kirchenrechtliche Voruntersuchungsakten (c. 1719 CIC).  Vorgeschrieben ist, 
dass Voruntersuchungs- bzw. Prozessakten von Strafsachen in Sittlichkeitsverfahren zu vernichten 
sind, wenn die Beschuldigten verstorben sind oder ihre Verurteilung zehn Jahre zurückliegt. 
Lediglich ein Tatbestandsbericht mit dem Wortlaut des Endurteils bleibt archiviert. Das 
Geheimarchiv kann aufklärungshinderlich sein. Jedoch könnten jeder Bischof oder 
Bischofskonferenzen den Papst um Dispens von der Geheimarchivierungspflicht bitten. Quelle: 
feinschwarz.net

7.5.2021 Zum Betroffenenbeirat des Bistums Trier gehören Werner Baulig, Dr. Uwe Christoffer, 
Werner Huffer-Kilian, Prof. Dr. Eric Mührel und Dr. Karl-Horst Wirz. Der Beirat wird sich in Kürze 
konstituieren. Er wird als Impulsgeber gehört im Vorfeld geplanter Maßnahmen und gibt dazu 
Hinweise und Vorschläge. Quelle: Domradio

7.5.2021 Die Evangelische Kirche will die Arbeit des Betroffenenbeirates mit sofortiger Wirkung 
aussetzen. Der Beirat mit 12 Mitgliedern wurde im August 2020 für vier Jahre berufen. Inzwischen 
sind nur noch sechs namentlich bekannte und ein anonym benanntes Mitglied im 
Betroffenenbeirat. Die EKD will alle bisherigen Mitglieder zur Evaluation der bisherigen Arbeit 
einladen. Grund für den Ausstieg von fünf Mitgliedern sind interne Konflikte. Quellen: Zeit.de   
br.de   Eule-Magazin

7.5.2021 Im Fall des Priesters M. sind drei Bischöfe involviert: Kardinal Marx und die Bischöfe 
Ackermann und Bätzing. In einer gemeinsamen Erklärung sagten die Bischöfe, sie wollten 
Verantwortung übernehmen und Fehler seien passiert im Umgang mit Betroffenen und in der 
Bearbeitung des Falles. Christ&Welt hatte erstmals 2016 über den Fall berichtet und inzwischen 
weitere Details und Zusammenhänge recherchiert. Alle drei Bischöfe plädieren für eine 
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Untersuchung des Falles, die von der Unabhängigen Aufarbeitungskommission des Bistums Trier 
geleistet werden soll. Die Mitglieder der Kommission sind gerade erst benannt worden, von einem 
Zeitplan ist keine Rede. Ein juristisches Gutachten – wie in Aachen, Berlin, Köln und München – ist 
bislang nicht in Auftrag gegeben worden. Auch eine historische Untersuchung – wie in Münster – 
oder ein interdisziplinärer Ansatz – wie in Limburg oder Osnabrück – gibt es aus unbekannten 
Gründen im Bistum Trier bislang nicht.  Quelle: Zeit.de

6.5.2021 Wolfgang Picken beschreibt die Situation vieler Gläubigen im Erzbistum Köln und fragt, 
wer die Verantwortung dafür übernimmt, dass Missbrauchstäter in der Kirche Karriere machen 
konnten. Quelle: wolfgang-picken.podigee.io

6.5.2021 Das Erzbistum Köln hat zur Aufarbeitung von Missbrauchsfällen eine Stabsstelle 
eingerichtet. Den Vorsitz übernimmt von der Bank, bisheriger Leiter der Abteilung 
Kommunikationsberatung. Quelle: DLF

6.5.2021 Menschen, die von sexualisierter Gewalt in der katholischen Kirche betroffen sind, 
können bei der neu eingerichteten Unabhängigen Kommission (UKA) einen Antrag auf 
Anerkennung ihres Leids stellen. Die Kommission tagt ein- bis zweimal im Monat und hofft, dann 
jeweils 30 Anträge  pro Sitzung bearbeiten zu können. Derzeit liegen ihr fast 1.000 Anträge vor. 
Zunächst sollen die Anträge  älterer Missbrauchs-Betroffenen behandelt werden. Der Hildesheimer
Jens Windel, Mitglied im Betroffenenbeirat der DBK, fordert auch eine Priorisierung besonderer 
Härtefälle. Windel bedauert, dass die Kriterien für die Höhe der Zahlungen nicht nachvollziehbar 
seien. Quelle: NDR

5.5.2021 Der Betroffenenbeirat im Bistum Speyer hat sich konstituiert. Sein Sprecher Bernd Held 
berichtet, mit welchen Widerständen des Ordens der Herz-Jesu-Missionare (Hiltruper Missionare) 
er seit zehn Jahren zu tun hat. Er „möchte, dass andere Betroffene nicht die gleichen 
schmerzlichen Erfahrungen der verweigerten Anerkennung erleben und durchstehen müssen.“ Die 
Orden unterstehen meistens nicht den Bistümern. 412 Ordensobere sind in Deutschland im 
Dachverband der Deutschen Ordensobernkonferenz (DOK) zusammengeschlossen.  92 Orden 
haben einen Missbrauchsbeauftragten, 40 Orden haben sich inzwischen – einer Empfehlung der 
DOK folgend – der neuen Verfahrensordnung der DBK zur Anerkennung des Leids angeschlossen. 
Quelle: Pilger-Speyer
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5.5.2021 Rund 29.000 Unterschriften Betroffener sexualisierter Gewalt wurden heute in einer 
Petition von Vertretern eines Bündnisses von Betroffeneninitiativen den Religionsbeauftragten 
aller Bundestagsfraktionen (ausgenommen AfD) übergeben. Die Petition sucht Unterstützung bei 
der „Aufarbeitung, Hilfe und Entschädigung für die Opfer sexueller Gewalt in der Kirche“. „Die 
Aufarbeitung der Verbrechen sexueller Gewalt durch Priester an Kindern und Jugendlichen darf 
nicht länger nur den Verantwortlichen in der katholischen Kirche überlassen werden“, heißt es in 
der Petition. Die Initiatoren erwarten die Einsetzung einer „Wahrheits- und 
Gerechtigkeitskommission“, die die Aufarbeitung begleitet. Die Aufarbeitung sei eine 
gesamtgesellschaftliche Aufgabe und Voraussetzung für gelingende Prävention. Außerdem fordern 
die Betroffenen ein Opfergenesungswerk, das von den Kirchen finanziert werden soll, aber 
unabhängig von den Kirchen sein soll. Auch die Vernetzung und Beratung Betroffener müsse 
finanziell unterstützt werden. Zudem solle das Parlament klären, wie „angemessene 
Entschädigungen“ aussehen sollten. Quelle: katholisch.de

4.5.2021 Ronen Steinke weist auf mehrere Möglichkeiten des Staates hin, Kinder vor sexualisierter 
Gewalt zu schützen: In den USA dürfen Ermittler Seiten im dark net „kapern“ und nicht nur die 
Administratoren, sondern auch die User enttarnen. Wenn es in Deutschland eine Anzeigepflicht bei
sexueller Gewalt gäbe, könnten Täter eher gefasst werden. Auch wenn der Staat z.B. in den Kirchen
ermitteln würde, könnten mehr Täter gefasst und Opfer verhindert werden. Quelle: Süddeutsche

4.5.2021 Der Betroffenenbeirat des Bistums Würzburg hat sich konstituiert. Nun kann auch die 
Aufarbeitungskommission ihre Arbeit beginnen. Quelle: Bistum Würzburg

4.5.2021 Kardinal Woelki soll in der Akte des Priesters D., den er nach eingestandenem sexuellen 
Missbrauch eines 17-jährigen obdachlosen Jungen zum stellvertretenden Dechanten beförderte, 
die Warnung der Polizei gekannt haben, den Priester mit Minderjährigen arbeiten zu lassen.  Das 
Erzbistum sagt, Woelki habe 2017 die Akte von D. vor der Ernennung des Priesters nicht gekannt. 
Die Führung und Bewertung von Personalakten habe in der Personalabteilung gelegen. Quelle: Bild

 4.5.2021 Kardinal Marx hat als Bischof von Trier in einem Missbrauchsfall gegen mehrere 
„Pflichtenkreise“ (Gercke-Gutachten Köln) verstoßen. Nach Einschätzung des Kirchenrechtlers 
Thomas Schüller kam er seinen Aufklärungs-, Melde-, Informations- und Verhinderungspflichten im
Fall M. nicht nach. Sollten sich die Verdachtsmomente bestätigen, „wäre wohl ein Moment 
gekommen, wo der Kardinal selbst erkennen dürfte, dass er dem Papst seinen Rücktritt anbieten 
sollte“. Die Maßstäbe für einen Rücktritt ergäben sich aus der päpstlichen Gesetzgebung von 2001, 
2010 und 2019. Pflichtverletzungen im „Fall M.“ seien auch den Bischöfen Bätzing und Ackermann 
vorzuwerfen. Quelle: Augsburger Allgemeine
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4.5.2021 Der Missbrauchsbeauftragte der Bundesregierung Rörig fordert in der kommenden 
Legislaturperiode des Bundestages die Einrichtung einer Enquetekommission zur Bekämpfung von 
Kinderpornografie. Kinderschutz und Datenschutz müssten ausbalanciert werden, sagte er. Der 
Datenschutz dürfe nicht den Schutz von Kindern vor sexuellem Missbrauch verhindern. 
Internetprovider müssten gesetzlich verpflichtet werden, Hinweise auf die Darstellung von 
sexueller Gewalt an Kindern müssten dem BKA gemeldet werden, die Mindestspeicherdauer von 
IP’s verlängert werden. Zuletzt war die Plattform „boystown“ mit mehr als 400.000 Mitgliedern 
gesprengt worden. Drei Administratoren wurden verhaftet, gegen einen Nutzer liegt ein 
internationaler Haftbefehl vor. Die Nachfrage nach Kinderpornografie ist in der Corona-Pandemie 
gestiegen.Quelle: evangelisch.de

4.5.2021 Das Erzbistum Freiburg nimmt Stellung zum Vorwurf sexuellen Missbrauchs durch zwei 
Ordensleute der Pallottiner. Die Vorwürfe hätten sich nicht erhärten lassen und das Erzbistum 
Freiburg sehe daher – wie der Vatikan auch – keine kirchenrechtliche Grundlage für Maßnahmen 
gegen die beschuldigten Ordensmänner, die im Erzbistum Freiburg leben. Einen Dissenz zwischen 
Erzbischof Burger und Bischof Timmerevers gebe es nicht. Quelle: Erzbistum Freiburg

4.5.2021 Die Deutsche Region der Jesuiten ist dem seit dem 1. Januar 2021 geltenden Verfahren 
zur Anerkennung des Leids kirchlicher Missbrauchsopfer beigetreten. Quelle: jesuiten.org

4.5.2021 Der Kölner Katholikenausschuss ist fassungslos wegen der Beförderung eines Geistlichen 
zum stellvertretenden Dechanten durch Kardinal Woelki, obwohl der Geistliche vor 20 Jahren 
sexuellen Kontakt zu einem 17 Jahre alten obdachlosen Jungen hatte. Die Bistumsleitung 
argumentierte, es sei einem Priester nicht verboten, die Prostitution eines minderjährigen Jungen 
auszunutzen. Dem Katholikenausschuss fehlen die ethisch-moralischen und christlichen 
Wertmaßstäbe. Er forderte Kardinal Woelki und Generalvikar Hofmann auf zu prüfen, ob sie in der 
Lage sind, „die selbstangerichteten katastrophalen Probleme und Fehler zu beseitigen“. Quelle: 
katholisch.de

4.5.2021 Das Bistum Osnabrück lässt ein juristisch-historisches Gutachten über den Umgang mit 
Missbrauchsfällen 1945 – bis heute durch die Universität Osnabrück erstellen. Ziel der Studie ist, 
die verschiedenen Wahrnehmungen von sexualisierter Gewalt vor dem jeweiligen zeitgenössischen
Hintergrund zu untersuchen und typische Missbrauchsmuster im kirchlichen Raum und den 
Umgang mit den Fällen aufzudecken und zu bewerten. Erste Ergebnisse, besonders zu 
Pflichtverletzungen der Bistumsleitung, wollen die Forscher 2022 vorlegen. Bei der 
Veröffentlichung sollen auch Namen von Verantwortlichen genannt werden, soweit dies rechtlich 
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zulässig ist. Die Wissenschaftler*innen erhalten uneingeschränkten Aktenzugang. Betroffene 
werden beteiligt. Quelle:  Bistum Osnabrück

3.5.2021 Der Kardinal-Hoeffner-Kreis diskutiert, ob er seinen Namen ändern will. Eine 
Entscheidung traf er noch nicht. Quelle: tagespost

3.5.2021 Der Jesuitenorden hat in Afrika eine Tagung zum Kinderschutz ausgerichtet. Dabei 
wurden Klerikalismus und Patriarchat als Missbrauch begünstigende Faktoren benannt. Die 
Dogmatik-Professorin Schwester Josée Ngalula verortete Klerikalismus auch unter Laien. Sie 
plädierte für ein entpatriarchisiertes Priestertums. Der Jesuit Lawrence Daka stellte fest, dass es in 
Afrika noch keine Strukturen des Kinderschutzes gebe und das Problembewusstsein bei der Leitung
nicht vorhanden sei. Der nigerianische Jesuit Noel Nwadike wies darauf hin, dass der Missbrauch 
von Ordensschwestern nolch kaum Gehör finde bei den Vorgesetzten. Eine Betroffene 
konstatierte: „Wie wir Opfer aus dem Trauma herauskommen, ist unsere Sache.“ Das sei die 
Realität einer großen Zahl von Ordensfrauen, sagte er. Quelle: vaticannews

3.5.2021 Der Kölner Offizial Günter Assenmacher, 69, hat sein Amt in Köln aufgegeben. Nach dem 
Kölner Gercke-Gutachten war er beurlaubt worden, weil ihm nachgewiesen wurde, in zwei 
Missbrauchsfällen falsche Rechtsauskünfte gegeben zu haben. Zudem hat er die Kölner 
Bistumsleitung in mehreren Fällen nicht auf die Verletzung kirchenrechtlicher Normen im Umgang 
mit Missbrauchsfällen hingewiesen, obwohl er von den Gesetzesübertretungen gewusst habe.Aus 
seinen Ämtern im Bistum Essen und im Bistum Limburg ist er bereits ausgeschieden. Quelle: Kirche
und Leben

3.5.2021 Ein Gespräch mit dem Würzburger Missbrauchsbeauftragten, dem Juristen Alexander 
Schraml, der in den letzten Wochen Gespräche mit zehn Betroffenen führte, die sich erstmals 
gemeldet haben. Quelle: mainpost.de

3.5.2021 Ein früherer Bewohner (35) des Kinderheims in der Engelsgasse in Speyer behauptet, im 
Kinderheim der „Niederbronner Schwestern“ ab 1994 von einer Nonne missbraucht worden zu 
sein. Die Nonne lebt in einer Ordensgemeinschaft. Die Staatsanwaltschaft Frankenthal hat die 
Ermittlungen aufgenommen und prüft die Verjährung. Filmbeitrag am 10.5., 22.50 Uhr „In Gottes 
Namen“ Quellen: swr   ludwigshafen24.de

3.5.2021 Der frühere katholische, inzwischen altkatholische Priester Michael Schenk berichtet von 
seinen Erfahrungen mit dem Erzbistum Köln, als er den an ihm durch drei Priester begangenen 
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Missbrauch anzeigte. Zum Gercke-Gutachten sagt er:  „Was das Gutachten zeigt, wussten alle.“ 
Quelle: DLF

3.5.2021 Bischof Timmerevers, Dresden-Meißen, hat zwei Pallottinerpatres den Seelsorgedienst in 
seinem Bistum untersagt. Erzbischof Burger, Erzbistum Freiburg, erlaubt den Patres den 
Seelsorgedienst – sie wohnen im Erzbistum Freiburg. Dem einen Mönch wird vorgeworfen, 1990 
eine damals 22-Jährige missbraucht zu haben. Der andere Mönch soll den Missbrauch gedeckt 
haben. Timmerevers schätzt die Vorwürge als glaubhaft und wahrscheinlich ein, Burger als „nicht 
bewiesenoder plausibilisiert“. Timmerevers leitete eine kirchenrechtliche Voruntersuchung ein. 
Danach verbot er den beiden Patres den Dienst, nicht als Strafe sondern als 
Präventionsmaßnahme. Das Erzbistum Freiburg sieht im Einvernehmen mit dem Vatikan dafür 
ki5rchenrechtlich keine Basis. Die Glaubenskongregation hatte die Zuständigkeit von Timmerevers 
bestätigt, die Kleruskongregation setzte auf Antrag der Beschuldigten den Beschluss außer Vollzug. 
Strittig ist, ob die Betroffene 1990 schutzbedürftig war und ob der Hauptbeschuldigte, damals 
Novize, schon zum Orden gehörte und Kleriker war. Das Bistum Dresden berichtete, dass der 
zuständige Pallottiner-Provinzial, Helmut Scharler, dem Bistum Dresden-Meißen mit einer 
Verleumdungsklage drohte. Scharler wollte dazu nicht Stellung nehmen. Quelle: Sächsische  
Badische Zeitung

2.5.2021 Der Vorsitzende der Gesellschaft Katholischer Publizist*innen Joachim Frank bedauert, 
dass in der Versöhnung zwischen der Tübinger Theologieprofessorin Johanna Rahner und Bischof 
Oster, Passau, ein Bekenntnis zur Pressefreiheit ausgeblieben ist. Quelle: GKP

2.5.2021 Aus Protest gegen das vatikanische Verbot der Segnung gleichgeschlechtlicher Paare 
haben ca 2.000 Personen die Löschung ihres Taufeintrags in den Registern der flämischen Diözesen
beantragt., berichtete der Bischof von Antwerpen, Johan Bonny. Das vatikanische Papier sei 
theologisch schwach und zeuge von einer „Unfähigkeit, zeitgenössische Entwicklungen in der 
biblischen, der Sakramenten- und der Moraltheologie“ aufzunehmen. Quelle: kathpress

1.5.2021 Ein Mitglied des Betroffenenbeirats der evangelischen Kirche hat die Aufarbeitung von 
sexualisierter Gewalt in der EKD kritisiert. Die öffentlich bekannte Zahl von 900 Fällen sei „nicht 
einmal die Spitze des Eisbergs“, sagte das Mitglied des Betroffenenbeirats Katharina Kracht. Zu 
Recht stehe die katholische Kirche in der Kritik und die evangelische Kirche stehe zu Unrecht nicht 
in der Kritik, sagte Kracht. Kracht plädierte für eine unabhängige Ombudsstelle und eine bessere 
Ausstattung und professionelle juristische Beratung des Betroffenenbeirates. Quelle: 
evangelisch.de
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30.4.2021 Der Kirchenrechtler Matthias Pulte weist darauf hin, dass das Kirchenrecht der Lehre 
folgt. Reformorientierte Initiativen müssten sich daher zuerst auf eine Rezeption theologischer 
Forschungsergebnisse durch das universale kirchliche Lehramt ausrichten. Dann sei es „nur ein 
kleiner Schritt, das Recht der Kirche dem Fortschritt in der Lehre anzupassen“. Quelle: 
katholisch.de

30.4.2021 Die Tübinger Theologieprofessorin erwartet von Bischof Oster, Passau, eine 
Entschuldigung. Bischof Oster  hatte der Theologin vorgeworfen: „Jüngst hat etwa die Tübinger 
Dogmatik-Professorin Johanna Rahner in der Frage nach der Frauenweihe lehramtstreue 
Katholikinnen und Katholiken, und damit einschließlich den Papst, zu ‚Rassisten‘ erklärt, zumindest 
wenn der Wortlaut der KNA-Meldung stimmt, die das Portal katholisch.de aufgegriffen und mit 
reißerischer Überschrift verarbeitet hat.“ Tatsächlich hatte Rahner jedoch gesagt: „… wenn wir 
diese Diskriminierung [von Frauen in der katholischen Kirche] nicht als solche benennen, wird sich 
daran nichts ändern. Wer aber daran nichts ändern will, ist nichts anderes als ein Rassist.“ 
Inzwischen sind die Kontrahenten wieder aufeinander zugegangen. Ihre gemeinsame Erklärung im 
Wortlaut. Quelle: Zeit.de

30.4.2021 Der frühere Fußballprofi Christoph Metzelder wurde wegen der Weitergabe von 
Darstellungen gefolterter Kinder zu zehn Monaten Haft auf Bewährung verurteilt. Metzelder hat 
sich bei „Roter Keil“, einer Kinderschutzorganisation engagiert. Quelle: Domradio

30.4.2021 Im Erzbistum Köln wurde eine vierte Personalstelle in der Interventionsstelle geschaffen,
um Missbrauchsfälle schneller zu bearbeiten. Quelle: Domradio

30.4.2021 Im Oktober 2020 waren dem Bistum Aachen 192 Betroffene sexualisierter Gewalt 
bekannt und des sexuellen Missbrauchs beschuldigt wurden 94 Priester, Ordensleute, Diakone und 
Priesteramtskandidaten. In der MHG-Studie war von 86 Betroffenen und 55 Beschuldigten die 
Rede. Quelle: rp-online

30.4.2021 Der Abschlussbericht zur Aufarbeitung von Gewalt im Gerolsteiner Internat, Bistum 
Trier, verzögert sich aufgrund der Pandemie um drei Monate und wird im Januar 2022  
veröffentlicht. Weiterhin können sich ehemalige Beschäftigte des früheren Bischöflichen Internates
melden. Gewalt gehörte für viele damalige Schüler zum Alltag, sagte die Projektleiterin Claudia 
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Bundschuh. Nach Angaben der Staatsanwaltschaft Trier sind wohl alle mutmaßlichen Taten 
verjährt. Quelle: lokalo

30.4.2021 Der Kardinal-Höffner-Kreis in CDU und CSU debattiert über seinen Namen. Kardinal 
Höffner waren im Kölner Gercke-Gutachten acht von 75 Pflichtverletzungen im Umgang mit 
kirchlichen Tätern und Betroffenen nachgewiesen worden. Der Historiker Thomas Großbölting 
nennt die Debatte angebracht, denn es sei zu fragen, für welchen Politikstil Kardinal Höffner (1906-
1987) stehe. Zudem sage der Name auch etwas über diejenigen aus, die ihn wählen. Zwar sei 
Höffner gefangen gewesen in der Mentalität seiner Zeit, allerdings müsse ihm klar gewesen sein, 
dass er die kirchenrechtlichen Regeln zugunsten der Täter sehr gebeugt habe. Quelle: Neues 
Ruhrwort

29.4.2021 Die Ausschreibungsfrist für den Betroffenenbeirat zur Aufarbeitung sexuellen 
Missbrauchs im Erzbistum Berlin wurde bis zum 30. Juni 2021 verlängert. Die (Erz-)Bistümer Berlin,
Dresden-Meißen und Görlitz sowie die Katholische Militärseelsorge erneuern ihre Bitte an 
Betroffene, sich zu beteiligen. Quelle: Erzbistum Berlin

29.4.2021 Die Universität Osnabrück wird unter Leitung der Historikerin Siegrid Westpfahl und des 
Juristen Hans Schulte-Nölke Missbrauchsfälle im Bistum Osnabrück und den Umgang damit 
untersuchen. Ergebnisse sollen in 2024 vorliegen. Alle Archive und Akten sollen uneingeschränkt 
zur Verfügung stehen, Verantwortliche für Fehler benannt werden. Quelle: evangelisch.de

29.4.2021 Merkur und t-online berichten, dass laut „Bild“-Zeitung im Jahr 2018 der damalige 
Missbrauchsermittler des Bistums, Oliver Vogt, zu dem Schluss kam, dass im Fall des Priesters D. 
aufgrund der Hinweise im Jahr 2010 „weitere Schritte“ hätten eingeleitet werden müssen. 2010 
habe Woelki die persönliche Warnung eines Gemeindemitglieds erhalten; dort wurde darauf 
hingewiesen, dass Pfarrer D. in den vergangenen Jahren „kein normales Verhältnis zu 
Messdienern“ gehabt habe. Woelki hatte bei einer Pressekonferenz im März erklärt, dass er in 
seiner Zeit als Weihbischof von 2003 bis 2011 mit keinerlei Missbrauchsfällen konfrontiert worden 
sei. – Zuletzt habe das Erzbistum Ende 2020 neue Erkenntnisse zu einem Vorwurf gegen den 
Pfarrer aus dem Jahr 1995 erlangt. Im Januar 2021 wurde der Fall der Staatsanwaltschaft 
Düsseldorf übergeben. Inzwischen hat die Staatsanwaltschaft Düsseldorf die Ermittlungen wegen 
Verjährung eingestellt. Quellen: t-online  merkur   Süddeutsche   Pressemitteilung des Erzbistums 
Köln
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29.4.2021 Der Kölner Generalvikar Markus Hofmann hat die Beförderung des Geistlichen D. 2017 
zum stellvertretenden Dechanten  verteidigt. 2001 wurde ihm ein sexueller Kontakt zu einem 
17jährigen wohnungslosen Jungen vorgeworfen. Der Priester habe gestanden, bereut, eine 
Abmahnung bekommen und eine Therapie gemacht. Ein Experte habe ihm unbeschränkte 
Einsetzbarkeit attestiert. Weder nach damaligem kirchlichem, noch nach staatlichem Recht sei dies
eine Straftat gewesen. Die weiteren Vorwürfe seien anonym erfolgt, D. habe sie abgestritten: 2010 
habe ein Diakon gemeldet, dass Pfarrer D. mit dem minderjährigen Patensohn Pornofilme 
angeschaut habe und die Sauna besucht habe. D. bestritt die Vorwürfe. Ebenfalls 2010 
beschuldigte eine volljährige Person den Priester, ihn sexuell belästigt zu haben. Diesen Vorwurf 
wies der Geistliche zurück. Auch anonyme Anschuldigungen wegen sexuellen Missbrauchs in den 
Jahren 2010 und 2015 wies D. zurück. Nachdem 2015 Altfälle aufgearbeitet wurden, wurde der 
Verdachtsfall von 2001 erneut geprüft. 2018 wurde der Fall an die Glaubenskongregation geschickt.
Generalvikar Hofmann betont, dass Erzbischof Woelki zu keinem Zeitpunkt einen Geistlichen 
befördert habe, der nach damals geltendem Recht mit Kindesmissbrauch zu tun hatte. Quelle: 
katholisch.de

29.4.2021 Pater Hans Zollner, Kinderschutzzentrum der Gregoriana, kommentiert die Aufarbeitung 
kirchlicher Missbrauchsfälle in Deutschland. Er weist darauf hin, dass die Betroffenenperspektive 
weitgehend fehlt, dass es in den Bistümern keine gemeinsamen Aufarbeitungsstandards gibt, dass 
eine lediglich juristische Beurteilung zu kurz greift. Wichtig sei, dass die Kirche die Bedingungen der
Aufarbeitung nicht schon definiert hat, bevor Betroffene beteiligt werden. Wenn auch viele 
Gläubige das Missbrauchsthema nicht mehr hören wollen, verfehlen sie ihr Wesen – entsprechend 
ihrem eigenen Selbstverständnis.

Dass der Vatikan sich nicht an seine eigene Pflicht, 30 Tage nach einer Anfrage wegen Vertuschung 
zu reagieren, hält, könne dies mit Arbeitsüberlastung erklärt werden, meint Pater Zollner und weist
darauf hin, dass der Vatikan alleine aus Polen mehrere solcher Meldungen zu bearbeiten hat. 
Quelle: kiz-online.de

29.4.2021 Die Aufarbeitungskommission des Unabhängigen Beauftragten der Bundesregierung ruft
auf, dass Betroffene oder Zeug*innen von Gewalt in der Schule sich melden. Quelle: 
aufarbeitungskommission

29.4.2021 Kardinal Marx wird gelobt dafür, dass er auf das Bundesverdienstkreuz verzichtet. 
Quelle: Süddeutsche
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28.4.2021 Der US-Bundesstaat Wisconsin hat eine Untersuchung über sexuellen Missbrauch in den
fünf Diözesen und mehreren Ordensgemeinschaften angekündigt. Jerry Topczewski, Sprecher des 
Erzbischofs Milwaukee, erklärte, dass die Kirche Bedenken wegen der negativen Auswirkungen, die
dies auf Missbrauchsüberlebende haben könnte, habe, wenn die Betroffenen vor der Öffentlichkeit
erneut zu Opfern würden. Bislang gibt es 160 bekannte Fälle von Missbrauch durch Priester in 
Wisconsin. Quelle: Domradio

28.4.2021 Für Kardinal Marx ist inzwischen klar, dass auch „Unwissenheit bei falschem Handeln 
bzw. Unterlassen“ nicht verhindere, „dass Verantwortung und auch Schuld vorliegen und 
übernommen werden müssen. Eine genauere Untersuchung des gesamten Falls sollte das meines 
Erachtens klären.“ Aus heutiger Sicht hätte er veranlassen müssen, dass das Bistum Trier, dessen 
Bischof Marx im Jahr 2006 war, die Akte der Staatsanwaltschaft anfordern und die Vorwürfe in 
einer eigenen kirchenrechtlichen Voruntersuchung verfolgen hätte müssen. Er bedauere sein 
damaliges Verhalten und stelle sich die Frage, ob er weitere Taten hätte verhindern können. 
Quelle: katholisch.de

28.4.2021 Im Interview mit der Augsburger Allgemeinen sagt Prof. Dreßing, das Kölner Gercke-
Gutachten habe nur wenig Erkenntnisgewinn gebracht – wie die meisten Untersuchungen im 
Nachgang zur MHG-Studie. Das Ergebnis des Gercke-Gutachtens sei trivial, denn es sei klar 
gewesen, dass vertuscht wurde. Überrascht habe ihn, wie wenig Namen im Gercke-Gutachten 
genannt wurden, denn ein Bischof oder Generalvikar sei ja nicht im luftleeren Raum tätig. 
Untersuchungen ohne die Sicht Betroffener seien nicht weiterführend. Dreßing merkt an, dass der 
Aufarbeitungsprozess „immer noch nicht sonderlich weit“ sei. Die Verantwortlichen, die ihren 
Rücktritt angeboten haben, hätten dies erst nach dem Gutachten gemacht: „Durch einen 
selbstbestimmten Rücktritt kann ein Stück Glaubwürdigkeit zurückgewonnen werden, bei einem 
erzwungenen nicht“, kommentiert Dreßing. Sein Fazit: „Nach der Vorstellung der MHG-Studie 
wurde in der katholischen Kirche die große Chance vertan, wirklich verantwortungsvoll mit den 
Ergebnissen umzugehen und mit der gebotenen Dynamik einen Aufarbeitungsprozess einzuleiten.“
Die „unabhängigen Aufarbeitungskommissionen“ nennt Dreßing „sogenannte unabhängige 
Aufarbeitungskommissionen, weil in ihnen auch Bistumsvertreter sitzen. Notwendig wäre eine 
überdiözesane, nationale und völlig unabhängige Kommission, die die Aufarbeitung begleitet und 
vorantreibt. Dreßing beklagt, dass die Politik nicht aktiv genug ist. Auch das Tempo der 
Missbrauchsaufarbeitung in der evangelischen Kirche bemängelt er. Quelle: Augsburger 
Allgemeine

28.4.2021 Die Sprecher der (Erz-)Bistümer München-Freising, Limburg und Trier, deren heutige 
Bischöfe beschuldigt werden, in einem Missbrauchsfall im Bistum Trier gegen kirchliche 
Vorschriften und die Leitlinien gehandelt zu haben, haben eine gemeinsame Erklärung abgegeben: 
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„Die Bischöfe und die anderen an diesem Fall maßgeblich Beteiligten wollen sich ihrer 
Verantwortung stellen.“ Es seien in diesem Fall Fehler passiert, sowohl in der Handhabung der 
Bearbeitung als auch im Umgang mit den Betroffenen. Der Fall sei sehr komplex wegen mehrerer 
staatsanwaltlicher Ermittlungsverfahren, mehreren Betroffenen und zwei kirchenrechtlichen 
Voruntersuchungen. 2017 sei die Glaubenskongregation eingeschaltet worden, die das kirchliche 
Strafverfahren dem Erzbistum Köln übergeben habe. Das Verfahren sei noch nicht abgeschlossen, 
daher seien auch noch keine finanziellen Anerkennungsleistungen gezahlt worden. Die 
Aufarbeitungskommission des Bistums Trier solle sich mit dem Fall befassen. Insgesamt achtmal 
wurde der Priester in 15 Jahren wegen Missbrauchs angezeigt, blieb aber im Amt. Quelle: 
katholisch.de

28.4.2021 Die Zeit-Beilage „Christ & Welt“ berichtet, Kardinal Reinhard Marx habe als Trierer 
Diözesanbischof (2002 – 2007) im Umgang mit Missbrauchsfällen Pflichtverletzungen begangen. So
habe er 2006 „starke Hinweise“ auf Priester M. als Missbrauchstäter erhalten, aber nicht 
gehandelt. Später seien mit dem Fall M. auch Bischof Ackermann (seit 2009) und der damalige 
Trierer Generalvikar Bätzing (2012-2016) befasst gewesen. -Die Kirchenrechtler Schüller und Anuth 
haben den Fall M. nach den Kriterien des Gercke-Gutachtens bewertet und als Ergebnis fest, dass 
Bischof und Generalvikar damals ihrer Aufklärungs-, Melde-, Informations- und 
Verhinderungspflicht nicht nachgekommen seien. Quelle: katholisch.de

28.4.2021 Das bisherige Zentrum für Kinderschutz (CCP) der päpstlichen Universität Gregoriana 
wird zum 1. September zum „Institut für Anthropologie – Interdisziplinäre Studien zu 
Menschenwürde und Sorge für schutzbedürftige Personen“ (IADC). Pater Hans Zollner sagt, damit 
würden auch schutzbefohlene Personen, Ordensfrauen, die missbraucht wurden und geistlicher 
Missbrauch in den Blick genommen. Auch durch die #MeToo-Bewegung sei deutlich geutlich 
geworden, dass man den Blick auf die Menschenwürde weiten müsse. Die Aufwertung des CCP als 
IADC ermögliche auch akademische Kooperationen in Forschung und Lehre. Quelle: katholisch.de

28.4.2021 Das Erzbistum Köln hat einem Bericht der „Bild„-Zeitung widersprochen, wonach 
Kardinal Rainer Maria Woelki einen geständigen Missbrauchspriester befördert haben soll. Nach 
heutigem Kenntnisstand habe der Erzbischof zu keinem Zeitpunkt einen Geistlichen befördert, der 
nach damals geltendem Recht mit Kindesmissbrauch zu tun hatte, teilte die Erzdiözese mit. 
Quellen: katholisch.de   Tagesspiegel

28.4.2021 Das Erzbistum Köln hat den Düsseldorfer Priester D., früherer stellvertretender 
Stadtdechant in Düsseldorf, Ende 2020 wegen Missbrauchs von Schutzbefohlenen angezeigt, 
nachdem die Stabsstelle Intervention neue Erkenntnisse zu einem Vorwurf gegen den Geistlichen 
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D. aus dem Jahr 1995 erhalten hatte. Ein kirchenrechtliches Verfahren wurde eröffnet, die 
Staatsanwaltschaft eingeschaltet. Die Staatsanwaltschaft hat die Ermittlungen wegen Verjährung 
eingestellt. Da in aktuellen Medienberichten alte Vorwürfe veröffentlicht wurden, sei das 
Vertrauensverhältnis zwischen Pfarrer und Gemeinde beeinträchtigt, daher sei er bis zur Klärung 
der Vorwürfe beurlaubt.  2017 wurde Priester D. auf Empfehlung durch den Stadtdechanten H., der
inzwischen nach sexueller Grenzüberschreitung gegenüber einem erwachsenen Praktikanten sein 
Amt abgegeben hat, als stellvertretender Dechant eingesetzt. Dabei sei lediglich ein nicht 
strafbarer Vorfall von 2001 eindeutig belegt gewesen. Ein psychologisches Gutachten habe die 
uneingeschränkte Einsatzfähigkeit in der Seelsorge attestiert. Als 2015 Altfälle im Erzbistum Köln 
überprüft wurden, wurde auch der Fall D. von 2001 überprüft und dann 2018 an die 
Glaubenskongregation im Vatikan übermittelt. Quelle: Domradio

27.4.2021 Tilman Kleinjung kommentiert die Ablehnung des Bundesverdienstkreuzes durch 
Kardinal Marx: „Noch in diesem Jahr soll eine zweite Studie erscheinen, diesmal ungefiltert, mit 
Namensnennung. Von 1977 bis 1982 war Joseph Ratzinger, der spätere Papst Benedikt XVI. 
Erzbischof in München. Und Marx hat deutlich gemacht, dass er bei der Aufarbeitung auch auf 
mehr oder weniger prominente Vorgänger keine Rücksicht nehmen wird. Das wäre tatsächlich aller
Ehren wert: Aufklärung ohne Rücksicht auf die Institution und große Namen. Unabhängig 
durchgeführt und engagiert vorangetrieben von Bischöfen, denen es nicht um die eigene 
Ehrenrettung geht, sondern um die Ehre der Überlebenden des Missbrauchs.

Die taz kommentiert: „Marx war also kein unwürdiger Preisträger, aber es hing ein Schatten über 
dieser Ehrung.“ Quellen: BR   taz  srv – Interview mit Christiane Florin

29.4.2021 Pater Hans Zollner, Kinderschutzzentrum der Gregoriana, kommentiert die Aufarbeitung 
kirchlicher Missbrauchsfälle in Deutschland. Er weist darauf hin, dass die Betroffenenperspektive 
weitgehend fehlt, dass es in den Bistümern keine gemeinsamen Aufarbeitungsstandards gibt, dass 
eine lediglich juristische Beurteilung zu kurz greift. Wichtig sei, dass die Kirche die Bedingungen der
Aufarbeitung nicht schon definiert hat, bevor Betroffene beteiligt werden. Wenn auch viele 
Gläubige das Missbrauchsthema nicht mehr hören wollen, verfehlen sie ihr Wesen – entsprechend 
ihrem eigenen Selbstverständnis.

Dass der Vatikan sich nicht an seine eigene Pflicht, 30 Tage nach einer Anfrage wegen Vertuschung 
zu reagieren, hält, könne dies mit Arbeitsüberlastung erklärt werden, meint Pater Zollner und weist
darauf hin, dass der Vatikan alleine aus Polen mehrere solcher Meldungen zu bearbeiten hat. 
Quelle: kiz-online.de
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29.4.2021 Die Aufarbeitungskommission des Unabhängigen Beauftragten der Bundesregierung ruft
auf, dass Betroffene oder Zeug*innen von Gewalt in der Schule sich melden. Quelle: 
aufarbeitungskommission

29.4.2021 Kardinal Marx wird gelobt dafür, dass er auf das Bundesverdienstkreuz verzichtet. 
Quelle: Süddeutsche

28.4.2021 Der US-Bundesstaat Wisconsin hat eine Untersuchung über sexuellen Missbrauch in den
fünf Diözesen und mehreren Ordensgemeinschaften angekündigt. Jerry Topczewski, Sprecher des 
Erzbischofs Milwaukee, erklärte, dass die Kirche Bedenken wegen der negativen Auswirkungen, die
dies auf Missbrauchsüberlebende haben könnte, habe, wenn die Betroffenen vor der Öffentlichkeit
erneut zu Opfern würden. Bislang gibt es 160 bekannte Fälle von Missbrauch durch Priester in 
Wisconsin. Quelle: Domradio

28.4.2021 Für Kardinal Marx ist inzwischen klar, dass auch „Unwissenheit bei falschem Handeln 
bzw. Unterlassen“ nicht verhindere, „dass Verantwortung und auch Schuld vorliegen und 
übernommen werden müssen. Eine genauere Untersuchung des gesamten Falls sollte das meines 
Erachtens klären.“ Aus heutiger Sicht hätte er veranlassen müssen, dass das Bistum Trier, dessen 
Bischof Marx im Jahr 2006 war, die Akte der Staatsanwaltschaft anfordern und die Vorwürfe in 
einer eigenen kirchenrechtlichen Voruntersuchung verfolgen hätte müssen. Er bedauere sein 
damaliges Verhalten und stelle sich die Frage, ob er weitere Taten hätte verhindern können. 
Quelle: katholisch.de

28.4.2021 Im Interview mit der Augsburger Allgemeinen sagt Prof. Dreßing, das Kölner Gercke-
Gutachten habe nur wenig Erkenntnisgewinn gebracht – wie die meisten Untersuchungen im 
Nachgang zur MHG-Studie. Das Ergebnis des Gercke-Gutachtens sei trivial, denn es sei klar 
gewesen, dass vertuscht wurde. Überrascht habe ihn, wie wenig Namen im Gercke-Gutachten 
genannt wurden, denn ein Bischof oder Generalvikar sei ja nicht im luftleeren Raum tätig. 
Untersuchungen ohne die Sicht Betroffener seien nicht weiterführend. Dreßing merkt an, dass der 
Aufarbeitungsprozess „immer noch nicht sonderlich weit“ sei. Die Verantwortlichen, die ihren 
Rücktritt angeboten haben, hätten dies erst nach dem Gutachten gemacht: „Durch einen 
selbstbestimmten Rücktritt kann ein Stück Glaubwürdigkeit zurückgewonnen werden, bei einem 
erzwungenen nicht“, kommentiert Dreßing. Sein Fazit: „Nach der Vorstellung der MHG-Studie 
wurde in der katholischen Kirche die große Chance vertan, wirklich verantwortungsvoll mit den 
Ergebnissen umzugehen und mit der gebotenen Dynamik einen Aufarbeitungsprozess einzuleiten.“
Die „unabhängigen Aufarbeitungskommissionen“ nennt Dreßing „sogenannte unabhängige 
Aufarbeitungskommissionen, weil in ihnen auch Bistumsvertreter sitzen. Notwendig wäre eine 
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überdiözesane, nationale und völlig unabhängige Kommission, die die Aufarbeitung begleitet und 
vorantreibt. Dreßing beklagt, dass die Politik nicht aktiv genug ist. Auch das Tempo der 
Missbrauchsaufarbeitung in der evangelischen Kirche bemängelt er. Quelle: Augsburger 
Allgemeine

28.4.2021 Die Sprecher der (Erz-)Bistümer München-Freising, Limburg und Trier, deren heutige 
Bischöfe beschuldigt werden, in einem Missbrauchsfall im Bistum Trier gegen kirchliche 
Vorschriften und die Leitlinien gehandelt zu haben, haben eine gemeinsame Erklärung abgegeben: 
„Die Bischöfe und die anderen an diesem Fall maßgeblich Beteiligten wollen sich ihrer 
Verantwortung stellen.“ Es seien in diesem Fall Fehler passiert, sowohl in der Handhabung der 
Bearbeitung als auch im Umgang mit den Betroffenen. Der Fall sei sehr komplex wegen mehrerer 
staatsanwaltlicher Ermittlungsverfahren, mehreren Betroffenen und zwei kirchenrechtlichen 
Voruntersuchungen. 2017 sei die Glaubenskongregation eingeschaltet worden, die das kirchliche 
Strafverfahren dem Erzbistum Köln übergeben habe. Das Verfahren sei noch nicht abgeschlossen, 
daher seien auch noch keine finanziellen Anerkennungsleistungen gezahlt worden. Die 
Aufarbeitungskommission des Bistums Trier solle sich mit dem Fall befassen. Insgesamt achtmal 
wurde der Priester in 15 Jahren wegen Missbrauchs angezeigt, blieb aber im Amt. Quelle: 
katholisch.de

28.4.2021 Die Zeit-Beilage „Christ & Welt“ berichtet, Kardinal Reinhard Marx habe als Trierer 
Diözesanbischof (2002 – 2007) im Umgang mit Missbrauchsfällen Pflichtverletzungen begangen. So
habe er 2006 „starke Hinweise“ auf Priester M. als Missbrauchstäter erhalten, aber nicht 
gehandelt. Später seien mit dem Fall M. auch Bischof Ackermann (seit 2009) und der damalige 
Trierer Generalvikar Bätzing (2012-2016) befasst gewesen. -Die Kirchenrechtler Schüller und Anuth 
haben den Fall M. nach den Kriterien des Gercke-Gutachtens bewertet und als Ergebnis fest, dass 
Bischof und Generalvikar damals ihrer Aufklärungs-, Melde-, Informations- und 
Verhinderungspflicht nicht nachgekommen seien. Quelle: katholisch.de

28.4.2021 Das bisherige Zentrum für Kinderschutz (CCP) der päpstlichen Universität Gregoriana 
wird zum 1. September zum „Institut für Anthropologie – Interdisziplinäre Studien zu 
Menschenwürde und Sorge für schutzbedürftige Personen“ (IADC). Pater Hans Zollner sagt, damit 
würden auch schutzbefohlene Personen, Ordensfrauen, die missbraucht wurden und geistlicher 
Missbrauch in den Blick genommen. Auch durch die #MeToo-Bewegung sei deutlich geutlich 
geworden, dass man den Blick auf die Menschenwürde weiten müsse. Die Aufwertung des CCP als 
IADC ermögliche auch akademische Kooperationen in Forschung und Lehre. Quelle: katholisch.de
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28.4.2021 Das Erzbistum Köln hat einem Bericht der „Bild„-Zeitung widersprochen, wonach 
Kardinal Rainer Maria Woelki einen geständigen Missbrauchspriester befördert haben soll. Nach 
heutigem Kenntnisstand habe der Erzbischof zu keinem Zeitpunkt einen Geistlichen befördert, der 
nach damals geltendem Recht mit Kindesmissbrauch zu tun hatte, teilte die Erzdiözese mit. 
Quellen: katholisch.de   Tagesspiegel

28.4.2021 Das Erzbistum Köln hat den Düsseldorfer Priester D., früherer stellvertretender 
Stadtdechant in Düsseldorf, Ende 2020 wegen Missbrauchs von Schutzbefohlenen angezeigt, 
nachdem die Stabsstelle Intervention neue Erkenntnisse zu einem Vorwurf gegen den Geistlichen 
D. aus dem Jahr 1995 erhalten hatte. Ein kirchenrechtliches Verfahren wurde eröffnet, die 
Staatsanwaltschaft eingeschaltet. Die Staatsanwaltschaft hat die Ermittlungen wegen Verjährung 
eingestellt. Da in aktuellen Medienberichten alte Vorwürfe veröffentlicht wurden, sei das 
Vertrauensverhältnis zwischen Pfarrer und Gemeinde beeinträchtigt, daher sei er bis zur Klärung 
der Vorwürfe beurlaubt.  2017 wurde Priester D. auf Empfehlung durch den Stadtdechanten H., der
inzwischen nach sexueller Grenzüberschreitung gegenüber einem erwachsenen Praktikanten sein 
Amt abgegeben hat, als stellvertretender Dechant eingesetzt. Dabei sei lediglich ein nicht 
strafbarer Vorfall von 2001 eindeutig belegt gewesen. Ein psychologisches Gutachten habe die 
uneingeschränkte Einsatzfähigkeit in der Seelsorge attestiert. Als 2015 Altfälle im Erzbistum Köln 
überprüft wurden, wurde auch der Fall D. von 2001 überprüft und dann 2018 an die 
Glaubenskongregation im Vatikan übermittelt. Quelle: Domradio

27.4.2021 Tilman Kleinjung kommentiert die Ablehnung des Bundesverdienstkreuzes durch 
Kardinal Marx: „Noch in diesem Jahr soll eine zweite Studie erscheinen, diesmal ungefiltert, mit 
Namensnennung. Von 1977 bis 1982 war Joseph Ratzinger, der spätere Papst Benedikt XVI. 
Erzbischof in München. Und Marx hat deutlich gemacht, dass er bei der Aufarbeitung auch auf 
mehr oder weniger prominente Vorgänger keine Rücksicht nehmen wird. Das wäre tatsächlich aller
Ehren wert: Aufklärung ohne Rücksicht auf die Institution und große Namen. Unabhängig 
durchgeführt und engagiert vorangetrieben von Bischöfen, denen es nicht um die eigene 
Ehrenrettung geht, sondern um die Ehre der Überlebenden des Missbrauchs.

Die taz kommentiert: „Marx war also kein unwürdiger Preisträger, aber es hing ein Schatten über 
dieser Ehrung.“ Quellen: BR   taz  srv – Interview mit Christiane Florin

27.4.2021 In der Unabhängigen Kommission für Anerkennungsleistungen der katholischen 
Bistümer waren am 19.4.2021 insgesamt 909 Anträge Betroffener eingegangen. Bisher wurden 67 
Fälle entschieden. Von den 909 Anträgen betrafen 73 Orden als Träger von Kinderheimen, Schulen 
oder anderen Einrichtungen. Bisher beteiligten sich allerdings nur 46 Ordensgemeinschaften an 
dem Verfahren. Was die übrigen Orden anbelange, habe die UKA keine Entscheidungsbefugnis. 
Quelle: vaticannews
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27.4.2021 Im Bistum Speyer lag „früheren Angaben zufolge“ die Zahl Betroffener sexualisierter 
Gewalt seit 1946 bei 221, die der Beschuldigten bei 112. Von den 82 an die Staatsanwaltschaft 
gemeldeten Fällen wurden 62 eingestellt; 15 endeten mit einer Verurteilung oder einer Einstellung 
gegen eine Geldzahlung. Zudem gab es im Januar fünf laufende Verfahren. Seit der MHG-Studie 
sind 35 Betroffene und 23 Beschuldigte hinzugekommen. Quelle: rnf.de

27.4.2021 Kardinal Marx verzichtet auf die Verleihung des Bundesverdienstkreuzes. Seine 
Begründung: „Ich bin überzeugt, dass das mit Rücksicht auf diejenigen, die offensichtlich an der 
Auszeichnung Anstoß nehmen, und insbesondere mit Rücksicht auf die Betroffenen, der richtige 
Schritt ist.“ Er möchte damit auch ein Zeichen setzen, dass ihm die „weitere Aufarbeitung und nach
Möglichkeit Heilung im Bereich von sexuellem Missbrauch in Kirche und Gesellschaft ein wichtiges 
Anliegen bleibt“. – Die Betroffenenvereine Missbit und Eckiger Tisch begrüßen die Entscheidung 
von Kardinal Marx. Hermann Schell, Missbit, stört, dass der Kardinal auf die Kritik inhaltlich nicht 
eingeht. Quellen: ErzbistumMünchen  zeit.de

27.4.2021 Das Erzbistum Köln teilt mit: „Die Behauptung in einer Zeitung, der Kardinal habe in 
Düsseldorf einen Priester befördert, der Kindesmissbrauch gestanden hat, ist falsch. Nach 
heutigem Kenntnisstand hat der Kardinal zu keinem Zeitpunkt einen Priester befördert, der nach 
damals geltenden Recht, mit Kindesmissbrauch zu tun hatte. Vielmehr liegt dem Kardinal 
ausdrücklich an einer fortwährenden Aufarbeitung aller Missbrauchsfälle und er begrüßt jede 
Bemühung, Gerechtigkeit für die Betroffenen zu erreichen.“ Quellen: Erzbistum Köln  Zeit

27.4.2021 Der Kölner Erzbischof, Kardinal Woelki, soll laut Bildzeitung im Jahr 2017 den 
Düsseldorfer Pfarrer Michael D. zum stellvertretenden Stadtdechanten befördert haben, obwohl 
Woelki zwei Jahre zuvor erfahren hatte, dass der Pfarrer eingestandenermaßen obdachlose 
minderjährige Jungen missbraucht hatte. Quelle: www1.wdr.de

27.4.2021 Veranstaltung der Akademie des Bistums Rottenburg-Stuttgart: „Brüder im Nebel“. Der 
Offizial Domkapitular Thomas Weißhaar nimmt im Gespräch mit Dr. Verena Wodtke-Werner 
Stellung zu Leistungen und Grenzen des juristischen Gutachtens zum Umgang mit sexuellem 
Missbrauch in der Erzdiözese Köln. youtu.be

26.4.2021 Im Podcast Würde. Leben spricht der Kinderschutzexperte des CCP, Peter Beer über die 
kirchliche Aufarbeitung des Missbrauchsskandals. Er meint, die Kirche könnte und sollte schon 
weiter sein. Der Kirche fehle die geistliche Kraft und Größe, für Abhilfe zu sorgen und den 
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Betroffenen Gerechtigkeit widerfahren zu lassen. Die Aktenführung nannte Beer unprofessionell, 
sie sei jedoch durch Transparenz, Nachvollziehbarkeit und damit auch Gerechtigkeit ein Teil der 
Missbrauchsprävention. Quellen: radio.mk-online

26.4.2021 Missbrauch aufklären – wie kann das gelingen? Ein Podcast mit der Historikerin Ulrike 
Winkler, die über Missbrauch durch Jugendliche im Margaretenhort in Hamburg-Harburg geforscht
hat, das der Evangelisch-Lutherischen Kirche unterstand. Hätte sie nur die Akten angeschaut, 
würde ihr Bild ganz anders aussehen, berichtet sie. Ihre Studie ist veröffentlich: Kein sicherer Ort. 
Der Margaretenhort in Hamburg-Harburg in den 1970er und 1980er Jahren. Verlag für 
Regionalgeschichte. Quelle: reflab.ch

26.4.2021 Der Psychiater Manfred Lütz bescheinigt dem Erzbischof von Hamburg, Heße, ihn als 
„fähigsten Personalchef“ des Erzbistums Köln erlebt zu haben, der „vor allem viel Empathie für die 
Opfer zeigte“. Lütz sagt, er sei nie als Gutachter vom Erzbistum Köln eingesetzt worden, er habe in 
Wahrheit kein einziges Gutachten gemacht. Das Gercke-Gutachten vermerkt in mehreren 
Aktenvorgängen (10, 12, 16, 18, 23) eine irgendwie geartete Beteiligung von Lütz. Quelle: 
katholisch.de

26.4.2021 Die Staatsanwaltschat Rottweil hat ein weiteres Missbrauchsverfahren gegen den 
früheren Pfarrer von Freisen eingestellt, weil der Verdacht auf Missbrauch eines Messdieners 2007 
nicht hinreichend bestätigt werden konnte. Die Anwältin hat Beschwerde bei der 
Generalstaatsanwaltschaft Stuttgart eingelegt. Bislang sind vier staatsanwaltschaftliche Verfahren 
gegen den Priester eingestellt worden. Ein kirchenrechtliches Verfahren beim Erzbistum Köln ist 
noch anhängig. Quelle: sr   saarbruecker-zeitung

25.4.2021 Michael Zeihen, Leiter für Männer-, Väter- und Jungenarbeit beim Sozialdienst 
Katholischer Männer im Erzbistum Köln, berichtet von den Schwierigkeiten, die viele Männer 
haben, über Gewalterfahrungen zu sprechen. Quelle: Domradio

25.4.2021 Klaus Mertes spricht über seine Erfahrung und seine Einsichten zum Thema Missbrauch 
in der katholischen Kirche. Für ihn ist am Ende klar: „Ich glaube, dazu gehört dann irgendwann 
auch der Punkt, an dem in Deutschland die Bischöfe sich dazu durchringen müssen, Kontrolle bei 
der Aufarbeitung aus der Hand zu geben, den Prozess nicht mehr selbst zu kontrollieren, sondern 
wirklich in eine unabhängige Aufarbeitung der Institution hinein zu geben, die dann auch das Recht
hat, Entscheidungen zu treffen.“ Quelle: Domradio
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Kommentar: In seiner Aussage „Man stimmt dem ja gefühlsmäßig zu“ bleibt unklar, wer mit „man“ 
gemeint ist. Wenn die Betroffenen gemeint sind, halte ich das für eine falsche Interpretation. Denn 
die Betroffenen spüren, dass etwas nicht stimmt, ohne es klar benennen zu können. 

25.4.2021 Nachdem der Betroffenenbeirat im Erzbistum Köln gegen die Verleihung des 
Bundesverdienstkreuzes an Kardinal Marx wegen dessen Beteiligung an Vertuschung in seiner 
Amtszeit in Trier protestierte, hält der Bundespräsident an dieser Ehrung für Kardinal Marx fest. 
Der Betroffenenbeirat erwartet, dass alle, die im Kontext der Arbeit gegen sexualisierte Gewalt das 
Bundesverdienstkreuz erhalten haben, dieses zurückgeben, wenn Kardinal Marx geehrt wird. 
Quelle: katholisch.de

24.4.2021 Das Zentralkomitee der deutschen Katholiken (ZdK) will die bundesweit aktiven 
Verbände in die Lage versetzen, die Arbeit der Unabhängigen Ausklärungskommissionen in den 
Bistümern zu begleiten. Damit sollen die Bischöfe angehalten werden, die Vereinbarungen mit 
dem Unabhängigen Beauftragten der Bundesregierung einzuhalten. Auf der Vollversammlung des 
ZdK bestärkten vier Mitglieder des Betroffenenbeirates bei der DBK das ZdK, sexuelle Gewalt nicht 
als Krise des Klerus, sondern als Krise der Kirche zu begreifen und den Co-Klerikalismus in den 
kirchlichen Strukturen in den Blick zu nehmen. Johannes Norpoth, Gelsenkirchen, schilderte die 
unter den Betroffenen weitverbreitete Erfahrung, dass Kirchengemeinden das Geschehene oft bis 
heute nicht wahrhaben wollten. Dort wie in den Verbänden kämen Opfer und Täter oft „aus 
demselben Umfeld“. Daher müssten auch diese ihre Geschichte aufarbeiten. Die Sprecherin des 
neuen Arbeitskreises, Birgit Aschmann, sagte, das ZdK sei in einer Doppelrolle – einerseits den 
Opfern nahe, andererseits Teil des Systems -, das helfe dem ZdK, zwischen Bistumsleitungen und 
Betroffenen zu vermitteln. Quelle: faz

24.4.2021 Der Betroffenenbeirat im Erzbistum Köln protestiert in einem Offenen Brief bei 
Bundespräsident Steinmeier gegen die Verleihung des Bundesverdienstkreuzes an Kardinal Marx. 
Der Betroffenenbeirat begründet seine Bitte, Kardinal Marx nicht zu ehren wegen eines Falls aus 
dem Bistum Trier, der sich in den 1980er und 1990er Jahren ereignet haben sollen. Kardinal Marx 
habe als damaliger Bischof von Trier den Fall vertuschen wollen. Außerdem habe er das Gutachten 
von WSW 2010 nicht veröffentlicht. Quelle: Domradio.de

24.4.2021 Die Generaloberin der Oberzeller Franziskanerinnen Erika Ganz sagt: „Die Frauenfrage 
ist in der katholischen Kirche eine, wenn nicht sogar die Nagelprobe, an der sich ihre 
Zukunftsfähigkeit entscheiden wird.“ Das begründet die 50-Jährige in ihrem Buch „Frauen stören„. 
Quelle: katholisch.de
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23.4.2021 „In der Phase, in der wir uns gerade befinden, können wir uns nicht sicher sein, ob der 
Kardinal sein Amt so ausführt, dass eine Perspektive entsteht“ – das sagt der Diözesanrat des 
Erzbistums Köln nach einem Treffen mit Kardinal Woelki. Den pastoralen Zukunftsweg des 
Erzbistum bezeichnet der Diözesanrat als einen „top down Prozess, bei dem Beteiligung oft nur 
suggeriert werde. Die Sorgen der Menschen in den Gemeinden und Verbänden würden nicht 
berücksichtigt. Der Diözesanrat fragt sich: „Will der Erzbischof uns normale Christinnen und 
Christen noch in den Gemeinden haben?“ Quelle: dioezesanrat

23.4.2021 Erstmals (!!!) sprachen Betroffene in der Vollversammlung des Zentralkomitees der 
Katholiken, unter ihnen Johanna Beck, neues Mitglied im ZdK. Seit November 2020 gibt es im ZdK 
eine  Arbeitsgruppe zur Aufarbeitung des sexuellen Missbrauchs in der katholischen Kirche. Die 
Leitung der Arbeitsgruppe haben die Professorin Birgit Aschmann und ZdK-Vizepräsident Wolfgang 
Klose. Das ZdK will Gespräche mit Betroffenen aufnehmen und am Fortgang des 
Aufarbeitungsprozesses in der Kirche mitzuwirken. Wolfgang Klose plädierte für die 
Wahrnehmung, dass Betroffene aus den eigenen Reihen stammen und für die Solidarisierung mit 
ihnen. Birgit Aschmann wies auf den Entwicklungsprozess im ZdK hin, das bislang die Aufarbeitung 
als Aufgabe der Bischöfe angesehen habe und erst jetzt realisiere, dass es als Vertretung der Laien 
selbst Verantwortung habe, denn die Betroffenen seien aus katholischen Familien gekommen. 
Quelle: ZdK

23.4.2021 Die Aufarbeitungskommission des Bistums Passau hat ihre Arbeit aufgenommen. Sie 
wird Projekte der Aufarbeitung sexuellen Missbrauchs in der Kirche festlegen – und ihre Arbeit 
später in Form von Berichten, Presseveröffentlichungen, Vorträgen und 
Informationsveranstaltungen transparent machen. Quelle: Bistum Passau

23.4.2021 Christian Röther stellt die Debatte über die Äußerung der Theologin Johanna Rahner dar.
Rahner hatte als „Rassisten“ jene Menschen bezeichnet, die nichts an der Diskriminierung von 
Frauen in der katholischen Kirche ändern wollen. Bischof Oster, Passau, hat ihr die Diffamierung 
romtreuer Gläubigen vorgeworfen und die Bischöfe an ihre Aufgabe erinnert, Verantwortung zu 
tragen für die, die Theologie lehren dürfen. – Die ehemalige Bildungsministerin und Vatikan-
Botschafterin Annette Schavan verteidigt Johanna Rahner: Eine Theologin sei kein Mitglied des 
diplomatischen Dienstes, ein Bischof müsse sich provozieren lassen. Quellen: deutschlandfunk.de   
DLF 

23.4.2021 Der Vorsitzende der Deutschen Bischofskonferenz, Bischof Georg Bätzing, kritisierte die 
Äußerung der Theologin Johanna Rahner, wer nicht für die Gleichberechtigung von Frauen in der 
Kirche eintrete, sei „ein Rassist“. Es wäre gut, wenn sie den zugespitzten Satz zurücknehmen 
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könnte. Quelle: katholisch.de Kommentar: Zur von Bischof Oster geforderten Einschränkung der 
Pressefreiheit und der theologischen Forschung an Universitäten äußert sich Bischof Bätzing nicht. 

23.4.2021 Bischof Oster, Passau, zeigt sich in der ersten Sitzung der Aufarbeitungskommission, zu 
der auch zwei Betroffene gehören, überrascht  von der Dimension sexuellen Missbrauchs in der 
Kirche. Er habe die kirchlich-systemische Dimension des Missbrauchs unterschätzt, sagte er. Das 
Bistum Passau ruft erneut Betroffene auf, sich zur Mitarbeit in dem zu gründenden 
Betroffenenbeirat zu melden. Quelle: BR 

23.4.2021 Das 2012 gegründete Kinderschutzzentrum CCP an der päpstlichen Universität 
Gregoriana in Rom soll im September in ein neues „Institut für Anthropologie – Interdisziplinäre 
Studien zu Menschenwürde und Sorge für schutzbedürftige Personen“ (IADC) überführt werden. Es
erhält einen eigenen Lehrkörper und kann dann neben den Abschlüssen Diplom und Lizenziat auch
eine Promotion in Anthropologie anbieten. Quelle: Domradio 

23.4.2021 Ein Jahr nach der Vereinbarung der Bischofskonferenz mit dem Unabhängigen 
Beauftragten der Bundesregierung über Standards zur Missbrauchsaufklärung gibt es erst in zwei 
der 27 Bistümer – in Bamberg und Passau – Unabhängige Aufarbeitungskommissionen. Studien 
wurden bislang von 12 der 27 Bistümer in Auftrag gegeben. Veröffentlicht wurden Studien aus 
Limburg und Aachen. In Köln wurde eine zweite Studie veröffentlicht, die erste nur kurz einsehbar. 
In Berlin wurden Teile der Studie veröffentlicht. In Arbeit sind derzeit Gutachten für München, 
Münster, Essen, Mainz, Freiburg, Padebrorn, Hildesheim und den mecklenburgischen Teil des 
Erzbistums Hamburg. Die Studien bzw. Gutachten haben unterschiedliche Fragestellungen. Quelle: 
Domradio 

23.4.2021  Im Erzbistum Paderborn ist ein Statut zur grundlegenden Aufgabe und 
Zusammensetzung der Aufarbeitungskommission in Arbeit. Es gibt Kontakt zu möglichen 
Mitgliedern. Die Aufarbeitungskommission soll die Jahre 2002 bis in die Gegenwart in den Blick 
nehmen.  Zudem sei der Interventionsbeauftragte Thomas Wendland dabei, Kontakte zu 
möglichen Mitgliedern des Betroffenenbeirates aufzunehmen und das Besetzungsverfahren zu 
planen. Das Forschungsprojekt der Universität Paderborn beschäftigt sich mit den Jahren 1941 bis 
2002. Die Forscherinnen haben uneingeschränkten Aktenzugang, führen Gespräche mit 
Betroffenen und entscheiden über die Veröffentlichung. Das Erzbistum hat keine 
Weisungsbefugnis. Quelle: Domradio 

22.4.2021 Die französischen Bischöfe haben einen Brief an die Katholik*innen Frankreichs 
geschrieben, in dem sie Maßnahmen zur Missbrauchsbekämpfung bzw. deren Fortsetzung 
ankündigen. Bemerkenswert ist ihre Feststellung, dass ethisch gesehen Missbrauch eine Handlung 
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ist die dem Gebot „Du sollst nicht töten“ zuzordnen ist. Sie anerkennen, dass das Evangelium sie 
dazu verpflichtet, keinen „Kleinen“ zu Fall zu bringen und zu schädigen. Die Verantwortung der 
Bischöfe „als Seelsorger“ schließt ein, dass Betroffene auf ihrem Lebensweg begleitet werden. 
Ebenso gelte dies für die Eltern, Geschwister, Familien, Ehepartner und Kinder Betroffener. Die 
Bischöfe haben beschlossen, die Arbeit mit Opfern fortzusetzen; Schulungen für „die Aufnahme 
und die menschliche und geistliche Begleitung von Opfern sexueller Übergriffe in der Kirche 
anzubieten“, finanzielle Unterstützung anzubieten, die ein unabhängiges Gremium entscheidet; 
Verbesserung der Ausbildung von Priestern und pastoralen Mitarbeiter*innen; Verbesserungen in 
der Begleitung schuldiger Priester, Schaffung eines Erinnerungsortes; Einrichtung eines jährlichen 
Gebetstages für die Betroffenen; Einrichtung eines Fonds, in den auch die Bischöfe einzahlen. Die 
beschlossenen Maßnahmen sollen der CIASE zur Prüfung vorgelegt werden. Quelle: 
eglise.catholique.fr 

21.4.2021 In den Ricklinger Anstalten, einer Einrichtung der Diakonie in Schleswig-Holstein, 
wurden in den 50er bis 70er Jahren Medikamentenversuche an psychisch kranken Menschen 
vorgenommen. Landespastor Heiko Naß sagt, die Diakonie und die Kirche stünden zu ihrer 
Verantwortung. Quelle: NDR 

21.4.2021 Norbert Scholl schaut sich die Argumentation von Bischof Oster an und stellt fest, dass 
ein Glaube, dessen Aussagen nicht weiterentwickelt werden, verkümmert. Quelle: feinschwarz.net 

21.4.2021 Die Theologin Johanna Rahner hatte gesagt, wer nicht für die Gleichberechtigung von 
Frauen in der Kirche eintrete, sei „ein Rassist“. Mehrere katholische Kirchenzeitungen hatten 
darüber berichtet. Daraufhin schlug Bischof Oster, Passau, vor, über die Finanzierung von 
Kirchenzeitungen und über die Berechtigung von Theolog*innen, an Universitäten zu lehren, zu 
diskutieren. Die Gesellschaft katholischer Publizisten (GKP) reagiert: „Wer die Verbreitung 
unliebsamer Inhalte zum Anlass nimmt, die Finanzierung kirchlicher Medien infrage zu stellen, 
offenbart ein vormodernes, autoritäres und dirigistisches Verständnis von Kommunikation.“ Quelle:
Domradio 

20.4.2021 Der Diözesanrat des Erzbistums Köln hat eine Diözesansynode gefordert. Ziel der von 
Laien und Bistumsleitung geführten Synode sollte sein, einen verbindlichen Rahmen für die 
Zukunft zu schaffen und die systemischen Ursachen für Missbrauch zu thematisieren. Das 
Erzbistum lehnte den Vorstoß des Diözesanrates ab und ließ die Absage begründen: Eine derart 
breite Beteiligung der Gläubigen wie beim diözesanen „Pastoralen Zukunftsweg“ sei im 
kirchenrechtlich vorgesehenen Rahmen einer Bistumssynode nicht möglich. Sehr wohl jedoch 
könnte jede und jeder, der sich für die Zukunft der Kirche im Erzbistum Köln einsetzen will, dies im 
Pastoralen Zukunftsweg tun. Der Diözesanrat wiederum hat die Mitarbeit beim Pastoralen 
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Zukunftsweg aufgekündigt – aus Protest am Vorgehen von Kardinal Woelki bei der 
Missbrauchsaufarbeitung. Quelle: katholisch.de 

19.4.2021 Frauen- und Männerorden in Frankreich wollen Reformen zur Missbrauchsbekämpfung 
in ihren Gemeinschaften abstimmen.Sie wollen nicht auf den Ciase-Bericht warten. In Fragen 
finanzieller Entschädigung wollen sie sich von Ansätzen inspirieren, wie sie in Südafrika nach der 
Apartheid oder von Opfern medizinischer Kunstfehler verfolgt wurden. Konkrete Beträge wollen sie
erst im Herbst nach den Empfehlungen der Ciase-Kommission angehen. Quelle: Domradio.de 

19.4.2021 Der Jesuit Mertes sagt, oberstes Ziel der Missbrauchsaufarbeitung müsse das Streben 
nach Gerechtigkeit für die Opfer und Betroffenen sein. Die Interessen der Institution müssten 
dahinter zurückstehen. Zum Streben nach Gerechtigkeit gehöre neben der Anerkennung der 
Wahrheit von Missbrauch auch ein Täter-Opfer-Ausgleich, der nicht auf Entschädigungszahlungen 
reduziert werden dürfe: „Geld ist ohne existenzielles Engagement kein Beitrag zum Frieden für die 
Betroffenen und mit den Betroffenen“, sagte Mertes. Er forderte erneut die Einrichtung von 
vollständig unabhängigen Aufarbeitungs-Kommissionen. Dies sei nur möglich, wenn Bischöfe und 
Ordensobere Macht und Kontrolle über das Verfahren abgeben. Bislang seien die 
Aufarbeitungskommissionen nicht unabhängig von den Bischöfen oder Ordensoberen. Zudem 
müsste Betroffenen ein Klagerecht eingeräumt werden. Sie dürften nicht übergangen oder nur als 
Zeugen gehört werden, weil ihnen in diesem Falle nur nochmals Ohnmacht vorgeführt werde. 
Quelle: katholisch.de 

18.4.2021 Zwischen 2018 und 2020 galten 18.292 unbegleitete geflüchtete Kinder und Jugendliche
als verschwunden, nachdem sie in staatlicher Obhut waren. In Deutschland betraf dies 7.806 
Minderjährige. 7.082 tauchten wieder auf, von 724 fehlt jede Spur. Quelle: kath.ch 

18.4.2021 Der Diözesanrat der Katholiken im Erzbistum Köln fordert eine Diözesansynode, bei der 
alle Akteure im Erzbistum beteiligt werden sollen. „Die Diözesansynode solle einen verbindlichen 
Rahmen für die Zukunft des Bistums schaffen und die systemischen Ursachen für Missbrauch, 
welche die MHG-Studie benennt, thematisieren“, erklärte der Vorsitzende Tim-O. Kurzbach. 
Quelle: evangelisch.de 

17.4.2021 Der Vorsitzende der Deutschen Bischofskonferenz, Bischof Bätzing, sieht die katholische 
Kirche durch ihren Umgang mit Missbrauchsvorwürfen in einer kritischen Lage. Alleine juristische 
Aufarbeitung bringe das Vertrauen nicht zurück. Die Menschen müssten „spüren, dass sich wirklich
etwas verändert“. Inzwischen haben 17 Diözesen die Gemeinsame Erklärung zu den Standards der 
Aufarbeitung unterzeichnet. 10 Bistümer haben die Erklärung noch nicht unterzeichnet. Quelle: 
katholisch.de 
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17.4.2021 Die katholische Theologin Johanna Rahner, Tübingen, sagt, wer nicht für die 
Gleichberechtigung von Frauen in der Kirche eintrete, sei „ein Rassist“. Man könne nicht von der 
gleichen Würde von Frauen und Männern sprechen, ohne ihnen die gleichen Rechte einzuräumen. 
Da gebe es „eine Verpflichtung zum Widerstand“. Quelle: katholisch.de 

17.4.2021 Christiane Florin spricht mit Doris Reisinger und dem Chefredakteur der Katholischen 
Nachrichten-Agentur Ludwig Ring-Eifel über die Rolle von Joseph Ratzinger im Umgang mit 
kirchlichen Missbrauchsfällen. Doris Reisinger hat zusammen mit Christoph Röhl das Buch „Nur die 
Wahrheit rettet. Der Missbrauch in der katholischen Kirche und das System Ratzinger“ 
geschrieben. Quelle: DLF 

16.4.2021 Interview mit Harald Dreßing: open.spotify.com 

16.4.2021 Buchhinweis: Michael Pflaum: Für eine trauma-exitentiale Theologie. Missbrauch und 
Kirche mit Traumatherapien betrachtet. 2020 

15.4.2021 Die Generaloberin der Oberzeller Franziskanerinnen, Schwester Katharina Ganz, meint: 
„Die Frauenfrage ist in der katholischen Kirche eine, wenn nicht sogar die Nagelprobe, an der sich 
ihre Zukunftsfähigkeit entscheiden wird.“ Das begründet sie in ihrem Buch Frauen stören. Quelle: 
Domradio.de 

15.4.2021 Die Karnevalsgesellschaft von Waldbröl hat dem verstorbenen Kardinal Meisner einen 
1992 verliehenen Orden posthum aberkannt. Die Entscheidung sei „aufgrund der aktuell bekannt 
gewordenen grausamen Taten vieler Kleriker und pastoraler Mitarbeiter innerhalb der katholischen
Kirche sowie den wohl absichtlichen Vertuschungen und Verleumdungen des ehemaligen Kardinals
Joachim Meisner getroffen“ worden. Die Karnevalsgesellschaft Waldbröl will sich damit von den 
Missbrauchsfällen und den Beschuldigten distanzieren. Quelle: katholisch.de 

15.4.2021 katholisch.de weist auf die Anlaufstelle für Frauen, die in der Kirche Gewalt erlebt haben
hin. Quelle: katholisch.de 

14.4.2021  Die Theologin Eva Wawrzyniak, Lic.Theol., verabschiedet sich von ihrer Kirche und nennt
ihre Gründe. Quelle: peter-paul-kirche 
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14.4.2021 In Frankreich wird seit Kurzem eine Debatte um sexuelle Gewalt in der Familie geführt. 
Den Anstoß gab das Buch von Camille Kouchner „La familia grande“, in dem sie ihrem Stiefvater, 
dem Politologen Olivier Duhamel, vorwarf, seinen Stiefsohn sexuell missbraucht zu haben. 
Kouchner sagt, dass viele Prominente der Pariser Elite diese und ähnliche Taten stillschweigend 
gebilligt haben. Duhamel hat inzwischen alle Ämter an der Uni Sciences Po niedergelegt. Unter den
Hashtags #Metooinceste und #scienceporcs berichten inzwischen Tausende Franzosen und 
Französinnen von Missbrauch in der Familie. Quelle: n-tv.de 

14.4.2021 Im Bistum Aachen gibt es nach der Veröffentlichung des Missbrauchs-Gutachtens jetzt 
fünf unabhängige Ansprechpersonen aus unterschiedlichen Regionen, die erste Anlaufstelle für 
Betroffene, für Angehörige, für Menschen mit Vermutungsmeldungen und weitere Fragen sind. 
Quelle: Bistum Aachen 

14.4.2021 Der Hochschulpfarrer Burkhard Hose stellt in der Diskussion um die Segnung 
gleichgeschlechtlicher Partnerschaften fest, dass es um Gerechtigkeit geht. Die volle Anerkennung 
gleichgeschlechtlicher Partnerschaften heiße, „dass die Würde der Person immer vor der Würde 
der Institution steht“. Das gelte auch für die Anerkennung der Rechte von Frauen und für 
Betroffene von Missbrauch. In dieser Sicht auf Menschenrecht habe die katholische Kirche 
Nachholbedarf. Wenn sie ihre Lehre in diesen Punkten nicht ändere, werde sie in der Gesellschaft 
irrelevant. Im Blick auf eine mögliche Spaltung der katholischen Kirche sagt Hose: „Ich glaube, man
muss sich bei der Frage nach einem Konzil auch fragen, was eine Spaltung bedeuten könnte: Um 
welchen Preis erhalte ich die Einheit aufrecht? Dieser Preis kann für mich nicht heißen: Abstriche 
von Menschenrechten.“ Quelle: katholisch.de 

14.4.2021 Das französische Kassationsgericht hat die gegen Kardinal Barbarin wegen 
Missbrauchsvertuschung eingelegte Berufung abgewiesen. Barbarin war 2020 im Strafverfahren 
wegen der Nicht-Anzeige von Missbrauch durch den katholischen Priester Preynat frei gesprochen 
worden. Das Gericht begründet die Zurückweisung der Berufung damit, dass Barbarins 
Verpflichtung zur Anzeige der Übergriffe zu dem Zeitpunkt entfallen sei, zu dem die Opfer selbst 
volljährig geworden waren und Anzeige hätten erstatten können. An Barbarin können nun auch 
keine Schadenersatzforderungen gerichtet werden. Quelle: Kirche und Leben 

13.4.2021 Das Institut für Zeitgeschichte der Universität Innsbruck sucht ehemalige Heimkinder, 
Verwandte oder Mitarbeiter, die aus den Heimen Martinsbühel, Scharnitz, das von 
Benediktinerinnen geleitet wurde, aus dem Josefinum/Volders, Bubenburg/Fügen, St. Josef/Mils, 
Thurnfeld/Hall und Elisabethinum/Axams berichten können. Zeitzeugen können sich für ein 
Forschungsprojekt telefonisch (0512/507-44 016) oder per E-Mail bei den Projekt-Mitarbeitern 
melden: friedrich.stepanek@uibk.ac.at; ina.friedmann@uibk.ac.at. Quelle: vaticannews 
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13.4.2021 Der Vatikan hat Segnungsfeiern für homosexuelle Paare mit Verweis auf das Alte 
Testament abgelehnt. (Nicht nur) Der Bonner Alttestamentler Ulrich Berges informiert, dass das 
Alte Testament und die altorientalische Welt keine homosexuellen Beziehungen im Sinne 
gleichberechtigter und rechtlich anerkannter Lebenspartnerschaften gekannt haben. ReadSpeaker 
webReader: Vorlesen Die zitierte Bibelstelle Lev 18,22 („Du darfst nicht mit einem Mann schlafen, 
wie man mit einer Frau schläft; das wäre ein Gräuel“) beschreibe keine einvernehmliche sexuelle 
Handlung, sondern eine Vergewaltigung. Das habe bereits 2019 die Päpstliche Bibelkommission 
festgestellt. Auch auf „die Idee, sexuelle Handlungen gleichgeschlechtlicher Partner würden die 
gottgewollte Differenz zwischen Mann und Frau widerlegen oder bedrohen“, seien die Autoren der 
Bibel nicht gekommen. Quelle: katholisch.de 

13.4.2021 Papst Franziskus hat den vorzeitigen Rücktritt von Bischof Michael Hoeppner (71), 
Crookston, angenommen. Gründe für den Rücktritt wurden nicht genannt. US-Medien berichten, 
dass gegen Noeppner Untersuchungen laufen wegen der möglichen Vertuschung von Fällen 
sexuellen Missbrauchs. Quelle: Domradio 

13.4.2021 Zur Aufarbeitungskommission im Bistum Augsburg gehören Dr. Bernhard Koloczek, 
Richter am Bundessozialgericht i. R., Prof. Dr. Michele Noterdaeme, Chefärztin der Kinder-/ 
Jugendpsychiatrie und –therapie am Josefinum Augsburg, Hubert Paul, Präsident des Sozialgerichts
Augsburg, Manfred Prexl, Vors. Richter am OLG München i. R., Prof. Dr. Gerda Riedl, Theologin 
(Mitarbeiterin der Diözese Augsburg). Die beiden Mitglieder aus dem Betroffenenbeirat fehlen 
noch. Der Betroffenenbeirat wird von der Aufarbeitungskommission gewählt. Acht Bewerbungen 
für die fünf Mitglieder des Betroffenenbeirats sind eingegangen. Quelle: Bistum Augsburg 

13.4.2021 Martin Braun ist in den 1990er Jahren von einem Potsdamer Kaplan missbraucht 
worden. Bis heute ist der Täter im Dienst der Kirche. Der Fall zeigt: Nicht nur im Erzbistum Köln 
wurde die konsequente Verfolgung von Tätern verfehlt. (Paywall) Quelle: maz-online 

12.4.2021 Das Erzbistum Köln dementiert einen Bericht der „Bild„-Zeitung, die behauptet hatte, 
Kardinal Woelki könne als damaliger Geheimsekretär von Kardinal Joachim Meisner von 
Missbrauchshandlungen durch Priester erfahren haben. Die Zeitung bezieht sich auf die Fälle 11 
und 12 im Gercke-Gutachten. Das Erzbistum Köln schreibt: „Es bleibt dabei, dass Kardinal Woelki 
als Geheimsekretär keine Kenntnis von Vertuschung hatte.“ Quelle: katholisch.de 

12.4.2021 Die französische Journalistin Céline Hoyeau hat in französischen Geistlichen 
Gemeinschaften die Gründerpersonen angeschaut, die des Missbrauchs schuldig wurden: u.a. die 
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Brüder Marie-Dominique und Thomas Philippe, André-Marie von der Borght, Ephraim, Thierry de 
Roucy und Jean Vanier. Die von ihnen gegründeten Neuen Geistlichen Bewegungen entstanden in 
einer Krisenzeit, in der große Hoffnungen auf eine katholische Erneuerung bestanden und es 
zugleich keine Kontrolle gab. Gemeinsam war den Gründern eine charismatische Persönlichkeit 
und ein Talent zum Predigen. Da ihre Taten so lange unentdeckt blieben, ist dies auch ein Versagen 
des Systems, wie Hoyeau in ihren Buch „La Trahison des pères“ („Der Verrat der Väter“) konstatiert.
Nur ein kleiner Teil der Gründer seien „echte Perverse“ gewesen, der Großteil hatte starke 
narzisstische Veranlagungen. Quelle: katholisch.de 

12.4.2021 In Australien hat ein Missbrauchsopfer umgerechnet 960.000 Euro Entschädigung vom 
Schulorden der Christian Brothers und dem Bistum Ballarat zugesichert bekommen. Der 58-Jährige 
war von Ordensleuten missbraucht worden. Quelle: katholisch.de 

12.4.2021 Der vierten Pressemitteilung der Kanzlei Westpfahl Spilker Wastl vom 24.3.2021 zum 
Verhalten der Verantwortlichen des Erzbistums Köln im Zusammenhang mit dem WSW-Gutachten 
zu sexuellem Missbrauch im Erzbistum kritisieren die Autor*innen die Nicht-Veröffentlichung des 
Gutachtens durch das Erzbistum Köln. Sie weisen darauf hin, dass es keine äußerungsrechtliche 
Bedenken gegen ihr Gutachten gibt und dass das Gercke-Gutachten ein Gutachten von „Recht 
ohne Moral“ sei.  Sie missbilligen die begrenzten Möglichkeiten der Einsichtnahme in ihr 
Gutachten und bieten erneut seine Veröffentlichung an. Quelle: westpfahl-spilker.de 

11.4.2021 Im Fall Woelki gibt es laut Bild-Zeitung Hinweise im Gercke-Gutachten auf 
Mitwisserschaft Woelkis. Quelle: Bild 

11.4.2021 Interview mit Luna Born zur Aufarbeitung von Missbrauchsfällen in der katholischen 
Kirche. Quelle: www1.wdr 

11.4.2021 Der Missbrauchsbeauftragte der Bundesregierung, Rörig, ist optimistisch, dass eine 
„Gemeinsame Erklärung“ zu den Aufarbeitungsstandards mit der Evangelischen Kirche noch im 
Mai 2021 unterschrieben wird. Vermutlich werden dort vier bis sechs Aufarbeitungskommissionen 
festgeschrieben. Vorgesehen sind Siebener-Kommissionen: Zwei Betroffene, zwei externe, von der 
jeweiligen Landesregierung benannte Experten und maximal drei Kirchenleute.  Quelle: Zeit 

10.4.2021 Bis 2020 hat Bischof Michel Dubost das Bistum Lyon verwaltet. Nun soll er als 
Apostolischer Administrator der Kirche in der Diözese Cayenne, Französisch-Guyana, helfen, 
Vorwürfe der sexuellen Vorteilsnahme gegen dessen emeritierten Bischof Emmanuel Lafont (75) 
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aufzuklären. Vorermittlungen der Staatsanwaltschaft laufen und eine kanonische Untersuchung ist 
eingeleitet. Quelle: Domradio 

10.4.2021 Carola Moosbach’s Bücher (Lobet die Eine, Gottflamme Du Schöne und Himmelsspuren) 
sind seit langem vergriffen. Nun ist eine Sammlung ihrer Gottespoesie erschienen: Ins leuchtende 
Du. Eine Leseprobe ist hier zu finden. 

9.4.2021 Nach Informationen der Mainpost geht die Staatsanwaltschaft Schweinfurt 
Missbrauchsvorwürfen gegen einen Priester aus dem Bistum Würzburg nach. Sie hat ein 
Vorermittlungsverfahren eingeleitet. Der Anzeigeerstatter sei besorgt, dass die Aufklärung ebenso 
lange dauere wie im Fall eines Priesters im Landkreis Bad Kissingen. Damals waren erste Hinweise 
2011 ergangen, das Urteil gegen den Priester aus Bad Bocklet erging jedoch erst im August 2020. 
Sowohl Bischof Jung, Würzburg, als auch Kardinal Marx als Vorsitzender der Bayerischen 
Bischofskonferenz wurden informiert. Quelle: BR 

9.4.2021 Der Theologe Georg Essen beklagt, dass der Kontakt zwischen der wissenschaftlichen 
Universitätstheologie und der Lehramtstheologie „nahezu abgebrochen“ sei. Katholische 
Theologinnen und Theologen führten „weithin Sonderdebatten, an denen wir uns berauschen und 
mit denen wir vielleicht auch Leute auf Gemeindeebene begeistern können“, so Essen. „Aber das 
römische Lehramt interessiert das nicht.“ Essen weist darauf hin, dass der Synodale Weg sich 
außerhalb des geltenden Kirchenrechts bewege und die Beschlüsse daher keine Bindungswirkung 
haben. Quelle: neuesruhrwort.de 

8.4.2021 Gegen den französischen Philosophen Michel Foucault erhebt der Autor Guy Sormann 
den Vorwurf des Kindesmissbrauchs. Der 1984 verstorbene Philosoph und Historiker soll in 
Tunesien kleinen Jungen Geld für Sex angeboten und sie vergewaltigt haben. Belege dafür scheint 
es nicht zu geben. Quellen: Deutschlandfunk Kultur   FR 11.4.2021 

8.4.2021 Thomas Großbölting über Missbrauch im Bistum Münster 

8.4.2021 Thomas Großbölting, Historiker, der derzeit für das Bistum Münster eine unabhängige 
Missbrauchsstudie erstellt, kritisiert, dass Kardinal Woelki nicht zurücktritt. Im katholischen 
Bischofskollegium scheine es keine Schuldkultur zu geben. Ein Rücktritt Woelkis sei tatsächlich nur 
ein Symbol – auch die strukturellen Probleme müssten angegangen werden. Weltweit träten pro 
Woche zwei bis drei Bischöfe wegen ihres Umgangs mit sexuellem Missbrauch zurück, nur in 
Deutschland funktioniere das nicht. Großbölting kritisiert auch den  Missbrauchsbeauftragten der 
Bundesregierung, Johannes-Wilhelm Rörig. Die 2020 beschlossenen Standards der Aufarbeitung 
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hätten nicht in Verhandlungen mit den Bischöfen entstehen dürfen. Vielmehr hätten die Bischöfe 
lediglich ihre Zusammenarbeit anbieten dürfen, Mittel zur Verfügung stellen sollen und die Akten 
öffnen sollen. Damit hätten sich die Bischöfe „entmächtigt“ und die Aufarbeitung in die Hände von 
unabhängigen Experten und Betroffenen geben sollen. Quelle: neuesruhrwort 

8.4.2021 Klaus Mertes und Matthias Katsch haben heute das Bundesverdienstkreuz für ihren 
jahrelangen Kampf gegen sexuellen Missbrauch erhalten. Bundespräsident Steinmeier sagte: „Sie 
beide haben sich in der Tat große und vor allem auch bleibende Verdienste um unser 
Gemeinwesen erworben. Sie haben sich mit viel Mut und großer Beharrlichkeit für die Aufdeckung 
und Aufklärung abscheulicher Verbrechen in unserer Gesellschaft engagiert. Sie sind eingetreten 
für die Schwächsten unter uns, für an Leib und Seele tief verletzte Kinder und Jugendliche, für 
lange Zeit Vergessene oder Verschwiegene.“ Herzlichen Glückwunsch! Quelle: katholisch.de 

8.4.2021 Hermann Häring schaut sich das Verhalten Kardinal Woelkis und seine Hintergründe an: 
„Die Nebel einer unmoralischen Amtsführung“. Er stell u.a. fest: „So wirft er [Woelki] mit keinem 
Satz die Frage auf, was genau den Opfern geschadet hat, ob den juristischen Verfehlungen nicht ein
entscheidendes moralisches Versagen voranging und welche Genugtuung dafür fällig ist. Somit 
handelt Woelki moral-los, also amoralisch im klassischen Wortsinn. Seine Exilierung von Moral 
disqualifiziert ihn als Christen ebenso wie als Theologen.“ Härings Fazit: „Im Jahr 1985 belegte 
Johannes Paul II. – in einem Anfall von päpstlicher Überheblichkeit – den brasilianischen Theologen
Leonardo Boff mit einem Bußschweigen. Ein Jahr solle er sich zurückziehen und über seine 
Irrlehren nachdenken. Kirchendienern, die der Kirche so sehr schaden wie Sie, verehrter Herr 
Kardinal, sollte ein Bußschweigen von mindestens einem Jahrzehnt auferlegt werden. Dem 
Gottesvolk sei aber gewünscht, in unserer Periode amtskirchlicher Selbstzerstörung möge es einen 
wohlbedachten eigenverantwortlichen Weg finden. Nicht das Gottesvolk trennt sich von Leuten 
wie Woelki, denn er hat sich zuvor vom Gottesvolk getrennt.“ Quelle: hjhaering.de 

8.4.2021 Heute beginnt eine dreitägige internationale Online-Konferenz der Päpstlichen 
Kinderschutzkommission zum Thema Missbrauch. Bei dem Symposium soll geschaut werden, 
welche Rolle verschiedene Glaubensgemeinschaften bei der Prävention von sexuellem Missbrauch 
Minderjähriger spielen können und wie sie Opfern bei der Heilung des Traumas helfen können. 
Quellen: vaticannews   hfh.fas.harvard.edu 

7.4.2021 Weil es noch immer nicht verstanden ist, muss es wieder und wieder gesagt werden: „Es 
geht um die Betroffenen und es geht um die Gerechtigkeit für die Betroffenen. Wenn man immer 
wieder die Eigeninteressen der Institution in den Vordergrund stellt, auch die eigene Angst davor, 
weitere Mitglieder zu verlieren, dann wird man in der Aufarbeitung nicht weiterkommen“ , sagt 
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Pater Mertes, der morgen zusammen mit Matthias Katsch das Bundesverdienstkreuz bekommt. 
Quelle: Domradio 

6.4.2021 Hans Küng ist tot. Unvergessen die Gespräche 1970 über „„Unfehlbar? Eine Anfrage“. 
Nachruf von Lucas Wiegelmann   Nachruf von Burkhard Schäfers 

6.4.2021 In Kolumbien hat Erzbischof Oscar Urbina eine kirchliche Voruntersuchung gegen zehn 
Priester der Erzdiözese Villavicencio eingeleitet. Sie wurden suspendiert und stehen im Verdacht, 
zu einem Netzwerk zu gehören, das Minderjährige sexuell missbraucht haben soll. Quelle: 
domradio.de 

 Ein Gespräch mit Julia Knop über Ostern 2021. 

 Und über eine Institution im Wanken: Die katholische Kirche. Frau.Macht.Kirche. 

Ostern ist das Fest, an dem die Traurigen sich freuen dürfen, die 
Weinenden lachen lernen, die Ausgegrenzten dazugehören – und der Tod 

seinen Schrecken verlieren kann. Er wird nicht das letzte Wort haben. In dieser Hoffnung wünsche 
ich allen, die hier vorbeischauen „Frohe Ostern!“ 

3.4.2021 Allein in Frankreich beläuft sich laut Schätzungen die Zahl der in ihrer Kindheit durch 
sexuelle Gewalt Betroffenen auf 3,5 Millionen – Väter, Brüder, Familienbekannte, Trainer, Priester 
oder Lehrer sind die Täter. Quelle: vaticannews.va 

3.4.2021 Vielen Christen bleibt dieses Jahr ihr Halleluja in der FFP2-Maske stecken. Soll man noch 
glauben, inmitten von Missbrauchsskandalen, Korruption und der Musealisierung des 
Christentums? Dabei könnte gerade die christliche Hoffnung auf Erlösung durch die Pandemie 
helfen. Quelle: Süddeutsche 

2.4.2021 In der Karfreitagspredigt klagt Bischof Jung, Würzburg, dass „die Sensibilität für die 
Betroffenen“ aus dem Blick geraten sei. Bischof Overbeck, Essen, sagte, „viele glauben nicht mehr 
daran, dass wir als Kirche im Missbrauchsskandal wirklich die Opfer redlich um Entschuldigung 
bitten und Konsequenzen ziehen, weil wir all die geschehenen Gewalttaten, das Verurteilen und 
Verleugnen verabscheuen und zutiefst bereuen.“ Missbrauchsgutachten drohten hohl zu werden, 
„wenn nicht alle systemischen Zusammenhänge und die moralische Verantwortung, die damit 
einhergeht, benannt werden“. Quelle: Tagesschau 
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2.4.2021 Karfreitag: Große Fürbitten. Ohne Kommentar. 

2.4.2021 Magdalena Hürten konstatiert, dass Frauen, die in der katholischen Kirche mit zwei 
Schwierigkeiten zu kämpfen haben, wenn sie Erfahrungen von Missbrauch deuten und sich mit 
anderen darüber austauschen wollen. Zum einen werden ihre Erfahrungen oft nicht verstanden 
bzw. missverstanden. Diese „Zeugnisungerechtigkeit“ wird erweitert durch „hermeneutische 
Ungerechtigkeit: Ihre Bewertung einer Erfahrung als Missbrauch wird nicht anerkannt, denn 
Frauen sind aus dem Prozess, in dem die Bedeutung sozialer Erfahrungen ausgehandelt wird, 
aufgrund ihres Frauseins ausgeschlossen. Betroffene müssen „erleben, dass nach der Verletzung 
von Selbstbestimmung, Körper und Seele auch ihre Fähigkeit, als Subjekt von Wissen zu agieren, 
übergangen wird. Die Tatsache, dass ihnen zwei der alltäglichsten epistemischen Praktiken – das 
Deuten der eigenen Erfahrungen und der Wissensaustausch – verweigert werden, kann eine 
weitere Demütigung bedeuten.“ Quelle: feinschwarz.net 

1.4.2021 Guido Sprügel, Jungle world, erwähnt GottesSuche: „Während derzeit die katholische 
Kirche Schlagzeilen macht, weist die ökumenische Selbsthilfegruppe »Gottessuche – Glaube nach 
Gewalterfahrungen« darauf hin, dass sexuelle Übergriffe in allen christlichen Kirchen vorkommen. 
Und während sich die derzeitige Debatte vor allem um Übergriffe auf Jungen dreht, berichtet 
Barbara Haslbeck, die für den Verein [der Verein ist erst im Werden:-)]tätig ist, davon, dass auch 
viele Frauen von solchem Missbrauch betroffen seien. ‚An uns wenden sich Frauen aus den beiden 
großen christlichen Kirchen, aber auch aus Freikirchen. Hier finden ebenso viele Übergriffe statt 
und die Frauen erzählen genauso, dass sie keinen Ort haben, um den Missbrauch anzusprechen.'“ 
Quelle: jungle.world 

1.4.2021 Jahrelang wurden in der katholischen Kirche Fälle von sexueller Gewalt gegen Kinder nur 
zögerlich aufgearbeitet. Dabei besonders im Fokus: Das Erzbistum Köln. Das will jetzt aufklären – 
aber vielen Gläubigen reicht das nicht. Die Zahl der Kirchenaustritte steigt. Quelle: DLF 

1.4.2021 Christiane Florin kommentiert die Vorgänge im Erzbistum Köln: „Lassen Sie uns bitte 
sachlich bleiben! Von Schafott, Kreuz und Kreisen“ Quelle: Weiberaufstand 

31.3.2021 Als die Münchner Diözese 1987 einen Priester nach Garching an der Alz schickt, 
verschweigt sie, dass er Missbrauchstäter ist. Die Initiative „Sauerteig“ will alte Wunden heilen und
hofft auf Hilfe durch den Kardinal. Bernd Kastner, Süddeutsche Zeitung, berichtet. Quelle: eckiger-
tisch.de 

31.3.2021 Missbrauch: Kardinal kämpft um Deutungshoheit Quelle: NDR 
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30.3.2021 I „Pfarrer G.“ lebte von 1994 bis zu seinem Tod 2015 im emsländischen Werlte-Wieste. 
Anfänglich war er nolch in der Seelsorge tätig. 2011 wurde das Bistum Dresden-Meißen von 
Verwandten über Missbrauchsvorwürfe informiert. Anfang 2012 wurde das Bistum Osnabrück um 
Amtshilfe gebeten. Der Beschuldigte wies alle Anschuldigungen zurück. Die Staatsanwaltschaft 
stellte 2012 das Ermittlungsverfahren wegen Verjährung ein. In einem kirchenrechtlichen 
Verfahren verweigerte der Beschuldigte alle weiteren Gespräche. Dem Bistum Osnabrück lagen 
zum Zeitpunkt des Zuzugs von G. nach Wieste und auch in den Folgejahren bis zur 
Kontaktaufnahme durch das Bistum Dresden-Meißen 2011 keinerlei Hinweise auf Übergriffe durch 
G. oder Informationen über entsprechende Anschuldigungen vor. Quelle: bistum.net 

30.3.2021 Johanna Beck spricht vom Betroffenenbeirat bei der DBK und sieht eine Chance für den 
Beirat, wenn die Mitglieder „Respekt und die Solidarität bewahren“ und ihre „Vielseitigkeit als 
Stärke sehen“. Quellen: katholisch.de   open.spotify 

30.3.2021 In den evangelischen Landeskirchen wird sexueller Missbrauch selten öffentlich. In der 
Nordkirche wurde bisher in 60 Fällen, in Württemberg in 145 Fällen, in der Evangelisch-
Lutherischen Landeskirche Hannover in 120 Fällen über Zuwendungen entschieden. Eine 
Betroffene – Katharina Kracht, heute Mitglied des Betroffenenbeirats der EKD – wandte sich 
gemeinsam mit der Landeskirche Hannovers an die Öffentlichkeit. Danach meldeten sich bislang 
acht weitere Betroffene, die vom gleichen Täter missbraucht wurden. Oberlandeskirchenrat Rainer 
Mainusch sagt, dass es vermutlich noch weitere Betroffene gibt, die sich (noch) nicht gemeldet 
haben. Häufig gebe es in evangelischen Kontexten Mehrfachtäter. In einigen Landeskirchen ist 
ungeklärt, wie mit möglichen weiteren Missbrauchsfällen umgegangen werden soll, die im 
Anerkennungsverfahren bekannt bzw. angedeutet wurden. Das begünstigt bis heute Täter. In der 
Landeskirche Hannovers werden Missbrauchsfälle veröffentlicht – damit verbunden ist die 
Hoffnung, dass Kolleg*innen, ehren- und hauptamtliche Mitarbeiter*innen aufmerksam werden. 
Sie werden auch von der Landeskirche kontaktiert. Quelle: Eulemagazin 

30.3.2021 Der Betroffenenbeirat bei der Deutschen Bischofskonferenz kritisiert das Gercke-
Gutachten, weil es systemische Ursachen des Missbrauchs nicht in den Blick genommen hat. Die 
Engführung von Aufarbeitung auf eine rein strafrechtliche Betrachtung lasse Zweifel am kirchlichen
Willen zu einer umfassenden und grundlegenden Aufarbeitung aufkommen. Wenn den 
betroffenen Menschen Gerechtigkeit widerfahren solle und wenn die Kirche zu einer neuen 
Glaubwürdigkeit finden wolle, dürfe die moralische-ethische Ebene nicht unberücksichtigt bleiben. 
Würden die problematischen Strukturen nicht reformiert, werde dieses System immer wieder neue
Opfer hervorbringen. Als „besonders problematisch“ wertet der Betroffenenbeirat den Ausschluss 
von Betroffenen an der Erstellung des Gutachtens. Auch in anderen Bistümern erkennt der 
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Betroffenenbeirat noch keine breite Bereitschaft, Verantwortung für die Auswirkungen auf das 
heutige Leben der betroffenen Kinder und Jugendlichen und erwachsenen Schutzbefohlenen zu 
übernehmen. Quelle: katholisch.de 

30.3.2021 Die ehemalige Kölner Ermittlungsrichterin Erika Nagel ist nun Mitglied des Beraterstabs 
des Erzbistums Köln zur weiteren Aufarbeitung von Missbrauchsfällen. Der Beraterstab begleitet 
die Umsetzung erster Maßnahmen, bis die unabhängige Aufarbeitungskommission eingerichtet ist.
Quelle: Domradio 

30.3.2021 Joachim Frank kommentiert vatikanische Aussagen, die die Machtlosigkeit z.B. im Blick 
auf die Segnung gleichgeschlechtlicher Partnerschaften behaupten: „Stattdessen gerät die Pose 
kirchlicher Selbstentmächtigung faktisch zur Machtdemonstration par excellence: Wir müssen 
noch nicht einmal nicht wollen, wir brauchen nur nicht zu können. Das ist beim Thema Weiheamt 
genauso augenfällig wie jetzt beim Segnungsverbot. Vollmacht wird zur machtvollen 
Totalverweigerung: des Hörens, des Lernens und – vor allem – des Dienens.“ Quelle: katholisch.de 

29.3.2021 Christian Linker, ehemaliger BDKJ-Diözesanvorsitzender und stellvertretender 
Vorsitzender des Diözesanrates im Erzbistum Köln, hat das WSW-Gutachten gelesen. In den 
Stellungnahmen der Kirchenverantwortlichen, denen Fehler vorgeworfen wurden, findet er einen 
„Mix aus fehlendem Erinnerungsvermögen, verneinter Zuständigkeit und unverhohlener Drohung 
mit juristischen Schritten.“ Linker kommentiert: „Es liegt eine unsagbar traurige Erbärmlichkeit in 
diesen von etlichen Anwälten*innen (mit)-verfassten Erklärungsversuchen ranghöchster Kölner 
Kleriker.“ Rückgrat der Verantwortlichen findet Linker lediglich bei einem inzwischen freigestellten 
Weihbischof, der teilweise eigene Fehler einräumt und in der Fähigkeit aller Beteiligten, die 
vatikanische Pflicht zur Meldung verdächtiger Kleriker zu ignorieren. Zudem beobachtet Linker, 
dass unter „Kirche“ noch immer zuerst der Klerus gemeint ist – die Betroffenen bleiben die 
anderen. Quelle: Theosalon 

29.3.2021 Der Vatikan hat gegen den früheren Danziger Erzbischof Slawoj Leszek Glodz (75) und 
den zunächst suspendierten, dann zurückgetretenen Bischof von Kalisch, Edward Janiak (68) 
Disziplinarstrafen verhängt. Ihnen wurde die Teilnahme an öffentlichen Gottesdiensten und 
weltlichen Zusammenkünften in ihren früheren Diözesen untersagt. Beide müssen außerhalb ihres 
Bistums wohnen und eine „angemessene Summe“ an die Sankt-Josef-Stiftung zahlen, die 
Präventionsmaßnahmen gegen sexuelle Gewalt fördert und Missbrauchsbetroffenen hilft. 
Vorgeworfen werden den Bischöfen Versäumnisse im Umgang mit Missbrauchsfällen und in der 
Verwaltung der Bistümer. Der Danziger Bischof Leszek Glodz sagt, er habe sich an die Vorschriften 
gehalten und bei Verfahren gegen Kleriker „keine Langsamkeit“ an den Tag gelegt. Quelle: 
katholisch.de 
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29.3.2021 Der nur noch vierköpfige Betroffenenbeirat des Erzbistums Köln fordert eine bessere 
Opfernachbetreuung, eine unabhängige Ombudsstelle, juristische Begleitung  für Betroffene, ein 
zentrales Verfahrensregister und Reformen im Kirchenrecht und bezüglich des Selbstverständnisses
der Kirche. Die Kritik am WSW-Gutachten teilt der Betroffenenbeirat. Das Gutachten sei sprachlich 
emotionaler als das Gercke-Gutachten, Emotionalität sei im juristischen Sinn jedoch kein Kritierium
für eine haltbare Aussage. Quelle: Domradio 
Kommentar: Ich wiederum verstehe nicht, dass in einem Gutachten über Vertuschung von 
Verbrechen Emotionen nicht benannt werden. Denn auf Betroffenenseite geht es um Verrat, 
vielfältige Schmerzen, Einsamkeit, Isolation, Ausgrenzung, Nicht-Zugehörigkeit, Ausbeutung, 
Vernachlässigung, Nicht-Gehört-Werden u.s.w. Und auf Seiten der Kirchenverantwortlichen müsste 
es darum gehen, im anderen Menschen, zumal dem leidenden, Jesus selbst zu begegnen. Ein 
Gutachten, das sowohl das Selbstverständnis der Kirche als auch das Leid der Betroffenen 
ausblendet, wiederholt die Empathielosigkeit, die kirchlich Betroffenen begegnete. 

29.3.2021 Papst Franziskus hat das Rücktrittsgesuch des Hamburger Erzbischofs Stefan Heße nicht 
angenommen und ihm stattdessen eine „Auszeit“ gewährt. Was genau „Auszeit“ bedeutet, wird 
von informierten Kirchenkreisen interpretiert als eine Zeit, in der ein langwieriges Prüfverfahren 
durch den Vatikan stattfinde. Für den Kirchenrechtler Thomas Schüller sieht es so aus, dass sowohl 
Erzbischof Heße als auch die Weihbischöfe Schwaderlapp und Puff von Franziskus im Amt gehalten 
werden – Franziskus wolle offenbar erst einmal Zeit gewinnen. – Das Kölner Gercke-Gutachten hat 
Heße elf Pflichtverletzungen gegen Aufklärungspflicht und Meldepflicht vorgeworfen. Heße hat 
sein Rücktrittsgesuch begründet: Er wolle Schaden vom Erzbistum abwenden. Fehler gestehe er 
ein, aber er bestreite die Beteiligung an Vertuschung. Schüller kritisierte den 
Missbrauchsbeauftragten der Deutschen Bischofskonferenz, Stephan Ackermann, der im Interview 
mit der „Süddeutschen Zeitung“ sagte, die Kritik an Kardinal Woelki habe „kampagnenhafte Züge“ 
getragen. Schüller kommentierte: „Hier wird so getan, als wäre es doch im Wesentlichen eine 
Kampagne der bösen Medien gewesen.“ Quelle: welt.de 

29.3.2021 „Wenn jetzt so viele Menschen in der Kirche für die Segensfeiern gleichgeschlechtlicher 
Partnerschaften eintreten, dann darf es nicht darum gehen, künftig die Gotteshäuser mit queeren 
Paaren zu bevölkern oder sich selbst in dieser Kirche besser zu fühlen. Es geht vielmehr um die 
Achtung der Individualität, der Identität und der Integrität von Menschen, denen die Kirche diese 
Achtung bisher schuldig geblieben ist. Es ist dieses Thema, das sich augenblicklich wie ein roter 
Faden durch die Kirche zieht. Die Erscheinungsform von Kirche, die sich schwer damit tut, die 
Integrität von Überlebenden des Missbrauchs, von Frauen oder queeren Menschen ohne Wenn 
und Aber anzuerkennen, wird untergehen. Und wo der Katechismus dieser Anerkennung noch im 
Wege steht, muss er neu geschrieben werden. An dieser Stelle wird sich mitentscheiden, ob die 
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Kirche in ihrer derzeitigen Gestalt fortbestehen wird.“ Das schreibt Burkhard Hose, 
Hochschulpfarrer in Würzburg. Quelle: katholisch.de 

29.3.2021 Interview mit Bischof Ackermann und dem Missbrauchsbeauftragten der 
Bundesregierung: Das Gutachten ist noch keine Aufarbeitung. Quelle: Süddeutsche 

28.3.2021 Ein schwuler Mann stellt einem katholischem Pfarrer Fragen. Quelle: youtube.com 

27.3.2021 So wurde im Bistum Limburg mit einem Diakon umgegangen, dessen Privatleben nicht 
mit den offiziellen Normen der Kirche übereinstimmte. Der Diakon formuliert: „Ich war für Sie eine 
Chance, barmherzig zu handeln. Sie haben sie nicht genutzt.“ Quelle: hessenschau.de 

27.3.2021 Die katholischen Bischöfe Frankreichs wollen in Lourdes einen nationalen 
Erinnerungsort für kirchliche Missbrauchsbetroffene schaffen und einen jährlichen Gebetstag am 
dritten Freitag der Fastenzeit einrichten. Der Vorsitzende der Bischofskonferenz, Erzbischof Eric de 
Moulins-Beaufort von Reims, bat die Opfer erneut um Vergebung für ein Versagen der Kirche. 
Betroffene sollen eine personalisierte Entschädigungssumme erhalten zur Deckung der für die 
Genesung erforderlichen Kosten. Quelle: Domradio 

27.3.2021 Die französische katholische Bischofskonferenz bittet kirchliche Missbrauchsbetroffene 
um Verzeihung. Sie erklärte, die Kirche wolle einen „finanziellen Beitrag“ leisten, der weder eine 
Entschädigung noch eine Wiedergutmachung ist. Derzeit untersucht eine unabhängige 
Missbrauchskommission Missbrauchsfälle gegen Minderjährige seit 1950. Die Kommission geht 
von mindestens 10.000 Opfern aus. Quelle: ORF

27.3.2021 Anlässlich des Todes der ersten Theologieprofessorin Uta Ranke-Heinemann wird ein  
Interview mit ihr von 2013 gesendet: „Im Vatikan kommst du als Frau nur mit dem Staubsauger 
nach oben“. 1987 wurde ihr die Lehrerlaubnis entzogen, weil sie an der Jungfrauengeburt 
zweifelte. Quelle: podcast-mp3.dradio.de

27.3.2021 Von einem „System der Unzuständigkeit, der fehlenden Rechtsklarheit, der fehlenden 
Kontrollmöglichkeiten und der Intransparenz“ spricht das Gercke-Gutachten zum Umgang mit 
Missbrauchsfällen im Erzbistum Köln. Exemplarisch dafür ist der Fall des Pfarrers U., den die 
Staatsanwaltschaft angeklagt hat. Quelle: katholisch.de
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26.3.2021 Bislang wurde Kardinal Woelki noch nicht vom Vatikan entlastet vom Vorwurf, 2015 
einen Missbrauchsfall nicht nach Rom gemeldet zu haben. Nach den von Papst Franziskus 
eingesetzten Vorschriften hätte spätestens nach 30 Tagen eine Entscheidung Roms vorliegen 
müssen, denn im Dezember 2020 hatte Bischof Genn den Fall gemeldet. Quelle: Neues Ruhrwort

26.3.2021  Karl Haucke, ehemaliges Mitglied des Kölner Betroffenenbeirates schreibt: „Mir ist 
deutlich geworden, warum das Erzbistum dieses Gutachten in der Schublade halten will: Es ist zu 
gut. Zu opferorientiert. Es hat sich – im Gegensatz zu dem der Kanzlei Gercke-Wollschläger – nicht 
mit ariel-klinisch-sauberen Rechtspositionen zufrieden gegeben.“ Und: „Beide Gutachten berichten
über ein System der Eiseskälte. Die Ergebnisse des Gercke-Gutachtens und des WSW-Gutachtens 
laufen auf das Gleiche hinaus: Täterschutz geht vor Opferschutz. Außerdem herrscht absolute 
Empathielosigkeit für die Opfer vor. Das WSW-Gutachten traut sich aber, den juristischen Jargon zu 
verlassen und wenigstens auf einigen Seiten den moralischen Anspruch zurückzugeben, den Kirche
immer vor sich her trägt.“ Die Position Woelkis beurteilt Haucke so: „Insofern ist die Systematik, 
moralische Einschätzungen völlig außen vor zu lassen, sehr fragwürdig. Aber sie ermöglicht Herrn 
Woelki eine umfassende Distanzierung von moralischer Verantwortung.“ Quelle: hpd

26.3.2021 „Der übermäßige Fokus auf juristische Gutachten droht, die moralische Verantwortung 
und vor allem auch systemische Bezüge in den Hintergrund treten zu lassen und die Gutachten 
damit ihres eigentlichen Zweckes zu berauben: die Betroffenen und nicht die Beschuldigten in den 
Mittelpunkt zu stellen.“ Das schreibt Dr. Johannes Ludwig im Blick auf juristische und 
kirchenrechtliche Gutachten, die nur auf Symptome einer Fehlentwicklung abzielen und damit die 
Auseinandersetzung mit dem grundsätzlichen Problem klerikaler Macht verhindern. Quelle: 
feinschwarz.net

26.3.2021 Die Internationale Union von Ordensoberinnen (UISG), die mehr als 500.000 
Ordensfrauen vertritt, startet eine Online-Kampagne mit dem Titel „Sisters Empowering Women“, 
die sich mit der Enzyklika „Fratelli tutti“ auseinandersetzen will. Damit sollen Wege für 
Emanzipation und Hoffnung geöffnet werden. Quelle: Domradio

26.3.2021 Bischof Niemeyer, Erfurt, bittet Betroffene von sexuellem Missbrauch im Bistum Erfurt 
um Mitarbeit in einer unabhängigen Kommission, die diese Fälle in seinem Bistum untersuchen 
soll. Quelle: Tag des Herrn
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26.3.2021 Die Vorwürfe gegen Pfarrer Georg Meyer, Markhausen – Bistum Münster, erhärten sich. 
Inzwischen ist von sieben Betroffenen die Rede, die als Messdiener missbraucht wurden. Quelle: 
nwzonline

25.3.2021 Der Chefredakteur des Domradios plädiert dafür, das WSW-Gutachten in den Aussagen, 
die nicht Personen betreffen, ins Internet gestellt werden. Quelle: Domradio

25.3.2021 Patrick Bauer, ehemaliger Sprecher des Kölner Betroffenenbeirats und Mitglied im 
Betroffenenbeirat der DBK, bemerkt, dass im Gercke-Gutachten den beschuldigten 
Kirchenleitungen zu Gute gehalten werde, dass sie die Normen nicht kannten. Im WSW-Gutachten 
werde ihnen die Unkenntnis der Vorschriften vorgeworfen. Bauer plädiert für die Veröffentlichung 
des WSW-Gutachtens, weil das veröffentlichte Gercke-Gutachten sich lediglich mit den Akten 
beschäftige, das WSW-Gutachten Aktenlücken durch Gespräche mit Zeitzeugen ergänze. Außerdem
habe das WSW-Gutachten auch das kirchliche Selbstverständnis im Blick. Quelle: Tagesschau

25.3.2021 Die Maßnahmen zur Umsetzung der MHG-Projektergebnisse im Bistum Limburg sind 
hier nachzulesen. Quelle: bistumlimburg

25.23.2021 Der Bundestag hat ein Gesetz zur Bekämpfung des sexuellen Missbrauchs von Kindern 
beschlossen. Die Taten werden künftig grundsätzlich als Verbrechen mit einer Mindeststrafe von 
einem Jahr Freiheitsentzug geahndet. Das gilt auch für den Besitz und die Verbreitung von Bildern 
und Filmen. Bisher konnten Täter unter Umständen mit Geldstrafen davonkommen. Quelle: 
evangelisch.de

25.3.2021 Die beiden Initiatorinnen der Kirchenreformbewegung „Maria 2.0“, Elisabeth Kötter und 
Andrea Voß-Frick aus Münster, wollen nicht mehr Mitglied „der öffentlich-rechtlichen Institution 
römisch-katholische Kirche“ sein. Andrea Voß-Fricke erklärte, dass sie habe einsehen müssen, dass 
es unmöglich sei, die Hierarchien und Machtstrukturen in der katholischen Kirche zu ändern. 
Elisabeth Kötter formuliert, dass „sich der Komplizenschaft schuldig“ mache, wer weiter Teil dieses 
Systems bleibe. Sie wollen sich weiter in ihrer Heimatgemeinde in Münster engagieren und in den 
interreligösen Dialog in der Region einbringen. Auch bei Maria 2.0 wollen sie weiterhin 
mitarbeiten. Quelle: katholisch.de   Kirche und Leben

25.3.2021 Der kfd-Bundesverband diskutiert den „Missbrauchsskandal in der katholischen Kirche“–
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25.3.2021 Der Theologe, Psychiater und Buchautor Manfred Lütz fordert eine unabhängige 
staatliche Untersuchung für Missbrauch in der katholischen und evangelischen Kirche. Die Bischöfe
seien mit der Selbstaufklärung überfordert. Das Kölner WSW-Gutachten kritisiert er im Vergleich 
zum Gercke-Gutachten als „schlecht“, weil es  „nur allgemeine ziemlich freihändige Beurteilungen 
der einzelnen Personen im Stil von Arbeitszeugnissen und trendige Kirchenkritik“ enthalte. Einen 
Hinweis ülber einen Zusammenhang von Missbrauch und Zölibat sieht Lütz nicht. Quelle: rp-
online.de

25.3.2021 Die evangelische Kirche in Hamburg hat den jahrelangen Missbrauch im Kinderheim 
Margaretenhort in Harburg aufgearbeitet. Die Wissenschaftlerin Ulrike Winkler („Kein sicherer 
Ort„) stellte die Ergebnisse vor. Den Kindern und Jugendlichen wurde nicht geglaubt, wenn sie von 
sexueller Gewalt durch Jugendliche, die ebenfalls in dem Heim lebten, erzählten. Insgesamt 
betroffen waren mindestens zehn Mädchen zwischen zwei und 16 Jahren und ein kleiner Junge. 
Quelle: ndr.de

25.3.2021 Christiane Florin ist nicht überzeugt von Rainer Maria Woelkis Selbstinszenierung als 
Aufklärer der Vorwürfe sexualisierter Gewalt in seinem Bistum. Quelle: deutschlandfunk

25.3.2021 Dem WDR liegt ein Ausschnitt des nicht-öffentlichen WSW-Gutachtens vor, der erklären 
könnte, warum Kardinal Woelki dieses Gutachten nicht veröffentlichte. Danach sei „eine 
Bereitschaft vor allem der kirchlichen Hierarchie diese […] Frage nach einem unmittelbaren 
Zusammenhang zwischen Pflichtzölibat und sexuellem Missbrauch […] kritisch und ergebnisoffen 
zu untersuchen, nur vereinzelt erkennbar, gleichwohl aber dringend geboten.“ Die Münchner 
Anwälte kommentieren, dass die Kirchenverantwortlichen ihrer besonderen Fürsorgepflicht nicht 
gerecht werden, „wenn mehr oder minder gleichgültig darauf verwiesen wird, dass es sexuellen 
Missbrauch auch außerhalb der katholischen Kirche gibt.“ – Für den Kirchenrechtler Bernhard 
Anuth könnte das Zitat die Vermutung bestätigen, dass der eigentliche Grund für die Nicht-
Veröffentlichung des WSW-Gutachtens die HInweise auf systemische Ursachen sexuellen 
Missbrauchs seien. Diese würden in der Kirche nicht gerne gehört oder von vorneherein 
ausgeschlossen. – Auch Matthias Katsch spricht davon, dass der Missbrauch und die 
Verheimlichung, der Täterschutz und die Opfermissachtung System hatten. Dies werde im geheim 
gehaltenen Gutachten benannt. – Der Würzburger Theologie-Professor Matthias Remenyi sieht in 
dem Zitat aus dem WSW-Gutachten die Problematik des Gercke-Gutachtens benannt: Es beachte 
das moralische Verhalten Einzelner angesichts des kirchlichen Selbstverständnisses nicht und 
systemische und strukturelle tieferliegende Ursachen des Missbrauchs und seiner Vertuschung 
blieben unberücksichtigt. Remenyi fürchtet, dass das Gercke-Gutachten de facto 
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systemstabilisierende Verwendung findet und daher erneut missbräuchlich wäre. Der 
Kirchenrechtler hält den Schaden, der durch die In-Dienstnahme des Betroffenenbeirates des 
Erzbistums Köln noch im Herbst 2020 geschah, für irreparabel.

Einer der Gutachter, der das WSW-Gutachten bewerten sollte – Professor Matthias Jahn – kannte 
den Auftrag des Erzbistums an die Kanzlei WSW nicht. Er wusste nicht, dass die Kanzlei WSW auch 
das Handeln der Verantwortlichen vor dem kirchlichen Selbstverständnis moralisch und ethisch 
beurteilen sollte. Das zeigen WDR-Recherchen. Quelle: www1.wdr.de

Kommentar: Nun geht der notwendige (!) Streit um das Gercke-Gutachten und das WSW-
Gutachten weiter. Da ist viel aufzudecken, zu klären und zu diskutieren. Die Rolle der 
Verantwortlichen steht zur Diskussion ebenso wie die Berücksichtigung systemischer Ursachen für 
den sexuellen Missbrauch durch Kleriker. Gelder wurden und werden in diesem Streit eingesetzt, 
Ressourcen gebunden, …. Nur um eine Gruppe geht es immer noch nicht: um die Betroffenen.

24.3.2021 Der vierten Pressemitteilung der Kanzlei Westpfahl Spilker Wastl zum Verhalten der 
Verantwortlichen des Erzbistums Köln im Zusammenhang mit dem WSW-Gutachten zu sexuellem 
Missbrauch im Erzbistum kritisieren die Autor*innen die Nicht-Veröffentlichung des Gutachtens 
durch das Erzbistum Köln. Sie weisen darauf hin, dass es keine äußerungsrechtliche Bedenken 
gegen ihr Gutachten gibt und dass das Gercke-Gutachten ein Gutachten von „Recht ohne Moral“ 
sei. Sie missbilligen die begrenzten Möglichkeiten der Einsichtnahme in ihr Gutachten und bieten 
erneut seine Veröffentlichung an. Quelle: westpfahl-spilker.de

24.3.2021 Interview von Evelyn Finger mit Kardinal Woelki. Quelle: zeit.de  Eckiger Tisch

24.3.2021 Michael Schenk, Missbrauchsbetroffener eines katholischen Priesters, dessen „Fall“ im 
Gercke-Gutachten als „Aktenvorgang 223“ dargestellt wird, kritisiert die Darstellung: „Die 
Eiseskälte und die Ablehnung, die mir von Kardinal Meisner entgegenschlugen, findet sich im 
Gutachten auch nicht ansatzweise wieder. Das war aber seine Art, auf das Thema Missbrauch zu 
reagieren. Er konnte damit einfach nicht umgehen.“ Quelle:   theworldnews.net  

24.3.2021 In den Kinderheimen „Haus Maffei“, Feldafing und im Hänsel-und-Gretel-Heim, 
Oberammergau, kam es in den 60er- und 70er-Jahren zu schwerem Missbrauch. Das „Haus Maffei“
wurde bis 1972 vom Paritätischen Wohlfahrtsverband betrieben. Annette Eberle, Professorin für 
Pädagogik in der Sozialen Arbeit, untersucht die Vorwürfe. Im Gemeindearchiv ist sie inzwischen 
fündig geworden. Nun sucht sie Betroffene oder Bürger, die sich an Vorfälle im „Haus Maffei“ 
erinnern. Quelle: sueddeutsche.de
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24.3.2021 Im Gercke-Gutachten wird auch der „Fall U.“ genannt. Er zeigt exemplarisch das „System 
der Unzuständigkeit, der fehlenden Rechtsklarheit, der fehlenden Kontrollmöglichkeiten und der 
Intransparenz“ im Umgang mit Missbrauchsfällen im Erzbistum Köln. Quelle: Domradio

24.3.2021 Der Alttestamentler Ulrich Berges weist darauf hin, dass in der Bibel wie in der 
gesamten Antike keine Rede von einer freien Lebensbeziehung zwischen gleichen Partnern die 
Rede ist. Solche homosexuellen Beziehungen waren schlicht unbekannt, ihr Verbot oder das Verbot
ihrer Segnung kann also heute nicht biblisch abgeleitet werden. So ist in Lev 18,22 („Du sollst nicht 
bei einem Mann liegen wie bei einer Frau; es ist ein Gräuel.“) von einer Demütigung die Rede, die 
häufig im Kontext eines Krieges dem gegnerischen Soldaten angetan wurde – nicht von einer 
gleichberechtigten liebevollen Beziehung. Quelle: Domradio

24.3.2021 Jean Carlos Cruz, Journalist, Missbrauchsbetroffener des chilenischen 
Priesters/Serientäters Karadima, wurde zum Mitglied der päpstlichen Kommission für den Schutz 
von Minderjährigen ernannt. Er gehört zu den Betroffenen, die die Vertuschungen durch Bischöfe 
in Chile aufdeckten. Die Amtszeit der Kommission wurde um ein Jahr verlängert. Der Kommission 
gehören aus Deutschland Hans Zollner, Psychologe und Myriam Wijlens, Erfurter Kirchenrechtlerin,
an. Quelle: religion orf

24.3.2021 Kai Moritz, Mitglied des Betroffenenbeirats der DBK stellt sich der Frage, ob das Kölner 
Gutachten Inszenierung oder aufrichtige Aufarbeitung ist. Quelle: srv.deutschlandradio

24.3.2021 Interview mit Matthias Katsch. Quelle: www1.wdr.de

24.3.2021 Hans Zollner beurteilt das Kölner Gercke-Gutachten als handwerklich gut gemacht für 
den Bereich, den es behandeln will. Allerdings sei der Teil des Auftrags, der das Handeln der 
Verantwortlichen am kirchlichen Selbstverständnis messen sollte, nicht erfüllt. Das Allerwichtigste 
jedoch fehle vollständig: „… dass es keine Opferperspektive gibt. Im ganzen Dokument wird nur auf
vier Seiten auf die Fürsorge für die Betroffenen eingegangen.“ Es fehle der Kontakt zu den 
Präventions- bzw. Interventionsbeauftragten, die in Kontakt mit den Betroffenen waren. Für 
problematisch und wissenschaftlich ungenügend hält Zollner auch die Aussage der Gutachter, sie 
agierten im wertfreien Raum. Das Gutachten beleuchte nur einen kleinen Ausschnitt dessen, was 
Aufarbeitung meint. Mit der Fokussierung auf strafrechtliche und kirchenrechtliche Beurteilung 
gehe eine Selbstbeschränkung einher, die vieles wegfallen lasse, was zentral für das kirchliche 
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Selbstverständnis ist. Zollner bedauert, dass es in Deutschland kein parlamentarisches oder 
rechtliches Instrumentarium gibt, eine staatliche unabhängige Wahrheitskommissionen oder Royal
Commission einzurichten.   Seine Gespräche mit Parlamentariern im September 2020 blieben 
bislang ohne Resonanz. Quelle: katholisch.de   open.spotify: Podcast mit Hans Zollner, SJ

23.3.2021 Die Reformbewegung „Wir sind Kirche“ kritisierte, es falle schwer zu glauben, dass 
Woelki, der so lange Kaplan und Weihbischof unter Meisner gewesen sei, nichts von der 
systembedingten Vertuschung mitbekommen haben wolle. Woelki versuche, sich als «erster 
Aufklärer Deutschlands» zu inszenieren, doch die von ihm angekündigten Maßnahmen seien im 
Grunde Selbstverständlichkeiten. Quelle: badische-zeitung

23.3.2021 Auf der Pressekonferenz sagte Kardinal Woelki, er sei als Geheimsekretär von Kardinal 
Meisner und als Kölner Weihbischof „nur wenig“ mit dem Thema Missbrauch konfrontiert worden.
Als Weihbischof habe er zwar zur Personalkonferenz gehört, aber dort seien die Fälle nur „eher 
verklausuliert“ besprochen worden. Kein Fall sei konkret vorgestellt und diskutiert worden. Quelle: 
kirche-und-leben

23.3.2021 In einer Pressekonferenz kündigte Kardinal Woelki weitere Konsequenzen im Anschluss 
an das Gercke-Gutachten an. Er habe – gegen das geltende Kirchenrecht – angeordnet, dass die 
übliche Aktenvernichtung nach 10 Jahren nicht mehr stattfinden solle. Außerdem sollen die 
Widersprüche zwischen den DBK-Leitlinien und dem Kirchenrecht beseitigt werden. Der 
kirchenrechtliche Grundsatz, dass sexueller Missbrauch als Verstoß gegen das Zölibatsversprechen  
eingeordnet werde, solle verändert werden. In Zukunft soll Führungspersonal geschult werden. Ein
Hinweisgebersystem, das auch anonyme Hinweise aufnehme, soll eingerichtet werden. In Zukunft 
soll die Perspektive der Betroffenen handlungsleitend sein. Der Erzbischof steht zum Gespräch mit 
Betroffenen zur Verfügung. Künftig soll der Leitsatz gelten „Lieber eine Wahrheit, die wehtut, als 
eine Lüge, die tröstet‘. Zu den an ihn gerichteten Rücktrittsforderungen sagte Woelki: „Die 
moralische Verantwortung einfach mitnehmen und gehen – zum Schutz des Ansehens von 
Bischofsamt und Kirche – das ist mir zu einfach und in meinen Augen ist es falsch. Ich werde 
moralische Verantwortung annehmen und wahrnehmen. Ich werde hier und heute und in Zukunft 
alles dafür tun, dass keine solchen Fehler mehr passieren.“ Zuvor hatte er Schuld eingestanden: 
„Aber es geht nicht nur darum, das Richtige zu tun, sondern alles Menschenmögliche zu tun. Und 
das habe ich nicht getan.“ Seinen Rücktritt hatte er angekündigt für den Fall, dass das Gercke-
Gutachten ihm eine Beteiligung an Vertuschung nachweisen könne. Quelle: Domradio   s.auch rtl  
FR   zeit.de
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23.3.2021 Der Kirchenrechtsprofessor Thomas Schüller, Münster, fasst das Kölner Gercke-
Gutachten zusammen und ordnet es ein. Quelle: feinschwarz.net  s. auch: deutschlandfunk.de

23.3.2021 Sowohl das Kölner Gercke-Gutachten als auch das Münsteraner Gutachten des 
Historikers Großbölting sehen als Ursache für den fehlerhaften Umgang mit Missbrauchsfällen ein 
„System der Unzuständigkeit, der fehlenden Rechtsklarheit, der fehlenden Kontrollmöglichkeiten 
und der Intransparenz“. Regeln widersprachen sich oder waren gänzlich unbekannt. Die Amtsträger
hätten nicht gewusst, dass sie Regeln auch wirklich einhalten und durchsetzen müssen. Weil die 
Bischöfe für die Priester „zugleich Personalverantwortliche, Richter, geistliche Begleiter und 
manchmal auch alte Studienkollegen“ waren, kam es zu einer Nicht-Differenziertheit von Rollen. 
Quelle: domradio.de

Kommentar: Bischöfe sind die wahren Opfer: Sie können einfach Gesetze weder kennen noch 
anwenden – beim besten Willen nicht. Und ihre Heilige Schrift scheinen sie auch nicht zu kennen.

22.3.2021 Im Vinzenz-Pallotti-Kolleg, Rheinbach bei Bonn, einem privaten katholischen 
Jungengymnasium hat der für die Aufarbeitung zuständige Pallotiner-Pater Norbert Possmann 
insgesamt zehn Täter und 39 Opfer identifiziert, die sexuelle Übergriffe und brutale Schläge 
erlitten. Eoinige Betroffene wurden entschädigt, bestraft wurde niemand. Quelle: Generalanzeiger

22.3.2021 Der Bonner Katholikenrat äußert sich empört über die Erkenntnisse aus dem Kölner 
Missbrauchsgutachten. Er fordert eine systematische und transparente Aufarbeitung der 
Missbrauchsfälle mit allen Konsequenzen für Verantwortliche ohne Rücksicht auf Ämter und 
Würden. Quelle: ga

22.3.2021 Der Hildesheimer Bischof Wilmer ruft anlässlich des Hildesheimer Friedenstages auf, für 
unsere jüdischen Mitbürger*innen aufzustehen. Es dürfe in Deutschland keinen Antisemitismus 
geben. Es sei unsäglich, dass Juden in Quer-Denker-Demonstrationen für die Pandemie 
verantwortlich gemacht würden. Quelle: Domradio

22.3.2021 Hier gibt es Stimmen Betroffener, die im Gercke-Gutachten keine Rolle spielten. Quelle: 
youtube.com

22.3.2021 Kardinal Woelki antwortet auf die Frage, ob er sein Amt zur Verfügung stellen werde: 
„Nein! Was wäre mit einem Rücktritt gewonnen? Das wäre der einfachere Weg. Indem ich im Amt 
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bleibe, übernehme ich Verantwortung für das, was ich in Köln begonnen habe: die schonungslose 
Aufklärung.“ Ganz an den Staat abgeben könne er die Missbrauchsaufarbeitung aber nicht. Sie 
müsse vom Bistum umgesetzt werden. Quelle: Zeit

22.3.2021 Die Gesellschaft Katholischer Publizisten Deutschlands (GKP) und der Deutsche 
Journalisten-Verband (DJV) kritisieren die Regularien des Erzbistums Köln, die zur EInsichtnahme in
das WSE-Gutachten vorgesehen sind: Fotografien, Scans und Abschriften sind verboten. „Diese 
Verbote greifen in das Grundrecht auf freie Information ein und bauen völlig ohne Not juristische 
Risiken für die Berichterstattung auf. Auf Art und Umfang persönlicher Notizen der Journalistinnen 
und Journalisten Einfluss nehmen zu wollen, ist ein nicht hinnehmbarer Eingriff in die Pressefreit, 
argumentieren GKP und DJV. Quelle: gkp.de

22.3.2021 Professorin Julia Knop nimmt Stellung zum vatikanischen Nein zur Segnung von 
Beziehungen Homosexueller. Christiane Florin stellt in diesem Interview die Frage, die auch mich 
beschäftigt: „Warum gibt es eine breite Solidarisierung von Katholik*innen mit homosexuellen 
Paaren, aber nicht mit Missbrauchsbetroffenen?“ Quelle: DLF

22.3.2021 Die Soldarisierung mit homosexuellen Paaren gegen das vatikanische Nein zur Segnung 
geht weiter. Inzwischen haben über 200 Professor*innen Stellung genommen: „Der ‚Erläuternden 
Note‘ zum Responsum und dem zeitgleich veröffentlichten ‚Kommentar‘ mangelt es an 
theologischer Tiefe, an hermeneutischem Verständnis sowie an argumentativer Stringenz. Werden 
wissenschaftliche Erkenntnisse ignoriert und nicht rezipiert, wie es in dem Dokument der Fall ist, 
untergräbt das Lehramt seine eigene Autorität. Der Text ist von einem paternalistischen Gestus der
Überlegenheit geprägt und diskriminiert homosexuelle Menschen und ihre Lebensentwürfe. Von 
dieser Position distanzieren wir uns entschieden. “ Quelle: uni-muenster.de

21.3.2021 Heribert Prantl schaut auf den Zustand der katholischen Kirche und erinnert an 
Meisners Predigt im Requiem für Kardinal Groer am 5.4.2003. Meisner sagte: „Die Geschehnisse in 
seiner letzten Zeit als Erzbischof von Wien“, so sagte Meisner und gemeint war die Aufdeckung der 
sexuellen Straftaten, hätten Groër „tief verwundet, ja stigmatisiert.“ Prantl ordnet diese Aussage so
ein: „Blasphemischer, perverser und ekliger geht es kaum.“ Quelle: Süddeutsche

21.3.2021 Nach der Veröffentlichung des Gercke-Gutachtens sagt Kardinal Woelki, die Studie 
markiere keinen Abschluss, sondern einen Neubeginn. Quelle: katholisch.de
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Im „Wort des Bischofs“ sieht es so aus, als habe der Kardinal seine Bibel gelesen – im Gutachten ist 
das an keiner Stelle zu erkennen.

21.3.2021 Christoph Fleischmann im NDR – Glaubenssachen: Warum die Kirchen den Opfern von 
Missbrauch nicht gerecht werden, heute 8:40 – 9:00 Uhr. Quellen: ndr-Audio   Manuskript

Höre auch das Hörspiel von Christoph Fleischmann: „Der ehrliche Bischof. Eine Erzählung zur 
Missbrauchsaufarbeitung in der Kirche“ mit Wolf Aniol, Regie Helga Matthea.

20.3.2021 Häusliche Gewalt gegen Männer – noch immer ein Tabu-Thema. Quelle: NDR

20.3.2021 Bernd Kastner und Rainer Stadler berichten vom Leben von Martha Koch, die das 
Hänsel-und-Gretel-Heim in Oberammergau und das „Haus Maffei“ des Paritätischen 
Wohlfahrtsverbands in Feldafing am Starnberger See überlebte. Die Geschichte einer Frau, der es 
gelungen ist, anderen zu geben, was ihr selbst fehlte. Die Beschreibung des Verhaltens der 
Niederbronner Schwestern kann triggern! Quelle: Süddeutsche

20.3.2021 Dem Kölner Offizial Assenmacher ist im Gercke-Gutachten vorgeworfen worden, zwei 
Mal unzutreffende Rechtsauskünfte erteilt zu haben und seine Rolle lediglich als reaktiv verstanden
zu haben. Er wurde durch Kardinal Wölki von seinen Aufgaben vorläufig freigestellt. Im Bistum 
Limburg ist er weiterhin als Offizial tätig. Bischof Bätzing sieht keinen Handlungsbedarf, da er in 
Limburg nur mit Eherechtsfällen befasst ist. Im Bistum Essen wurde er seit 2019 nicht mehr als 
Offizial eingesetzt. Quelle: katholisch.de

20.3.2021 „Die Opfer sexualisierter Gewalt kommen nicht in den Blick. Gerade mal auf vier Seiten  
wird über Opferfürsorge nachgedacht. Die, um die es geht und denen schlimmstes Unrecht 
angetan wurde, bleiben im Dunklen, sind den Gutachtern kein Wort wert.“ So urteilt der 
Kirchenrechtler Thomas Schüller. Schüller vermisst den Blick auf das Selbstverständnis der Kirche. 
Falsche Behauptungen im Gutachten werden zu Persilscheinen für die Vertuscher. Dass die Rolle 
der Weihbischöfe ausgeblendet wurde, führt dazu, dass auch Woelkis Rolle als Weihbischof von 
Köln unbeachtet blieb, führt dazu, dass seine aktive Mitwisserschaft übersehen wird. Woelki 
müsste klären, ob er Kardinal Meisner bei dessen Vertuschung unterstützt hat. Quelle: epages.ksta

Kommentar: Es lohnt, das Gutachten zu lesen, um die dahinterstehende Denkweise der 
Verantwortlichen und die Absicht des Gutachtens zu verstehen.    
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20.3.2021 Papst Franziskus hat den Verzicht des Bischofs Marcela Cuenca (66) auf das Bistum Alto 
Valle del Rio Negro angenommen. Cuenca wird vorgeworfen, einen Priester als Gast aufgenommen
zu haben, der in einem anderen Bistum wegen Missbrauchs kirchlich sanktioniert worden war. 
Außerdem habe er Einzelheiten zu einem wegen Missbrauchs staatlich verurteilten Priester nicht 
veröffentlicht. Quelle: Domradio

20.3.2021 Die langjährige Kölner Bürgermeisterin Elfi Scho-Antwerpes spricht sich für eine 
Umbenennung des Kölner Kardinal-Höffner-Platzes aus. Höffner hat nach dem Gercke-Gutachten 
sechs Mal gegen seine Aufklärungspflicht und zwei Mal gegen die Opferfürsorge verstoßen. Quelle:
Domradio

20.3.2021 Der Kölner Domkapitular Bosbach legte das heutige Evangelium Joh 7,40-53 aus, in dem 
Nikodemus den Hohen Rat an einer Verurteilung Jesu mit den Worten hinderte:  „Verurteilt etwa 
unser Gesetz einen Menschen, bevor man ihn verhört und festgestellt hat, was er tut?“ Zuvor 
berichtet der Evangelist, dass Jesu wegen eine Spaltung in der Menge entstand. Bosbach 
parallelisiert die drohende Verurteilung und die wegen Jesus entstandene Spaltung mit den 
Reaktionen auf den Umgang Kardinal Woelkis mit Missbrauchsfällen: „Nein, wer sich heute zu 
Jesus bekennt, der muss mit Anfeindungen rechnen. Wer sich zur Kirche bekennt, der ist nicht 
sicher davor, dass er auch verspottet wird. Der kann nicht mit Applaus rechnen.“ Quelle: Domradio

19.3.2021  Der Münsteraner Kirchenrechtler Thomas Schüller sieht in dem am Donnerstag 
präsentierten Rechtsgutachten zum Umgang mit Fällen sexuellen Missbrauchs im Erzbistum in 
weiten Teilen eine „gut inszenierte Verteidigung“ des Auftraggebers, des Kölner Kardinals Rainer 
Maria Woelki. Weder kämen die Opfer noch das kirchliche Selbstverständnis als Maßstab ins Spiel. 
Schüller wirft dem Gercke-Gutachten methodische Mängel bei der Auswahl der befragten 
Verantwortungsträger und falsche Behauptungen etwa über kirchenrechtliche Strafnormen vor, die
„zu Persilscheinen für die Vertuscher“ würden. So sei u.a. Woelkis Rolle als Weihbischof in Köln 
fälschlich heruntergespielt worden. Woelki war Teil des engsten Beraterkreises von Kardinal 
Meisner und damit wohl auch aktiver Mitwisser. Er müsste die Frage beantworten, ob er Kardinal 
Meisner bei dessen Vertuschung unterstützt hat. Quelle: news.feed-reader

19.3.2021 Betroffene(nvertreter) kommentierten das Kölner Gercke-Gutachten. Matthias Katsch 
findet den kirchenrechtlichen Freispruch Kardinal Woelkis „nicht befriedigend“. Das Gutachten sei 
ein begrenztes Auftragsgutachten nach Aktenlage, das als Aufarbeitungsprojekt inszeniert werde. 
Die Anwälte hätten einen guten Job gemacht, weil sie ihrem Mandanten einen Freispruch 
erkämpften. Die Politik forderte Katsch auf, elf Jahre nach der Aufdeckung des 
Missbrauchsskandals dafür zu sorgen, dass die Aufarbeitung in Gang komme. Jens Windel vom 
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Betroffenenbeirat der Deutschen Bischofskonferenz berichtet, dass ihn die „sehr freundliche 
Studie“ triggere. Patrick Bauer, zurückgetretener Sprecher des Betroffenenbeirats des Erzbistums 
Köln und Mitglied des Betroffenenbeirates der DBK ist erfreut über die von Woelki angeordneten 
Suspendierungen, bedauert jedoch, dass das Gercke-Gutachten keinerlei moral-ethische 
Bewertung enthalte. Quelle: hpd

19.3.2021 Prof. Elmar Güthoff, Kirchenrechtler, kommentiert das Gercke-Gutachten: „Die 
Bewertungen erfolgen rein juristisch und sind gut begründet. Es gibt keine moralischen 
Verurteilungen und das alles macht einen sehr seriösen Eindruck.“ Im Fall O. sieht Güthoff den 
entscheidenden Fehler 2011, als der Beschuldigte noch hätte befragt werden können. Damals war 
Woelki Weihbischof und nicht zuständig für die Bearbeitung von Missbrauchsfällen. 2015, als 
Woelki zuständig war, habe es keine rechtlich eindeutige Verpflichtung gegeben, einen 
Verdachtsfall an die Glaubenskongregation zu melden, wenn keine Voruntersuchung erfolgte. 
Quellen: Domradio   katholisch.de

19.3.2021 Die Vorsitzende der kfd im Erzbistum Köln, Elisabeth Bungartz begründet die 
Mahnwache vor dem Kölner Dom damit, dass sie Betroffenheit und Trauer ausdrücken wollen, 
dass den Betroffenen nicht genügend Aufmerksamkeit geschenkt wird. Nun gehe es darum, 
moralische und ethische Verantwortung zu übernehmen. Quelle: Domradio

19.3.2021 Julia Knop bezeichnete am 27.2.2021 auf der Tagung „Was und wie? Wenn ohne Gott?“ 
die Kirche als Hindernis des Gottesglaubens. Quellen: lebendig-akademisch.podigee.io   Hanns 
Dieter Hüsch, 1988

19.3.2021 Zwischen 1947 und Anfang März 2021 wurden im Bistum Rottenburg-Stuttgart 168 
beschuldigte kirchliche Mitarbeiter*innen ausfindig gemacht, die in sexuellen Missbrauch 
verwickelt gewesen sein sollen. Unter ihnen sind 97 Priester, Diakone und männliche Ordensleute. 
– Frühere Informationen lauteten: Am 30.3.2019 war von rund 150 Vorwürfen die Rede. Am 
5.7.2019 wurde von 181 Taten und Beschuldigungen gegen Geistliche seit 1949 gesprochen. Laut 
KsM-Bericht von 2013 waren es 110 Beschuldigte. Quelle: rtl

Kommentar: Die Zeiträume sind unterschiedlich angesetzt, mal werden Laien als Täter*innen 
mitgezählt, mal nicht. M.a.W.: Die Angaben des Bistums Rottenburg-Stuttgart sind intransparent.

19.3.2021 Annette Zoch ist zuversichtlich: „Diese römische Scheinheiligkeit, den Gläubigen 
einerseits bis unter die Bettdecke Vorschriften zu machen und andererseits kollektiv wegzuschauen
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bei dem, was der eigene Klerus so Furchtbares unter so vielen Bettdecken angerichtet hat – die 
funktioniert im Jahr 2021 nicht mehr.“ Im Blick auf Laien sagt Zoch: „Endlich gestehen sich auch 
Laien zunehmend ein, was unter dem Dach ihrer Kirche jahrzehntelang Kindern und Jugendlichen 
angetan wurde. Lange haben auch Laien weggeschaut, doch das ist wohl auch vorbei.“ Quelle: 
sueddeutsche

19.3.2021 Astrid Mayer, Journalistin und Mitglied sowohl im „Aktionsbündnis der 
Betroffeneninitiativen„, als auch in der Betroffeneninitiative Sueddeutschland fehlt im Gercke-
Gutachten die Frage, was den Betroffenen nutzt und was man für sie machen könne. Sie berichtet, 
dass Betroffene sich weiterhin nicht melden, weil sie befürchten, diskreditiert und retraumatisiert 
zu werden. Dem Erzbistum Freiburg bescheinigt Mayer, dass in den ausgegliederten Anlaufstellen 
relativ professionell gearbeitet werde. Wenn es allerdings um die Anerkennung gehe, würden 
Aussagen erneut angezweifelt. Zudem gebe es immer noch Priester-Täter, die weiter Messen lesen 
und seelsorgerisch tätig seien. Im süddeutschen Erzbistum München steht das Gutachten noch aus
– der Betroffeneninitiative Süddeutschland sind Fälle bekannt, in denen Kardinal Marx falsch 
gehandelt hat. In Rottenburg-Stuttgart gibt es keinen Betroffenenbeirat. – Das „Aktionsbündnis der
Betroffeneninitiativen“ fordert eine unabhängige Untersuchungskommission, die nicht von denen 
bezahlt wird, die Gegenstand der Untersuchung sind. Damit werde auch vermieden, dass Akteure 
eingesetzt werden, die sich bereits durch Diskreditierung von Opfern hervorgetan haben. Zudem 
brauche es unabhängige Anlaufstellen. Meyer weist außerdem auf Missbrauchsbetroffene unter 
Kirchenangestellten hin. Quelle: Domradio

19.3.2021 Der Kirchenrechtler Bernhard Anuth bezweifelt, dass mit dem Gercke-Gutachten alle 
Vorgänge im Erzbistum Köln aufgedeckt und alle Verantwortlichen benannt seien. Das Gutachten 
beruhe nur auf den Akten, die das Bistum zur Verfügung stellte und einigen nachgereichten Akten. 
Die unvollständige Aktenlage konstatieren die Gutachter. Hätte das Gutachten unabhängig und 
vollständig sein sollen, hätte man Wissenschaftlern den Zugang zu kirchlichen Archiven 
ermöglichen müssen und sie selbst entscheiden lassen müssen, welches Material sie für relevant 
halten. „Mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit“ habe Kardinal Rainer Maria Woelki in 
seiner Zeit als Kölner Weihbischof Kenntnis über Vorwürfe zu sexueller Gewalt gehabt, sagt der 
Kirchenrechtler Anuth. Quelle: DLF

19.3.2021 In der sachlichen Juristensprache des Gutachtens zum Umgang mit sexueller Gewalt im 
Erzbistum Köln werde ein System sichtbar, das moralisch verkommen sei, sagt Christiane Florin. Es 
reiche nicht aus, dass sich Kleriker auf rechtliche Pflichten beschränkten – und moralische 
ausblenden. Florin weist darauf hin, dass Weihbischöfe im Gutachten nicht im Blick sind, weil sie 
keine Personalverantwortung hatten. Sie stellt fest, dass das Gutachten auch den Auftrag hatte, die
Handlungen der Verantwortlichen am kirchlichen Selbstverständnis zu messen, aber „diese 
Passage fällt in den knapp 900 Seiten schmallippig aus. Kirchliches Selbstverständnis wird reduziert
auf den Katechismus und auf die Leitlinien der Bischofskonferenz. … Der moralische Anspruch, den 
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Kirche hat, wird in diesem Gutachten ausgeblendet.“ (Grundsätzliches zum kirchlichen 
Selbstverständnis im Gutachten S. 222-224) Florin nimmt an, dass das WSW-Gutachten für das 
Erzbistum Köln ähnlich wie im veröffentlichten Gutachten für das Bistum Aachen auch 
Empfehlungen zur Diskussion über Machtverhältnisse, Priesterbild, Männerbünde enthalte. Diese 
Diskussion wolle Kardinal Woelki wohl vermeiden. Quelle: DLF

19.3.2021 Der Kölner Weihbischof Ansgar Puff kommt im Gercke-Gutachten als ehemaliger 
Personalchef vor, der zwischen 2012 und 2013 gegen seine Aufklärungspflicht verstoßen hat. Nun 
hat er Kardinal Woelki um Beurlaubung von seinen Aufgaben gebeten. Woelki ist der Bitte 
nachgekommen. Quelle: www1.wdr.de

19.3.2021 Felix Neumann stellt zu den Vorgängen im Erzbistum Köln fest: „Dabei sollte 
Gewissenserforschung doch zur Kernkompetenz der Geistlichkeit gehören: Schuld und Sühne, 
Vergebung und Versöhnung, Beichte und Lossprechung – der Umgang damit steht gewissermaßen 
in der Stellenbeschreibung für Priester. Und doch brauchte es erst ein trockenes juristisches 
Gutachen als Beichtspiegel, bevor es zu Konsequenzen kam.“ Dem WSW-Gutachten war zu viel 
Moral vorgeworfen worden – das Gercke Gutachten hingegen habe zu wenig Sensibilität für den 
Anspruch der Kirche, sagt Neumann. Als Maßstab kirchlichen Selbstverständnisses gelte im Gercke-
Gutachten die Missbrauchsordnung der Bischofskonferenz – das sei „kirchliches Selbstverständnis 
eingedampft auf eine Verwaltungsvorschrift“. Neumann fordert: „Die Kirche sollte sich höhere Ziele
stecken als eine ‚Rechtmäßigkeitskontrolle‘. ‚Kirchliches Selbstverständnis‘ muss mehr sein als ein 
Abgleich mit einer Verwaltungsverordnung der Deutschen Bischofskonferenz.“Quelle: katholisch.de

18.3.2021 Daniel Deckers beschreibt die Rolle katholischer Laien im Umgang mit kirchlichen 
Msissbrauchsfällen: „Vor dem ansonsten um keine Stellungnahme verlegenen Zentralkomitee der 
deutschen Katholiken mussten die Bischöfe sich nicht fürchten. Dessen Präsident Thomas 
Sternberg wollte sogar jüngst von Aufklärungskommissionen ebenso wenig etwas wissen wie die 
Bischöfe immer schon. Klerikalismus ist kein Privileg geweihter Männer. Laien, die die Parole ‚Loyal 
an der Seite der Bischofskonferenz‘ ausgeben, sind nicht Teil der Lösung, sondern Teil des 
Problems.“ Deckers empfiehlt den katholischen Bischöfen Deutschlands den Blick nach Chile: 
„Diese haben dem Papst vor zwei Jahren kollektiv den Rücktritt angeboten, auf dass es in ihrer 
missbrauchsverseuchten Kirche einen Neuanfang gebe. Aber Chile ist geographisch ungefähr so 
entfernt wie gefühlt das Schicksal vieler tausend Betroffener.“ In der Evangelischen Kirche gibt es 
bislang nicht einmal unabhängige Gutachten, die zurückgehalten werden könnten. Quelle: FAZ

18.3.2021 Stephan-Andreas Casdorff empfiehlt dem gesamten deutschen Episkopat, Rom seine 
Demission anzubieten „um einen kompletten Neuanfang zu ermöglichen und den Gottgläubigen 
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die Chance zu geben, an die Wandlungsfähigkeit ihrer Kirche zu glauben. Daran, dass sie sich nicht 
überlebt hat, sondern, wie es in der Bibel steht, die Zeichen der Zeit erkennt.“ Quelle: Tagesspiegel

18.3.2021 „Das Problem des Gercke-Gutachtens … liegt in der Selbstbegrenzung auf die 
Perspektive der Institution: Wo wurden die jeweils geltenden Regeln verletzt? Gab es keine Regeln,
gab es auch nichts zu verletzen. Das ist der Unterschied zu der Untersuchung in Aachen, wo die 
Münchner Kanzlei WSW fragte: Was hätte aus Sicht der Betroffenen und Gefährdeten 
passieren müssen?“ Das sagt Matthias Drobinski und schlussfolgert: „Zu viel Vertrauen ist kaputt, 
zu viel Frust hat sich selbst bei treuen Gläubigen festgefressen. Nach Heßes Rücktritt dürfte auch 
dem Kardinal kaum eine andere Möglichkeit bleiben.“ Quelle: Süddeutsche

18.3.2021 Kardinal Woelki hat den Offizial des Erzbistums Köln Günter Assenmacher beurlaubt. 
Nun bietet Assenmacher seinen Rücktritt an. Der Offizial des Erzbistums Köln ist als Zweitinstanz 
auch für die Bistümer Münster, Essen, Limburg, Aachen und Trier zuständig. Im Bistum Limburg ist 
Assenmacher weiterhin als Offizial im Amt. Bischof Bätzing entscheidet erst, wenn er das Gercke-
Gutachten gelesen hat. Das Gutachten wirft Assenmacher unzutreffende Rechtsauskünfte in zwei 
Fällen vor. Zudem habe der Rechtsexperte die Kölner Bistumsleitung in mehreren Fällen nicht 
darauf hingewiesen, dass kirchenrechtliche Normen im Umgang mit Missbrauchsfällen verletzt 
wurden, obwohl er von diesen Gesetzesübertretungen gewusst habe. Quelle: Domradio

18.3.2021 Der frühere Generalvikar Feldhoff (1975 – 2004), dem im Gercke-Gutachten dreizehn 
mal Fehlverhalten/Vertuschung vorgeworfen wird, hat seinen Rücktritt aus dem Priesterrat erklärt. 
Feldhoff hat laut Gutachten nicht zur Aufklärung beigetragen und sich in seiner Amtszeit nur in 
zwei Fällen um die Opfer gekümmert. Quelle: Domradio

18.3.2021 Georg Löwisch fordert unter dem Titel „Das Aussitzen hat ein Ende“: „Die Arbeit der 
Gutachter des Kölner Strafrechtlers Björn Gercke und der Strafrechtlerin Kerstin Stirner stand unter
starker Beobachtung. Das war gut. Und es ist gut, dass die mehr als 900 Seiten in den nächsten 
Tagen gründlich durchgesehen werden. Sie müssen zudem mit dem Gutachten der Münchner 
Anwälte um Ulrich Wastl verglichen werden dürfen. Deren Arbeit muss auf den Tisch. Und nicht 
nur wie angekündigt in einer Art Transparenzsprechstunde für Einzelne, sondern als 
Veröffentlichung im Netz.“ Quelle: Zeit
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18.3.2021 Kardinal Woelki, Erzbistum Köln, hat die Berufung einer unabhängigen Kommission zur 
weiteren Aufklärung der Fälle sexualisierter Gewalt in seinem Erzbistum angekündigt. Quelle: 
evangelisch.de

18.3.2021 Tilman Kleinjung nennt zwei Gründe, warum die Kölner Aufarbeitung scheitert: 
Auftraggeber der Studie ist Kardinal Woelki, dessen Verhalten die Studie untersucht. Und die 
Gutachter waren auf die Quellen angewiesen, die ihnen die Kirche zur Verfügung stellte. „Verloren 
haben wieder einmal die Betroffenen, die Opfer von Gewalt und Missbrauch. Viele fühlten sich 
durch die Vorgehensweise Woelkis instrumentalisiert, wieder missbraucht.“ Kleinjung bringt die 
Perspektive Betroffener ein: „Bei der Aufarbeitung des Missbrauchsskandals darf sich die Kirche 
nicht mehr auf ihr eigenes Archiv verlassen. Sie muss die Perspektive der Betroffenen einnehmen 
und deren Fragen stellen: Wer hat mir nicht geglaubt? Wer hat mich wieder weggeschickt? Wer 
hat sich mehr um die Nebelmänner gekümmert als um deren Opfer?“ Quelle: Tagesschau

18.3.2021 Markus Nolte, der Chefredakteur von „Kirche und Leben“, der Münsteraner 
Kirchenzeitung, kommentiert das vatikanische Nein zur Segnung homosexuell liebender Paare und 
das Gercke-Gutachten des Erzbistums Köln: „Die moralische Frage von Verantwortung wegen 
Wissens um Missbrauch und Vertuschung, definitiv eine sehr klare Dimension des Evangeliums, 
zählt nicht in dieser klassischen Juristen-Rechnung…. Das oberste Gesetz muss in der Kirche immer 
das Heil der Seelen sein. Davon ist allemal in diesen Tagen nichts zu spüren.“ Quelle: Kirche und 
Leben

18.3.2021 Im Erzbistum Köln wurden von 1975 bis 2018 als externe Sachverständige in die 
Bearbeitung von Missbrauchsfällen u.a. die Herren Prof. Dr. Norbert Leygraf und Dr. Manfred Lütz 
einbezogen. Quelle: Gercke-Gutachten

18.3.2021 Stefan Heße, Erzbischof von Hamburg, will dem Papst seinen Amtsverzicht anbieten. Er 
sagte, er habe sich nie an Vertuschungen beteiligt, werde aber seinen Teil der Verantwortung für 
das Geschehen tragen. In seinen Ämtern habe er stets „nach bestem Wissen und Gewissen“ 
gehandelt. Eberhard Kügler, NDR-Religionsredaktion, kommentiert, dass Heße bisher immer nur 
häppchenweise eingestanden habe, was nicht mehr zu leugnen war. Im Blick auf Kardinal Woelki 
bemerkt Kügler, dass seine Zeit als Weihbischof und als Geheimer Rat von Kardinal Meisner nicht 
untersucht wurde. Seine Entlastung durch das Gercke-Gutachten sei eine Entlastung 2. Klasse. Dies
sei das Gegenteil eines Neuanfangs. – Das Zentralkomitee der deutschen Katholiken (ZdK) hat am 
19.3.2021 angekündigt, die Zusammenarbeit mit Heße als Geistlichem Assistent des ZdK zu 
beenden. Quelle: NDR
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18.3.2021 Im Interview mit Kirche und Leben sagt Thomas Schüller, dass die Darstellung des Falls 
„Priester O.“ im Gercke-Gutachten eine politische Auslegung sei. Kardinal Woelki ist der Ansicht, er 
hätte den Fall wegen der schweren Erkrankung des Priesters nicht nach Rom melden müssen. 
Schüller und alle Kirchenrechtler hingegen sind sich einig, dass Woelki es hätte melden müssen. 
Schüller weist darauf hin, dass Woelki das WSE-Gutachten nicht veröffentlicht habe, „weil ihm 
dessen Empfehlungen zu einer veränderten Sexualmoral und einer anderen Priesterausbildung 
nicht passten. Da bleibt er bei seinen stockkonservativen Positionen. Jetzt hat er ein rein abstraktes
juristisches Gutachten, das diese Themen gar nicht aufgreift. Der Auftrag war allerdings ein 
anderer, es sollte nämlich vor dem Hintergrund des Selbstverständnisses der Kirche geprüft 
werden. Bei dieser moralisch-ethischen Dimension hat der Kardinal noch Hausaufgaben zu 
erledigen.“ Quelle: Kirche und Leben

18.3.2021 Der Kirchenrechtler Thomas Schüller sagt, die Ausführungen des Gercke-Gutachtens 
wirkten wie eine Verteidigungsrede, weil die Handelnden keine Rechtskenntnis besäßen. Die 
Rechtsunkenntnis sei nicht überzeugend, damit würden die Vertuscher exkulpiert. Die 
Unübersichtlichkeit der kirchlichen Strukturen sei keine Entschuldigung für Fehlverhalten. Schüller 
fordert, dass der Hamburger Erzbischof Stefan Heße dem Papst den Rücktritt anbieten müsse, 
ebenso wie der Offizial Günter Assenmacher, dem Rechtsbeugung nachgewiesen wurde. 
Weihbischof Schwaderlapp hat seinen Rücktritt angeboten. Quelle: t-online

18.3.2021 Hans Zollner, vatikanischer Experte für Missbrauchsprävention bezeichnet die im 
Erzbistum Köln bisher getroffenen Maßnahmen als einen viel zu kleinen Schritt. Aus Sicht der Opfer
genüge die rein juristische Sichtweise nicht. Betroffene und Präventionsbeauftragte hätten in die 
Untersuchungen einbezogen werden müssen. Quelle: ORF

18.3.2021 Das Kölner Gercke-Gutachten ist online. Die Kurzfassung: Die Gutachter fanden 
insgesamt 75 Pflichtverletzungen durch acht Personen. Unter ihnen waren Kardinal Hoeffner und 
Kardinal Meisner, dem ein Drittel aller Pflichtverletzungen zugeschrieben wurden. Aber davon hat 
er „nichts geahnt!„, also gelogen. Bei Kardinal Woelki konnten die Gutachter keine 
Pflichtverletzung finden. In der Pressekonferenz sagte Prof. Gercke, es habe im Erzbistum Köln 
keine Vertuschungsabsicht bestanden und keine Vertuschungsanweisung von oben gegeben, 
vielmehr Unzuständigkeit und fehlende Rechtssicherheit, Unkenntnis der Rechtslage, eine 
desaströse Aktenlage und Überforderung. Man könne nicht von systematischer Vertuschung 
sprechen, eher von „systeminhärenter Vertuschung“, sagte Gercke.
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Kardinal Woelki hat als Konsequenz Weihbischof Schwaderlapp und und den Offizial Assenmacher 
von ihren Aufgaben entbunden. Schwaderlapp räumte inzwischen Versagen ein – er habe Papst 
Franziskus seinen Amtsverzicht angeboten.

Thomas Schüller, Kirchenrechtler stellt fest, es sei zwar gut, dass einige Verantwortliche, die 
Pflichtverletzungen begangen hätten, in der Untersuchung identifiziert würden. Doch gleichzeitig 
gelte: „In weiten Teilen wirken die Ausführungen eher wie eine Verteidigungsrede, weil mit nicht 
überzeugender Rechtsunkenntnis operiert wird und somit Vertuscher exkulpiert werden“, sagte 
Schüller der Deutschen Presse-Agentur. KFD, KDFB und Maria 2.0 bewerten das Gutachten als 
unzureichend.

Der ehemalige Sprecher des Betroffenenbeirats im Erzbistum Köln, Karl Haucke, formulierte: „Nach
dieser Showveranstaltung von eben bin ich der Meinung, die theologischen Fakultäten in 
Deutschland können ihren Laden schließen.“ Die Kirche brauche keine Moral, weil auch die 
„Kirchenfürsten“ keine Moral hätten.

Kommentar: Nun dürfen wir gespannt sein, ob die Kölner Verantwortlichen die Betroffenen 
aufsuchen und sich von ihnen erzählen lassen, was ihnen – den Betroffenen – geschah, als ihrer 
Anzeige nicht nachgegangen wurde, als sie abgewehrt, nicht gehört, als unglaubwürdig hingestellt 
wurden und Tätern weiterhin als Seelsorger begegneten….

18.3.2021 Das neue Missbrauchsgutachten entstand mit Hilfe eines Anwalts, der fast nur 
beschuldigte Priester vertritt – und durch fragwürdige Methoden auffiel. Quelle: Süddeutsche

18.3.2021 Matthias Katsch, Sprecher des Eckigen Tisches, bezweifelt die Täter- und Opferzahlen 
des Kölner Gercke-Gutachtens, weil sie nur zeigen, was in den Personalakten dokumentiert ist. 
Wirkliche Aufarbeitung würde bei den Opfern beginnen, würde Menschen einladen zu sprechen, 
sich mitzuteilen und nicht nur nach Aktenlage die Dinge beurteilen. Quelle: neues-deutschland

18.3.2021 Der Speyerer Generalvikar Andreas Sturm und die Provinzoberin der Niederbronner 
Schwestern, Barbara Geißinger, wollen Missbrauchsvorwürfe im Zusammenhang mit einem 
Kinderheim gemeinsam aufarbeiten. Interview mit der Provinzoberin Barbara Geißinger Quelle: 
katholisch.de

18.3.2021 Im Bistum Erfurt wurden in der MHG-Studie 10 Beschuldigte und 12 Opfer bekannt. 
Inzwischen sind 54 Opfer und 41 Täter – unter ihnen 20 Priester bekannt. Quelle: mdr
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18.3.2021 Das Bistum Erfurt gibt heute bekannt, wer zur Aufarbeitungskommission gehört und was
die Kommission leisten soll. Quelle: mdr

17.3.2021 In der Pfarrei in Bocklet, Bistum Würzburg, ist auch ein Gemeindereferent, der 
namentlich nicht genannt werden möchte, überzeugt, dass keiner in der Gemeinde an einen 
Missbrauch glaube. In der Gemeinde kursieren zwei Unterschriftenlisten, die sich für einen wegen 
sexuellen Missbrauchs verurteilten katholischen Priester einsetzen. Bischof Jung hat die Aktion als 
„bizarr“ und „skandalös“ verurteilt. Quelle: rtl

17.3.2021 Professorin Sabine Andresen formuliert Erwartungen kirchlich Betroffener und sagt: 
„Aber die entscheidende Frage ist: Wie lange können Betroffene noch warten?“  Quelle: Domradio

17.3.2021 Seit 2002 lässt das Thema Missbrauch die katholische Kirche in Deutschland nicht mehr 
los. Und nicht nur die Kirche nicht. Eine Chronik. Quelle: FAZ

17.3.2021 Das Gutachten zum Umgang des Erzbistums Köln mit sexuellem Missbrauch liegt nach 
Angaben des beauftragten Strafrechtlers Björn Gercke bereits bei der Staatsanwaltschaft. Quelle: 
KStA

17.3.2021 Knapp ein Jahr nach der von der katholischen Kirche mit dem Missbrauchsbeauftragten 
der Bundesregierung geschlossenen Vereinbarung über verbindliche Aufarbeitungs-Kriterien 
haben erst 16 von 27 Bistümern die entsprechende Selbstverpflichtung unterzeichnet. Heute hat 
Kardinal Woelki, Erzbistum Köln, die Vereinbarung unterzeichnet. Quelle: katholisch.de

17.3.2021 Maria Mesrian, Theologin und Sprecherin von Maria 2.0, sagt am Vorabend der 
Veröffentlichung des Gercke-Gutachtens im Erzbistum Köln, „vom unabhängigen Gutachten der 
Kanzlei Gercke zum Missbrauch im Erzbistum erwarte sie keine Veränderung für die Opfer. Für 
diese sei das Schweigen der Verantwortlichen schlicht „unerträglich“. Sie beschreibt ein „Klima der 
Angst“ im Erzbistum Köln. Quelle: Zeit

17.3.2021 Gotthard Fuchs: „Gott finden in allen Dingen? Christliche Mystik in Krisenzeiten“
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17.3.2021 Klaus Mertes und Matthias Katsch erhalten für ihren „herausragenden Einsatz bei der 
Aufarbeitung sexueller Gewalt gegen Kinder und Jugendliche“das Bundesverdienstkreuz. Mertes 
erinnert sich: „Man hat wissentlich vertuscht, was als schwere Straftaten erkennbar war. Wie 
brutal da der Täterschutz über den Opferschutz gestellt wurde, das hat mich umgehauen.“ Er 
fordert eine unabhängige Instanz für die Aufklärung des innerkirchlichen Missbrauchs. Die 
Bischofskonferenz möge die Bundeskanzlerin bitten, „eine Institution zu schaffen, die das Recht 
bekommt, in alle Akten zu schauen, Führungsversagen festzustellen, Entschädigungen zu 
bestimmen.“ Quelle: katholisch.de

17.3.2021 Nachdem in der Pfarreiengemeinschaft „Heiliges Kreuz Bad Bocklet„, Bistum Würzburg, 
zwei Unterschriftenlisten für einen wegen sexuellen Missbrauchs einer Minderjährigen verurteilten
katholischen Priester kursierten und Bischof Jung diese Aktion als „bizarr“ und „skandalös“ 
bezeichnete, kritisiert der Missbrauchsbeauftragte der Bundesregierung die Unterstützung für den 
Täter ebenso wie der Sprecher der Betroffeneninitiative „Eckiger Tisch“, Matthias Katsch. 
„Wildwasser Würzburg“ weist darauf hin, dass die Betroffene plötzlich am Pranger steht. – Der 
Vorsitzende des Pfarrgemeinderats, Bernd-Theo Hansen, hat bereits 200 und mehr Unterschriften 
gesammelt von Menschen, die sich dafür einsetzen, dass der Priester-Täter weiterhin als Seelsorger
arbeiten darf: „Nicht bei uns, aber woanders.“ – Und Ulla Dempsey, die die Verurteilung für ein 
Fehlurteil hält, hat zwischen 400 und 500 Unterschriften gesammelt. Quelle: katholisch.de   be

Kommentar: Das Engagement der Katholik*innen für einen wegen sexuellen Missbrauch 
verurteilten Priester wirft ein Licht in eine christliche Gemeinde und die dort von Betroffenen zu 
erwartende Solidarität ihrer Mitchrist*innen mit den Betroffenen. Es dürfte nicht die einzige 
Gemeinde sein, die so denkt.

17.3.2021 „Wir sind Kirche“ fordert von den deutschen Bischöfen,  eine Ehrenerklärung 
abzugeben. Bundessprecher Christian Weisner sagte: „Seit 2002 gibt es von den Bischöfen selber 
beschlossene Regeln zum Umgang mit Missbrauchsverbrechen. Diejenigen in den 
Kirchenleitungen, die diese Regeln nicht beachtet haben, müssen nicht warten, bis solche 
Gutachten da sind – sie können jetzt handeln und sollten sich jetzt zu ihrem Fehlverhalten 
bekennen. Das gilt nicht nur für Köln.“ Quelle: rundschau online

17.3.2021 Daniel Deckers erinnert an einen Missbrauchsfall im Erzbistum Köln. Der beschuldigte 
Priester soll drei Mädchen missbraucht haben. Die Akten zeigen, wie zwei heutige Bischöfe gegen 
geltende Leitlinien verstießen. Quelle: faz
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17.3.2021 Prälat Peter Beer, Professor am päpstlichen Kinderschutzzentrum in Rom, bedauert das 
bisherige Fehlen von Rücktritten bei der Aufarbeitung von Missbrauchsfällen im Erzbistum Köln: 
„Leider ist keiner der Verantwortlichen trotz ausgelöster erheblicher Schäden für Leib und Seele 
von Kindern und Jugendlichen bisher zu so einem Schritt bereit“, sagte der frühere Generalvikar 
des Erzbistums München und Freising. Beer fordert von den Bischöfen: „Wer Glauben verkünden 
will, muss glaubwürdig sein. Diese Glaubwürdigkeit hängt sehr stark daran, dass das, was man sagt 
oder ankündigt, mit dem übereinstimmt, was man dann tut.“ Quelle: Neues Ruhrwort

17.3.2021 Die württembergische Landeskirche will Missbrauchsfälle in evangelischen Internaten 
weiter aufarbeiten. Inzwischen habe sich ca 150 Betroffene an die unabhängige Kommission der 
württembergischen Landeskirche gewendet. Vor wenigen Jahren gingen zudem nach einem Aufruf 
knapp 30 Meldungen zu sexuellen Übergriffen an den Seminaren ein. Die meisten Meldungen 
bezogen sich auf ein und denselben mutmaßlichen Täter. Die Studie der EKD wird heute von der 
Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie Ulm vorgestellt. Ergebnisse sollen 2023 vorliegen. Quelle: 
t-online

16.3.2021 Der Vatikan lehnt die Segnung homosexueller Paare ab (nicht jedoch die Segnung eines 
Gitters), weil das der göttlichen Schöpfungsordnung widerspreche. Die Theologen Stephan Goertz 
und Magnus Striet sehen darin ein Feshalten an der Morallehre der 1950er-Jahre – und 
prognostizieren eine Beschleunigung des Autoritätsverlusts der Kirche. Der Theologe Jens 
Ehebrecht-Zumsande kommentiert: „Die Glaubenskongregation behauptet hier zu wissen, was 
Gottes Plan und Wille ist. Sie ignoriert dabei aber vollkommen die Gegenwart Gottes, wie sie sich 
in dem Bund der vielen gleichgeschlechtlichen Paare realisiert. Liebesbeziehungen sind immer 
„Fundstellen der Gegenwart Gottes“. Die Kirche könnte hier von den Paaren viel über Gott lernen. 
Dieser Chance hat sich die Kirche erneut beraubt.“ Dem ist nichts hinzuzufügen. Quellen: 
katholisch.de   Kirche und Leben   dw

Kommentar: In den Folgetagen solidarisieren sich sehr viele Katholik*innen mit und ohne Amt mit 
Homosexuellen. Das ist richtig, wichtig und uneingeschränkt gut. Allerdings frage ich mich: Warum 
gibt es keine vergleichbare Solidarisierung mit kirchlichen (und außerkirchlichen! 
Missbrauchsbetroffenen?

16.3.2021 Die Diözese Augsburg hat eine Aufarbeitungskommission eingerichtet. Ihr gehören an:  
Dr. Bernhard Koloczek, Richter am Bundessozialgericht i. R.; Prof. Dr. Michele Noterdaeme, 
Chefärztin der Kinder-/ Jugendpsychiatrie und –therapie am Josefinum Augsburg; Hubert Paul, 
Präsident des Sozialgerichts Augsburg; Manfred Prexl, Vors. Richter am OLG München i. R. und  
Prof. Dr. Gerda Riedl, Theologin (Mitarbeiterin der Diözese Augsburg). Das Bistum wird alle ion 
seinem Besitz befindlichen Akten, die die Aufarbeitungskommission für ihre Arbeit als relevant 
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erachtet, zur Verfügung stellen. Anders als in der MHG-Studie werden alle kirchlichen 
Einrichtungen und deren Mitarbeitende – also nicht nur Priester, Diakone und Ordensmänner – 
untersucht werden.Quelle: Bistum Augsburg

15.3.2021 Überblick über einige Missbrauchsfälle im Erzbistum Köln. Quelle: ksta.de

15.3.2021 Der Betroffenenrat beim Missbrauchsbeauftragten der Bundesregierung fordert ein 
Recht auf Aufklärung für Betroffene von sexualisierter Gewalt in der eigenen Familie. Familiär 
Betroffene haben keine Institution, von der sie Aufarbeitung fordern können. Quelle: 
evangelisch.de

15.3.2021 In dem am 18.3.2021 zu veröffentlichenden Gercke-Gutachten zu Missbrauchsfällen im 
Erzbistum Köln werden namentlich nur jene Kirchenverantwortlichen benannt, die eine 
„herausragende Position“ innehatten. Wer nicht zu den „Personen der Zeitgeschichte“ gehört, wird
nicht namentlich, aber nach seinen Funktionen benannt. Professor Gercke beschreibt das 
Vorgehen des Gutachtens: „Wir haben uns zunächst die juristisch üblichen Fragen gestellt: Wer ist 
verantwortlich, wie sind die Pflichtenkreise, hat jemand seinen Pflichtenkreis verletzt? Wenn ja, 
gibt es einen Rechtfertigungs- oder Entschuldigungsgrund, zum Beispiel einen unvermeidbaren 
Verbotsirrtum – eine ähnliche Norm wie § 17 Strafgesetzbuch gibt es auch im kirchlichen Recht.“ 
Das WSW-Gutachten wird nicht im Internet veröffentlicht. Es kann aber vor Ort in Köln gelesen 
werden. Fotos oder Protokolle dürfen nicht angefertigt werden. Quelle: lto

15.3.2021 Im Bistum Würzburg wurde ein katholischer Priester wegen sexuellen Missbrauchs einer
anfänglich 12-Jährigen verurteilt. In seiner bisherigen Pfarreiengemeinschaft „Heiliges Kreuz Bad 
Bocklet“ wurden zwei Unterschriftenlisten gestartet. In der einen Unterschriftenliste wird trotz der 
strafrechtlichen Verurteilung von der Unschuld des Priesters ausgegangen, die zweite 
Unterschriftenliste fordert, dass der Priester sich weiterhin kirchlich engagieren dürfe.

Nun hat Bischof Jung reagiert. Er distanziert sich von den Unterschriftenlisten und fordert die 
Organisatoren und Unterzeichner auf, das Urteil und das Leid der Betroffenen zu akzeptieren und 
Tatsachen nicht zu verdrehen. Die Unterschriftenlisten konterkarierten in bizarrer und skandalöser 
Weise das Bemühen um Aufarbeitung und verursachten „schwersten Schaden für Pfarrei, Bistum 
und Kirche insgesamt“. Bischof Jung stellt fest, was Betroffen wissen: Dass „offensichtlich in Teilen 
der innerkirchlichen Öffentlichkeit noch immer nicht angekommen ist, dass sexueller Missbrauch 
ein Verbrechen ist“.

Der Theologie-Professor Michael Schüßler bezeichnet das Verhalten der Gemeinde als Co-
Klerikalismus. Wunibald Müllerkommentiert: „Ein Klerikersystem kann nur dann bestehen, wenn es
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unterstützt wird von Menschen, die klerikal denken und dem Priester die Vorrangstellung 
zugestehen.“ Quellen: Bistum Würzburg  domradio.de

15.3.2021 Den Herbert-Haag-Preis 2020, der erst jetzt wegen der Pandemie verliehen wurde, 
erhielten: Hedwig Porsch aus Coburg, Pierre Stutz aus Osnabrück, Ondrej Prostredník aus 
Bratislava und die Ökumenische Arbeitsgruppe Homosexuelle und Kirche (HuK). Die 
Preisträger*innen haben die Menschen im Blick. Prof. Dr. Demel kommentiert die Preisverleihung: 
“ Die Stiftung zeichnet Dr. Hedwig Porsch aus, denn sie tritt für die Freiheit in der Kirche am 
heikelsten Punkt des Mensch- und Christseins ein. Sie ist dadurch eine Anwältin für die Freiheit in 
der Kirche auf die eigene Sexualität, auf das eigene Körperempfinden, auf das eigenständige Recht 
der sexuellen Lust als Gottes gute Gabe geworden und es auch bis heute geblieben.“ Quelle: 
herberthaag-stiftung.ch

15.3.2021 Elf Jahre nach der öffentlichen Bekanntwerdung sexueller Gewalt in katholischen 
Einrichtungen gibt es dort immer noch nicht flächendeckend ein Schutzkonzept. Die Bistümer sind 
unterschiedlich engagiert. Schutzkonzepte haben im Bistum Magdeburg 43 von 44 Pfarreien; in 
Essen 38 von 42; in Köln 455 von 525; in Paderborn 173 von 458, in Hildesheim 72 von 119; in 
Dresden-Meißen 21 von 37; in Erfurt 10 von 33; in Görlitz ca 8 von 16, in Hamburg 3 von 28; Berlin 
15 von 75 Pfarreien. ein Trier weiß nicht, wie viele Gemeinden Schutzkonzepte haben. Mainz und 
München-Freising bleiben in ihren Angaben vage. In Bamberg sind ca 5 von 35 Pfarreien dabei, ein 
Schutzkonzept zu erstellen. Der Missbrauchsbeauftragte der Bundesregierung kommentiert: 
„Allerdings sind auch aus meiner Sicht zehn Jahre eine Zeit, in der alle Pfarreien den Weg zur 
Entwicklung und Implementierung eines Schutzkonzeptes gegen sexuelle Gewalt hätten gehen 
können und nach der Rahmenordnung Prävention im Übrigen hätten gehen müssen“, so Rörig. 
„Wer noch nicht einmal die ersten Schritte dieses Wegs gegangen ist, hat diese Vorgaben 
missachtet und ist seiner Verantwortung nicht gerecht geworden.“ Quelle: domradio.de

14.3.2021 Matthias Drobinski, Christian Wernicke und Annette Zoch schildern Stimmungen im 
Erzbistum Köln. Quelle: Süddeutsche

14.3.2021 Der Missbrauchsbeauftragte der Bundesregierung, Johannes Wilhelm Rörig, sieht die 
katholische Kirche im Hinblick auf eine strukturierte unabhängige Aufarbeitung in einer 
Vorreiterrolle. Das werde durch die „Kölner Tragödie“ verdeckt. Spätestens im Spätsommer gibt es 
nach Rörigs Einschätzung in allen 27 Bistümern unabhängige Aufarbeitungskommissionen. Die 
Aufarbeitungskommissionen seien maximal unabhängig, eine Wahrheitskommission daher nicht 
nötig. Derzeit verhandelt Rörig mit der evangelischen Kirche über eine Vereinbarung, wie sie mit 
der kath. Kirche getroffen wurde. In Deutschland gebe es großen Nachholbedarf in der 
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Aufarbeitung in den Bereichen Sport, Schulen und Familie. Politik und Gesellschaft hätten den 
Kampf gegen Missbrauch und für die Aufarbeitung noch nicht zu einer prioritären Aufgabe 
gemacht. Quelle: katholisch.de

14.3.2021 Der Berliner Diözesanrat bittet Betroffene sexueller Gewalt in der Kirche um Verzeihung 
und stellt eine Mit-Verantwortung auch von Laien fest. Er fordert u.a. eine transparente, 
unvoreingenommene und schonungslose Aufarbeitung. An der vom Erzbistum Berlin einberufenen
Kommission mit jeweils drei gewählten Vertretern von Diözesan- und Priesterrat übten 
Diözesanratsmitglieder Kritik: es handle sich um eine interne, jedoch keine unabhängige 
Kommission. Zudem forderten einige Ratsmitglieder eine unabhängige Leitung der Kommission 
und eine zusätzliche Beteiligung Betroffener. Die Kommission hat das Recht, das vollständige 
Gutachten der Kanzlei Redeker Sellner Dahs zu lesen – da wurden 440 Seiten des Gutachtens der 
Öffentlichkeit nicht zugänglich gemacht. Quellen:  dioezesanrat-berlin.de  katholisch.de

14.3.2021 Daniel Deckers schildert den Umgang des Erzbistums Köln mit dem „Fall U.“ Quelle: fas

14.3.2021 Bischof Bätzing, Limburg, sagt im Fernsehgottesdienst: Eine echte Katastrophe ist 
dagegen der jahrzehntelange institutionell vertuschte Missbrauch von Kindern. Der hat Menschen 
für ihr Leben gezeichnet. Er hat massenhaft Vertrauen zerstört und vielen die gute Ressource des 
Glaubens versperrt. Jetzt ist die Zeit für Ehrlichkeit  us.w., u.s.w…. “ Quelle: katholisch.de

13.3.2021 Das Erzbistum München und Freising geht davon aus, dass das Gutachten der Kanzlei 
Westpfahl Spilker Wastl im Sommer 2021 veröffentlicht wird. Quelle: Süddeutsche

13.3.2021 Der Kirchenrechtler Norbert Lüdecke erneuert seine Kritik am Umgang von Kardinal 
Woelki mit dem „Missbrauchsfall O.“ und an der Aussage der Glaubenskongregation, der Fall habe 
nach dem 2015 geltenden Recht nicht nach Rom gemeldet werden müsse, weil es eine 
bedingungslose Meldepflicht 2015 nicht gegeben habe. Diese bedingungslose Meldepflicht und die
Pflicht zur Voruntersuchung sei 2001 von Papst Johannes Paul II. entschieden worden und auch die
Neufassung der Normen von 2010 halte daran fest, sagt Lüdecke. Mit einem Rechtsverständnis, 
wie Kardinal Woelki und die Glaubenskongregation es vertreten, wäre „die angeblich so 
konsequente Missbrauchsbekämpfung durch Johannes Paul II., Benedikt XVI. und Franziskus als 
Mythos und Fake entlarvt“, meint Lüdecke. Dass die deutschen Bischöfe in ihren eigenen Leitlinien 
(2002, 2010, 2013) „gegen den Wortlaut der Norm nur dann Meldebedarf sehen, falls die 
Voruntersuchung den Verdacht bestätigte“, sei Kirchenrechtlern bekannt gewesen. So wie Woelki 
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und die Glaubenskongregation die rechtlichen Normen interpretieren, gaukeln sie Kontrolle vor, 
praktizieren sie jedoch nicht: „Damit wäre der Gesamtzweck der päpstlichen Sondernormen 
unterlaufen und das Prinzip Kirchenschutz vor Kinderschutz hinterhältig weitergeführt und im 
konkreten Fall die kirchliche Ständejustiz für das Prinzip Kardinalsschutz vor Kinderschutz genutzt 
worden.“ Quelle: katholisch.de

13.3.2021 Katholische Frauenorganisationen weltweit haben einen offenen Brief an Papst 
Franziskus geschickt. Darin fordert die Weltunion katholischer Frauenorganisationen (WUCWO) 
mehr Mitwirkung und mehr Rechte für Frauen in der Kirche.  Quelle: vaticannews

12.3.2021 Er wurde erniedrigt, geschlagen und vergewaltigt. Was Peter Vogt als Junge in einem 
Heim der Niederbronner Schwestern ertragen musste, zerstört auch sein Leben als Mann. Jetzt will
er Gerechtigkeit. Quelle: sueddeutsche.de

12.3.2021 Die Aufklärung der Prostitutionsvorwürfe gegen Niederbronner Schwestern ist 
schwierig. Den Niederbronner Schwestern wird vorgeworfen, Priestern Heimkinder aus einem 
Kinderheim in Speyer  gegen Geld zum Missbrauch überlassen zu haben. Erörtert wird auch die 
Möglichkeit eines pädophilen Netzwerks, in das das frühere Hänsel-und-Gretel-Heim der Stadt 
München in Oberammergau, das Haus Maffei in Trägerschaft des Paritätischen Wohlfahrtsverbands
in Feldafing am Starnberger See, Kloster Ettal und das Salesianum in München involviert gewesen 
sein könnten. Niederbronner Schwestern waren im Hänsel- und-Gretel-Heim in Oberammergau 
tätig. Auch von Spuren einer Vernetzung zwischen den Niederbronner Schwester und den aus 
ihnen hervorgegangenen Erlöserschwestern, die vor allem im Bistum Würzburg tätig waren, ist die 
Rede. Die österreichische Stiftung Opferstiftung weiß von zwei Gewaltfällen im Umkreis der 
Niederbronner Schwestern. Eine strafrechtliche Verfolgung ist nicht mehr möglich, sehr wohl 
jedoch eine wissenschaftlich interdisziplinäre und unabhängige Aufarbeitung. Einem Betroffenen 
wurde anonym ein Schriftstück zugestellt, das sich als Fälschung erwiesen hat, allerdings von viel 
Insiderwissen, z.B. Namen, zeugt. Quelle: Domradio

12.3.2021 Der Psychiater Manfred Lütz, Mitglied des vatikanischen Dikasteriums für Laien, Familie 
und Leben, äußerte die Ansicht, dass kirchlichen Verantwortungsträgern bis etwa 1990 kein 
Vorwurf gemacht werden könne, wenn sie Missbrauchstäter versetzten und die Gemeinden nicht 
informierten. Pater Hans Zollner widerspricht: Schon aufgrund der klassischen Moraltheologie 
hätten Missbrauchstäter scharf bestraft werden müssen: „Wer Kinder, Jugendliche und andere 
Schutzbefohlene sexuell oder anderweitig missbraucht, hat zu allen Zeiten und an allen Orten ein 
schweres Verbrechen verübt.“ Verleugnung und Vertuschung von Missbrauch durch Bischöfe, Äbte 
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und Provinziäle sei „über Jahrzehnte und Jahrhunderte“ nachzuweisen, sagt Zollner. Quelle: 
katholisch.de

12.3.2021 Die Vertuschung der Missbrauchsfälle – ein Skandal. Quelle: rbb

12.3.2021 Kardinal Woelki will die Philosophisch-Theologische Hochschule Sank Augustin zur 
Kölner Hochschule für Katholische Theologie machen. Nach Einschätzung von Christoph 
Fleischmann will Woelki dort sehr lehramtstreue Positionen vertreten wissen mit dem Ziel, einen 
traditionell kirchenfrommen und nicht einen kritischen, reformorientierten Klerus auszubilden. 
Nun hat Woelki den bisherigen Churer Philosophie-Professor Dominikus Kraschl, Franziskaner, auf 
den Lehrstuhl für Fundamentaltheologie berufen. Kraschl gehört zu denen, die für die Ursachen 
der Missbrauchskrise vor allem homosexuelle Priester und die sexuelle Revolution ausmachen. 
Quelle: kath.ch

12.3.2021 Das Bistum Erfurt will eine Kommission zur Aufarbeitung sexuellen Missbrauchs 
Minderjähriger durch Geistliche und kirchliche Mitarbeiter einsetzen. Bischof Ulrich Neymeyr will 
nächste Woche über die Zusammensetzung des Gremiums informieren. Quelle: Domradio

12.3.2021 Der Kirchenrechtler Bernhard Sven Anuth erklärt im Gespräch mit Christiane Florin, 
welche Pflichten Bischöfe haben und warum Missbrauch bloß als Zölibatsverstoß gilt. U.a. weist er 
darauf hin, dass Vertuschung im Kirchenrecht keine Straftat, sondern lediglich ein Vergehen ist, das
auf der Disziplinarebene verfolgbar ist. Sexueller Missbrauch wird im Kirchenrecht nach wie vor 
nicht als schwere Straftat, sondern als Zölibatsverstoß und als Straftatbestand gegen die Sitten 
verstanden – obwohl das Kirchenrecht Verstöße gegen Freiheit und das Leben der Menschen (z.B. 
Tötung, Verstümmelung, Abtreibung) durchaus kennt, aber sexualisierte Gewalt dort nicht 
einordnet. Hinzu kommt, dass sexueller Missbrauch kirchenrechtlich auch nur dann als 
Straftatbestand gegen die Sitten behandelt wird, wenn er von einem Kleriker begangen wird, nicht 
jedoch, wenn ein Nicht-Kleriker (z.B. Ordensbruder, Ordensschwester…) ihn begeht. Quelle: DLF

Liste der Ordensgemeinschaften, die sich am „Verfahren zur Anerkennung des Leids“ beteiligen

11.3.2021 Eine ehemalige Schülerin des Gymnasiums Leoninum, Handrup, wirft dem damaligen 
Schulleiter, Bischof Wilmer, unangemessene Reaktion auf Vorwürfe sexueller Belästigung vor. 
Wilmer hat mit den Eltern der Schülerin abgesprochen, mit dem beschuldigten Lehrer ein 
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Disziplinargespräch zu führen. Er mahnte ihn ab und informierte ihn, dass er unter strenger 
Beobachtung durch den Schulleiter und dessen Stellvertreter stehe. Der Lehrer wurde nicht mehr 
in einer Klasse dieser Schülerin eingesetzt. Wilmer beurteilte sein damaliges Vorgehen so: „Aus 
heutiger Sicht hätte ich die damalige Schülerin, trotz des Gespräches mit den Eltern und der 
schulrechtlich korrekten Disziplinarmaßnahmen gegenüber dem Lehrer, zusätzlich mit einer 
Vertrauenslehrerin oder einer Pädagogin aus dem Team der Schulseelsorge in Kontakt gebracht. 
Innerhalb des Schulbereichs hätte ich eine psychologische oder seelsorgliche Betreuung veranlasst 
oder zumindest vorgeschlagen. Das ist damals nicht geschehen. Das bedauere ich.“ Quelle: Bistum 
Hildesheim

11.3.2021 Bei der polnischen Beratungshotline für Betroffene von sexuellem Missbrauch in der 
katholischen Kirche gingen in den ersten zwei Jahren 289 Anrufe ein. Die Laieninitiative 
„Verwundete in der Kirche“ teilte mit, dass Psychotherapeuten rechtliche, psychologische und 
seelsorgliche Hilfe in der Hotline anbieten. Quelle: Domradio

11.3.2021 Der ehemalige Interventionsbeauftragte des Erzbistums Köln, Oliver Vogt, ist aus der 
katholischen Kirche ausgetreten: „Ich komme nicht mehr klar damit, dass führende 
Kirchenvertreter nicht bereit sind, moralisch Verantwortung für die Geschehnisse, an denen sie 
persönlich beteiligt waren, zu übernehmen“, sagte er. Quelle: Zeit

11.3.2021 Ein katholischer Priester des Bistums Würzburg wurde rechtskräftig wegen sexuellen 
Missbrauchs einer anfänglich 12-Jährigen zu einem Jahr und vier Monaten auf Bewährung 
verurteilt. Der Vorwurf des schweren sexuellen Missbrauchs wurde mangels Tatnachweis fallen 
gelassen. Eine kirchenrechtliche Voruntersuchung wurde eingeleitet. Nun gibt es zwei 
Unterschriftenlisten in der Pfarreiengemeinschaft „Heiliges Kreuz Bad Bocklet“. Die Initiatorin der 
einen Unterschriftenliste hält den Pfarrer für unschuldig und das Urteil für ein Fehlurteil. Sie 
erwartet vom Bischof, dass der Priester in die Gemeinde zurückkehren darf. Die zweite 
Unterschriftenliste stammt vom Pfarrgemeinderatsvorsitzenden. Dort wird das Urteil des Gerichts 
respektiert, aber gesagt, dass die Taten des Priesters nicht mit den Vergehen anderer 
Missbrauchstäter in der Kirche verglichen werden dürfen. Der Bischof wird gebeten, dies im 
kirchlichen Verfahren zu beherzigen. Der Pfarrgemeinderatsvorsitzende möchte, dass der Priester 
sich wieder kirchlich engagieren darf, z.B. bei der Caritas oder als Notfallseelsorger. Quelle: BR

11.3.2021 Nachdem das Bistum Aachen sein Missbrauchsgutachten veröffentlicht hat, werden 
derzeit Gespräche mit der NRW-Landesregierung Gespräche über die Einrichtung einer 
unabhängigen Aufarbeitungskommsion geführt. Über die Einrichtung eines Betroffenenbeirats 
wird nachgedacht. Quelle: Domradio
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11.3.2021 Die polnische staatliche Aufarbeitungskommission für sexuellen Kindesmissbrauch hat 
den Krakauer Kardinal Staislaw Dziwisz, Bischof Roman Pindel von Bielsko-Zywiec, den ehemaligen 
Bischof von Bielsko-Zywiec Tadeusz Rakoczy und den Weihbischof von Bielsko-Zywiec Piotr Greger 
angezeigt. Sie wirft den Bischöfen vor, die gesetzliche Mitteilungspflicht von Sexualstraftaten 
missachtet zu haben. Die Anzeige geht auf Janusz Szymik zurück, der von fünf Jahre andauerndem 
sexuellen Missbrauch durch einen Priester des Bistums Bielsko-Zywiec berichtete. Er habe den 
Täter beim damaligen Bischof Rakozy angezeigt und später – mit Unterstützung des Priesters 
Tadeusz Isakowicz-Zaleski – auch beim damaligen Krakauer Erzbischof Dziwisz. Beide Bischöfe 
hätten nicht die notwendigen Schritte eingeleitet. Die beschuldigten Bischöfe weisen die 
Anschuldigungen zurück. – Die staatliche Aufarbeitungskommission hat seit ihrer Einsetzung im 
November 2020 190 Fälle in den Bereichen Bildung, Kulrut, Freizeit und Sport behandelt. 53 Fälle 
betrafen 53 Geistliche.Quelle: katholisch.de

10.3.2021 Bis zum 31.12.2020 hat das Bistum Regensburg an 566 Betroffene körperlicher und 
sexueller Gewalt 10.406.550 Euro gezahlt. 118 Personen waren Betroffene sexuellen Missbrauchs, 
sexueller Übergriffe und sexualbezogener Grenzverletzungen. 486 Personen waren Betroffene von 
Körperverletzung. Manche waren Betroffene sowohl von körperlicher als auch von sexualisierter 
Gewalt. 377 Personen waren ehemalige Domspatzen. – Die anstehenden Aufarbeitungsschritte 
wurden im Dezember 2020 mit dem Unabhängigen Beauftragten der Bundesregierung 
abgesprochen. Welche es sind, ist unbekannt. Quelle: Bistum Regensburg

10.3.2021 Georg Löwisch gibt in der Zeit einen Überblick über den Stand der Gutachten in den 
Erzbistümern. Das Kölner Gercke-Gutachten wird am 18.3.21 öffentlich vorgestellt. Ab 25.3. 
können Interessierte das bislang zurückgehaltene Gutachten der Kanzlei Westpfahl Spilker Wastl 
einsehen. In Berlin wurde im Januar ein Gutachten vorgestellt, bei dem mehr als 440 Seiten mit 
den Namen Verantwortlicher fehlten. München und Freising will noch 2021 ein (zweites) 
Gutachten von Westpfahl, Spilker, Wastl vorstellen, in dem Fehler den Verantwortlichen 
zugeordnet werden. In Freiburg untersuchen pensionierte Jusriten und Kriminalhauptkommissate 
exemplarische Fälle. Erst nach einer äußerungsrechtlichen Prüfung wird entschieden, ob Namen 
veröffentlicht werden. Im Hamburg wurde ein Ream der Uni Ulm beauftraft – Namen sollen 
verschlüsselt benannt werden. Zudem sei das Erzbistum Hamburg an einem Projekt mit dem 
Bistum Osnabrück beteiligt – Hamburg ging 1995 aus Osnabrück hervor. Ob es weitere 
Untersuchungen geben wird, entscheidet die unabhängige Komission der Bistümer Hamburg, 
Hildesheim und Osnabrück. In Paderborn wurde die Uni beauftragt, die Vorgänge von 1941 bis 
2002 – also bis zum Amtsantritt des derzeitigen Erzbischofs Becker – zu untersuchen. In Bamberg 
wird die noch zu bildende unabhängige Aufarbeitungskommission entscheiden, ob eine externe 
Studie in Auftrag gegeben wird. Aus den Bistümern, die nicht Erzbistümer sind, gibt es 
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Untersuchungen in Aachen (Nov. 2020 -Westpfahl Spilker Wastl), in Limburg (Juni 2020 – 
Fallbeschreibungen sind im Ordinariat einsehbar). In Münster gibt es erste Zwischenergebnisse, im 
Abschlussbericht werden Namen Verantwortlicher genannt. In Trier – dem Bistum des 
Missbrauchsbeauftragten der DBK – gibt es bislang lediglich einen Zwischenbericht zum Internat 
Albertinum in Gerolstein. Geplant ist bislang kein weiteres Gutachten. Quelle: Die Zeit – Eckiger 
Tisch

10.3.2021 Ein Dokument, das die Bezahlung der Niederbronner Schwestern für das Prostituieren 
von Heimkindern belegen soll, ist in einer gutachterlichen Stellungnahme des Mannheimer Schrift- 
und Urkundenlabors M.S.U. mit hoher Sicherheit als Fälschung erwiesen worden. Quelle: 
katholisch.de

10.3.2021 Erzbischof Heße, Hamburg, früherer Personalverantwortlicher im Erzbistum Köln, wurde
im Gutachten der Kanzlei Westpfahl Spilker Wastl kritisiert: Heße habe in Köln „regelmäßig 
wiederkehrende, durchgängig festzustellende Mängel in der Sachbehandlung von 
Missbrauchsfällen“ gezeigt. Erzbischof Heße nahm Stellung zu den Vorwürfen: „Ich persönlich 
nehme für mich in Anspruch, dass ich meine Verantwortung wahrgenommen und nicht vertuscht 
habe.“ Nun wird im Fall 3/Fall F. (von sechs Fällen) bekannt, dass Heße der Aussage des 
Beschuldigten, nicht der Aussage des mutmaßlichen Opfers Glauben schenkte und die Akte 
schloss. Der Anwalt des Betroffenen zog in Absprache und zum Schutz des Betroffenen vor 
weiterer Traumatisierung den Antrag auf Entschädigung zurück. Die damalige 
Missbrauchsbeauftragte Christa Pesch, die dem Betroffenen geglaubt hatte, empfahl 2011 die 
weitere Klärung der Vorwürfe mittels eines Glaubwürdigkeitsgutachtens – das Bistum ließ kein 
Glaubwürdigkeitsgutachten anfertigen und Heße leitete keine kirchenrechtliche Untersuchung ein. 
Er habe den Erzbischof Meisner über die Vorwürfe gegen F.   informiert, sagte Heße in einer 
Stellungnahme an die Kanzlei Westpfahl Spilker Wastl. Wie diese Information aussah und ob Heße 
eine Handlungsempfehlung gab, ist unbekannt. Offen ist auch, wie der Fall 3 im Gercke-Gutachten 
bewertet wird. Ein Gespräch der neuen Gutachter mit der damaligen Missbrauchsbeauftragten 
oder dem Anwalt des Opfers fand nicht statt. Quelle: zeit.de

Kommentar: Hier wird sehr anschaulich beschrieben, woher das Gefühl so vieler Betroffener 
stammt, die seit vielen Jahren berichten, in der Kirche immer wieder auf   Mauern gestoßen zu sein.

10.3.2021 Im Fall Kentenich, dem Gründer der Schönstatt-Bewegung, wurde ein weiterer Vorwurf 
aus der Zeit Kentenichs in Milwaukee bekannt. Ein amerikanischer Bürger zeigte 1994 in der 
Erzdiözese Milwaukee an, dass er von 1958-1962 von Kentenich sexuell missbraucht wurde. Die 
Prüfung der Diözese ergab, dass kein Anlass bestand, die Anschuldigungen weiter zu verfolgen. -
Der zuständige Trierer Bischof Ackermann lässt von der neuen Kommission aus Historikern, 
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Psychologen und Pädagogen auch den Milwaukee-Fall erneut prüfen, da das Wissen um 
Missbrauch seit 1994 zugenommen hat. Zudem dürfen – anders als bei einer Historikerkommission
im Seligsprechungsverfahren – in der neuen Kommission Zwischenergebnisse verglichen und 
diskutiert werden und ein offenes Umgehen mit den Ergebnissen ist erlaubt. – Im 
Seligsprechungsverfahren lagen die Vorwürfe des amerikanischen Bürgers vor. Die erste 
Kommission hat die Untersuchung der Erzdiözese Milwaukee als stimmig und abschließend 
bewertet. Quellen: Paulinus   katholisch.de

9.3.2021 Die Opfervereinigung im Bistum Trier, Missbit, kritisiert Bischof Bätzing, den Vorsitzenden 
der DBK. Im „Fall Weißenfels“ hatte Bätzing von einer „Beziehung“ gesprochen, die „zwischen 
Erwachsenen“ stattgefunden habe. Damit leugnete Bätzing die Gewalt und die Abhängigkeit. 
Außerdem sprach er von „Schuldverstrickung“, ein Begriff, der die Mitschuld der Betroffenen 
nahelege. Quelle: saarbruecker-zeitung

Kommentar: Wie gut, dass missbit diese Opferdiskriminierung bemerkt und öffentlich macht!

9.3.2021 Katharina Kracht, Mitglied des Betroffenenbeirats der EKD, berichtet aus der Arbeit des 
Betroffenenbeirates. U.a. weist sie darauf hin, dass in manchen Landeskirchen Betroffene das 
institutionelle Versagen nachweisen müssen und Gutachten vorlegen sollen. Quelle: Zeit

Katharina Kracht im Gespräch mit Dr. Christiane Florin

9.3.2021 Der Kölner Priester „Pfarrer A.“ war in Köln, in Münster und in Essen als Priester 
eingesetzt. Nun teilt die Schönstatt-Bewegung mit, dass er auch für sie tätig war – und räumt 
Versäumnisse ein. So begleitete Pfarrer A. nach seinen Verurteilungen 1972 und 1988 in den 
1990er Jahren Familienfreizeiten der Bewegung, nahm an Angeboten der Schönstatt-
Priesterbewegung teil und übernahm priesterliche Aufgaben bei Angeboten für alleinstehende 
Frauen. Die Veranstalter und Organisatoren dieser Treffen seien über den Hintergrund des Priesters
nicht informiert worden, allerdings wussten mindestens zwei Schönstatt-Priester von den 
Verurteilungen. Quelle: katholisch.de

9.3.2021 Kardinal Woelki hat angekündigt, die im Gercke-Gutachten genannten Personen- wenn es
nötig ist – vorläufig von ihren Aufgaben entbinden“. Der Kirchenrechtler Klaus Lüdicke erklärte, es 
komme darauf an, was mit Aufgabe gemeint sei. Ein Bischof kann den Generalvikar, den 
Personalchef und den Leiter des Kirchengerichts aus ihren Ämtern entfernen. Weihbischöfe kann 
er nicht suspendieren. Dass die im Vatikan zuständige Behörde wegen möglicher Vertuschung 
gegen einen Weihbischof entscheidet, hält Lüdicke für sehr unwahrscheinlich, weil das Vertuschen 
von Missbrauch laut Kirchenrecht nur eine Pflichtwidrigkeit (seit 2019) ist, keine Straftat. Ein 
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Bischof kann nicht zurücktreten, er kann lediglich dem Papst seinen Amtsverzicht anbieten. 
Darüber entscheidet der Papst. Quelle: Domradio

9.3.2021 Nachdem über mehrere Strafanzeigen gegen den Kölner Erzbischof berichtet wurde, stellt
der Kölner Oberstaatsanwalt Ulf Willuhn klar, dass diesen Anzeigen nachgegangen, aber keine 
Ermittlungen aufgenommen wurden. Der Staatsanwaltschaft lag das Gutachten der Kanzlei 
Westpfahl Spilker Wastl vor. Quelle: Domradio

9.3.2021 Der Missbrauchsbeauftragte der Bundesregierung sagt, der Kampf gegen Missbrauch sei 
noch nicht gewonnen. Die Bekämpfung müsse in der Politik in Bund und Ländern als nationale 
Aufgabe mit hoher Priorität verstanden werden. In einem Forschungsprojekt wurden 229 Briefe 
und E-Mails an Christine Bergmann und Rörig von Jörg Fegert und Barbara Kavemann ausgewertet,
um Tatkontexte besser verstehen zu können. Zwei Drittel der Briefeschreiber und – schreiberinnen 
waren weiblich und ebenfalls zwei Drittel erlebten sexuelle Gewalt in der Kindheit, die meist bis zu 
zehn Jahre (88 Prozent) oder länger dauerte. Die Hälfte der beschriebenen Missbrauchsfälle fand in
Familien statt, ein Drittel in Institutionen (Heime, Internate). Es zeigte sich, dass Auswirkungen des 
Missbrauchs auch nach stabilen Jahren wieder aufbrechen können. Rörig wies darauf hin, wie 
enttäuschend und zermürbend es sei, wenn Erwartungen geschürt und dann enttäuscht würden. 
Quelle: Domradio

9.3.2021 Heute Abend, Frontal 21, 21 Uhr: Ulrich Wastl im Interview:  Wastl spricht davon, dass im 
Erzbistum Köln nach wie vor der Schutz der Institution, der Täter und der Verantwortlichen über 
alles gestellt werde. Oliver Vogt, ehemaliger Missbrauchsbeauftragter im Erzbistum Köln sagt, der 
Umgang mit den Betroffenen sei nicht im Blick gewesen und eine wirkliche 
Verantwortungsülbernahme sei in Köln nicht erkennbar gewesen.

8.3.2021 Johanna Beck, Mitglied des Betroffenenbeirates der DBK und eine seiner Sprecher*innen 
berichtet im Interview von ihrer Geschiche, ihren heutigen Erfahrungen mit ihrer Kirchengemeinde
und mit dem Werdegang des Täters, eines Ordensmannes. Quelle: kath-kirche-stuttgart.de

8.3.2021 Das Erzbistum Köln erklärt die im Vergleich zur MHG-Studie hohen Täterzahlen damit, 
dass auch Zölibatsvergehen („sexuelle Beziehungen von Priestern zu hetero- oder homosexuellen 
Partnern“) in das neue Gutachten eingeflossen seien. Der Gutachter Gercke sagt, Zölibatsvergehen 
seien nicht in das Gutachten eingeflossen. Nach Aussage des früheren Präventions- und 
Interventionsbeauftragten Oliver Vogt wurde er zweimal von der Kanzlei Westpfahl Spilker Wastl 
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befragt, nicht jedoch von den neuen Gutachtern. Auch die frühere Missbrauchsbeauftragte Christa 
Pesch wurde nicht befragt. Der Gutachter Gercke erklärte, er habe keine Fragen gehabt, „die nicht 
schon anderweitig geklärt werden konnten“. Der Kirchenrechtler Thomas Schüller nennt diese 
Nicht-Befragung einen „kapitalen Fehler“. Das Problem der Aufarbeitung liege ja nicht zuletzt in 
Defiziten der Aktenführung. Außerdem zeige sich ein nach kirchlichem Selbstverständnis 
verwerfliches Verhalten der Verantwortlichen oftmals  nicht in den Akten, sondern in Berichten 
von Augen- und Ohrenzeugen. Quelle: Presseportal

8.3.2021 Am heutigen Weltfrauentag mahnen Hilfsorganisationen und Verbände mehr 
Geschlechtergerechtigkeit an.Bis zur Gleichberechtigung der Geschlechter ist es noch weit, stellen 
sie einmütig fest. Das katholische Hilfswerk missio Aachen und die Initiative Voices of Faith machen
sich für die Rechte von Ordensfrauen in der Kirche stark. Dazu starteten sie eine Social Media-
Kampagne #sisterwhatdoyousay (auf Deutsch: #schwesterwirhoerendich) Quelle: Domradio.de

8.3.2021 Im November 2020 bereits hatten die Schönstätter Marienschwestern der 
Kirchenhistorikerin Alexandra von Teuffenbach eine Abmahnung durch die Kölner Kanzlei Höcker 
zukommen lassen. Nun haben sie einen Antrag auf einstweilige Verfügung gegen die 
Kirchenhistorikerin Alexandra von Teuffenbach („Vater darf das„) gestellt. Die Kirchenhistorikerin 
sieht darin die Freiheit der Wissenschaft gravierend beeinträchtigt, wenn schon eine einfache 
Quellenedition zu einem gerichtlichen Verfahren führe. Sie hat kein Vertrauen in den 
Aufklärungswillen der Marienschwestern. Die Marienschwestern hätten zugesagt, der Trierer 
Kommission „alle dafür relevanten Archivdokumente“ zur Verfügung zu stellen. Welche 
Dokumente jedoch relevant seien, beurteilen die Marienschwestern, befürchtet Alexandra von 
Teuffenbach. Ihr ist unverständlich, warum die Schönstattbewegung die ihr zur Verfügung 
stehenden Quellen zu den Missbrauchsvorwürfen gegen den Gründer, Pater Kentenich, noch nicht 
ediert haben, obwohl sie laut Aussage des Schönstattpräsidiums vom 1.7.2020 alle bekannt 
gewesen seien und im Seligsprechungsverfahren untersucht worden seien.  Quelle: katholisch.de

8.3.2021 Max Ciolek, 61, Mitglied des Betroffenenrates beim UBSKM, der selbst als Kind und 
Jugendlicher über acht Jahre von einem katholischen Priester missbraucht wurde, wirft beiden 
Großkirchen eine verschleiernde und unehrliche Aufarbeitung der Missbrauchsfälle vor.Ciolek 
stört, dass jedes Bistum einen eigenen Weg bei der Aufarbeitung von Missbrauchsfällen gehe: „Es 
machen alle irgendwie etwas, weil sie den Druck der Öffentlichkeit spüren… Man hat den Eindruck,
wenn sie irgendwie können, versuchen sie immer, auf die Bremse zu treten.“ So sei im Bistum Trier 
der Betroffenenbeirat von einem Auswahlgremium gegründet worden, in dem ausschließlich 
Kirchenvertreter und kein einziger Betroffener war. In Berlin werde das 600-seitige Gutachten 
vollständig nur von einer Kommission gelesen, in der fast nur Kirchenvertreter sitzen. Ca 400 Seiten
wurden nicht veröffentlicht. Quelle: evangelisch.de
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8.3.2021 Johanna Beck, eine der Sprecher*innen des Betroffenenbeirates der DBK, kritisiert die 
immer noch sehlende Sensibilität für Betroffene sexualisierter Gewalt. Viele Verantwortliche 
bringen den Tätern und der Institution immer noch mehr Empathie entgegen als den Betroffenen.  
Beck berichtet, dass sie vor einem Jahr eine Zeugenaussage bei der Missbrauchskommission der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart gemacht habe – und noch immer auf eine Mitteilung warte. Der 
beschuldigte Ordensmann arbeite heute im Bistum Salzburg in einem Haus, in dem Firmgruppen 
übernachten und in dem Familien Skifreizeiten angeboten werden. Wegen ihrer Zeugenaussage 
dürfe er in der Diözese Rottenburg lediglich keine Exerzitien mehr anbieten. Johanna Beck 
kritisiert, dass das kirchenrechtliche Verfahren sie lediglich als Zeugin höre und Missbrauch nicht 
als Verstoß gegen die Würde und die sexuelle Selbstbestimmung werte, sondern als Verstoß gegen 
den Zölibat. Akteneinsicht habe sie nicht. Beck hat sich der Kirche wieder angenähert: „Die Kirche 
hat mich verletzt und sie heilt, heute überwiegt für mich das Heilende“, sagt sie. Quelle: 
katholisch.de

8.3.2021 Der Kölner Stadtanzeiger berichtet, dass Christi Pesch, frühere Missbrauchsbeauftragte 
des Erzbistums Köln, von dem Gutachter Gercke nicht zu ihrer Tätigkeit befragt wurde. Sie 
vermutet, dass sich dessen Arbeit auf die Aktenlage fokussiere. Die jedoch ist nach Aussage des 
Bistums dürftig. Pesch sagt, damit gerade alles aus dem Blick, was nicht aktenkundig sei. Quelle: 
Peter Otten auf Twitter

7.3.2021 Die katholische Unabhängige Kommission für Anerkennungsleistungen hat inzwischen 
565 Anträge kirchlicher Betroffener erhalten – die „weitaus größte“ Zahl sind Folgeanträge. Im 
Januar wurden 22 Anträge entschieden. Quelle: Aachener Zeitung

7.3.2021 Kardinal Woelki, Erzbistum Köln, beabsichtigt, die im Gutachten genannten Personen, 
wenn nötig, vorläufig von ihren Aufgaben entbinden. „Sofern es mich betrifft, habe ich bereits 
erklärt, dass ich mich den Ergebnissen der Untersuchung stellen werde“, kündigte er an.  Quelle: 
FAZ

7.3.2021 Die Schönstätter Marienschwestern haben rechtliche Schritte gegen die 
Kirchenhistorikerin Alexandra von Teuffenbach („Vater darf das„) und den Traugott-Bautz-Verlag 
eingeleitet. Beide wurden aufgefordert, Beschuldigungen gegen den Gründer Josef Kentenich zu 
unterlassen, seien dem aber nicht nachgekommen. Nun habe man einen Antrag auf einstweilige 
Verfügung gestellt, über den noch nicht entschieden wurde. Quelle: katholisch.de
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7.3.2021 Presseclub München: Missbrauchsskandale und Austrittswelle – Katholische Kirche in der 
Krise

6.3.2021 Im Erzbistum Bamberg gab es zwischen 2018 und 2021 zwei Meldungen zur Nähe-
Distanz-Problematik und Grenzverletzungen unterhalb der strafrechtlichen Ebene und eine 
unbekannte Anzahl von Meldungen, die Jahrzehnte zurückliegen. Auch aus Kindergärten wurden 
Vorwürfe von körperlicher Gewalt (z.B. Zwangsfütterung) gemeldet. Ein Bamberger 
Psychotherapeut berichtet, dass geistlich-spirituell missbrauchte Frauen die „Hauptfälle“ in seiner 
Praxis ausmachen. Quelle: Mainpost

5.3.2021 Wolfsburg-Podcast: Bleiben oder gehen? Wenn engagierte Christ:innen innerlich 
kündigen. U.a. mit Julia Knop, Generalvikar Pfeffer, Essen, u.a. Reihe: Christsein in der Zeitenwende

5.3.2021 Die Katholische Akademie Freiburg bietet eine Online-Veranstaltung mit Gotthard Fuchs 
an: „Gott in allen Dingen finden? Christliche Mystik in Krisenzeiten“, 11.3. 20 Uhr.

5.3.2021 BDKJ, Bischöfliche Akademie, Diözesanrat Aachen und das Forum Mönchengladbach-
Heinsberg bieten im Anschluss an das Gutachten der Kanzlei Westpfahl Spilker Wastl zwei Online-
Veranstaltungen an:  am Freitag, 19.3., 18.30-21 Uhr zum Thema „Kirche und Sexualität“ und am 
25.3., 19-21 Uhr zum Thema „Klerikalismus“. Quelle: bistum-aachen.de

5.3.2021 Der Betroffenenbeirat der DBK weist Kritik an der Verknüpfung der MHG-Studie mit dem 
Synodalen Weg zurück. Die Erfahrungen kirchlicher Opfer zeigten, dass der Synodale Weg die 
richtigen Themen bespreche. Der Betroffenenbeirat beabsichtigt, zu den Foren des Synodalen 
Wegs „vertiefende Beiträge“ zu leisten. U.a. betont er das Recht, dass die Folgen von 
Traumatisierung durch Priester mitbedacht werden, „wenn über den Ausschluss von Frauen von 
geweihten Ämtern beraten wird“. In der Stellungnahme des Beirats heißt es: „Anscheinend hat es 
dieser Menschen mit Namen und Gesicht bedurft, um sichtbar zu machen, dass wir Betroffene von
sexualisierter Gewalt in der katholischen Kirche Deutschlands kein Phantom sind, nicht 
irgendwelche Leute im Irgendwo, sondern dass wir real sind, dass wir viele sind, dass wir zum Teil 
nach wie vor Mitglieder dieser Kirche sind, dass man uns immer alltäglich begegnen kann. Das 
Erstaunen, das diese Erkenntnis ausgelöst hat, auch insbesondere unter den Vertreterinnen und 
Vertretern der Laienverbände, löst Erstaunen unsererseits aus!“ Quelle: katholisch.de
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5.3.2021 Im Seligsprechungsverfahren des Schönstatt-Gründers Pater Josef Kentenich wird statt 
der im Sommer 2020 beschlossenen Historiker-Kommission eine Experten-Kommission: ein 
Pallottiner; zwei Mitglieder der Schönstatt-Bewegung, Kirchenhistoriker, Vertreter von 
Pastoraltheologie und Religionspädagogik. Die Namen der Kommissions-Mitglieder sind nicht 
bekannt. Speaker webReader: Vorlesen Die Kirchenhistorikerin Alexandra von Teuffenbach („Vater 
darf das„), deren Recherchen und Veröffentlichungen zur Einsetzung der Gruppe geführt hatte, ist 
nicht beteiligt. Aufgabe der Experten sei es, den durch Teuffenbach vorgelegten Vorwürfen 
geistlichen, emotionalen und körperlich-sexuellen Missbrauchs nachzugehen. Wann Ergebnisse zu 
erwarten sind, ist unbekannt. Quelle: katholisch.de

5.3.2021 Das Erzbistum Köln beabsichtigt, am 18.3., 10 Uhr in einer live übertragenen 
Pressekonferenz  das Gercke-Gutachten vorzustellen, direkt anschließend erhalten die Mitglieder 
des Betroffenenbeirates Einblick, danach wird das Gutachten auf der Website des Erzbistums 
veröffentlicht. Am 23.3. werden in einer Pressekonferenz die ersten Konsequenzen vorgestellt. Ab 
dem 25.3. liegt das Gutachten der Kanzlei Westpfahl Spilker Wastl (WSW) zur Einsichtnahme im 
Kölner Maternushaus aus. Quelle: katholisch.de

4.3.2021 Buchhinweis: Jochen Sautermeister, Andreas Odenthal (Hg.): Ohnmacht. Macht. 
Missbrauch. Theologische Analysen eines systemischen Problems. Leseprobe

4.3.2021 „Die Katholische Kirche in Deutschland kann nicht auf Barmherzigkeit hoffen, ohne dass 
Gerechtigkeit entsteht.“ Das sagt der Alttestamentler Till Magnus Steiner. Quelle: Dei verbum

3.3.2021 In den 90er-Jahren wurde ein Pfarrer aus dem Erzbistum Köln, der in den Jahren 1991 
und 2002 wegen Missbrauchs Minderjähriger aufgefallen war, in die St. Laurentius-Kirche in 
Wuppertal versetzt. Die Gemeinde wurde nicht informiert. Der zuständige Stadtdechant wurde 
2014 über die Vergangenheit des Pfarrers informiert. Quelle: t-online.de

3.3.2021 Bericht von der Tagung „Macht, Partizipation und Gewaltenteilung in der Diskussion“ – 
zum Synodalen Weg und zur Zukunft der katholischen Kirche in Deutschland. Quelle: Bistum Essen

3.3.2021 Der Religionssoziologen Detlef Pollack, Münster, sieht die Existenz der katholischen Kirche
durch den Missbrauchsskandal in Frage gestellt, mit dem Skandal stehe das Ganze der katholischen
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https://www.die-wolfsburg.de/aktuelles/detailansicht/macht-partizipation-und-gewaltenteilung-in-der-diskussion
https://www.t-online.de/region/wuppertal/news/id_89583202/missbrauch-kirche-in-wuppertal-wegen-erzbistum-kloen-veraergert.html
https://www.dei-verbum.de/die-frage-nach-der-hoffnung/
https://media.herder.de/leseprobe/978-3-451-38875-0/html5.html
https://www.katholisch.de/artikel/28970-missbrauchsgutachten-erzbistum-koeln-stellt-zeitplan-vor
https://www.katholisch.de/artikel/28092-causa-kentenich-bischof-setzt-experten-statt-historikerkommission-ein
https://content.bautz.de/neuerscheinungen-2020/9783959484947.html
https://content.bautz.de/neuerscheinungen-2020/9783959484947.html
https://app-na.readspeaker.com/cgi-bin/rsent?customerid=10155&amp;lang=de_de&amp;readid=article&amp;url=https://www.katholisch.de/artikel/28092-causa-kentenich-bischof-setzt-experten-statt-historikerkommission-ein


Kirche auf dem Spiel:  „Wenn die Repräsentanten dieser sich als heilig verstehenden Institution 
sündigen und straffällig werden, dann können sie die Herrlichkeit Gottes nicht mehr zum Leuchten 
bringen, dann verdunkeln sie Gott, dann stehen sie Gott im Wege.“ Pollack sieht keinen anderen 
Weg für die Kirche, als „Buße zu tun, umzukehren und die Schuld, die man auf sich geladen hat, 
einzugestehen“. Quelle: katholisch.de

3.3.2021 Die Vollversammlung des Diözesankomitees im Erzbistum Paderborn fordert eine 
Ausweitung der Aufarbeitungsstudie über das Jahr 2002 hinaus. Bisher werden nur die Amtszeiten 
der Erzbischöfe Lorenz Jaeger (1941- 1973) und Johannes Joachim Degenhardt (1974 – 2002), nicht
jedoch die Amtszeit des derzeitigen Bischofs Hans-Josef Becker (seit 28. September 2003 im Amt) 
untersucht. Das Diözesankomitee forderte außerdem, auf Diözesan-Ebene eine 
Aufarbeitungskommission einzurichten, wie sie in der gemeinsamen Erklärung der deutschen 
Bischöfe mit dem Missbrauchsbeauftragten der Bundesregierung verabredet wurde. Neben 
historischen sollten auch psychologische oder soziologische Sichtweisen einbezogen werden, um 
Veränderungsbedarfe zu erkennen.Quelle: evangelisch.de     katholisch.de 4.3.2021

3.3.2021 Das Erzbistum Köln nimmt Stellung zu verschiedenen Medienberichten, die Kardinal 
Woelki Vertuschung vorwerfen: „Die Überprüfung auf strafrechtlich relevante Tatbestände und 
Anfangsverdachtsfälle war und ist laut Auftrag von Anfang an Bestandteil der unabhängigen 
Untersuchung gewesen.“ Beide Kanzleien (Westpfahl und Gercke)  soll(t)en prüfen, ob ein 
strafrechtlich relevanter Anfangsverdacht den staatlichen Strafverfolgungsbehörden angezeigt 
wurde. Prof. Gercke habe parallel zur Gutachten-Erstellung Kontakt mit der Staatsanwaltschaft 
aufgenommen und sie „über sämtliche, sich aus den 236 Aktenvorgängen ergebenden 
Sachverhalte in Kenntnis gesetzt“. Damit habe Kardinal Woelki explizit dafür Sorge getragen, dass 
sämtliche 236 Aktenvorgänge der Staatsanwaltschaft zur Kenntnis gelangen. Quelle: Domradio

3.3.2021 Der Unabhängigen Kommission für sexuellen Missbrauch in der Kirche (CIASE) in 
Frankreich liegen 6.500 Zeugnisse vor, die mindestens 3.000 verschiedene Opfer katholischer 
Priester betreffen. Jean-Marc Sauvé, der Präsident der CIASE, schätzt, dass die Zahl der Betroffenen
auf 10.000 anwachsen könne. Der Abschlussbericht der CIASE wird voraussichtlich im Herbst 2021 
vorgelegt. Quelle: presseraum.at

2.3.2021 Ulla Stollenwerk, Diözesanstelle pastorale Begleitung im Erzbistum Köln, berichtet von 
ihrer Arbeit mit Kirchengemeinden, in denen dem Pfarrer sexualisierte Gewalt vorgeworfen wird. 
Quelle:   Domradio  
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https://www.domradio.de/themen/sexualisierte-gewalt/2021-03-02/es-wird-nie-mehr-sein-wie-es-vorher-war-was-macht-sexueller-missbrauch-mit-einer-gemeinde
https://www.t-online.de/region/wuppertal/news/id_89583202/missbrauch-kirche-in-wuppertal-wegen-erzbistum-kloen-veraergert.html
https://www.presseraum.at/franzosische-katholische-geistliche-haben-seit-1950-mindestens-10-000-menschen-misshandelt-sagen-ermittler/
https://www.domradio.de/themen/erzbistum-koeln/2021-03-03/bestandteil-der-unabhaengigen-untersuchung-erzbistum-koeln-weist-vertuschungsvorwuerfe-gegen
https://www.katholisch.de/artikel/28947-dioezesankomitee-missbrauchsstudie-muss-auch-amtszeit-beckers-umfassen
https://www.evangelisch.de/inhalte/183315/03-03-2021/dioezesankomitee-fordert-ausweitung-der-missbrauchs-aufklaerung
https://www.katholisch.de/artikel/28940-soziologe-pollack-missbrauchsskandal-ruettelt-an-fundament-der-kirche


2.3.2021 Gegen Kardinal Woelki liegen Anzeigen wegen Strafvereitelung bei der Staatsanwaltschaft
vor. Wenn sie einen Anfangsverdacht hat, leitet sie ein Ermittlungsverfahren ein. Es wurden in 
früheren Jahren mehrfach Prüfverfahren eingeleitet, die wieder eingestellt wurden.  Quelle: 
www1.wdr.de

1.3.2021 Das Gercke-Gutachten des Erzbistums Köln stoße bei einigen Verantwortlichen bereits vor
der Veröffentlichung auf Widerspruch, sagte der Gutachter Gercke. Bisher habe das Gutachten 
„schonungslos die Tatsachen erhoben.“ Jetzt (!) werde noch äußerungsrechtlich geprüft, was davon
auch öffentlich gemacht werden könne. Quelle: katholisch.de

1.3.2021 In der Diözese Würzburg wird einem katholischen Priester sexueller Missbrauch 
vorgeworfen. Der Priester wurde suspendiert, die Pfarreiengemeinschaft informiert, eine 
kirchenrechtliche Voruntersuchung eingeleitet. Die Staatsanwaltschaft hat Ermittlungen 
eingeleitet. Quelle: Frankenpost

1.3.2021 Vortrag von Inge Tempelmann in der Reihe der Domberg-Akademie Freising „Umkehr! 
Kirche sein angesichts des Missbrauchsskandals“. Fromme Gewalt- Spiritueller Missbrauch, 
Hintergründe und Auswege. Quelle: youtube.com

1.3.2021 Der Soziologe Hans Joas plädiert für klare Führungs- und Kontrollstrukturen auf allen 
Ebenen der katholischen Kirche. Wenn es um grundlegende Glaubenslehren gehe, sei Zentralität 
sinnvoll. Gleichzeitig brauche es eine Fülle dezentralen Spielräume in kulturell unterschiedlichen 
Gebieten. Thomas Söding, Neutestamentler, beklagt, dass teilweise Menschenrechtsdefizite 
theologisch überhöht würden – das sei „schlechte Theologie“.  Entscheidend sei, nicht von den 
Rechten und Pflichten der Kleriker her zu denken, sondern von den Rechten und Pflichten der 
Laien. – Norbert Köster, Kirchenhistoriker, empfiehlt eine Trennung von Rechtshoheit und 
Weiheamt, die vor dem 19. Jahrhundert selbstverständlich gewesen sei und erst im Zweite 
Vatikanischen Konzil (1962-1965) geändert wurde. – Johanna Rahner, Dogmatikerin, sagt, es gehe 
um die Frage der Demokratie- und Modernefähigkeit der Kirche. Quelle: katholisch.de

1.3.2021 Doris Reisinger spricht im Interview über ihr Buch „Nur die Wahrheit rettet“. Quelle: 
3sat.de
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https://www.3sat.de/kultur/kulturzeit/gespraech-mit-doris-reisinger-ueber-missbrauch-in-der-kirche-100.html
https://www.katholisch.de/artikel/28916-soziologe-fordert-klare-fuehrungs-und-kontrollstrukturen-in-der-kirche
https://www.youtube.com/watch?v=cj_N5HE30kc&feature=youtu.be
https://www.frankenpost.de/inhalt.bayern-missbrauchsvorwuerfe-gegen-priester-der-dioezese-wuerzburg.5cbf495b-4525-451e-92cf-1e5e54835aaf.html
https://www.katholisch.de/artikel/28912-gercke-zweite-koelner-missbrauchsstudie-belastet-lebende-amtstraeger
https://www1.wdr.de/nachrichten/rheinland/Staatsanwaltschaft-untersucht-Verhalten-von-Woelki-100.html


1.3.2021 Der Strafrechtler Gercke betont, kein moralisch-ehtisches Gutachten für das Erzbistum 
Köln zu erstellen, sondern ein juristisches. Er berichtet, dass das Gutachten bereits vor 
Veröffentlichung bei einigen Verantwortlichen auf Widerspruch stoße. Nicht immer sei es ihnen 
aber gelungen, die ihnen vorgeworfenen Pflichtverletzungen auszuräumen. Der Strafrechtler teilte 
nicht mit, ob es sich um amtierende oder bereits im Ruhestand befindliche Personen handelt. 
Quelle: katholisch.de  www1.wdr.de

1.3.2021 Im Interview sagt Doris Reisinger im Anschluss an ihr neuestes Buch (Reisinger/Röhl: Nur 
die Wahrheit rettet) im Blick auf die Missbrauchsaufarbeitung in Deutschland: „Ich sehe kein Licht 
am Ende des Tunnels. Ich sehe vor allem zwei Dinge: eine lange Liste an Mini-Schritten, die die 
Institution geht – aber mit dem Schwerpunkt auf der Öffentlichkeitsarbeit.“ Quelle: rnd.de

1.3.2021 Das Bistum Essen hat eine Unternehmensberatung untersuchen lassen, wie die 
Personalarbeit dort abläuft – die Ergebnisse haben Generalvikar Klaus Pfeffer erschreckt: 
Intransparent, unklare Hierarchien, eine ungeklärte Rolle des Bischofs. Quelle: katholisch.de

28.2.2021 Anja Röhl, Autorin und Sonderpädagogin, geht dem Schicksal von Verschickungskindern 
nach. Das Konzept der Heime der Nachkriegszeit war ein „unethisches, brutales und 
menschenverachtendes System, das im Nationalsozialismus entwickelt worden war und auch nach 
1945 seine Fortsetzung fand, jahrzehntelang. Die Opfer waren Kinder, viele von ihnen nicht einmal 
fünf Jahre alt“, schreibt sie. Die Erholungsheime waren oft Orte der Gewalt, manchmal tödlicher 
Gewalt – manchmal wurden nicht zugelassene Medikamente an den Kindern getestet. Die 
„Initiative Verschickungskinder“ vernetzt Betroffene. Quelle: Süddeutsche

26.2.2021 Die Verzögerungen bei der Aufklärung von Missbrauchsfällen im Erzbistum Köln und das 
Verhalten des Kölner Kardinals Rainer Maria Woelki schaden nach Ansicht der Theologin Margot 
Käßmann auch der evangelischen Kirche in Deutschland. Quelle: evangelisch.de

26.2.2021 Der Beauftragtenrat der Evangelischen Kirche in Deutschland hatte mit dem 
Unabhängigen Beauftragten für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs (UBSKM), Johannes-
Wilhelm Rörig, und mit der Arbeitsgruppe des UBSKM „Aufarbeitung Kirchen“ eine Arbeitstagung. 
Anwesend waren auch zwei Mitglieder des Betroffenenbeirats der EKD. Ergebnis: Die Beteiligten 
hoffen, noch 2021 eine „Gemeinsame Erklärung“ zur Aufarbeitung in der EKD verabschieden zu 
können. Der NDR berichtet, dass die Gemeinsame Erklärung noch Ende des Sommers 2021 
beschlossen werden kann. Quelle: ekd.de
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https://www.ekd.de/treffen-ubskm-und-ekd-zur-aufarbeitung-sexualisierter-gewalt-63236.htm
https://www.ndr.de/nachrichten/info/Evangelische-Kirche-Schleppende-Aufarbeitung-von-Missbrauch,ndrinfo14526.html
https://www.evangelisch.de/inhalte/183097/26-02-2021/kaessmann-koelner-missbrauchsstreit-schadet-auch-evangelischer-kirche
https://www.sueddeutsche.de/leben/kinder-gewalt-erholungsheim-1.5217778?ieditorial=2
https://verschickungsheime.de/
https://www.katholisch.de/artikel/28890-essen-generalvikar-klaus-pfeffer-kirche-paradoxe-organisation
https://www.rnd.de/kultur/ex-nonne-schreibt-buch-uber-missbrauchsskandal-in-katholischer-kirche-es-ist-wirklich-hoffnungslos-CU7QKY2YD2QCO23OI7WCTOUDWU.html
https://www1.wdr.de/nachrichten/rheinland/missbrauchsgutachten-erzbistum-koeln-amtstraeger-100.html
https://www.katholisch.de/artikel/28912-gercke-zweite-koelner-missbrauchsstudie-belastet-lebende-amtstraeger


26.2.2021 Interview mit Matthias Katsch, der feststellt, dass es der katholischen Kirche und Kölns 
Erzbischof im Missbrauchsskandal immer noch an Aufklärungswillen mangelt, dass aber nun 
endlich Öffentlichkeit und Menschen in der Politik die Geduld mit der katholischen Kirche 
verlieren. Quelle: taz.de

26.2.2021 Der Leiter der Abteilung Pastoral im Bistum Hildesheim, Christian Hennecke, ist der 
Ansicht, dass die Austrittszahlen lediglich Indikator für etwas Tieferes seien. Er legt stattdessen drei
Überlegungen vor, die anzustellen sind: „Wie können wir heute aus dem Evangelium leben? Wie 
können wir heute Gott entdecken, der reichlich vorhanden ist und nah?… Wie können wir das 
bezeugen und mit den Menschen Leben teilen?“ Quelle: Domradio.de

26.2.2021 Die Deutsche Bischofskonferenz hat nach Informationen des „Kölner Stadt-Anzeigers“ 
bei ihrer dreitägigen Frühjahrsvollversammlung überhaupt nicht über die Krise im Erzbistum Köln 
geredet. Ein Sprecher der Bischofskonferenz sage, er bestätige den Bericht nicht. Quelle: Aachener 
Zeitung

26.2.2021 Derzeit verhandelt der Vatikan Missbrauchsvorwürfe im vatikanischen Konvikt 
„Preseminario San Pio X“. Dort wird dem 2017 zum Priester für die Diözese Como geweihte 
Gabriele Martinelli vorgeworfen, „zwischen September 2006 und Juni 2012 sexuell 
unangemessene Praktiken“ gegenüber einem Mit-Seminaristen ausgeübt zu haben.Martinelli weist
die Vorwürfe zurück. Der frühere Rektor des Preseminario, Enrico Radice, wird beschuldigt, er habe
die Ermittlungen behindert. Bereits 2013 war der Vatikan dem Verdacht nachgegangen, im 
Präseminar sei es zu Missbrauch an Knaben gekommen. Damals waren keine Anhaltspunkte  
gefunden worden. Quelle: vaticannews

Am vergangenen Samstag wurde Kardinal Angelo Comastri von Papst Franziskus seines Amtes als 
Erzpriester des Petersdoms enthoben. Am Mittwoch sagten drei Zeugen vor dem vatikanischen 
Gericht aus, Kardinal Comastri oder seine Helfer hätten von den Vorwürfen im Preseminario 
gewusst und nichts unternommen. John Allen Jr. kommentiert, dass im Fall, dass das Gericht 
handelt, davon ausgegangen werden könne, dass endlich eine echte Reform stattfinde. Andernfalls 
müsse man davon ausgehen, dass nach wie vor hochrangige Kleriker vor Aufdeckung geschützt 
würden. Drei der vier Zeugen behaupten am Mittwoch, dass Kardinal Comastri von Bedenken über 
die Atmosphäre im Preseminario wusste (Klatsch, Intrigen, homosexuellen-feindliche 
Bemerkungen….), sein Stellvertreter Monsignore Vittorio Lanzani wusste von den sexualisierten 
Übergriffen. Unklar scheint, welche Verantwortung Kardinal Comastri tatsächlich im Preseminario 
hatte. Quelle: cruxnow
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https://cruxnow.com/news-analysis/2021/02/will-the-vatican-investigate-a-cardinal-implicated-in-its-own-abuse-trial/
https://www.vaticannews.va/de/vatikan/news/2021-02/vatikan-preseminario-pio-x-missbrauch-vorwuerfe-gericht-zeugen.html
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https://taz.de/Betroffenensprecher-ueber-Missbrauch/!5752329/


26.2.2021 Mary Hallay-Witte ist neue Leiterin des Instituts für Prävention und Aufarbeitung (IPA).  
Das Institut soll Praxiserfahrungen in der Präventionsarbeit der 27 Bistümer in Verbindung zu 
Wissenschaft und Gesellschaft setzen. Initiiert wurde es vom Missbrauchsbeauftragten der 
Deutschen Bischofskonferenz. Quelle: Bistum Trier   webReader: Vorlesen   

26.2.2021 Der vom Priesterrat des Erzbistums Berlin in die Aufarbeitungskommission entsandte 
Domvikar Matthias Goy ist noch vor der konstituierenden Sitzung der Kommission zurückgetreten. 
Beim ersten Treffen am 29. Januar erhielten die Kommissionsmitglieder das vollständige Gutachten
der Kanzlei Redeker Sellner Dahs, vom dem 440 Seiten nicht öffentlich sind. Im unveröffentlichten 
Teil des Gutachtens wird Goy als Teilnehmer eines Gesprächs mit einem Betroffenen aufgeführt. 
Laienvertreter:innen im Gremium hatten die Besorgnis geäußert, dass Goy nun wohl nicht 
unvoreingenommen an der Kommissionsarbeit mitwirken könne. Sie baten um eine 
Stellungnahme. Goy begründete daraufhin seinen Rücktritt damit, dass „der Kommission durch 
seine Mitarbeit keine von Außenstehenden und der Öffentlichkeit befürchtete Beeinflussung 
vorgeworfen werden“ könne. – Der Pressesprecher Stefan Förner sagte, dass er nicht zusagen 
könne, die Namen derer, die im Umgang mit Missbrauchsfällen ihre Dienstpflichten verletzt haben,
noch vor der Sommerpause zu veröffentlichen. Quelle: tagesspiegel.de

26.2.2021 Judith Klaiber, Daniela Ordowski, Philippa Haase und Johanna Beck denken über die 
Zukunft der katholischen Kirche nach. Quelle: Zeit.de

26.2.2021 Der Münsteraner Bischof Felix Genn hat angesichts von Forderungen nach Reformen in 
der Kirche zu mehr Geduld aufgerufen. „Ganz schnelle Entscheidungen“ seien für alle Seiten eine 
Überforderung. Quelle: katholisch.de

Kommentar:   Seit 1971, dem Beginn der Würzburger Synode, warten heute 70-Jährige auf 
Entscheidungen. Für sie dauert das Warten bereits ihr ganzes Erwachsenenleben lang. Sie sind eher
vom Warten denn von „schnellen Entscheidungen“ überfordert.

26.2.2021 Podcast der Zeit mit Georg Löwisch, dem Chefredakteur von Christ & Welt. Quelle: 
zeit.de

25.2.2021 Ein Betroffener aus dem Don-Bosco-Heim in Berlin-Wannsee berichtet. Triggergefahr! 
Quelle: Eckiger Tisch
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https://www.eckiger-tisch.de/wp-content/uploads/2021/02/welt.pdf
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https://www.ipa-kirche.de/


25.2.2021 Kommentar von Matthias Drobinski zur Situation der katholischen Kirche: „Die 
katholische Kirche wird noch lange durch ein tiefes Tal gehen müssen, nichts ist mühsamer wieder 
aufzubauen als zerstörtes Vertrauen. Es werden Bischöfe zurücktreten müssen, es wird 
Untersuchungen mit bitteren Ergebnissen brauchen, und die Schlangen der Austrittswilligen 
werden trotzdem erst einmal nicht kürzer werden. Es wird bitter werden für viele Gläubige, die in 
ihren Gemeinden menschendienlich wirken, die das Misstrauen und die Häme ungerechterweise 
trifft. Aber was wäre die Alternative? Die Panzerung, der Rückzug auf von Rechtsanwälten scharf 
verteidigte Linien? Es wäre die Verteidigung der Heilsanstalt, bis durch deren Ruine der kalte 
Wind weht.“ Quelle: Süddeutsche

25.2.2021 Christiane Florin kommentiert mit bitteren Worten die Frühjahrsvollversammlung der 
Deutschen Bischofskonferenz. Sie sagt u.a.: „Der Botschafter des Vatikans, Nuntius genannt, hat 
den Brüdern in Deutschland ein Grußwort geschickt. Konflikt sei für die Kirche besonders 
schädlich, es brauche Vergebung und Barmherzigkeit. Das klingt sanft. Hart ist es nur für die 
diejenigen, die nach Gerechtigkeit dürsten, weil sie das mit der Gerechtigkeit mal im Evangelium 
gelesen haben.“ Florins Fazit: „Ehrliche Aufarbeitung würde diese Institution zusammenkrachen 
lassen. Deshalb bleibt man rücksichtsvoll und  rücktrittsfrei. Die Botschaft dieser Vollversammlung 
war: Die Opfer, die Leidtragenden, die Verletzten dieser Kirche sind den Streit nicht wert.“ Quelle: 
DLF

25.2.2021 Der Vorsitzende des Bundes der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ), Gregor 
Podschun, beklagt die zerstückelte Aufarbeitung sexualisierter Gewalt in der kath. Kirche. Jede 
Diözese mache ihre eigene Aufarbeitung, zwischen den Diözesen gebe es keine Vergleichbarkeit. 
Podschun olädiert für eine staatlich unabhängige Aufklärungskommission. Er weist auf den BDKJ 
hin: „Bei uns herrscht Gleichberechtigung zwischen allen Geschlechtern, bei uns herrschen 
demokratische Strukturen, und wir sind trotzdem Kirche.“ Quelle: DLFKultur

25.2.2021 „Wir brauchen mehr Liebe zur Wirklichkeit.“ So beschreibt Bischof Bätzing eine 
Erkenntnis der Bischöfe in diesen Tagen der Frühjahrsvollversammlung der Deutschen 
Bischofskonferenz.

Bemerkenswert: Die Bischöfe sprachen auch über spirituellen Missbrauch. Der 
Bischofskonferenzvorsitzende Bätzing lobte den an ihn gerichteten Offenen Brief von Betroffenen 
als „echten konstruktiven Beitrag“ zu dem Thema. Quellen: dw   sueddeutsche.de

Zur Abschlusspressekonferenz der Frühjahrsvollversammlung der Deutschen Bischofskonferenz
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https://www.dbk.de/themen/vollversammlung
https://www.sueddeutsche.de/politik/katholische-kirche-georg-baetzing-bischofskonferenz-1.5218201
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25.2.2021 Thomas Schüller, Kirchenrechtler, stellt fest, dass eine größere Gruppe von Bischöfen 
aktiv die Aufklärung von Missbrauch vorantreibe. „Aber: Unter dem medialen Fokus auf die 
desaströse Nichtaufklärung von Missbrauch durch den Kardinal von Köln konnte eine Reihe von 
Bischöfen unter dem Radar der Wahrnehmung bleiben.“ Ausdrücklich nennt er den Bischof 
Ackermann, Trier, Missbrauchsbeauftragter der Deutschen Bischofskonferenz, der in seinem 
Bistum mit der Aufklärung erst am Anfang stehe. Quelle: Zeit.de

25.2.2021 In Polen werden Kirchenaustritte, die vor dem Ortspfarrer erklärt werden müssen, nicht 
gezählt. Nun hat eine Initiative eine Zählung im Internet gestartet. Der Vorsitzende der 
Bischofskonferenz, Erzbischof Gadecki, Posen, bittet die Gläubigen um Gebet und Fasten für die 
Ausgetretenen, „die ihren Fortgang von Gott und Kirche erklärt haben“. Oft teilten Ausgetretene 
die christlichen Normen nicht, empörten sich aber gleichzeitig über die Sünden von Kirchenleuten. 
Einige seien durch kirchenfeindliche Propaganda in die Irre geführt worden. Es könne aber auch 
sein, dass ein Grund für die Austritte in einem „Mangel an verständlichen Zeugnissen des Glaubens
unsererseits“ seien. Quelle: Domradio

25.2.2021 Der Unabhängigen Aufarbeitungskommission des Erzbistums Bamberg gehören zwei 
Missbrauchsopfer, zwei Mitarbeiter des Erzbistums Bamberg, ein Richter eines staatlichen 
Gerichts, eine freiberufliche Diplom-Psychologin und ein Moraltheologe an. Das Erzbistum will ihre
Namen nicht nennen. Betroffene sollen unter bestimmten Voraussetzungen (Schweigepflicht?) 
auch „Zugang zu den sie betreffenden Informationen und Unterlagen“ bekommen. Quelle: BR

25.2.2021  Hinweis: Iris Hax, Sven Reiß: VorstudieProgrammatik und Wirken pädosexueller 
Netzwerke in Berlin – eine Recherche (Triggergefahr!) Quelle: aufarbeitungskommission.de

25.2.2021 Das Erzbistum Berlin, die Bistümer Dresden-Meißen und Görlitz und die Katholische 
Militärseelsorge bitten Betroffene kirchlichen sexuellen Missbrauchs um ihre Mitarbeit im 
gemeinsamen Betroffenenbeirat. Quelle: tag-des-herrn

25.2.2021 Der Berliner Domvikar und Regens Matthias Goy hat sich aus der neu gegründeten 
Kommission, die das Missbrauchsgutachten des Erzbistums Berlin bewerten soll, zurückgezogen, 
weil er im nicht-veröffentlichten Teil des Gutachtens „am Rand“ erwähnt werde. Er wolle damit 
dem Eindruck von Beeinflussung, der entstehen könne, entgegentreten. Was Inhalt der Erwähnung
ist, wird nicht mitgeteilt. Quelle: katholisch.de
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25.2.2021 Der Kriminologe Christian Pfeiffer hält die Kritik an Kardinal Woelki für verlogen, denn 
auch der ehemalige Vorsitzende der DBK, Kardinal Marx, habe sich jahrelang unabhängigen 
Untersuchungen im Erzbistum München widersetzt – aus Angst, dass Vertuschungen durch den 
früheren Kardinal Joseph Ratzinger, später Papst Benedikt XVI., herauskommen könnten. Quelle: n-
tv.de

24.2.2021 In einigen Bistümern, darunter Passau, Bamberg und Eichstätt, gibt es nicht genügend 
Bewerber*innen für die vorgesehenen Betroffenenbeiräte. Manchmal wollen sich Betroffene nicht 
einem Bewerbungsverfahren aussetzen, das sie erneut zu Bittstellern degradiert, die bei der 
Institution anklopfen müssen. – In vielen katholischen Bistümern hakt es mit der Aufklärung 
kirchlicher Missbrauchsfälle. Interessant ist zu lesen, dass der Betroffenenbeirat des Unabhängigen
Missbrauchsbeauftragten der Bundesregierung ursprünglich die Vernetzung der Betroffenen 
vorgesehen hatte. Doch dieser Paragraf wurde gestrichen. Wenn Betroffene ihren Beirat wählen 
könnten, hätte der Beirat ein Mandat und wäre an die Betroffenen rückgebunden. Quelle: 
Süddeutsche

24.2.2021 Bischof Timmerevers, Dresden-Meißen, versprach, gemeinsam mit anderen Bistümern 
zeitnah eine unabhängige Aufarbeitungskommission auf den Weg bringen und einen 
Betroffenenbeirat einrichten. Zunächst wolle sich das Bistum jedoch auf den Fall Jungnitsch 
konzentrieren und Erfahrungen sammeln, wie die Aufarbeitung in einer Gemeinde gut gelingen 
könne. Quelle: mdr

24.2.2021 Der Dresdner Bischof Timmerevers sagt zum Missbrauchsfall Herbert Jungnitsch, der in 
Heidenau mehrere Kinder schwer sexuell missbrauchte, es seien bei der Aufarbeitung Fehler 
passiert. Wessen Fehler der Bischof einräumt, sagt er nicht. Er sagt auch nicht, wer unter den 
Fehlern zu leiden hatte. Der Fall ist dem Bistum seit 2010 bekannt. Nun soll die Aufarbeitung 
gemeinsam mit Betroffenen und der Gemeinde beginnen. Quelle: katholisch.de

24.2.2021 Der Psychiater Manfred Lütz ruft zur Beachtung der historischen Perspektive auf, wenn 
das Handeln von Bischöfen im Umgang mit Missbrauch bewertet wird. Es könne keinem kirchlichen
Verantwortungsträger bis 1990 zur Last gelegt werden, wenn er damals einen Täter versetzt habe, 
ohne die Gemeinde vor Ort über das Geschehen zu informieren. Als Begründung führt der 
Psychiater Aussagen von Wissenschaftlern an: Eberhard Schorsch habe 1970 Sexualkontakte 
zwischen Erwachsenen und Kindern für unschädlich gehalten und noch 1989 sei in dem Buch 
„Klinische Sexologie“ die Ansicht vertreten worden, dass die Untersuchungen und Verhöre mehr 
Schaden anrichten als die Handlung selbst. Quelle: katholisch.de

229

https://www.katholisch.de/artikel/28848-luetz-versetzung-von-missbrauchstaetern-vor-1990-fast-unvermeidlich
https://www.katholisch.de/artikel/28810-timmerevers-zu-missbrauchsfall-bei-aufarbeitung-sind-fehler-passiert
https://www.mdr.de/nachrichten/sachsen/dresden/freital-pirna/missbrauch-katholische-kirche-108.html
https://www.sueddeutsche.de/politik/kirche-missbrauch-koeln-1.5216918
https://www.n-tv.de/panorama/Kriminologe-Kritik-an-Woelki-verlogen-article22385427.html
https://www.n-tv.de/panorama/Kriminologe-Kritik-an-Woelki-verlogen-article22385427.html


Kommentar: Nicht jeder Bischof wird die Synode um 300 in Spanien mit ihren Regelungen zur 
sexuellen Unmoral von Bischöfen, Presbytern und Diakonen und zum sexuellen Missbrauch (von 
Jungen) kennen. Aber von Bischöfen – die zudem sehr genau Bescheid wissen/wussten über die 
sexuellen Sünden der Gläubigen – ist zu erwarten, dass sie ihre Bibel kennen:   z.B. Mt 18,6;   1 Kor 
6,9. Zudem sind die katholischen Bischöfe der 60er-, 70er- und 80er-Jahre gewiss nicht die 
Speerspitze der sexuellen Revolution gewesen.

24.2.2021 Felix Neumann diagnostiziert: Der Präsident des Zentralkomitees der Deutschen 
Katholiken sucht den Schulterschluss – nicht mit den Betroffenen sexualisierter Gewalt, sondern 
mit den Bischöfen. Auf die Stimme der Betroffenen hört die Stimme der Laien viel zu wenig: 
„Prophetisch oder wenigstens solidarisch ist dieser Kurs nicht.“ Quelle: katholisch.de

23.2.2021 Nach Recherchen von t-online hat es fast ein Jahr gedauert, bis die Staatsanwaltschaft 
Köln vom Erzbistum Köln die Akten im Fall des Pfarrvikars U. aus dem Kreisdekanat Euskirchen, 
dem seine Nichten sexuellen Missbrauch vorwerfen, erhalten hat. Die Betroffenen haben sich im 
April 2019 an die Behörde gewandt. Die Akten erhielt die Staatsanwaltschaft Anfang April 2020. Im
Anschluss an die MHG-Studie hatte das Erzbistum Köln Akten zu einigen Fällen an die 
Staatsanwaltschaft übergeben: „Damit sind nun komplett alle bekannten Fälle aus der 
Vergangenheit zur Prüfung und weiteren Ermittlung übergeben“, teilte das Erzbistum im Dezember
2018 mit. Die Staatsanwaltschaften stellten in allen Fällen entweder Verjährung oder 
strafrechtliche Irrelevanz fest. Der „Fall U.“, der zu dieser Zeit noch nicht verjährt war, war nicht bei 
den an die Staatsanwaltschaften übergebenen Akten, er verblieb im Erzbistum Köln und wurde an 
die Kanzlei Westpfahl Spilker Wastl übergeben. Im Fall U. sollte ein Sondergutachten der Kanzlei 
ermitteln, welche Versäumnisse es 2010-2011 gegeben habe. Zu diesem Zeitpunkt hatten die 
betroffenen Nichten Anzeige bei der Kriminalpolizei erstattet, die sie später zurückzogen. Daraufhin
wurde das Verfahren eingestellt, der Pfarrer verblieb im Dienst, der Fall U. wurde nicht nach Rom 
gemeldet. Das Sondergutachten nannte diesen Sachverhalt „pflichtwidrig“. Zuständig war 2010-
2011 der heutige Hamburger Erzbischof und damalige Personalverantwortliche Stefan Heße. In die 
von der Kanzlei Westphal Spilker Wastl angefertigten Sondergutachten erhalten die 
Verantwortlichen des Erzbistums Köln – anders als in das Gesamt-Gutachten – Einblick. Auch in das
Sondergutachten zum Fall des Priesters A. hat das Erzbistum Köln Einblick. Dort wird Kardinal 
Meisner und dem damaligen Generalvikar Norbert Feldhoff vorgeworfen, pflichtwidrig auf 
Sanktionen und Maßnahmen zum Schutz Minderjähriger verzichtet zu haben. Auch der „Fall F.“  
und der „Fall O.“ werden öffentlich.  Quelle: t-online

23.2.2021 Bischof Kohlgraf, Mainz, sagt, die katholische Kirche müsse „positiv werbend“ in die 
Öffentlichkeit gehen für das, was Kirche ausmache. „Wir sind nicht nur Missbrauch“, meint er. 
Quelle: Domradio
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Kommentar: Es ist richtig: die katholische Kirche ist weit mehr als Missbrauch. Aber solange die 
Kirche den Missbrauchsbetroffenen das menschlich mögliche Maß an Gerechtigkeit verweigert, 
solange bleibt ihre Botschaft und ihr gutes Tun fragwürdig.

23.2.2021 Endlich wundert sich noch jemand, dass die nur rudimentäre Veröffentlichung des 
Gutachtens des Erzbistums Berlin von der Öffentlichkeit kommentarlos hingenommen wird – 
anders als das Kölner nicht-veröffentlichte Gutachten: FAZ-Redakteur Christian Geyer.  Quelle: 
Domradio

23.2.2021 Bischof Bätzing, Vorsitzender der Deutschen Bischofskonferenz, sagte bei der 
Auftaktpressekonferenz der Frühjahrsvollversammlung der Deutschen Bischofskonferenz: „Ich 
glaube Kardinal Woelki, dass sein Aufklärungswille wirklich deutlich und klar ist.“ Er habe mit 
Kardinal Woelki gesprochen, aber an dessen Kurs habe sich nichts geändert. Bätzing meint, „wir“ 
müssten bis zum 18. März warten und sollten keine Vorverurteilungen vornehmen. Quelle: dbk.de

23.2.2021 Der Aachener Diözesanrat fordert von der DBK, dass die bisherige Vertuschungspraxis 
aufhören müsse. Er kritisierte, dass viele Themen seit Jahren ohne Ergebnis diskutiert werden. 
Gläubige im Bistum erwarteten die Einhaltung fundamentaler Menschenrechte in der katholischen
Kirche. Quelle: www1.wdr.de

23.2.2021 Der Bonner Stadtdechant Wolfgang Picken warnt davor, dass das Missbrauchsthema die 
Kirche auf Jahre hinaus belasten könne. Die in den Bistümern in Auftrag gegebenen Gutachten 
würden Monat für Monat, Jahr für Jahr veröffentlicht, so dass ein Skandal dem anderen folge. 
Bischöfe und andere Verantwortliche müssten von sich aus ihr Gewissen befragen und proaktiv 
handeln, bevor sie von Gutachten oder einer kritischen Öffentlichkeit dazu gezwungen würden. 
Quelle: mainpost 

23.2.2021 Betroffene spiritualisierter Gewalt in kirchlich anerkannten Gemeinschaften in 
Deutschland und das Netzwerk gegen geistlichen Missbrauch (NGM) schreiben einen offenen Brief 
an Bischof Timmerevers und Bischof Bätzing. Sie wünschen, dass die Bischöfe ein abgestimmtes 
Umgehen mit dem Problem des Geistlichen Missbrauchs beraten und beschließen, denn „es ist 
dringend notwendig“. Quelle: feinschwarz.net
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23.2.2021 Karin Weißenfels*, Mitarbeiterin des Bistums Trier, erwartet ein Kind von einem Priester
– und treibt es ab. Der Pfarrer und ein mit ihm befreundeter Geistlicher haben dazu geraten. Die 
Konsequenzen für die Priester sind milde, die Folgen für die Frau hart. Mit dem Fall befasst sind die
Bischöfe Reinhard Marx und Stephan Ackermann. Quelle: DLF

23.2.2021 Das Erzbistum Köln wies Darstellungen von Medien zurück, der Kölner Kardinal Rainer 
Maria Woelki habe Rom nicht über den Fall des Priesters E. informiert. Anfang 2017 habe ein 
ehemaliger Schüler des Collegiums Josephinum einen Übergriff durch Pfarrer E. geschildert. E. sei 
angehört worden, am 1.9. 2017 in den einstweiligen Ruhestand versetzt worden. Der Fall sei an die
Glaubenskongregation geschickt worden, die im Oktober 2017 entschied, kein Strafverfahren 
durchzuführen. Als sich im Oktober 2017 weitere Betroffene meldeten, konnte eine Anhörung von 
Pfarrer E. wegen Krankheit nicht stattfinden. Im Oktober 2018 seien die weiteren 
Verdachtsmomente an die Staatsanwaltschaft übermittelt worden, die das Verfahren wegen 
Verjährung einstellte. Nach Anhörung des Beschuldigten im November 2018 wurden die 
Erkenntnisse im November 2019 nach Rom gemeldet. Im Februar 2020 habe die 
Glaubenskongregation entschieden, von der Verjährung abzusehen und ein Strafverfahren zu 
eröffnen mit dem Ziel der Entlassung aus dem Klerikerstand.

Die Information des Erzbistums Köln geht nicht auf die in den Medien erwähnte Suspendierung 
von 1982 und den Übergriff auf ein Mädchen und die anschließende Aufgabe einer Pfarrstelle 2002
ein. Quelle: katholisch.de

23.2.2021 Der Missbrauchsbeauftragte der Bundesregierung, Johannes-Wilhelm Rörig, weist auf 
die „schwere Belastung“ insbesondere für Missbrauchsbetroffene durch die Vorgänge um die 
Aufklärung im Erzbistum Köln hin. Trägern wichtiger Ämter empfiehlt Rörig, „sich sehr 
selbstkritisch zu befragen: Was waren die Folgen meines Handelns? Welche Schäden sind dadurch 
entstanden? Die Entscheidung, unbedingt an einem Amt zu kleben, ist in jedem Fall die falsche.“ 
Die „Kölner Wirren“ störten auch die Aufarbeitung in anderen Bistümern, sagte Rörig. Quelle: 
Zeit.de

22.2.2021 „Justiz und Politik in Land und Bund müssen ihrer Verantwortung im Kampf gegen 
Sexualstraftäter endlich nachkommen und können die Ahndung krimineller Gewalttaten nicht der 
Täterorganisation überlassen“, erklärte die Bundessprecherin derSäkularen Sozis, Lale Akgün, in 
einer gemeinsamen Erklärung mit dem Landesprecher Johannes Schwill. Quelle: saekulare-sozis.de

22.2.2021 In NRW wurde der Leiter einer Außenstelle des Weißen Rings abberufen wegen des 
Verdachts sexuellen Missbrauchs an einem Kriminalitätsopfer. Bereits Anfang 2019 gab es 

232

https://www.saekulare-sozis.de/
https://www.zeit.de/gesellschaft/zeitgeschehen/2021-02/katholische-kirche-missbrauch-rainer-maria-woelki-koeln-gutachten
https://www.katholisch.de/artikel/28835-koelner-priester-soll-aus-dem-klerikerstand-entlassen-werden
https://www.bild.de/politik/inland/politik/kindesmissbrauch-in-der-kriche-papst-franziskus-segnete-missbrauchspriester-75478040.bild.html
https://www.deutschlandfunk.de/missbrauchsverdacht-im-bistum-trier-zwei-priester-zwei.886.de.html?dram:article_id=492966


Vorwürfe, die wegen widersprüchlicher Aussagen des Opfers nicht erhärtet werden konnten. 
Quelle:   rp-online.de  

22.2.2021 In Deutschland wurden bis in die 1990er-Jahre etwa acht Millionen Kinder in 
Kinderkurheime geschickt, wo sie Schläge, Missbrauch oder Essenszwang erlebten. Erst langsam 
kommen die Erfahrungen dieser Kinder in den Blick. Die Initiative Verschickungsheime vernetzt 
Betroffene. Betrieben wurden Heime teils von Privatleuten, teils von den Kirchen oder 
Wohlfahrtsverbänden, z.B. der AWO. In Bayern gab es 215 Kindererholungsheime, das sind ein 
Viertel aller Heime deutschlandweit. Die bayerische SPD fordert eine Studie zur systematischen 
Aufarbeitung. Zudem gibt es Pläne der Jugend- und Familienministerkonferenz für eine 
bundesweite Studie. Allerdings sind viele Akten vernichtet. Quelle: br.de

22.2.2021 Das Bistum Trier hat die Untersuchungsergebnisse über einen Ruhestandspriester, dem 
sexueller Missbrauch eines Jugendlichen vorgeworfen wird, an den Vatikan weitergegeben. Der 
Priester bestreitet die Vorwürfe. In einem zweiten Fall wird einem Priester versuchter sexueller 
Missbrauch vorgeworfen. Der Priester wurde in den einstweiligen Ruhestand versetzt und darf erst
wieder als Priester arbeiten, wenn er eine Therapie gemacht hat. In einem dritten Fall aus dem 
Raum Merzig, Saarland, haben sich Vorwürfe als unbegründet herausgestellt. Ein 
staatsanwaltliches Verfahren wurde eingestellt. Der Pfarrer war nicht beurlaubt worden.

Von 2010 bis Ende 2020 hat das Bistum Trier an 138 Betroffene 640.500 Euro als 
Anerkennungszahlungen geleistet. Quelle: swr.de

22.2.2021 Annette Zoch schaut im Vorfeld der morgen beginnenden Frühjahrsvollversammlung der
Deutschen Bischofskonferenz unter dem Titel „Zeit des Zorns“ auf den Zustand der katholischen 
Kirche. Maria Mesrian, Maria 2.0, stellt fest, dass es nicht nur um Köln gehe, sondern um ein 
ganzes System, das zur Disposition steht: „Ein System der unkontrollierten Macht, das Missbrauch 
und Vertuschung ermöglicht hat. Mit einem einzelnen Rücktritt ist deshalb auch nichts gewonnen.“
Auch Doris Reisinger, katholische Theologin an der Frankfurter Jesuiten-Hochschule St. Georgen 
stellt fest: „Viel wichtiger finde ich, wie es jetzt weitergeht: Es muss dieses Münchner Gutachten 
veröffentlicht und es muss das klare Signal gesetzt werden, wir wollen wirklich aufarbeiten. Wir 
wollen diesen Gestus der fortlaufenden Machtdemonstration und unseren Anspruch auf 
Deutungshoheit nicht fortsetzen.“ Quelle: Süddeutsche

22.2.2021 Der Präses der Evangelischen Kirche im Rheinland, Manfred Rekowski, ruft die Kirchen 
auf, Unrecht in den eigenen Reihen beim Namen zu nennen und sich konsequent auf die Seite der 
Betroffenen zu stellen. Dies sagte er in einer gemeinsamen Passionsandacht mit dem Kölner 
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Erzbischof Woelki und wies auf eine „ökumenische Haftungsgemeinschaft“ hin. Quelle: 
evangelisch.de

22.2.2021 Die französischen Bischöfe beraten in einer außerordentlichen Vollversammlung über 
ihre persönliche und institutionelle Verantwortung für sexuellen Missbrauch in der Kirche. Dabei 
gehe es vor allem um die theologische und seelsorgliche Dimension der kirchlichen Verantwortung 
und über die Art der Anerkennung des Leids der Opfer. Die Diskussion soll in der 
Frühjahrsvollversammlung im April vorgestellt werden. Quelle: Domradio

22.2.2021 In Polen möchten 58,7 %, dass die gesamte Bischofskonferenz angesichts der Enthüllung
von Missbrauchs-Skandalen zurücktreten solle. 33,9 % lehnen das ab. Unter den 30- bis 39-
Jährigen waren 87 Prozent dafür, dass die Oberhirten ihre Ämter niederlegen. Quelle: katholisch.de

22.2.2021 Der Präsident des Zentralkomitees der deutschen Katholiken (ZdK), Thomas Sternberg, 
bezweifelt die Notwendigkeit einer staatlichen Kommission zur Missbrauchsaufarbeitung. Die 
katholische Kirche sei alles in allem auf einem guten Weg: „Ich glaube, die Aufarbeitungsarbeit 
vieler katholischer Bistümer in Deutschland muss sich nicht verstecken.“ Quelle: katholisch.de

Kommentar: Thomas Sternberg (und das ZdK?) hat auch bislang wenig Interesse an kirchlich 
Betroffenen sexualisierter Gewalt und ihren Belangen gezeigt. Schade.

22.2.2021 Ein Ruhestandsgeistlicher des Erzbistums Köln hat Sebstmord begangen. Das Erzbistum 
hatte ihn vier Tage zuvor von seinen Aufgaben entbunden und den Kontakt zu Kindern und 
minderjährigen Jugendlichen untersagt. Gegen ihn gab es einen Missbrauchsverdacht, den er an 
einem Minderjährigen in den 90er Jahren begangen haben soll. Eine kirchenrechtliche 
Voruntersuchung wurde eingeleitet, die Staatsanwaltschaft informiert. Am kommenden Sonntag 
sollen die Gemeinden, in denen der Pfarrer tätig war, informiert werden. Betroffene sollen sich 
beim Erzbistum melden. Quelle: Erzbistum Köln

Kommentar: Es ist schrecklich, wenn ein Mensch ein Kind/einen Jugendlichen sexuell missbraucht. 
Aber es ist auch schrecklich, wenn er nach der Konfrontation mit der Beschuldigung/seinem 
Verbrechen keinen anderen Weg als den Suizid sehen kann.

22.2.2021 Klaus Mertes rechnet in den kommenden zehn Jahren immer wieder mit dem Scheitern 
der Aufarbeitungsprozesse in der katholischen, vielleicht auch in der evangelischen Kirche. Solange
es der Kirche um die Wiedergewinnung von Glaubwürdigkeit gehe, sei dies der falsche 
„Notenschlüssel“ – es müsse um Gerechtigkeit für die Betroffenen gehen. Mertes warnt vor der 
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Instrumentalisierung Betroffener, die bislang lediglich die Rolle von Zeugen hätten. Nötig sei, die 
Rolle der Betroffenen im Sinne rechtsstaatlicher Verfahren zu stärken und ihnen den Status von 
Anklägern zu geben. In der Zeugen-Rolle werde Betroffenen einmal mehr ihre Ohnmacht vor 
Augen geführt. Er bringt die Gründung von Kommissionen ins Gespräch, die sowohl von der Kirche 
als auch von Betroffenenverbänden unabhängig seien, vergleichbar der österreichischen Klasnic-
Kommission. Quelle: vaticannews   katholisch.de

22.2.2021 Anlässlich der Frühjahrsvollversammlung der Deutschen Bischofskonferenz vom 23. bis 
25. Februar 2021 richtet die kfd gemeinsam mit dem KDFB, Betroffenengruppen und 
Reforminitiativen einen eindringlichen Appell an die deutschen Bischöfe: „Verspielen Sie die letzte 
Chance nicht!“ Im Blick auf kirchlich Betroffene sexualisierter Gewalt formuliert die kfd: „Nehmen 
Sie die Betroffenen ernst – anstatt sich selbst als Opfer darzustellen! Sexualisierte Gewalt und das 
erfahrene Leid sind nicht wiedergutzumachen. Deshalb ist es das Mindeste, die Taten aufzuklären 
und aufzuarbeiten, die Verantwortlichen für mögliche Vertuschungen zu benennen und die 
Betroffenen angemessen zu entschädigen.“ Quelle: kfd-bundesverband

22.2.2021 Der BDKJ Hamburg fordert Erzbischof Heße auf, sein Amt ruhen zu lassen, bis die 
Vorwürfe gegen ihn aus seiner Kölner Zeit als Personalverantwortlicher geklärt sind. Quelle: BDKJ 
Hamburg

22.2.2021 Ein lange vertuschter Missbrauchsskandal erschüttert Polens katholische Kirche – schon 
wieder. Anlass dafür ist der Skandal um den Priester Andrzej Dymer, dessen pädophile Übergriffe 
25 Jahre lang vertuscht wurden. Marcin Mogielski, Dominikaner, der sich seit langem für die Opfer 
Dymers engagiert, sagt: „… es geht darum, zu erfahren, was hier jahrelang gelaufen ist: dass die 
Opfer nicht nur keine Gerechtigkeit, sondern auch keine Unterstützung oder Entschädigung 
bekommen haben. Mehr noch, sie sind sogar verfolgt worden.“ Er plädiert für eine „richtige 
Untersuchungskommission“. Inzwischen hat sich eine Gruppe aus Laien und Priestern – Der 
Kongress – gebildet, die die Themen „Jugendseelsorge, Transparenz in der Kirche, Frauen in der 
Kirche, Ehe und Partnerschaften, Sorge um die soziale Ordnung, Schöpfung und Ökologie sowie das
Staat-Kirchen-Verhältnis“ angehen will. Quelle: faz

Kommentar: Offensichtlich sind die katholischen Kirchen nicht in der Lage, voneinander zu lernen. 
Sie wiederholen Land für Land die Fehler der anderen – auf dem Rücken der Betroffenen.

22.2.2021 Der Priester Michael E. soll in den 1980er-Jahren einen Internatsschüler des Collegiums 
Josephinum, Bad Münstereifel, sexuell missbraucht haben. 1982 wurde er kurzzeitig suspendiert, 
die Staatsanwaltschaft wurde nicht informiert. Nach der Suspendierung wurde er wieder als 

235

https://zeitung.faz.net/faz/politik/2021-02-22/6c151327e18ce6708183edd8015951c8/?GEPC=s3
https://kongreskk.pl/
https://kongreskk.pl/
https://bdkj.hamburg/es-reicht-wir-fordern-konsequenzen/
https://bdkj.hamburg/es-reicht-wir-fordern-konsequenzen/
https://www.kfd-bundesverband.de/pressemitteilung/verspielen-sie-die-letzte-chance-nicht/
https://www.katholisch.de/artikel/28806-jesuit-mertes-kardinal-woelki-ist-nur-die-spitze-eines-eisbergs
https://www.vaticannews.va/de/kirche/news/2021-02/klaus-mertes-aufarbeitung-missbrauch-deutschland-katholisch.html


Kaplan und in der Jugendarbeit eingesetzt. Später soll er sich übergriffig gegenüber einem 
minderjährigen Mädchen verhalten haben. 2002 musste er daher seine Pfarrstelle aufgeben. 
Nach Rom wurde der Fall nicht gemeldet. E. war anschließend als Krankenhausseelsorger tätig. 
2016 überreichte er Papst Franziskus eine Narrenkappe und wurde vom Papst gesegnet. 2017 
wurde E. in den Ruhestand versetzt – kurz vor der Veröffentlichung des Berichtes über das 
Collegium Josephinum.  Quelle: Bild

22.2.2021 In Köln treten zurzeit massenhaft Katholiken aus der Kirche aus. Das hat nicht nur mit 
dem Skandal um Kardinal Woelki zu tun. Vielmehr setzt sich ein Trend fort – und das europaweit, 
speziell in katholischen Hochburgen: Italien, Spanien, Polen, Irland. Quelle: dw

21.2.2021 Über die Aufklärung kirchlicher Missbrauchsfälle. Thomas Schüller, Kirchenrechtler, 
weist auf die Verbindung von Thron und Altar hin, die den Staat hindert, einzugreifen. Quelle: 
zdf.de ab min 15

20.2.2021 Frauen von Maria 2.0 und KFD haben am Hauptportal des Aachener Doms 7 Thesen 
angeschlagen. Sie fordern die Abkehr von Sonderrechten für Männer und den Zugang von Frauen 
zu allen Ämtern in der Kirche und kritisieren, dass die katholische Kirche den in der Verfassung 
garantierten Grundsatz gleicher Rechte für alle Menschen ignoriere und Informationen über 
Verbrechen sexualisierter Gewalt zurückhalte. Quelle: aachener-zeitung.de

20.2.2021 Harald Dreßing – MHG-Forscher – bewertet die Aufklärungsbemühungen der 
katholischen Kirche als „ungenügend und ungeschickt“. Angesichts der Ereignisse im Erzbistum 
Köln und im Bistum Speyer fordert Dreßing die Beteiligung des Staates an der Aufklärungsarbeit.  
Für problematisch hält er, dass bisher niemand Verantwortung für Vertuschung übernommen 
habe. Auch in der personellen Besetzung der Aufarbeitungskommissionen haben die Bischöfe das 
Sagen, kritisiert er. Quelle: morgenweb.de

20.2.2021 Kardinal Woelki bittet im Fastenhirtenbrief um Entschuldigung.

20.2.2021 Im Bistum Dresden-Meißen haben bislang 16 von 37 Pfarreien noch kein vorzeigbares 
Schutzkonzept. Es hätte bis zum 30. Juni 2016 dem Präventionsbeauftragten des Bistums vorgelegt 
werden sollen. Quelle: Domradio
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20.2.2021 Maria 2.0: Bleiben oder gehen?

19.2.2021 Drei Pfarrer werden gefragt, ob die kirchlichen Missbrauchsfälle in ihren Gemeinden und
bei Kirchenaustritten eine Rolle spielen. Einer sagt, dass als Austrittsgründe  nicht die 
Missbrauchsfälle innerhalb der Kirche im Vordergrund ständen. Ein zweiter meint, die Ereignisse im
Erzbistum Köln seien kein Thema, das die Leute beschäftige. Ein dritter Pfarrer nimmt wahr, dass 
Zweifel am Aufklärungswillen der Kirchenoberen eher seitens der Medien gehegt werde, bei den 
Leuten vor Ort sei das kein großes Gesprächsthema. Quelle: Rhein-Neckar-Zeitung

Kommentar: Die Aussagen der Interviewten zeigen sehr anschaulich den Mangel an Solidarität von 
Kirchengemeinden mit Missbrauchsbetroffenen.

19.2.2021 In der MHG-Studie wurden im Erzbistum Köln 135 Betroffene und 87 beschuldigte 
Geistliche im Zeitraum von 1946 bis 2015 benannt. Das neue Gercke-Gutachten spricht von über 
300 Verdachtsmeldungen und 236 Aktenvorgängen seit 1975. Ob auch benannt wird, wer 
Missbrauchsfälle vertuschte, wird nicht mitgeteilt. In einem Fall wurde ein Priester in den 1980er 
Jahren in einem Internat des Erzbistums Köln  des sexuellen Missbrauchs beschuldigt. Später 
wurde er als Pastor und Jugendseelsorger eingesetzt. 2002 soll der Priester sexuell übergriffig 
gegenüber einer Schülerin geworden sein. 2017 wurde er von Kardinal Woelki in den Ruhestand 
verabschiedet. Das Erzbistum will sich nicht zu dem Fall äußern. – Der Spiegel spricht laut KStA von 
rund 200 beschuldigten Klerikern und rund 300 Opfern. Quelle: katholisch.de

Kommentar: Am 2.11.2020 sprach Gercke von 243 Beschuldigten, 312 Verdachtsmeldungen (?)   
und 386 Betroffenen. Der Untersuchungszeitraum des Gercke-Gutachtens liegt zwischen 1975 und 
2000, umfasst also 45 Jahre. Die MHG-Studie umfasste im Erzbistum Köln den Zeitraum von 1946 
bis 2014/2015, also 69 Jahre und damit einen um 1/3 größeren Untersuchungszeitraum im 
Vergleich zum Gercke-Gutachten. Die MHG-Studie fand 135 Betroffene und 87 Täter.   Diese 
Diskrepanz in den Täter- und Betroffenenzahlen dürfte darauf hindeuten, dass die Forscher*innen 
der MHG-Studie nur einen Teil der Akten erhalten haben.

19.2.2021 Im Bistum Osnabrück hat ein späterer katholischer Diakon eine Jugendliche über drei 
Jahre sexuell genötigt und missbraucht. Die Betroffene meldete den Missbrauch im Januar 2020 
einer unabhängigen Ansprechperson der Diözese. Der Beschuldigte hat gestanden und wurde aus 
dem Dienst genommen. Die Staatsanwaltschaft hat das Ermittlungsverfahren eingestellt, weil die 
Taten zur damaligen Zeit nicht strafbar waren. Die Betroffene teilt mit, dass die Gemeinde oder 
Gremien der Gemeinde den Grund für das Ausscheiden des Diakons nicht erfahren haben. Das 
Bistum teilte mit, nach Einstellung der staatlichen Ermittlungen auf eine Information der Gemeinde
verzichtet zu haben. Die Betroffene sagt, sie wisse von mindestens einem weiteren Opfer des 
Beschuldigten. Beim Bistum hat sich keine weitere Betroffene gemeldet. Quelle: katholisch.de
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19.2.2021 Die kfd unterstützt die Betroffenen-Initiative in der Forderung nach unabhängiger 
Aufklärung kirchlicher Missbrauchsfälle. Quelle: katholisch.de

19.2.2021 Im Bistum Passau gibt es bislang nur zwei kirchlich Betroffene, die im Betroffenenbeirat 
mitarbeiten wollen; auch im Bistum Bamberg fehlen Bewerber*innen. Dort wurden die zwei 
Betroffenenvertreter für die Aufarbeitungskommission in Absprache mit der 
Missbrauchsbeauftragten benannt, so dass die Bamberger Aufarbeitungskommission am 25.2.2021
starten kann. Im Erzbistum München uznd Freising sind bislang nicht genügend Bewerber*innen 
für den Betroffenenbeirat gefunden worden. Bis Ende April soll der Beirat sich konstituiert haben. –
Im Bistum Eichstätt lädt Generalvikar Michael Huber Betroffene noch einmal ausdrücklich zur 
Mitarbeit in Beirat und Aufarbeitungskommission ein. Im BIstum Augsburg haben sich acht 
Betroffene für den Beirat gemeldet. – In Würzburg gab es eine Betroffenengruppe, die als Beirat 
weitermachen wollte. Andere Betroffene widersprachen. Nun gibt es eine Ausschreibung für den 
Beirat. Im Bistum Regensburg stehen Gespräche mit dem Missbrauchsbeauftragten des Bundes an,
um zu prüfen, ob und wie bestehende Strukturen an die verabredeten Standards angepasst 
werden sollen. Quelle: Domradio

19.2.2021 Daniel Deckers schaut auf das Erzbistum Köln. Quelle: faz

19.2.2021 Kirche muss besser lernen, über Machtmissbrauch gegen Männer zu sprechen – er ist 
immer noch ein Tabuthema, sagt der Jesuit Stefan Kiechle. Heute findet eine digitale Tagung der  
Kirchlichen Arbeitsstelle Männerseelsorge der Deutschen Bischofskonferenz zum Thema 
Machtmissbrauch in der Kirche gegen Männer statt. Quelle: katholisch.de

19.2.2021 In Polen gedenkt die katholische Kirche der kirchlichen Missbrauchsopfer unter dem 
Motto „Gemeinschaft mit den Verwundeten“.  Der Kinderschutzbeauftragte der Bischofskonferenz, 
Primas Erzbischof Wojciech Polak, bat alle Pfarreien um „demütige Gebete und aufrichtige Buße“. 
Quelle: Domradio

18.2.2021 Der polnische Vizeregierungschef Jaroslw Gowin kritisiert die katholische Kirche wegen 
einer ausgebliebenen Bestrafung des Priesters Andrzej Dymer, dem sexueller Kindesmissbrauch 
von vier Jungen eines Erziehungsheims vorgeworfen wird. Die Vorgesetzten wussten seit 1995 
davon, sollen aber Dymer gedeckt haben. Dymer starb vor wenigen Tagen. Polens 
Kinderschutzbeauftragter der Bischofskonferenz, Primas Erzbischof Wojciech Polak, sagte: „Die 
unerhörte Langwierigkeit der kirchlichen Verfahren im Fall des Pfarrers Andrzej Dymer und das 
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Fehlen einer angemessenen Behandlung der Geschädigten in vielen Stadien dieser Verfahren sind 
nicht zu rechtfertigen.“ Robert Fidura, Führungsmitglied der Warschauer Kirchenstiftung für 
Betroffene sexueller Gewalt, trat aus Protest gegen das Verhalten von Bischöfen gegenüber 
Missbrauchsüberlebenden trat zurück und warf den Bischöfen „Heuchelei“ vor: „Auf der einen 
Seite spenden sie an die Stiftung, auf der anderen Seite sind ihre Schränke voll mit Leichen.“ 
Quelle: katholisch.de 

18.2.2021 Im Bistum Dresen-Meißen hat sich die Zahl der Beschuldigten von 15 auf 21, die Zahl der
Betroffenen von 28 auf 30 erhöht. Eine Anzeige gegen mutmaßliche Täter oder Komplizen des 
Heidenauer Pfarrers Jungnitsch ist inzwischen eingegangen. Pfarrer Jungnitsch soll vier Kinder 
missbraucht haben und von Helfern unterstützt worden sein. Die Gemeinde will gemeinsam mit 
Betroffenen die Missbrauchsfälle aufarbeiten und im Zuge der Aufarbeitung entscheiden, was mit 
dem Grab des Täters geschehen soll. Das Bistum Dresden-Meißen hat die Staatsanwaltschaft 
eingeschaltet. Quelle: mdr 

18.2.2021 Das Buch von Doris Reisinger und Christoph Röhl: Nur die Wahrheit rettet. Der 
Missbrauch in der katholischen Kirche und das System Ratzinger, Piper-Verlag, ist erschienen. 

18.2.2021 Die Päpstliche Kinderschutzkommission befasst sich im Dezember 2019 mit der Rolle des
katholischen Beichtgeheimnisses im Kampf gegen Missbrauch. Geprüft wird auch, welche 
Möglichkeiten Beichtväter haben, Opfern und Tätern zu helfen, Hilfe zu finden, ohne das 
Beichtgeheimnis zu verletzen. Quellen: Kirche und Leben   Interview mit der Erfurter 
Kirchenrechtlerin Wijlens 

18.2.2021 Das Urteil – Haftstrafe von einem Jahr und vier Monaten auf Bewährung – gegen einen 
Priester des Bistums Würzburg wegen sexuellen Missbrauchs einer 12-jährigen Ministrantin ist 
rechtskräftig. Sowohl der Geistliche als auch der Verurteilte zogen ihre Berufung zurück.Das 
kirchenrechtliche Verfahren läuft noch. Quelle: katholisch.de 

18.2.2021 Matthias Katsch, Eckiger Tisch, hatte Kritik an den Vertreter*innen des 
Betroffenenbeirates der DBK geübt und gesagt, dass man dort offenbar nur Betroffene hören 
wolle, die sich dort einbringen. Einer der Sprecher des Betroffenenbeirates der DBK, Kai Moritz, 
warnte kirchlich Betroffene davor, sich auseinanderdividieren zu lassen. Er bekannte sich zu einer 
konstruktiven produktiven Zusammenarbeit mit dem Synodalen Weg. Zugleich übte er Kritik an der
Neuregelung der „Anerkennungszahlungen“, weil der Entscheidungsprozess erneut ohne die 
Beteiligung Betroffener stattgefunden habe. Moritz kritisierte ebenfalls Kardinal Woelki: „Ich 
unterstelle Herrn Woelki immer noch, dass er sich feiern lässt für seine wiederholten Worte des 
Bedauerns und sich gefällt, dass er jetzt etwas tut. Das macht es schwer“, sagte Moritz. Die 
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https://www.domradio.de/themen/sexualisierte-gewalt/2021-02-18/das-ist-ein-teil-der-aufarbeitung-gemeinde-verteidigt-umgang-mit-grab-eines-missbrauchspriesters
https://www.katholisch.de/artikel/28760-streit-um-umgang-mit-missbrauchspriester-in-polen


Entschuldigungen Woelkis reichten nicht aus; sie hätten zuerst die Opfer in den Blick nehmen 
müssen. Quelle: katholisch.de 

18.2.2021 Die Petition an den Deutschen Bundestag und an die religionspolitischen Sprecher:innen
Lars Castellucci (SPD), Hermann Gröhe (CDU/CSU), Konstantin von Notz (Grüne), Benjamin Strasser
(FDP), und Christine Buchholz (Linke) zu „Aufarbeitung, Hilfe und Entschädigung für die Opfer 
sexueller Gewalt in der Kirche!“ ist online unter WeAct.  Quelle: weact.campact.de Interview mit 
Matthias Katsch. 

17.2.2021 In Italien werden Priester der Legionäre Christi und ihre Anwälte beschuldigt, Opfern 
und ihren Familien nahegelegt zu haben, die Staatsanwälte über Missbrauchsfälle anzulügen. Der 
Bestechungsversuch geschah 2013, zu einer Zeit, als der Legionärs-Orden vom Vatikan einer 
Untersuchung unterzogen wurde. Die Staatsanwaltschaft behauptet, die Legionshierarchie in 
Italien und ihre Anwälte hätten der Familie des Opfers im Oktober 2013 15.000 Euro angeboten, 
wenn der Sohn sagen würde, er sei nicht von dem Legionärspriester Resendiz missbraucht worden 
und könne sich auch sonst nicht erinnern. Auch die Familie, die den Missbrauch angezeigt hatte, 
solle den Missbrauch nun leugnen. Die Familie verweigerte die Unterschrift. Daraufhin schlugen 
die Legionäre der Familie vor, sie könnten den Missbrauch anerkennen, müssten aber das Doppelte
von 15.000 Euro zahlen, wenn sie die Vertraulichkeitsvereinbarung verletzen würde. Die 
Staatsanwaltschaft wertet das Vorgehen der Legionäre als Erpressungsversuch und Behinderung 
der Justiz. Die Skandale haben die Reform des Ordens  in Frage gestellt, weil auch der zuständige 
päpstliche Delegierte an den Vertuschungen beteiligt war. Quelle: NCR 

17.2.2021 Ein früherer Kaplan einer unterfränkischen Gemeinde wurde wegen sexuellen 
Missbrauchs einer Zwölfjährigen zu einem Jahr und vier Monaten Haft auf Bewährung verurteilt. 
Staatsanwaltschaft und Verteidigung legten Berufung ein. Nun wird neu verhandelt. Quelle: t-
online 

17.2.2021 Der Untersekretär im Päpstlichen Rat für die Gesetzestexte, Markus Graulich, beschreibt
Benedikt XVI. als „Mitarbeiter der Wahrheit“. Benedikts Arbeit habe zu den Meilensteinen in der 
Missbrauchsaufarbeitung der Kirche geführt. Quelle: katholisch.de Kommentar: So entstehen 
Mythen. Wir dürfen gespannt sein auf das Buch von Doris Reisinger und Christoph Röhl: Nur die 
Wahrheit rettet. Der Missbrauch in der katholischen Kirche und das System Ratzinger, das am 
1.3.2021 im Piper-Verlag erscheint. 

17.2.2021 Der Kommunikationsverantwortliche des Bistums Basel, Hansruedi Huber, erklärt den 
unbürokratischen Zugang kirchlich Betroffener zu den Akten des Priesters, der sie missbraucht hat. 
Zur Erinnerung! Quelle: swr.de 
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https://www.swr.de/report/report-fragt-hansruedi-huber/-/id=233454/did=24780158/nid=233454/1185mmn/index.html
https://www.piper.de/buecher/nur-die-wahrheit-rettet-isbn-978-3-492-07069-0
https://www.katholisch.de/artikel/28753-graulich-benedikt-xvi-war-vorreiter-bei-missbrauchs-aufklaerung
https://www.t-online.de/nachrichten/panorama/id_89496104/wegen-missbrauch-verurteilt-pfarrer-intim-mit-ministrantin-berufungsprozess-beginnt.html
https://www.t-online.de/nachrichten/panorama/id_89496104/wegen-missbrauch-verurteilt-pfarrer-intim-mit-ministrantin-berufungsprozess-beginnt.html
https://www.ncronline.org/news/accountability/delayed-legion-christ-extortion-trial-goes-ahead-italy
https://www.phoenix.de/sendungen/gespraeche/phoenix-tagesgespraech/mit-matthias-katsch-am-180221-a-2053220.html?ref=aktuelles
https://www.phoenix.de/sendungen/gespraeche/phoenix-tagesgespraech/mit-matthias-katsch-am-180221-a-2053220.html?ref=aktuelles
https://weact.campact.de/petitions/helfen-sie-uns-aufarbeitung-hilfe-und-entschadigung-fur-die-opfer-sexueller-gewalt-in-der-kirche?bucket&source=facebook-share-button&time=1613596320&utm_campaign&utm_medium=recommendation&utm_source=rec-fb&share=b424de80-e863-4444-9548-66a4dadb4fd5&fbclid=IwAR2g9NbZ6E7J4HT50JkKzlZgvNAnrXznqnG8K626jwQGy4jMnWKaln6xn5k
https://weact.campact.de/petitions/helfen-sie-uns-aufarbeitung-hilfe-und-entschadigung-fur-die-opfer-sexueller-gewalt-in-der-kirche?bucket&source=facebook-share-button&time=1613596320&utm_campaign&utm_medium=recommendation&utm_source=rec-fb&share=b424de80-e863-4444-9548-66a4dadb4fd5&fbclid=IwAR2g9NbZ6E7J4HT50JkKzlZgvNAnrXznqnG8K626jwQGy4jMnWKaln6xn5k
https://www.eckiger-tisch.de/wp-content/uploads/2021/02/cw-1.pdf
https://www.katholisch.de/artikel/28762-dbk-betroffenenbeirat-warnt-vor-streit-unter-missbrauchsopfern


17.2.2021 Nachdem die Nordwest Zeitung über Missbrauchsvorwürfe gegen den verstorbenen 
Pfarrer von Markhausen, Georg Mayer, berichtet hatte, haben sich zwei weitere noch lebende 
Betroffene beim Bistum Münster gemeldet. Quelle: Bistum Münster 

17.2.2021 Das Erzbistum Köln hatte längst entschieden, das Gutachten der Kanzlei Westpfahl 
Spilker Wastl nicht zu veröffentlichen und die Akten an den neuen Gutachter gegeben, als der 
Betroffenenbeirat um seine Zustimmung gefragt wurde. Patrick Bauer sagt dazu: „„Und das ist für 
mich ganz klar ein erneuter Missbrauch von Betroffenen. Das ist eine Instrumentalisierung, um die 
eigenen Bedürfnisse durchzudrücken. Das ist das, was jemand tut, der ein Kind, einen Jugendlichen
missbraucht. Der macht nämlich genau das: Ihm sind die Bedürfnisse des Kindes völlig egal.“ 
Quelle: deutschlandfunkkultur.de 

17.2.2021 Zur Vollversammlung der Deutschen Bischofskonferenz fordern Betroffene kirchlichen 
Missbrauchs – Patrick Bauer, Karl Hauke und Matthias Katsch – in einem Offenen Brief das 
Eingreifen des Staates, weil sie in der Institution kaum Gerechtigkeit erfahren. Die Unterzeichner 
appellieren an die Öffentlichkeit, ab Freitag den Offenen Brief auf der Online-Petitionsplattform 
WeAct zu unterstützen. Quelle: Zeit.de 

17.2.2021 Stimmung unter Katholik*innen im Erzbistum Köln und Erfahrungen mit ihrer Kirche. 
Quelle: das erste 

16.2.2021 Die Niederbronner Schwestern können sich eine Beteiligung an der Aufarbeitung 
systematischer Menschenrechtsverletzungen in Kinderheimen nach dem Zweiten Weltkrieg 
vorstellen. Quelle: Domradio.de Kommentar: Die ersten mir bekannten Nachrichten über Gewalt 
im Kinderheim Hänsel und Gretel in Oberammergau gingen bereits 2014, 2017, 2018 und öfter 
durch die Presse. 

16.2.2021 Im Schweizer Bistum Lugano wurde ein katholischer Priester zu vier Jahren Haft 
verurteilt. Er hat sein Patenkind als 18-Jährige vergewaltigt. Die Betroffene beging mit 22 Jahren 
Selbstmord. Quelle: kath.ch 

16.2.2021 Ein deutscher Priester beschuldigt einen hochrangigen Prälaten, ihn sexuell bedrängt zu 
haben. Gewusst hätten das viele – und doch die Augen verschlossen. Quelle: Süddeutsche 
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https://www.sueddeutsche.de/politik/vatikan-sexuelle-uebergriffe-deutscher-priester-1.5206923?ieditorial=3
https://www.kath.ch/newsd/bistum-lugano-priester-vergewaltigt-18-jaehrige-opfer-begeht-suizid/
https://www.welt.de/print/welt_kompakt/vermischtes/article178442860/Kinderseele-gemordet.html
https://silo.tips/download/hnsel-und-gretel-verliefen-sich-nach-oberammergau-es-war-so-finster-und-auch-so
https://www.br.de/mediathek/video/verlorene-kindheit-heimerziehung-in-muenchen-frueher-av:585dc8133e2f290012a90233
https://www.domradio.de/themen/sexualisierte-gewalt/2021-02-16/heimkinder-opfer-sexualisierter-gewalt-niederbronner-schwestern-wollen-missbrauch-mit-aufarbeiten
https://www.daserste.de/information/politik-weltgeschehen/morgenmagazin/videos/MOMA-Reporter-Krise-Katholische-Kirche-100.html
https://www.zeit.de/2021/08/missbrauchsskandal-kirche-aufklaerung-sexueller-missbrauch-deutsche-bischofskonferenz
https://weact.campact.de/petitions/helfen-sie-uns-aufarbeitung-hilfe-und-entschadigung-fur-die-opfer-sexueller-gewalt-in-der-kirche?bucket&source=facebook-share-button&time=1613596320&utm_campaign&utm_medium=recommendation&utm_source=rec-fb&share=b424de80-e863-4444-9548-66a4dadb4fd5&fbclid=IwAR2g9NbZ6E7J4HT50JkKzlZgvNAnrXznqnG8K626jwQGy4jMnWKaln6xn5k
https://www.deutschlandfunkkultur.de/vorwuerfe-gegen-das-erzbistum-koeln-ganz-klar-ein-erneuter.1001.de.html?dram:article_id=492639
https://www.bistum-muenster.de/startseite_aktuelles/newsuebersicht/news_detail/bischof_genn_betroffenen_groesstmoegliche_unterstuetzung_geben/


16.2.2021 Der Katholikenrat von Düsseldorf fordert zusammen mit dem Vertretergremium der 
Pfarrgemeinderäte das Erzbistum Köln auf, die Aufarbeitung sexuellen Missbrauchs transparent zu 
gestalten und die Offenlegung aller Sachverhalte. Das sei die Mindestanforderung an Aufklärung: 
„Ziehen Sie deshalb jetzt die Konsequenzen, übernehmen Sie Verantwortung und verzögern Sie die
Entscheidung darüber nicht länger auf die Klärung juristischer Fragestellungen nach Aktenlage. 
Warten Sie nicht, bis Rom entscheidet oder bis Rechtsgutachter Ihnen sagen, was Sie falsch 
gemacht haben.“ Quelle: report-d.de 

16.2.2021 Das Grab eines katholischen Priesters, der 1971 starb und offensichtlich verbrecherische
Handlungen an Mädchen begangen hat, soll in Heidenau, Bistum Dresden-Meißen, eingebnet 
werden. Das sei Teil des Aufarbeitungsprozesses, teilte die Pfarrei mit. Parallel zur Einebnung des 
Grabes soll gemeinsam „mit Betroffenen, dem Bistum sowie weiteren fachlich kompetenten 
Akteuren“ eine Abendveranstaltung durchgeführt werden. An den Taten seien weitere Männer aus
der Gemeinde und dem Kirchendienst beteiligt, berichten Betroffene. Dem Bistum sei die 
Verwicklung weiterer Männer nicht bekannt. Quellen: katholisch.de   bistum-dresden-meissen.de, 
17.2.2021 

15.2.2021 Im Bistum Eichstätt beginnt die Aufarbeitungskommission zum sexuellen Missbrauch 
ihre Arbeit. Das Bistum lädt Betroffene ein, sich an der Aufarbeitungskommission zu beteiligen. 
Außerdem bittet das Bistum um Mitwirkung bei der Einrichtung eines Betroffenenbeirates. Quelle: 
Bistum Eichstätt 

15.2.2021 Gespräch zum Thema: Kontrovers: warum bleibt das Vertuschen in der katholischen 
Kirche folgenlos? U.a. mit Christiane Florin, Stadtdekan Wolfgang Picken, Bonn, Claudia Lücking-
Michel. Quelle: ondemand-mp3.dradio.de 

15.2.2021 Der unabhängige Missbrauchsbeauftragte der Bundesregierung, Johannes-Wilhelm 
Rörig, fordert von der Politik mehr Unterstützung. Er sagte, die Politik mache sich den Kampf gegen
sexuellen Missbrauch als vorrangiges Thema bis heute nicht zu eigen. Rörig ist irritiert, dass immer 
erst nach einem Skandal reagiert wird. Die Länder, die für Polizei, Justiz, Jugend, Bildung und 
Gesundheit zuständig sind, hätten „den goldenen Schlüssel in der Hand“. In der Aufarbeitung der 
Kirchen sieht Rörig weiterhin Verbesserungsbedarf. Er empfiehlt allen katholischen und 
evangelischen Kirchenleuten, „sich einen starken Ruck für die Aufarbeitung zu geben“. Im Blick auf 
das Erzbistum Köln fordert Rörig, „zügig“ Transparenz sicherzustellen. Die Kölner Gutachten 
müssten der künftigen Aufarbeitungskommission uneingeschränkt zur Verfügung stehen. Der 
Missbrauchsbeauftragte der Bundesregierung hofft, auch mit der EKD bald eine Vereinbarung über
die Aufarbeitung zu unterzeichnen. Bislang beschäftigen sich die bestehenden Kommissionen der 
evangelischen Landeskirchen vor allem mit Anerkennungszahlungen. Unabhängige 
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https://ondemand-mp3.dradio.de/file/dradio/2021/02/15/kontrovers_warum_bleibt_das_vertuschen_in_der_katholischen_dlf_20210215_1008_887bc507.mp3?fbclid=IwAR1RKn2is9nKck3v3Vm0RxrfBGZ7rzfxJ_9dqFDxnSRcwkTyPyruDnsTzTk
https://www.bistum-eichstaett.de/aktuell/aktuelle-meldungen-details/news/aufarbeitungskommission-zum-sexuellen-missbrauch-startet-dioezese-eichstaett-laedt-betroffene-zur-mi/
https://www.bistum-dresden-meissen.de/aktuelles/pfarrei-pirna-und-bistum-gehen-gemeinsam-weitere-schritte
https://www.bistum-dresden-meissen.de/aktuelles/pfarrei-pirna-und-bistum-gehen-gemeinsam-weitere-schritte
https://www.katholisch.de/artikel/28740-zum-ersten-mal-grab-von-missbrauchspriester-soll-eingeebnet-werden
http://www.georgs-kirche.de/gemeindeleben/stellungnahme-zum-aktuellen-stand-im-fall-pfr-jungnitsch/
https://www.report-d.de/Duesseldorf/Aktuelles/Duesseldorf-Katholikenrat-mit-deutlichen-Forderungen-an-das-Erzbistum-Koeln-141060


Aufarbeitungskommissionen müssten auch prüfen, wo vertuscht wurde, wer Verantwortung hatte, 
wo Missbrauch nicht unterbunden wurde und wie mit Betroffenen umgegangen wurde. Quelle: 
evangelisch.de   evangelisch.de 

15.2.2021 Die Täter- und Opfer-Zahlen aus dem Erzbistum Köln sind verwirrend. 2018 war im 
Anschluss an die MHG-Studie von 87 Beschuldigten und 119 „Fällen“ die Rede. rp-online berichtete
kurz nach der Veröffentlichung der MHG-Studie von 86 Opfern. Der Kanzlei Westpfahl Spilker Wastl
wurden 236 „Fälle“ vorgelegt. Der Strafrechtsexperte Gercke erhielt Unterlagen von 243 
Beschuldigten und von 386 von sexueller Gewalt Betroffenen. Hat sich also zwischen 2014 – dem 
Ende des Zeitraums, den die MHG-Studie erfasste – und 2020 im Vergleich zur MHG-Studie die 
Zahl der Betroffenen  um 300 erhöht und die Zahl der beschuldigten Priester und Diakone um 156?
Die Erfurter Theologin Julia Knop nennt die Lage im Erzbistum Köln eine „Groteske“. „Es ist grotesk,
wie sich alle untereinander blockieren“, sagt sie. Geradezu entlarvend sei, dass sich der Streit um 
Rechtssicherheit drehe und nicht um Moral und Aufklärung. Quelle: Berliner Zeitung 

15.2.2021 Die Unabhängige Kommission zur Aufarbeitung sexuellen Kindesmissbrauchs kritisiert 
die Vorgänge rund um die Aufklärung kirchlicher Missbrauchsfälle im Erzbistum Köln. Nach 
jahrzehntelanger Vertuschung und Verweigerung der Verantwortungsübernahme zeige sich, dass 
die Aufarbeitungsprozesse unabhängig gestaltet werden müssen. Der Aufarbeitungsprozess im 
Erzbistum Köln sei mittlerweile schwer beschädigt. Von außen betrachtet sei „der Eindruck von 
Vertuschung beim Vorgehen im Erzbistum Köln stärker als das Vertrauen auf einen echten 
Aufarbeitungswillen“. Die Nichtveröffentlichung des WSW-Gutachtens wecke „erhebliche Zweifel 
an dem Willen einer ehrlichen Aufarbeitung“. Quellen: aufarbeitungskommission.de    

15.2.2021 Mit großer Sorge blickt das Präsidium der Diözesanversammlung des Bistums Limburg 
auf die Vorgänge im Erzbistum Köln, auf den dort um sich greifenden Vertrauensverlust und die 
zunehmende Schwierigkeit der Ausübung des Amtes durch Rainer Maria Kardinal Woelki. Zwar 
konzentriere sich die öffentliche Aufmerksamkeit derzeit auf die Kölner Vorgänge, es dürfe aber 
nicht vergessen werden, dass längst noch nicht alle deutschen Diözesen eigene 
Missbrauchsstudien vorgelegt hätten. Quelle: bistumlimburg.de 

15.2.2021 Ein katholischer Priester in Elchingen ist vom Dienst freigestellt worden. Die 
Staatsanwaltschaft Ingolstadt ermittelt wegen des Vorwurfs sexuellen Missbrauchs. Quelle: swp 

14.2.2021 Vor 50 Jahren starb Herbert Jungnitsch, bis 1971 Pfarrer von Heidenau. Der katholische 
Priester missbrauchte mindestens vier Kinder – bis hin zu bis hin zu schwerem sexuellen 
Missbrauch. Aufgearbeitet hat die Kirche im Bistum Dresden-Meißen den Fall bis heute nicht. 
Quelle: saechsische.de 
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https://www.saechsische.de/sachsen/katholische-kirche-missbrauch-vergangenheit-bistum-dresden-heidenau-5378752-plus.html
http://www.georgs-kirche.de/gemeindeleben/stellungnahme-zum-aktuellen-stand-im-fall-pfr-jungnitsch/
https://www.swp.de/lokales/neu-ulm/missbrauch-kirche-elchingen-vorwurf-bistum-augsburg-staatsanwaltschaft-ermittelt-priester-freigestellt-so-reagieren-die-gemeindemitglieder-55124565.html
https://bistumlimburg.de/beitrag/grosse-sorgen-um-situation-in-koeln/
https://www.aufarbeitungskommission.de/wp-content/uploads/Stellungnahme-zur-Aufarbeitung-im-Erzbistum-Koeln.pdf
https://www.berliner-zeitung.de/politik-gesellschaft/kardinal-woelki-im-freien-fall-li.139972
https://rp-online.de/nrw/panorama/missbrauchs-skandal-im-koelner-erzbistum-gutachter-weisen-woelki-vorwuerfe-zurueck_aid-56267289
https://rp-online.de/nrw/panorama/missbrauchs-skandal-im-koelner-erzbistum-gutachter-weisen-woelki-vorwuerfe-zurueck_aid-56267289
https://rp-online.de/nrw/panorama/missbrauchsstudie-warum-nicht-gegen-die-priester-ermittelt-wird_aid-33305337
https://www.katholisch.de/aktuelles/aktuelle-artikel/missbrauch-das-sind-die-zahlen-aus-den-bistumern
https://www.evangelisch.de/inhalte/182534/14-02-2021/roerig-fordert-von-kirchen-ruck-fuer-die-aufarbeitung-von-missbrauch
https://www.evangelisch.de/inhalte/182533/14-02-2021/roerig-kampf-gegen-missbrauch-braucht-volle-politische-rueckendeckung


14.2.2021 Die Diplomsoziologin Helga Dill beschäftigt sich mit dem Leid ehemaliger Heimkinder in 
Bayern in den 1960er- und 1970er-Jahre und konstatiert das Versagen aller Jugendämter.Da viele 
Akten vernichtet wurden, sei es nötig, Zeitzeugen und Betroffene zu befragen. Zu oft werde jedoch 
abgewiegelt. Betroffene leiden bis heute unter den Folgen, jedes dritte Heimkind wurde auch 
sexuell missbraucht. Im Alter haben Betroffene Angst, erneut ins Heim zu kommen. Besonders 
verletzend seien Zahlungen, die als Sachleistung gewährt wurden. Dill weist darauf hin, dass unter 
allen Missbrauchsbetroffenen die Heimkinder am wenigsten Gehör gefunden haben, obwohl sie 
bereits 2006 auf sich aufmerksam machten. Im Missbrauchskomplex der Heime in Oberammergau 
und Feldafing sind katholische Orden, das Bistum Augsburg, der Paritätische Wohlfahrtsverband 
und die Stadt München verantwortlich für die Heime gewesen. Der Staat hält sich aus der 
Aufklärung und Verantwortung raus und überlässt die Aufklärung den Institutionen. Diese 
beauftragen Fachleute, etwa das Institut für Praxisforschung und Projektberatung (IPP). Das IPP 
nimmt einen Auftrag nur entgegen, wenn die Unabhängigkeit garantiert ist und die Ergebnisse 
auch veröffentlichen darf. Notwendig wäre eine Institution, die den Anfang macht und mit den 
anderen Verantwortlichen gemeinsam aufarbeitet. Quelle: sueddeutsche.de 

14.2.2021 Daniel Deckers konstatiert angesichts der „Kölner Wirren: „Der Kölner Erzbischof Rainer 
Maria Kardinal Woelki ist in der Weigerung, Verantwortung zu übernehmen, nur einer von vielen. 
Die Bischöfe haben allesamt die Zukunft der Kirche in Deutschlands aufs Spiel gesetzt.“ Quelle: 
eckiger-tisch.de 

13.2.2021 Lisa Kötter, Maria 2.0, sagt, im Skandal um Kardinal Woelki zeige sich, dass es um Macht,
Geld und Einfluss gehe: Ein Neuanfang bei Aufarbeitung könne nur durch die Erschütterung des 
ganzen Systems gelingen. Die katholische Kirche sei ein autoritäres System, das sich nicht in der 
Begründungspflicht sehe. Schweigen sei eine mächtige Waffe der Kirche, mit dem Ziel, Gras über 
die Sache wachsen zu lassen. Quelle: DLF 

13.2.2021 Albert Wunsch, Erziehungswissenschaftler, Psychologe und Supervisor, kommentiert den
Vertrauensverlust der Katholik*innen in den Erzbischof von Köln. Dabei schaut er auf das 
endemische Vorkommen sexualisierter Gewalt in allen Kontexten und formuliert im Blick auf die 
kirchlich Betroffenen: „So müssen die Betroffenen als erstes den Missbrauch irgendwie verdrängen
bzw. verarbeiten und Jahre später noch einmal eine kräftige Portion Missachtung über sich 
ergehen lassen. Der würdelose Umgang unterschiedlichster Würden-Träger mit Missbrauchs-
Opfern in einem wirkmächtigen Vertuschungs-System macht sprachlos. Wenn jedoch der 
Machterhalt höher bewertet wird, als die Übernahme von Verantwortung gegenüber Missbrauchs-
Opfern, hat ein solches System aktiver Missachtung keine Zukunft.“ Quelle: The European 
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https://www.theeuropean.de/albert-wunsch/wenn-einem-bischof-das-vertrauen-entzogen-wird/
https://www.deutschlandfunk.de/sexueller-missbrauch-im-erzbistum-koeln-kirchenaktivistin.694.de.html?dram:article_id=492495
https://www.eckiger-tisch.de/wp-content/uploads/2021/02/faz-1.pdf
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-kinderheim-verantwortung-1.5205468?ieditorial=3


12.2.2021 Der BR weist darauf hin, dass die evangelische Kirche noch langsamer als die katholische
Kirche in der Aufarbeitung sexualisierter Gewalt ist. Ein Grund liege darin, dass die evangelische 
Kirche über Landessysnoden organisiert ist. Kerstin Claus, Mitglied im Betroffenenrat bei der 
Bundesregierung, berichtet, dass sich nach den Erfahrungen Betroffener in der evang. Kirche nichts
geändert habe. Nach wie vor würden Beschuldigte weiter beschäftigt – anderswo. Auch in den 
Unabhängigen Kommissionen, die über Anerkennungsleistungen entscheiden, sind kirchliche 
Mitarbeiter*innen. Noch immer gibt es keine verbindlichen und einheitlichen Standards für eine 
unabhängige Aufarbeitung. Der Journalist Philipp Greifenstein kritisiert mit Betroffenen, dass 
Aufarbeitung nicht dadurch stattfinde, dass man in der Zukunft etwas besser machen will. Es 
müsse geklärt werden, wer Verantwortung trage, was mit den Tätern passiere und wie damals und 
heute mit den Betroffenen umgegangen werde. Quelle: br 

12.2.2021 Der Katholikenrat im Bistum Mainz erklärt sich im Blick auf die Aufarbeitung von 
kirchlichen Missbrauchsfällen im Erzbistum Köln solidarisch mit dem Diözesanrat des Erzbistums 
Köln. Quelle: Bistum Mainz.de 

12.2.2021 Dem populären Pater Werenfried van Straaten, genannt „Speckpater“, wird versuchte 
Vergewaltigung vorgeworfen. Der frühere Erzbischof von Köln, Joachim Meisner, schrieb in einem 
Vortrag, van Straaten sei zu einer „Offenbarung Jesu Christi“ geworden. Teile der Kirche wussten 
wohl von den Vorwürfen. Eine Seligsprechung sei niemals Thema gewesen, teilte der Präfekt der 
Kongregation für den Klerus, Kardinal Mauro Piacenza, mit. Quelle: Zeit.de 

12.2.2021 Über das Leid von Kindersoldatinnen. Quelle: Domradio 

12.2.2021 Die Staatsanwaltschaft München II lässt nach einem SZ-Bericht die Vorwürfe von 
früheren Heimkindern prüfen. In zwei Heimen in Feldafing und Oberammergau sollen in den 60-er 
und 70-er Jahren Kinder systematisch missbraucht worden sein. Das frühere Hänsel-und-Gretel-
Heim, Oberammergau, gehört der Stadt München und wurde vom katholischen Frauenorden der 
Niederbronner Schwestern geleitet; das „Haus Maffei“, Feldafing, wurde bis 1972 vom 
Paritätischen Wohlfahrtsverband Bayern betrieben, auch dorthin wurden Münchner 
Kinder geschickt. Quelle: sueddeutsche.de 

12.2.2021 Der frühere Bundesrichter Thomas Fischer sieht in der Diskussion um die 
Missbrauchsaufarbeitung im Erzbistum Köln eine Hysterisierung. Wichtig sei, „die Verhältnisse 
richtig zu sehen und dem anderen eine Chance zu geben“. Man könne doch froh sein, „wenn 
jemand plausibel versichert: Ich habe das wirklich vor und ich tue es nach besten Kräften und 
Willen. Und da wird nichts verschwiegen oder vertuscht – erst recht nicht meine eigene Schuld. 
Warum soll man dem nicht mal zunächst glauben und auch seinen Handlungen vertrauen?“ 
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Quelle: Domradio Kommentar: Die katholische Kirche hatte – mindestens! – 11 Jahre Zeit, Chancen 
zu nutzen. Die Gläubigen haben lange vertraut – und wurden jahrelang belogen. Vertrauen muss 
Grundlagen in der Erfahrung von Menschen haben. 

12.2.2021  John Brungardt, Bischof von Dodge City in Kansas muss sich einer vom Vatikan 
angeordneten Untersuchung stellen. Ihm wird vorgeworfen, einen Minderjährigen sexuell 
missbraucht zu haben. Die kanonische Voruntersuchung wird vom Metropoliten, Erzbischof Joseph
Naumann, Kansas City, durchgeführt. Die staatliche Ermittlung geschieht durch das  Kansas Bureau 
of Investigation. Quelle: catholicnewsagency.com 

11.2.2021 Doris Reisinger im Gespräch des BDKJ-Podcasts zum Synodalen Weg: Woran scheitert 
eine Kirchenreform? Quelle: open.spotify.com 

11.2.2021 Warum Missbrauch in der Kirche systemimmanent ist – die Missbrauchsskandale in der 
katholischen Kirchen sind nicht nur auf das Fehlverhalten Einzelner zurückzuführen, sondern auf 
bestehende Machtstrukturen. Dabei ist Macht an sich erst mal nicht unbedingt etwas Schlechtes. 
Quelle: BR 

11.2.2021 Katholische Akademie Schwerte: Gestaltwandel des Priesterlichen. Verortung des 
Leitungsdienstes in einer sich wandelnden Kirche – u.a. mit Prof.‘in Dr. Julia Knop, Erfurt; – Sr. 
Marie Bernadette Steinmetz; Prälat Prof. DDr. Tomáš Halík, Prag und vielen anderen Männern. 
Quelle: gestaltwandeldespriesterlichen.de 

11.2.2021 Der Schönstattpater Eduardo Aguirre, Postulator im Seligsprechungsverfahren des 
Schönstatt-Gründers Josef Kentenich, bestreitet alle Vorwürfe sexualisierter Gewalt gegen den 
Gründer von Schönstatt. Er wirft der Kirchenhistorikerin Alexandra von Teuffenbach vor, sie habe 
Quellen manipuliert und aus dem Zusammenhang gerissen. Von Teuffenbach hatte ihre Vorwürfe 
mit Archivdokumenten belegt. Aguierre legte keine Beispiele für seine Vorwürfe vor und geht auch 
nicht auf die von der Kirchenhistorikerin angeführten Zeugenaussagen ein, die zu den Akten des 
diözesanen Verfahrens gehören und sich unter anderem im Archiv der Pallottiner in Limburg 
befinden. In den Archiven der Glaubenskongregation hat Aguirre „keine Anschuldigungen gegen 
Pater Kentenich zu sexuellem Missbrauch, Gewalttaten oder unmoralischem Verhalten“ gefunden. 
Man könne „sicher“ sein, dass derartige Anschuldigungen ernst genommen und dokumentiert 
worden wären und das Offizium „diese Art von Fehlverhalten nicht vertuscht oder ‚ein Auge 
zugedrückt'“ hätte, sagte Aguirre. Im Auftrag des zuständigen Bischofs von Trier soll seit Juli 2020 
eine neue Historikerkommission eingerichtet werden, die auch die neu aufgetauchten Dokumente 
prüfe. Die Kommission ist noch nicht offiziell ernannt – unter ihren sechs Mitgliedern sollen auch 
zwei Mitglieder der Schönstattbewegung sein. Quelle: katholisch.de Kommentar: Der Postulator 
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versichert, man könne „sicher“ sein, dass derartige Anschuldigungen ernst genommen und 
dokumentiert worden wären und das Offizium „diese Art von Fehlverhalten nicht vertuscht oder 
‚ein Auge zugedrückt'“ hätte. Nanu? Langjährige Erfahrung lehrt anderes – angefangen vom Nicht-
Ernst-Nehmen, über die miserable Qualität der Dokumentation bis hin zum Vertuschen. 

11.2.2021 Der Historiker Martin Kaufhold sieht die katholische Kirche in Deutschland angesichts 
nicht abreißender Skandale in ihrer Existenz bedroht. Quellen:   Augsburger Allgemeine   DLF 

10.2.2021 Raoul Löbbert plädiert dafür, dass der Staat nicht länger den Missbrauchsfällen und ihrer
Vertuschung in der katholischen Kirche tatenlos zuschauen darf. Quelle: Zeit.de 

10.2.2021 Der Bonner Stadtdechant Wolfgang Picken sagt voraus, dass nach dem ersten Rücktritt 
eines Bischofs weitere folgen werden. Für Picken stellt sich die Frage, ob einem Bischof 
Vertuschung nachgewiesen wurde. Dann stelle sich die Frage nach den Konsequenzen. Kardinal 
Woelki sei – anders als dem emeritierten Bischof von Aachen, Mussinghoff – noch keine 
Vertuschung nachgewiesen worden. Picken versteht nicht, warum Priester und Bischöfe sich nicht 
mit ihren Fehlern zu Wort melden, bevor sie ihnen nachgewiesen werden. Er weist darauf hin, dass
der Verdacht entstehen könne, dass reformorientierte Bischöfe, die am Synodalen Weg 
mitarbeiten, geschont werden könnten. Als Beispiele nennt er die Bischöfe Overbeck, Essen, und 
Bode, Osnabrück. Beiden sei nachgewiesen worden, dass sie Priester-Täter wieder in der Seelsorge 
eingesetzt haben – Konsequenzen hätten sie aber nicht gezogen. Zu sagen, man lerne daraus, sei 
zu wenig. Picken fordert, so schnell wie möglich reinen Tisch zu machen – andernfalls werde die 
katholische Kirche dieses Thema immer mit sich ziehen. Quelle: Domradio  bonner-muenster.de 

10.2.2021 Die Bistümer Fulda, Mainz und Limburg rufen kirchlich Betroffene auf, sich für einen 
gemeinsamen Betroffenenbeirat zu melden. Quelle: bistum-fulda.de 

10.2.2021 In einer Stellungnahme zum Fall M. weist das Erzbistum Köln Medienberichte zurück, 
Kardinal Woelki habe erst mit vierjähriger Verzögerung einen katholischen Priester, der unter 
Missbrauchsverdacht stand, bei der Justiz angezeigt. Woelki sei zu keiner Zeit in die strafrechtliche 
Aufarbeitung eingebunden gewesen. Zudem seien bereits 2014 alle Straftaten des Priesters 
strafrechtlich verjährt gewesen. Quelle: katholisch.de 

10.2.2021 Werenfried van Straaten, genannt „Speckpater“, Gründer von „Kirche in Not“ und 
Prämonstratenser wurde  in einer apostolischen Visitation 2009 massives Fehlverhalten 
nachgewiesen. Der Visitator, der Paderborner Weihbischof Manfred Grothe, schrieb im November 
2010 an den damaligen Präfekten der Kleruskongregation, Kardinal Mauro Piacenza und berichtete
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von Verstößen in vier Bereichen der katholischen Moral- und Sittenlehre: Versuch der sexuellen 
Vergewaltigung, Maßlosigkeiten in der Lebensführung, erhebliche Defizite in der Personalführung 
und  Anfälligkeiten für faschistoide Ideen. Piacenza ordnete Geheimhaltung an, um ein „falsches 
Bild vom Gründer “ zu vermeiden. Kardinal Meisner und der damalige Vorsitzende der DBK, 
Zollitsch, wurden informiert. Mit der Nicht-Veröffentlichung sollte ein „Reputationsschaden von 
der Institution“ abgewendet und die Projektarbeit nicht beeinträchtigt werden. „Kirche in Not“ ist 
10 Jahre nach Bekanntwerden der Vergewaltigungsvorwürfe bestürzt und verpflichtet sich „zu 
einer offenen und vollständigen Aufklärung“. Eine Anfälligkeit van Stratens für faschistoides 
Denken weist die Organisation zurück. Quellen: katholisch.de   Erklärung von „Kirche in Not“   
Zeit.de        

9.2.2021 Schon seit 2001 und nicht erst seit 2020 waren Ortsbischöfe verpflichtet, Verdachtsfälle 
sexuellen Missbrauchs durch Kleriker unabhängig vom Ergebnis der Voruntersuchung nach Rom zu 
melden. Es nun anders darzustellen entlarvt die angeblich so konsequente 
Missbrauchsbekämpfung durch Johannes Paul II., Benedikt XVI. und Franziskus als Mythos und 
Fake. Norbert Lüdecke beschreibt, was von der vatikanischen Rechtssicherheit zu halten ist. Und er
weist darauf hin, dass die deutschen Leitlinien von 2002, 2010, 2013 und in der neugefassten 
„Ordnung“ von 2019 nur dann Meldebedarf nach Rom sehen, wenn die Voruntersuchung den 
Verdacht bestätigte. Das war der Versuch der Bischöfe Deutschlands, sich der Kontrolle des 
Vatikans zu entziehen.  Quelle: theosalon.blogspot.com 

9.2.2012 Der Kirchenrechtler Norbert Lüdecke kann die Entscheidung der Glaubenskongregation 
über den Umgang von Kardinal Woelki mit dem Fall des Pfarrers O. nicht nachvollziehen: „Der 
Wortlaut [des kirchl. Gesetzes von 2020, von 2010 und von 2001] sagt, es ist ausnahmslos zu 
melden – auch bei Verjährung, auch bei Demenz des Täters. Nur die Kongregation hat es 
offensichtlich nicht so ernst genommen.“ Lüdecke geht davon aus, dass die Glaubenskongregation 
sich nicht in der Pflicht sieht, eine Entscheidung zu begründen, ihr genüge ihre formale Autorität. 
Im katholischen Kirchenrecht spiele Rechtssicherheit nur eine sehr untergeordnete Rolle. Quelle: 
katholisch.de 

9.2.2021 Die kirchenrechtliche Voruntersuchung gegen einen Pfarrer aus Steinfurt, Bistum 
Münster, ergaben, dass keine kirchenrechtlichen Verstöße vorliegen. Das Bistum bedauerte, dass 
der Pfarrer insbesondere durch Schädigung seines guten Rufes belastet worden sei. Quelle: Kirche 
und Leben 

9.2.2021  Zuerst berichtete die Bild von einem weiteren Fall im Erzbistum Köln. Der beschuldigte 
und sowohl 2014 als auch 2017 geständige Täter, Priester M. wurde von Kardinal Woelki am 29. 
Oktober 2018 angezeigt. Gestanden hatte der Priester M. Verbechen an Kindern und Jugendlichen 
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in den Jahren 1971, 1972, 1974, 1977 bis 1980 und 1996. Im April 2014 hatte ein Priester, der als 
Jugendlicher von Pfarrer M. missbraucht worden sein soll, den Fall beim Erzbistum angezeigt. 
Woelki verhängte als Strafe eine Beteiligung an Entschädigungs- und Therapiekosten in Höhe von 
5500 Euro. Den Priester informierte er in einem Brief darüber. Woelki teilte Priester M. mit, dass er
„nach Rücksprache mit der Glaubenskongregation“ auf öffentliche Gottesdienste und den Kontakt 
mit Kindern verzichten müsse. Die Reaktion des Pfarrers M. auf den Brief des Erzbischofs soll 
Erleichterung gewesen sein. Der Düsseldorfer Rechtsanwalt Peter Schnatenberg sagte dem „Kölner
Stadt-Anzeiger“, dass die Feststellung der Verjährung Sache staatlicher Ermittler sei. Als Erzbischof 
Woelki den Fall bei der Staatsanwaltschaft anzeigte, lagen die Akten bei der Rechtsanwaltskanzlei 
Westpfahl Spilker Wastl. Joachim Frank vermutet, dass die Anzeige auf einen Rechtsanwalt der 
Kanzlei zurückgehe. Die Staatsanwaltschaft stellte Verjährung fest. Der Fall des Serientäters Pfarrer 
M. gehört zu den 15 exemplarischen Fällen, die in dem nicht veröffentlichten Gutachten der 
Kanzlei WSW dargelegt werden. „Die Brisanz und Folgenschwere des Falls insbesondere für die 
Opfer war der Bistumsleitung augenscheinlich bewusst“, vermutet J. Frank. Quelle: KStA 

8.2.2021 Angesichts der mehrheitlich männlichen Opfer müsse man davon ausgehen, dass 
Missbrauch in der Kirche zumindest anteilig auf homosexuellem Begehren beruhe: Diese Aussage 
von Dorothea Schmidt, einer „Maria 1.0“-Vertreterin beim Synodalen Weg kritisiert die kfd: „Die 
Ursachen des Missbrauchsskandals in der katholischen Kirche liegen in klerikalen Machtstrukturen.
Diese müssen aufgelöst werden.“ Quelle: katholisch.de 

8.2.2021 Über Missbrauch und Zuhälterei bei den Niederbronner Schwestern: Kinder sollen von 
den sie betreuenden Nonnen missbraucht und für sexuelle Dienste an Geistliche verkauft worden 
sein. Der Missbrauchsskandal bei den Niederbronner Schwestern, die auch ein Kinderheim in 
Oberammergau betrieben, weitet sich aus. Quelle: br.de 

Montag, 8.2.2021, 21.05 – 22 Uhr: Missbrauch und kein Ende?    Bayern 2 

8.2.2021 Kardinal Woelki dachte an den Beschuldigten, Pfarrer O., und begründete sein Vorgehen 
mit der damals schon weit fortgeschrittenen Demenz des ehemaligen Pfarrers. Quelle: Domradio 
Kommentar: An den Betroffenen dachte der Kardinal nicht. 
8.2.2021 Kirchenrechtler Thomas Schüller, Münster, kritisiert die Entscheidung des Vatikans, auf 
die Untersuchung eines Vertuschungsvorwurfs gegen den Kölner Kardinal Rainer Woelki zu 
verzichten, scharf: „Die Glaubenskongregation ignoriert auf groteske Weise die im Jahr 2010 von 
Papst Benedikt XVI. festgelegten Rechtsnormen zum Umgang mit sexuellem Missbrauch. …Um 
Woelki zu retten, wird der frühere Papst [Papst Benedikt XVI.] geopfert, seine Gesetzgebung ad 
absurdum geführt. Das ist Willkürjustiz, die den Namen ‚Recht‘ nicht mehr verdient.“ Schüller sagt, 
die Vorschrift von Papst Benedikt von 2010 sei kategorisch, es gebe keinen Ermessensspielraum 

249

https://www.domradio.de/themen/erzbistum-koeln/2021-02-08/kirchenrechtlich-korrekt-gehandelt-vatikan-entlastet-kardinal-woelki-offenbar-im-fall-o
https://www.br.de/mediathek/podcast/theo-logik/missbrauch-und-kein-ende/1817732
https://www.br.de/nachrichten/kultur/missbrauch-und-zuhaelterei-bei-den-niederbronner-schwestern,SOQWb9o
https://www.katholisch.de/artikel/28655-kfd-gegen-maria-10-homosexualitaet-spielt-keine-rolle-bei-missbrauch
https://www.ksta.de/koeln/kardinal-woelki-schweigt-weiterer-fall-von-kindesmissbrauch-im-erzbistum-koeln-38042378


(Artikel 16 der Normae de gravioribus delictis). Die vatikanischen Behörden hingegen verwiesen 
auf die erst seit 2020 bestehende strenge Meldepflicht. Woelki habe demnach keine 
Pflichtwidrigkeit begangen, als er den fraglichen Fall 2015 nicht nach Rom weitergab. „Ob es klug 
war“, den Fall nicht zu melden, sei „allerdings eine andere Frage“, hieß es dazu aus der römischen 
Kurie. Quelle: ksta.de 

8.2.2021 Die „Welt“ berichtet, dass Rom in Sachen Woelki entschieden habe: Rechtlich habe er 
sich korrekt verhalten. Das Erzbistum Köln teilte mit, noch keine Antwort aus Rom erhalten zu 
haben. Quellen: welt.de   katholisch.de   Kirche und Leben 

8.2.2021 Daniel Wirsching fasst zusammen, was Kardinal Woelki als eigene Fehler ausmachte: die 
falsche Kanzlei beauftragt zu haben und nicht gut kommuniziert zu haben. Als „Gipfel der Perfidie“ 
bezeichnet Wirsching die Aussage Woelkis: „Ich tue das für die Betroffenen, damit sie ein Stück 
Gerechtigkeit erfahren. Meine Person interessiert da nicht.“ Versagen und Schuld Woelkis lasse sich
nicht in den Kategorien des Straf- und Kirchenrechtes bemessen, sie liegen im Anspruch der Opfer, 
Gewissheit zu erhalten über ihre Peiniger und das System des Missbrauchs, das dahinter stand. 
Und – so Wirsching – sie liegen in den hohen moralischen Ansprüchen der katholischen Kirche, 
denen Woelki nicht gerecht werde. Quelle: Augsburger Allgemeine 

8.2.2021 Annette Zoch, Süddeutsche, meint, dass die mangelhafte Aufklärung nicht bloß der Fehler
Einzelner ist, sondern im System der katholischen Kirche liegt: Missbrauch und Vertuschung 
wurden und werden vor allem durch absolute und unkontrollierte Macht möglich.“ Quelle: 
Süddeutsche 

8.2.2021 Der von Missbrauch betroffene Mark Apuron hat aus seiner Klageschrift, den Staat der 
Vatikanstadt („Heiliger Stuhl“) und deren Vertreter entfernen lassen. Der Beklagte, Erzbischof von 
Agaña, Anthony Apuron, ist kirchenrechtlich bereits wegen des Missbrauchs seines damals 15 bis 
16-jährigen Neffen verurteilt. Der Vatikan hatte sich im Juli 2020 geweigert, die Gerichtsdokumente
entgegenzunehmen. Quelle: katholisch.de 

7.2.2021 In Bad Tölz/Garching hat sich eine Gruppe „Sauerteig“ gebildet, die die Geschehnisse um 
Pfarrer H. in Garching aufzuarbeiten versucht. Der wegen sexuellen Missbrauchs verurteilte Pfarrer
H. war 1987 nach Garching versetzt worden. Dort arbeitete er über 20 Jahre, u.a. mit Kindern. 
2008 wurden seine Vergangenheit und neue Fälle ruchbar, die Kirche versetzte ihn 2008 nach Bad 
Tölz als Kurseelsorger. 2010 wurde er von seinen Pflichten entbunden. Heute lebt er in seinem 
Heimatbistum Essen. – Ein Sprecher der Initiative, Thomas Maier, berichtet vom Engagement der 
heutigen Pfarrers Hans Speckbacher. Der habe nach seinem Amtsantritt vor wenigen Jahren die 
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Risse im Pfarrverband zwischen „Verherrlichern und Verteuflern“ von Pfarrer H. deutlich zu spüren 
bekommen und beschlossen, etwas zu tun. Quelle: merkur.de 

7.2.2021 Simon Lukas kommentiert die Sichtweise einiger Bischöfe auf die Pressefreiheit: „Wer bei 
jedem sich bietenden Anlass allgemeine Medienschelte betreibt, untergräbt das Vertrauen in einen
der Grundpfeiler unserer freien Gesellschaft. Wir leben eben nicht in einem Propaganda-Staat wie 
zu NS-Zeiten, sondern haben objektive Stellen, die entscheiden, was journalistisch zu weit geht. 
Wenn Bischöfe konkrete Probleme mit der Berichterstattung haben, können sie sich gern an den 
Presserat wenden. Das dürfte auch deutlich mehr bringen, als von der Kanzel oder in YouTube-
Videos von den nebulösen ‚Lügengebäuden der Medien‘ zu schwadronieren. Quelle: CiG 

7.2.2021 Kardinal Woelki stellt sich den Vertuschungsvorwürfen und bittet um Geduld: „Glauben 
Sie mir: mir allen voran fällt das Warten darauf schwer…..Ich – ich werde bei meinem Versprechen, 
das ich den Betroffenen selbst gegeben habe, bleiben.“ Quelle: domradio.de 

7.2.2021 Kardinal Marx, Erzbistum München, beschreibt die Wirkung der Nicht-Veröffentlichung 
des Gutachtens der Kanzlei Westpfahl Spilker Wastl  über den Umgang mit Missbrauchsfällen im 
Erzbistum Köln als „für uns alle außerordentlich negativ“. Marx sicherte zu, dass das Gutachten für 
das Erzbistum München im Rahmen der gesetzlichen Möglichkeiten Verantwortliche benennen 
werde. Er könne und werde nicht eingreifen und das Gutachten nicht beeinflussen. Quelle: 
sueddeutsche.de 

7.2.2021 „Sonntags“ zu Missbrauch in der katholischen Kirche und zum Synodalen Weg. Quelle: 
zdf.de 

6.2.2021 Bayerische Bistümer zahlten ca 12 Mio Euro Anerkennungsleistungen an katholische  
Missbrauchsbetroffene. Augsburg zahlte etwa eine Million Euro, die Erzdiözese München und 
Freising zahlte 300.000 Euro, Bamberg 233.500 Euro inklusive Therapiekosten. In der Diözese 
Würzburg waren es 132.000 Euro, im Bistum Eichstätt 50.000 Euro und im Bistum Passau 28.000 
Euro. Regensburg zahlte knapp 10 Millionen Euro. Quelle: BR 

6.2.2021 Im Bistum Mainz gingen bis Ende 2020 73 Anträge auf Anerkennungszahlungen ein. Im 
Bistum Speyer wares es 58 Anträge und im Bistum Limburg 40 Anträge. Ca 29 Anträge gab es im 
Bistum Fulda. Die genannten Bistümer zahlten 1,3 Millionen Euro für kirchlich Betroffene. Quelle: 
swr.de 
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6.2.2021 Das Bistum Dresden-Meißen zahlte 114.500 Euro an kirchlich Betroffene sexualisierter 
Gewalt. Bis Ende 2020 seien 23 Anträge eingegangen, drei davon waren neue Anträge. Im Bistum 
Görlitz wurde ein Antrag auf Anerkennungszahlung gestellt. Quelle: mdr 

6.2.2021 „Ich habe mein Gewissen geprüft und bin persönlich der Überzeugung, dass ich mich 
korrekt verhalten habe.“ Das sagte Kardinal Woelkiam 4.2.2021. Am 6.2.2021 antwortete er  auf 
die Frage, ob er als Erzbischof zurücktrete, wenn ihm das Gutachten des Juristen Gercke ein 
pflichtwidriges Verhalten attestiere: „Die Übernahme von Verantwortung, die ich von allen 
anderen verlange, werde ich auch mir abverlangen.“ Woelki verteidigte erneut die Nicht-
Veröffentlichung des Gutachtens der Kanzulei Westpfahl Spilker Wastl, weil es wegen möglicher 
Verstöße gegen das Persönlichkeits- und Äußerungsrechtes angreifbar sei und schon vor der 
Veröffentlichung weggeklagt werde. Ob er Pflichtverletzungen in seiner Berliner Zeit begangen 
habe, sagte der Erzbischof nicht. Quelle: katholisch.de 

6.2.2021 Die Bistümer in Deutschland haben an mehr als 2.600 Betroffene sexualisierter Gewalt 
mehr als 19 Millionen Euro Anerkennungsleistungen gezahlt. Die höchste Zahlung – 9,6 Millionen 
Euro – zahlte die Diözese Regensburg aufgrund der hohen Fallzahl bei den Domspatzen. In den 
(Erz-)Bistümern Magdeburg, Hamburg und Hildesheim kam das Geld aus Kirchensteuermitteln. In 
Mainz und Münster wurde diese Praxis inzwischen aufgegeben. Die Deutsche 
Ordensoberenkonferenz teilte mit, dass die Orden – zum Teil mit übergeordneten Gremien im 
Ausland – ihre Teilnahme je einzeln abstimmen müssen. Das könne dauern. Quelle: katholisch.de 

5.2.2021 Karl Haucke, ehemaliges Mitglied des Kölner Betroffenenbeirates, schildert seine 
Erfahrung mit Kardinal Woelki . Sein Fazit: „Ich glaube Kardinal Woelki nicht mehr.“ Er widerspricht 
Woelki’s Darstellung der Zustimmung zur Nicht-Veröffentlichung des Westpfahl Spilker Wastl-
Gutachtens und der Beauftragung von Gercke. Der Betroffenenbeirat habe mitnichten dem 
Kardinal seine Zustimmung angeboten. Vielmehr habe der Kardinal dewn Betroffenenbeirat 
überrumpelt. Quelle: DLF 

5.2.2021 Christoph Ullrich kommentiert den Streit um das Missbrauchsgutachten im Erzbistum 
Köln und das beredte Schweigen in der Politik. Er weist auf Untersuchungen hin, die zeigten, wie 
wichtig der Einfluss der Kirchen zur Stabilisierung der europäischen Demokratien ist: „Wer aus der 
Politik dazu [zum Streit um das Missbrauchsgutachten] schweigt, ignoriert daher den 
gesellschaftspolitischen Sprengstoff, der sich da im Kölner Dom ansammelt. Oder er deckt einen 
Kardinal, der eigentlich nicht mehr haltbar ist.“ Quelle: 1.wdr.de 

5.2.2021 Christiane Florin nennt die Aussagen des Kardinals eine „Reue-Simulation“. Noch immer 
sei nicht aufgeklärt, was tatsächlich geschah: „Dass dies so ist, hat nicht nur mit geweihten 
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Häuptern zu tun. Schon gar nicht allein mit Woelki. Mitverantwortlich sind die Ungeweihten, die 
Gut-Meinenden, die Fröhlich-Nach-Vorn-Schauenwollenden. Das Thema sexualisierte Gewalt stört 
den Unterwegssein-Aufbruch-Brückenbau-Singsang, die Stimmen der Missbrauchten sind 
Stimmungskiller.“ Quelle: DLF 

5.2.2021 Das globale Netzwerk katholischer Frauenorganisationen Catholic WomensCouncil 
kritisiert die – bislang ungeklärte – Befassung des Vatikans mit Maria2.0. Dass die Frauen von 
Maria2.0 Gegenstand einer Untersuchung durch die römische Glaubenskongregation werden 
sollten, sei „unverständlich“, heißt es in einer am Freitag veröffentlichten Stellungnahme des CWC. 
Auch CatholicWomen Speak schließt sich an. Quelle: katholisch.de 

4.2.2021 Menschen, die in ihrer Kindheit oder Jugend sexualisierte Gewalt in kirchlichen und 
diakonischen Einrichtungen im Bereich der rheinischen, westfälischen oder lippischen 
Landeskirche erlebt haben, erhalten jetzt individuelle Zahlungen. Zuständig ist die Unabhängige 
Kommission (UK). Das Gremium der Evangelischen Kirche im Rheinland, der Evangelischen Kirche 
von Westfalen, der Lippischen Landeskirche und des Diakonischen Werkes Rheinland-Westfalen-
Lippe (Diakonie RWL) besteht aus sechs Mitgliedern, die über traumatherapeutische, 
psychologische, theologisch-seelsorgliche, pädagogische und juristische Qualifikationen verfügen. 
Quelle: evangelisch-in-westfalen.de 

4.2.2021 Am 1. Online-Treffen des Synodalen Weges wurde deutlich, dass der Anlass für den 
Synodalen Weg zwar die Missbrauchskrise war, dass der Synodale Weg jedoch zugleich bis heute  
ohne Betroffene auskam. Nun waren drei Mitglieder des Betroffenenbeirates der DBK dabei. 
Johanna Beck vom Betroffenenbeirat bringt das Thema auf den Punkt: „Missbrauch ist eine 
Pervertierung des Evangeliums, seine Aufklärung deshalb Dienst am Evangelium. Dafür müssen wir
aber auch theologische Komfortzonen verlassen.“ Ihre Statements sind hier nachzulesen. Kardinal 
Woelki sagte: „Vertrauen ist bei uns verloren gegangen, darüber bin ich mir schmerzlich bewusst. 
Wir gehörten zu den ersten, die Aufarbeitung begonnen haben. Wir und ich haben Fehler 
gemacht, wir haben nicht gut kommuniziert, dafür trage ich die Verantwortung. Wir wollen 
Aufklärung und Aufarbeitung für die Betroffenen.“ Das Präsidium des Synodalen Weges nahm 
unter dem Titel „Transparenz und Verantwortung“ Stellung zur Aufarbeitung von Missbrauch. 
Einzelne Statements sind hier nachzulesen. 

4.2.2021 Das Präsidium des Synodalen Wegs kritisiert die Vorgänge um das zurückgehaltene 
Gutachten im Erzbistum Köln: „Rechtsverstöße, pflichtwidriges Verhalten und Verfahrensfehler 
müssen überall rechtskonform und ohne Ansehen der Person geahndet werden“, heißt es im 
Schreiben „Transparenz und Verantwortung“.  Das Schreiben fordert auch die Aufdeckung und 
Beseitigung der  Strukturen, die Vertuschung möglich machten und die Namensnennung 
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Verantwortlicher. Zudem müssten die Ergebnisse der Untersuchungen öffentlich gemacht werden. 
[Ob das auch für das Erzbistum Berlin gilt, wird nicht gesagt.] Alle Leitungsverantwortlichen in der 
Kirche seien zu einer „umfassenden juristischen, historischen, ethischen und theologischen 
Aufarbeitung“ der Missbrauchsfälle verpflichtet. Das Präsidium des Synodalen Wegs will 
Betroffenen-Vertreter*innen aus dem Betroffenenbeirat der DBK strukturell in den Reformdialog 
einbinden. Kardinal Woelki hat eine Stellungnahme abgegeben: „Als einer der ersten, die einen 
Betroffenenbeirat eingerichtet haben und eine unabhängige Untersuchung mit Namensnennung in
Auftrag gegeben haben, haben wir, habe ich Fehler gemacht.“ Heute Morgen noch sagte der 
Kardinal, er habe sein Gewissen geprüft und er sei der persönlichen Überzeugung, dass er sich 
korrekt verhalten habe.  Quellen: Kirche und Leben   katholisch.de 

4.2.2021 Im Interview mit der Kölnischen Rundschau benannte Kardinal Woelki in folgender 
Reihenfolge drei Fehler: 1. dass er den Zusagen der Münchener Kanzlei vertraut haben, eine 
rechtssichere Aufarbeitung vorzulegen; 2. dass den Journalisten für ein Hintergrundgespräch eine 
Verschwiegenheitserklärung abverlangt wurde; 3. wie mit den Betroffenen umgegangen wurde. 
Quelle: FAZ 

4.2.2021 Erzbischof Heße, Hamburg, hat wegen des Vorwurfs von Fehlern im Umgang mit 
Missbrauchsfällen über einen Rückzug aus dem Amt nachgedacht. Quelle: rundschau-online 

4.2.2021 Bislang gibt es keine Entscheidung des Vatikans, ob eine Untersuchung der 
Vertuschungen von Kardinal Woelki eingeleitet werden soll. Das vatikanische Schreiben „Vos estis 
lux mundi“ sieht eine Entscheidung innerhalb von 30 Tagen vor. Diese Zeit ist vorbei. Die Nuntiatur 
kommentiert die Verstreichung der Frist nicht. „Dem Vernehmen nach“ sollen die Ereignisse im 
Erzbistum Köln mehrere Kongregationen und Papst Franziskus beschäftigen. Das Motu proprio 
„Come una madre amorevole“ sieht vor, dass ein Bischof abgesetzt werden kann, wenn er Schaden
an Personen oder „der Gemeinschaft als Ganzer“ verursacht hat. Quelle: Kirche und Leben 

4.2.2021 Kardinal Woelki äußert sich zu den Vertuschungsvorwürfen: „Ich habe mein Gewissen 
geprüft, und ich bin persönlich der Überzeugung, dass ich mich korrekt verhalten habe.“ Zugleich 
sagt Woelki: „Wir haben Fehler gemacht, wir haben Vertrauen verspielt, ich verstehe die 
Ungeduld.“ Quellen: express.de   t-online 

3.2.2021 Das Bistum Osnabrück verhandelt derzeit mit Wissenschaftlern, um den sexuellen 
Missbrauch und den Umgang des Bistums mit den Missbrauchsfällen aufarbeiten zu lassen. Zwei 
Kommissionen sind in Vorbereitung, die die Präventionsarbeit ergänzen sollen. Quelle: 
kirchenbote.de 
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3.2.2021 Die Entwicklung Irlands angesichts der „grenzenlosen Verantwortungslosigkeit“ 
gegenüber so vielen Opfern: „Wie die Iren ein erbarmungsloses Regime abschüttelten“ Quelle: DLF 

3.2.2021 Die Glaubenskongregation beschäftigt sich mit Maria 2.0. Nach Informationen der FAZ 
steht der Vorgang im Zusammenhang mit dem Protest katholischer Frauenrechtlerinnen gegen die 
Weigerung des Kölner Erzbischofs Woelki, ein von ihm in Auftrag gegebenes Missbrauchsgutachten
zu veröffentlichen. Ein Sprecher Woelkis sagte, Woelki habe Maria 2.0 nicht angezeigt. Jedoch ist in
dieser Sache Post im Vatikan eingegangen.  Quelle: FAZ 

3.2.2021 Bischof Ackermann, Missbrauchsbeauftragter der Deutschen Bischofskonferenz, 
beobachtet die Ereignisse im Erzbistum Köln mit „großer Besorgnis“. Die Debatte um das nicht 
veröffentlichte Gutachten des Erzbistums Köln schüre Zweifel der Menschen am ehrlichen 
Aufarbeitungswillen der dt. Bistümer. Ackermann sagte, im Bistum Trier werde die Kommission zur 
Aufarbeitung von Missbrauch Zugang zu allen angefragten Informationen erhalten. Die 
Kommission entscheide selbst, in welchem Umfang sie Namen nenne. Er gehe davon aus, dass 
Verantwortliche mit Namen genannt würden. Dem Bistum fehlen noch zwei Betroffene in der 
Aufarbeitungskommission, fünf Mitglieder (Petra Hank, Psychologin; Monika Sinderhauf, Direktorin
des Trierer Bistumsarchiv; Herber Heyd, bisher Abteilungsleiter im saarländischen 
Sozialministerium; Ordinarius Lutz Raphael, Historiker und Gerhard Robbers, Ex-Justizminister von 
Rheinland-Pfalz) stehen fest. Quellen:  DLF  katholisch.de 

3.2.2021 Ulrich Wastl, Rechtsanwalt der Kanzlei Westpfahl, Spilker, Wastl, wehrt sich gegen den 
Vorwurf anderer Juristen und des Erzbistums Köln, sein Gutachten weise methodische Mängel auf. 
Vor allem den Vorwurf des Erzbistums (nicht: der Betroffenen!), das Gutachten werde dem 
„Anspruch der Betroffenen“ nicht gerecht, weist Wastl zurück. Er behält sich vor, das Gutachten 
auf der Homepage seiner Kanzlei zu veröffentlichenund werde für die Veröffentlichung kämpfen. 
Aus vielen Gesprächen mit Betroffenen habe er die Überzeugung gewonnen, dass viele nur durch 
die Nennung von Verantwortlichen Ruhe finden könnten. Quellen: eckiger-tisch.de   katholisch.de 

3.2.2021 Betroffene können sich bis zum 10. März um eine Mitarbeit im Betroffenenbeirat des 
Bistums Würzburg bewerben. Die Aufarbeitungskommission, in die zwei Betroffene vom 
Betroffenenbeirat geschickt werden sollen, besteht aus vier Experten aus Wissenschaft, 
medizinischer Fachpraxis, Justiz und öffentlicher Verwaltung und einem Vertreter der Diözese. Die 
Kommission soll mit der Universität Würzburg zusammenarbeiten. Ziel der Aufarbeitung sei es, 
Strukturen, die Missbrauch begünstigten, offenzulegen und Verantwortliche beim Namen zu 
nennen. Quelle: katholisch.de 
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3.2.2021 Erzbischof Koch und Generalvikar Kollig nehmen Stellung zur Kritik am Missbrauchs-
Gutachten im Erzbistum Berlin: „Wir müssen zur Kenntnis nehmen, dass es im Umgang mit 
Missbrauchsfällen in der Vergangenheit zahlreiche Versäumnisse gegeben hat und wir die Opfer 
und ihr Leid viel zu lange vernachlässigt haben. Das muss nun endlich Konsequenzen haben.“ U.a. 
wollen sie der Frage nachgehen, warum erst seit 2018 alle Missbrauchsvorwürfe an die 
Staatsanwaltschaften übergeben werden. Quelle: katholisch.de 

3.2.2021 Die Vizepräsidentin des Zentralkommitees der Katholiken, Claudia Lücking-Michel, mahnt 
die sofortige Veröffentlichung des Kölner Missbrauchsgutachtens an. Quelle: katholisch.de 

3.2.2021 Die Erzbischöfe von Los Angeles und San Francisco, Jose Gomez und Salvatore Cordileone,
und sieben weitere kalifornische Bischöfe fechten das Gesetz an, das die Verjährungsfrist bei 
sexualisierter Gewalt seit 2020 verlängert. Bis dahin waren zivilrechtliche Ansprüche von Opfern 
nur bis zum Alter von 26 Jahren möglich. Seither können Betroffene bis zum 40. Lebensjahr oder 
bis fünf Jahre nach Bewusstwerden der Tat(en) Zivilklage nach dem „Assembly Bill 218“ einreichen.
Die Bischöfe halten das Gesetz für verfassungswidrig und sorgen sich, dass die Rechte der 
Angeklagten eingeschränkt würden, weil Zeugen verstorben sind, Erinnerungen verblasst und 
Dokumente verloren gegangen sein können. Die Diözesen San Diego und San Bernardino haben 
sich dem Antrag nicht angeschlossen. Kaliforn. Bistümer zahlten bislang mehr als eine Milliarde US-
Dollar Entschädigungen. Quelle: domradio.de 

3.2.2021 Die Gemeinde St. Peter, Köln, stellt fest, dass die Kirche in Köln ihre Aufgabe nicht erfüllt. 
Im Erzbistum Köln werde „in einem beispiellosen Prozess zögerlicher Verweigerung von 
Transparenz das Grundkapital jeglicher kirchlichen Arbeit verspielt: Glaubwürdigkeit.“ Die 
Kirchenverantwortlichen haben seit 2010 das Signal der „kopernikanischen Wende“ nicht hören 
und nicht verstehen wollen: Opfer zuerst! Die Gemeinde „erbittet“ wegen erwiesener Unfähigkeit 
zur Selbstreform eine externe Begutachtung, eine Apostolische Visitation und die Beteiligung von 
Laien und Betroffenen an der Prüfung. Quelle: sankt-peter-koeln.de 

2.2.2021 Das Internat der Benediktiner im Kloster Ettal wird zum Ende des Schuljahres 2023/2024 
schließen. U.a. durch das Bekanntwerden der sexualisierten Gewalt durch Benediktiner gegen 
Internatsschüler sind die Schülerzahlen zurückgegangen. Quelle: katholisch.de 

2.2.2021 Der Vorsitzende des Kölner Katholikenausschusses, Gregor Stiels, weiß nicht, ob die 
Kölner Kirchenleitung realisiert, wie dramatisch die Lage ist. Stiels sieht keine Zeichen und Keine 
Impulse, wie die Bistumsleitung des Erzbistums Köln aus dieser massiven Krise herauskommen will.
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Der Katholikenausschuss erwartet Hilfe von Rom. Auch die Katholische Arbeitnehmerbewegung 
(KAB) sieht Handlungsbedarf. Sie fordert Woelki auf, die Studie von WSW umgehend zu 
veröffentlichen. Quelle: aachener-zeitung.de 

2.2.2021 Ein neues Buch offenbart, wie viel Leid es für Frauen bedeuten kann, dass im katholischen
Gottesdienst für sie nur eine Nebenrolle vorgesehen ist. Dies soll nun auch auf der Konferenz des 
Synodalen Wegs diskutiert werden – es geht um die Zukunft der Kirche. Philippa Rath: „… weil Gott
es so will“: Frauen erzählen von ihrer Berufung zur Diakonin und Priesterin Quelle: 
sueddeutsche.de 

1.2.2021 Die Synode der Evangelischen Kirche von Kurhessen-Waldeck (EKKW) hat den Rat der 
Landeskirche beauftragt, ein Kirchengesetz zum Schutz vor sexualisierter Gewalt als 
gesetzesvertretende Verordnung in Kraft zu setzen.  Seit Ende 2019 gibt es im Bereich der EKKW 
eine Unterstützungskommission für Opfer sexualisierter Gewalt. Ihr wurden bis Ende 2020 zehn 
Fälle sexualisierter Gewalt gemeldet. Die ehrenamtlich tätige Kommission befasst sich mit 
strafrechtlich verjährten Fällen. Thomas Zippert, Koordinator der Kommission, schätzt die 
Dunkelziffer auf das zehn- bis zwanzigfache. Einige Betroffene haben selbst auf weitere Opfer 
hingewiesen, die sich bisher nicht gemeldet haben. Quelle: ekkw.de 

1.2.2021 Robert Kleine, Stadtdechant von Köln, appelliert an die Verantwortlichen im Erzbistum 
Köln, vor Erscheinen des neuen Missbrauchsgutachtens Verantwortung zu übernehmen und zu 
ihren Fehlern zu stehen. Quelle: Domradio 

1.2.2021 In Mexiko wurde ein katholischer Priester aus der Diözese Irapauto, Bundesstaat 
Guanajuato, zu 65 Jahren Haft wegen sexuellen Missbrauchs eines 12jährigen Mädchens verurteilt.
Quelle: domradio.de 

1.2.2021 Elf Jahre sind seit dem Öffentlich-Werden der sexualisierten Gewalt an Schülern des 
Canisius-Kollegs vergangen. Nun legt das Erzbistum Berlin ein Gutachten vor: „Ohne 
Verantwortliche zu identifizieren, ohne Täter zu benennen, ohne mit Opfern zu sprechen.“ Die 
Anwälte, die in Köln und Berlin die Gutachten erstellen, dienen ihrer Auftraggeberin, der Kirche. 
Sie dienen nicht der Öffentlichkeit und nicht den Betroffenen. Wissenschaftliche Studien über die 
Gewalt im Jesuitenorden oder in anderen Ordensgemeinschaften fehlen noch immer. Bei den sog. 
„Anerkennungsleistungen“ sind die Betroffenen aus Orden außen vor. „Die ersten dieser 
Ordensgemeinschaften haben bereits ihr Geschäft in Deutschland eingestellt und lassen von ihren 
Niederlassungen im Ausland mitteilen, dass sie leider für die Hinterlassenschaft ihres Wirkens in 
Deutschland keinerlei Verantwortung mehr zu tragen bereit sind.“ Der Eckige Tisch fordert, dass 
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die Betroffenen sich an die Bischöfe wenden können müssen, unabhängig davon, ob die Orden 
Verantwortung für die Betroffenen übernehmen oder nicht. Quelle: hpd.de 

31.1.2021 Nicht nur irisch-katholische, auch schottisch-staatliche Heimkinder sind betroffen. 
Quelle: n-tv.de 

31.1.2021 Das Erzistum München-Freising fragt nach weiteren Betroffenen aus dem Pfarrverband 
St. Maria und St. Nikolaus in Dachau-Mitterndorf. Dort wurde ein Priester, der aushilfsweise 
zwischen 1989 und 1991 in der Pfarrei tätig war, gegen Jugendliche übergriffig. Quelle: pv-dachau-
st-jakob 

30.1.2021 Der Speyerer Bischof Karl-Heinz Wiesemann nimmt aus gesundheitlichen Gründen eine 
zweimonatige Auszeit. Quelle: swr 

30.1.2021 Daniel Deckers stellt fest, dass fast sechs Wochen vergangen sind und der Vatikan noch 
immer keine Anweisung an Bischof Genn gegeben hat, den Fall Woelki zu untersuchen. 
Vorgeschrieben ist eine vatikanische Reaktion innerhalb von 30 Tagen (Vos estis lux mundi § 2). 
Interessant: Deckers weist auch auf die Anwaltskanzleien im Hintergrund der katholischen 
Missbrauchsstudien und der Missbrauchsaufarbeitung hin. Quelle: eckiger-tisch.de 

29.1.2021 Der Kirchenrechtler Georg Bier schreibt, wie katholische Bischöfe entlassen werden 
können. Quelle: Herderkorrespondenz 2/2021 

29.1.2021 Für Vladimir Kadavy geht die Aufklärung sexualisierter Gewalt in bayerischen 
Kinderheimen zu schleppend voran. Also fängt er an, selbst zu recherchieren. Triggergefahr! Das 
Domradio bemerkt: „Außer den Aussagen der ehemaligen Heimkinder und ihres Umfelds 
präsentiert die SZ keine Belege.“ Nun, die Täter werden selten aktenkundig und bestätigen nie ihre 
Verbrechen per Unterschrift. Quelle: projekte.sueddeutsche   domradio 

29.1.2021 Helmut Ortner spricht vom Kniefall des Rechtsstaats vor der katholischen Kirche. Der 
Missbrauchsbeauftragte der Bundesregierung Rörig kritisiert Kardinal Woelki: „Alle Personen, die 
zur Vertuschung von sexualisierter Gewalt in der Kirche beigetragen hätten, müssten benannt 
werden.“ Quellen : FR   DLF 
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29.1.2021 Daniel Deckers, FAZ, weist darauf hin, dass die Anwälte, die das Berliner Gutachten 
erstellten, lediglich 61 Akten vom Erzbistum Berlin erhielten, auf die sie ihr Gutachten gründen. Er 
stellt fest: „Daher ist es auf Basis der veröffentlichten Teile des Gutachtens – große Teile blieben 
unter Verschluss – weder möglich, die systemischen Defizite oder persönlichen Versäumnisse etwa 
der verstorbenen Berliner Erzbischöfe Alfred Bengsch und Joachim Meisner zu beurteilen, noch die
mutmaßlichen Veränderungen wie die fortbestehenden Defizite in der jüngeren Vergangenheit, 
etwa während der Amtszeit des heutigen Kölner Erzbischofs Rainer Maria Woelki.“ Matthias 
Drobinski kommentiert: „61 Beschuldigte haben die Anwälte gefunden, es dürften längst nicht alle 
sein. 121 Betroffene haben sie identifiziert, doch schon in den Akten finden sich zahlreiche 
Hinweise auf zum Teil namentlich genannte Opfer. Nur 17 kirchliche Strafverfahren wurden 
eingeleitet, sieben endeten mit einer Strafe. Elf weltliche Prozesse gab es. Viele Fragen drängen 
sich auf: Wie ging der verstorbene Kardinal Joachim Meisner mit solchen Fällen um, wie Kardinal 
Georg Sterzinsky, wie dessen Nachfolger Rainer Maria Woelki, der heute Kardinal und Erzbischof in 
Köln ist?“ Die Betroffenengruppe Eckiger Tisch, Canisius-Kolleg Berlin, ist empört:  Ein Gutachten zu
veröffentlichen, „ohne Verantwortliche zu identifizieren, ohne Täter zu benennen, ohne mit Opfern
zu sprechen“, das führe „das Bemühen um Aufklärung und Aufarbeitung ad absurdum“. Annette 
Zoch nennt es „beschämend, wie wenig viele Bistümer in all den Jahren gelernt haben.“ Quellen: 
sueddeutsche.de   FAZ   SZ 

29.1.2021 Pressekonferenz Erzbistum Berlin: Vorstellung des Gutachtens „Sexueller Missbrauch an 
Minderjährigen durch katholische Priester, Diakone und männliche Ordensangehörige im Bereich 
des Erzbistums Berlin seit 1946 DAS GUTACHTEN ist veröffentlicht. Allerdings ist Teil C 
ausgenommen:  Zusammenfassender Inhalt der Personalakten beschuldigter Kleriker im 
(Erz-)Bistum Berlin seit 1946 in zeitlicher Reihenfolge der Zeiträume der Beschuldigungen“. In Teil 
C, S. 43 – 485 stehen die Namen der Täter und der Verantwortlichen für Vertuschung. Laut 
Gutachter der Kanzlei Redeker Sellner Dahs (RSD), die auch Erzbischof Woelki beriet, gab es keine 
äußerungsrechtlichen Bedenken gegen die Veröffentlichung von Teil C. Aus Rücksicht auf die Opfer 
habe Bischof Koch jedoch entschieden, diesen Teil des Gutachtens nicht zu veröffentlichen. Teil C 
darf von der neu gegründeten Gutachten-Kommission gelesen werden, die in ihrer Arbeit frei ist 
und lediglich der Vertraulichkeit im Sinne des Datenschutzes verpflichtet ist. „Dies schließt auch 
eine Weitergabe der personenbezogenen Daten an Mitglieder des entsendenden Gremiums 
(Diözesanrat und Priesterrat) aus. Aufgabe dieser Kommission ist es, zu bewerten, wo im Rahmen 
der Bearbeitung der Fälle nachlässig bzw. nicht ordnungsgemäß gehandelt oder gar bewusst 
verschleppt oder vertuscht wurde, und mögliche Konsequenzen zu benennen. Quelle: Erzbistum 
Berlin.de Kommentar:  erübrigt sich. Alles wie gehabt. 

29.1.2021 Am 31.12.2020 lagen im Erzbistum Berlin 101 Meldungen (seit 2002) über 
Missbrauchsvorwürfe oder sexuelle Übergriffe an Minderjährigen und erwachsenen 
Schutzbefohlenen durch Kleriker, Ordensangehörige und Mitarbeiter*innen im kirchlichen Dienst 
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vor. Ein staatsanwaltliches Verfahren läuft. 2019 gab es acht, 2020 neun Meldungen. Insgesamt 
wurden 36 Anträge auf Anerkennungsleistungen gestellt. Quelle: Erzbistum Berlin.de 

29.1.2021 Eine argentinische Klostervorsteherin hat ihre Mitschwestern gezwungen, sich selbst zu 
geißeln, und sie in ihren Zellen eingesperrt. Nun muss die Karmelitin drei Jahre ins Gefängnis. 
Quelle: katholisch.de 

29.1.2021 Der Diözesanrat im Erzbistum Köln verweigert die weitere Zusammenarbeit mit Kardinal 
Woelki im Blick auf den „Pastoralen Zukunftsweg“. Wegen der „ungeklärten 
Missbrauchsaufarbeitung“ sei für den „Pastoralen Zukunftsweg“ „keine hinreichende Akzeptanz 
vorhanden“ – so der fast einstimmige Beschluss. Zudem fordert der Diözesanrat Kardinal Woelki 
und alle amtierenden und ehemaligen leitenden GEistlichen mit Personalverantwortung auf, 
persönliche Konsequenzen auf möglichen Verfehlungen im Umgang mit Fällen sexuellen 
Missbrauchs zu ziehen. Das Zentralkomitee der deutschen Katholiken erklärt sich solidarisch mit 
der Stellungnahme des Diözesanrates Köln zur aktuellen Situation der Missbrauchsaufklärung im 
Erzbistum Köln. Quelle: Zeit 

29.1.2021 Dierk Schäfer berichtet von einem Netzwerk weltlicher und klerikaler Pädokriminalität. 
Der Staat hat sich bis heute nicht zu einem Ermittlungsausschuss mit staatsanwaltlichen 
Vollmachten durchringen können. Eine private Recherchegruppe, hat das getan, was der Staat 
gescheut hat. Sie lieferte die Fallstudie eines organisierten Verbrechens. Als Beteiligte werden 
benannt: Kloster Ettal, Stadtjugendamt München, Häsel- und Gretelheim und Rotkäppchenhaus in 
Oberarmmergau, Villa Maffai in Feldafing, Pfarrei in Feldafing/Pfr. Otto Öhler, Salesianum 
München/Pater Kaindl/Pater Koch, u.a.; Regensburger Domspatzen, Kinderheim Engelsgasse 
Speyer, bischöfliches Ordinariat Spever, Zentrale des Bayerischen Paritätischen 
Wohlfahrtsverbandes 1952 bis 1972 und darüber hinaus; Kolping-Haiem Vilshofen/Pater Kaiser, 
Pater Limmerick; Jugendwerk Birkeneck der Herz-Jesu-Missionare. Quelle: 
dierkschaefer.wordpress.com 

28.1.2021 Angesichts der Konflikte um die Aufarbeitung der Missbrauchsfälle im Erzbistum Köln 
haben 34 Kölner Pfarrer in einem Schreiben von der Bistumsleitung die Übernahme persönlicher 
Verantwortung gefordert. Die Pfarrer schildern ihre „immer stärkere innere Distanzierung“ von der 
Bistumsleitung und sehen sich in einem Loyalitätskonflikt. Sie weisen auf die Distanzierung der 
Gläubigen und die Erschwerung der Arbeit der Jugendseelsorger hin, weil ihnen kein Vertrauen 
mehr geschenkt werde. Sie wollen dieser Entwicklung nicht still resignierend zuschauen. Quelle: 
Kirche und Leben 
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28.1.2021 In der katholischen Kirche Australiens werden die beiden bisherigen Standardverfahren 
„Towards Healing“ und „Melbourne Response“ Ende 2021 abgelöst. Sie wurden „wegen ihrer 
inkonsequenten oder unvollständigen Anwendung viel kritisiert“, sagte Erzbischof Coleridge. Nun 
wird ein neues Verfahren mit einem „traumainformierten Ansatz“ eingeführt, um diejenigen zu 
unterstützen, die „durch die kirchlichen Rahmenbedingungen betrogen wurden.“ Quelle: 
vaticannews 

27.1.2021 Magnus Striet kommentiert den Widerstand von Weihbischof Puff, Erzbistum Köln, 
gegen kritische Medienberichte und nennt ihn deplatziert, inakzeptabel, denunzierend. Es sei „Zeit 
für einen Rücktritt“. Quelle: Zeit 

27.1.2021 Bischof Wiesemann, Speyer, kündigt die Einrichtung eines Betroffenenbeirats und einer 
unabhängigen Aufarbeitungskommission für das Bistum an. Weitere 15 Betroffene und Zeugen der 
Übergriffe/Verbrechen im Kinderheim der Niederbronner Schwestern in Speyer in den 1960er- und
1970er Jahre haben sich im Anschluss an das Interview des Bischofs beim Bistum Speyer gemeldet.
Mehrere Betroffene haben sich bereits gemeldet, um ihre Erfahrungen einzubringen.  Quelle: 
katholisch.de 

27.1.2021 Heute ist Holocaust-Gedenktag: „Es geht nicht weg„, sagt die 93-jährige Therapeutin 
Giselle Cycowicz.

26.1.2021 Der Vatikan hat den früheren US-Bischof Joseph Hart, Cheyenne, gemaßregelt. Im 
strafrechtlichen Sinn sei ihm Schuld an sexuellem Missbrauch nicht zweifelsfrei nachzuweisen. Er 
habe es aber als Priester und Bischof an Umsicht  im Umgang mit Minderjährigen mangeln lassen. 
Zudem habe er das Verbot öffentlicher Auftritte während des laufenden kirchenrechtlichen 
Verfahrens missachtet. Zwei der insgesamt 13 Fälle  betrafen Jungen, die 16 und 17 Jahre alt 
waren. Zum Zeitpunkt des mutmaßlichen Missbrauchs wurden sie von der katholischen Kirche 
nicht als Minderjährige angesehen, wurden also auch nicht strafrechtlich verfolgt. Bischof Steven 
Biegler, Harts Nachfolger, wies darauf hin, dass die Ergebnisse des Vatikans nicht bedeuten, dass 
Hart unschuldig sei; vielmehr bedeuteten sie, dass keine ausreichenden Beweise vorliegen. Der 
diözesane Untersuchungsausschuss – bestehend aus Strafverfolgungsbehörden, Schulverwaltung, 
ein Doktor der Psychologie; ein Kinderarzt; ein Psychotherapeut, der sexuell missbrauchte Kinder 
behandelt; und ein Richter, der 13 Jahre lang als Staatsanwalt mit Verbrechen gegen Kinder, 
hauptsächlich mit sexuellem Kindesmissbrauch, zu tun hatte –  hatte sechs Vorwürfe als 
glaubwürdig eingestuft. Die vatikanischen Urteile werden von Priestern, bischöflichen 
Kirchenrechtlern und dem Papst gefällt. Quelle: katholisch.de   ncronline.org
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26.1.2021 Die Unabhängige Kommission zur Aufarbeitung sexuellen Kindesmissbrauchs fordert 
mehr Aufmerksamkeit für die Familie als Haupttatort. Betroffene aus Familien blieben meist alleine
mit ihren Erfahrungen und den Folgen. 2.500 Betroffene haben sich inzwischen bei der 
Kommission
gemeldet, mehr als 1.000 berichteten von Übergriffen in der eigenen Familie. Quelle: 
evangelisch.de

25.1.2021 Das Bistum Hildesheim geht Hinweise auf sexualisierte Gewalt durch den Priester Georg 
M., der 2019 starb, nach. Er soll 2015 sexualisierte
Gewalt gegen einen Jungen ausgeübt haben. Es gibt Hinweise auf eine pädosexuelle Veranlagung 
des Beschuldigten. Eine Arbeitsgruppe unter dem
früheren Vorsitzenden Landgerichts-Richter W. Rosenbusch soll die gesamt Priesterlaufbahn von 
Georg M. untersuchen. Der Beschuldigte war
nach seiner Priesterweihe  1969 in Bad Gandersheim, Cuxhaven, Groß Ilsede, Lehre, Ronnenberg, 
Salzgitter-Gebhardshagen und -Bad sowie Uelzen und im Ruhestand in Wolfenbüttel tätig. Quellen:
evangelisch.de   neues deutschland 29.1.2021

25.1.2021 Der Sexualwissenschaftler Peer Briken, Hamburg, sieht keinen Kausalzusammenhang 
zwischen dem Zölibat und Sexualstraftaten. Bekannt
sei jedoch das Phänomen, dass labiles Selbstwerterleben durch sexuelles Handeln ausgeglichen 
werde. Die bisherigen Bemühungen der Kirche zur Aufarbeitung des sexuellen Missbrauchs in 
ihren Reihen bewertete er als unzureichend. Ein echter Wendepunkt sei bisher nicht ausreichend 
erkennbar. Offenbar gebe es erhebliche Widerstände gegen die Aufklärung. Es brauche eine 
dauerhafte Auseinandersetzung mit sexualisierter Gewalt. Briken empfiehlt der Kirche ein „aktives 
Zugehen“ auf Betroffene. Betroffene müssten partizipativ in Entscheidungen einbezogen werden. 
Der Sexualwissenschaftler mahne „eine konsequente Umsetzung“ der Vereinbarung der Deutschen
Bischofskonferenz mit dem Missbrauchsbeauftragten der Bundesregierung zur 
Missbrauchsaufarbeitung an. Quelle: katholisch.de

25.1.2021 Der Freiburger Kirchenrechtler Georg Bier konstatiert, dass das von der Deutschen 
Bischofskonferenz vorgesehene Vorgehen zum Umgang mit sexuellem Missbrauch nicht in allen 
Punkten dem Kirchenrecht entspreche. Als „eklatanten Verstoß gegen universalkirchliches Recht“ 
wertet Bier
die Ordnung für den Umgang mit sexuellem Missbrauch„, die 2019 vom Ständigen Rat der 
Bischofskonferenz beschlossen wurde. Nach kirchlicher Rechtslage müssten Diözesanbischöfe 
bereits bei Verdacht auf Sexualdelikte oder Vertuschungsversuche Meldung nach Rom machen und
gleichzeitig eine kirchenrechtliche Voruntersuchung beginnen. Die Meldepflicht bestehe 
unabhängig vom Ausgang der Voruntersuchung. Die im Kirchenrecht vorgesehenen Normen, die 
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https://www.dbk.de/fileadmin/redaktion/diverse_downloads/dossiers_2019/2019-207a-Ordnung-fuer-den-Umgang-mit-sexuellem-Missbrauch-Minderjaehriger.pdf
https://www.katholisch.de/artikel/28474-sexualwissenschaftler-zoelibat-fuehrt-nicht-generell-eher-zu-missbrauch
https://www.neues-deutschland.de/artikel/1147597.sie-haben-fuerchterliche-dinge-zugedeckt.html
https://www.evangelisch.de/inhalte/181664/25-01-2021/bistum-hildesheim-ueberprueft-missbrauchsvorwuerfe-gegen-priester
https://www.paz-online.de/Nachrichten/Salzgitter/Verdaechtiger-Pfarrer-war-auch-in-Salzgitter-im-Dienst
https://www.evangelisch.de/inhalte/181692/26-01-2021/kommission-sexuelle-gewalt-familien-muss-thema-werden


Rücktritte oder Amtsenthebungen regeln, sind Absetzung oder Amtsenthebung. Absetzung wird 
als Strafe verstanden, Amtsenthebung ist eine Disziplinarmaßnahme. Absetzung kommt bei 
vorsätzlich verursachtem, Amtsenthebung bei fahrlässig verursachtem Schaden in Frage. Beim 
Amtsenthebungsverfahren erhalten die Bischöfe bis zum Schluss die Möglichkeit, auf das Amt zu 
verzichten. Bier kommentiert: „Wo Bischöfe für ihr eigenes Versagen im Umgang mit 
Sexualstraftaten oft nur dürre Pauschalentschuldigungen vorbringen und jede Empathie mit den 
Opfern vermissen lassen, könnte solche Rücksichtnahme aus Sicht Betroffener ein nur schwer 
erträgliches Zeichen sein.“  Missbrauchs- oder Vertuschungstätern die Übernahme von 
Verantwortung samt sanktionierender Konsequenzen zu ersparen, sei „verweigerte Gerechtigkeit“. 
Quelle: katholisch.de

25.1.2021 Die Reforminitiative Maria 2.0 hat in einem Brief vom 16.1.2021 den Papst um eine 
Visitation des Erzbistums Köln gebeten: „Die Ereignisse im Erzbistum Köln haben die Gemeinden 
und die dort wirkenden Seelsorgerinnen und Seelsorger und viele Gläubige in eine Krise gestürzt.“ 
Maria 2.0 wirft Kardinal Woelki vor, mit der Nichtveröffentlichung des Erstgutachtens Täter und 
Vertuscher von sexualisierter Gewalt schützen zu wollen. Der Kardinal wiederspricht.Zudem – so 
Maria 2.0 – wünschten sich viele Menschen neben anwaltlichen Gutachten ein moralisches 
Schuldeingeständnis der
kirchlichen Amtsträger: „Wir Gläubigen fragen uns, warum es unseren Hirten so schwer fällt, ihr 
Gewissen zu befragen und glaubwürdige Schritte der Reue und Einsicht in ihr Verhalten zu zeigen.“ 
Quelle: katholisch.de

25.1.2021 Thomas Großbölting, Leiter der Historikerkommission an der Uni Münster, der den 
Umgang mit Missbrauch im Bistum Münster untersucht, stellt fest, dass es der Kirche zur 
Aufarbeitung von sexuellem Missbrauch an Veränderungswillen fehle. Es fehle an klaren Standards 
und Zielen, die
Zusammenarbeit mit Betroffenen müsse anders organisiert werden und straf- und 
kirchenrechtliche Aufarbeitung reiche nicht aus. Viele Bischöfe hielten sich bei der Aufarbeitung 
„auffallend zurück. Und die Vorgänge im Erzbistum Köln hätten den Anspruch auf transparente und
unabhängige Aufarbeitung „völlig desavouiert“. Großbölting fordert, dass kirchliche 
Missbrauchsbetroffene selbst entscheiden müssten, wie sie mit der Kirche bei der Aufarbeitung 
zusammenarbeiten wollten. Die Betroffenenbeiräte seien nur die zweitbeste Alternative. Quelle: 
Kirche und Leben

24.1.2021 Zu den Vorwürfen gegen den verstorbenen Generalvikar Motzenbäcker, Bistum Speyer, 
der Kinder in einem Kinderheim in Speyer missbraucht haben soll, meldeten sich weitere „rund 
zehn“ Betroffene und weitere Zeitzeugen. Quelle: Rheinpfalz
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https://www.rheinpfalz.de/lokal/speyer_artikel,-missbrauch-im-bistum-weitere-betroffene-und-zeitzeugen-melden-sich-_arid,5160219.html?reduced=true
https://www.kirche-und-leben.de/artikel/grossboelting-kein-veraenderungswille-bei-missbrauchs-aufklaerung
https://www.katholisch.de/artikel/28476-maria-20-bittet-papst-um-kontrollbesuch-im-erzbistum-koeln
https://www.katholisch.de/artikel/28475-kirchenrechtler-bei-missbrauchsverdacht-keine-voruntersuchung-abwarten


24.1.2021 WDR-Fernsehen, heute, 19.30 Uhr. U.a. zum Erzbistum Köln: Mauern statt Aufklären. 
„Um weiteren Schaden von ihrer Kirche abzuwenden, macht die Basis deshalb inzwischen direkt im
Vatikan gegen ihre mauernde Bistumsspitze mobil .“ Die Gruppe Maria 2.0 hat in einem Schreiben 
den Vatikan um eine Visitation des Erzbistums Köln und des Kardinals Woelki gebeten. 
Quelle: www1.wdr.de

23.1.2021 Die pensionierte Kölner Richterin Margarete Reske wurde zur Vorsitzenden der UKA 
(Unabhängigen Kommission für  Anerkennungsleistungen) gewählt. Ihr Stellvertreter ist Ernst 
Hauck, ehemaliger Vorsitzender des 1. Senats des Bundessozialgerichts. Anträge auf 
Anerkennungszahlungen können  Missbrauchsbetroffene der katholischen Kirche stellen. Quelle: 
evangelisch.de

23.1.2021 Der Jesuitenorden in Spanien entschuldigt sich für sexuellen Missbrauch von 96 
Ordensangehörigen. Sie missbrauchten seit 1927  mindestens 81 Minderjährige und 37 
Erwachsene. 71 der Beschuldigten sind inzwischen verstorben. Die Übergriffe geschahen 
überwiegend im Umfeld von Schulen. Namen der Täter werden nicht veröffentlicht – es gehe um 
die richtige Balance zwischen einer „Hexenjagd“ und dem ehrlichen Bemühen um Aufklärung und 
Transparenz, sagte Antonio Espana, Provinzial der Jesuiten in Spanien. – Die Mehrheit der 
Betroffenen forderte eine
Veröffentlichung der Täternamen. „Infancia Robada“ (Geraubte Kindheit), die Vereinigung von 
Missbrauchsopfern nannte die Untersuchung der
Jesuiten „unzulänglich“, die genannten Zahlen seien „lächerlich“ gering. Quellen: vaticannews   
katholisch.de

22.1.2021 Der Priester Tadeusz Isakowicz-Zaleski beschuldigt den Stettiner Erzbischof Andrzej 
Dziega (68), dass er 2006 als damaliger Bischof von
Sandomierz über sexuelle Belästigung eines Ministranten durch einen Priester informiert worden 
sei, aber kein kirchliches Verfahren eingeleitet habe. Stattdessen sei der Täter versetzt worden und 
habe fortan an einer Grundschule Religion unterrichtet. Isakowicz-Zaleski berichtet, dass Akten 
verschwunden seien. Der Kinderschutzbeauftragte der Bischofskonferenz, Primas Erzbischof 
Wojciech Polak, sei seit September 2020 darüber informiert. Die vatikan. Bischofskongregation hat 
den Lubliner Erzbischof Stanislaw Budzik mit der Untersuchung beauftragt. Der beschuldigte 
Priester Jozef G. weist die Vorwürfe zurück. Erzbischof Dziega sagt, es habe keine Anzeige eines 
solchen Falles gegeben. Die Presse berichtet, dass die Vatikanbotschaft in Warschau über drei 
weitere Fälle von Vertuschung durch Erzbischof Dziega informiert wurde. Quelle: katholisch.de
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https://www.katholisch.de/artikel/28450-vatikan-geht-vertuschungsvorwuerfen-gegen-stettiner-erzbischof-nach
https://www.katholisch.de/artikel/28461-jesuiten-in-spanien-bitten-um-entschuldigung-fuer-missbrauch?utm_source=aktuelle-artikel&utm_medium=Feed&utm_campaign=RSS
https://www.vaticannews.va/de/welt/news/2021-01/spanien-jesuitenorden-entschuldigung-missbrauch.html
https://www.evangelisch.de/inhalte/181584/22-01-2021/pensionierte-richterin-wird-vorsitzende-der-unabhaengigen-kommission
https://www1.wdr.de/fernsehen/westpol/vorschau446.html
https://www1.wdr.de/mediathek/video/live/videostream-wdr-fernsehen-im-livestream--102.html


22.1.2021 Voices of faith veröffentlicht einen Artikel von Edward Augustyn über sexualisierte 
Gewalt an Ordensfrauen in Polen: Das perfekte Opfer.
Quelle: voicesoffaith.org

22.1.2021 Die Kanzlei Westpfahl Spilker Wastl hält die Veröffentlichung des Kölner Gutachtens für 
„zwingend geboten“. Sie schlägt dem Erzbistum Köln
vor, die Veröffentlichung ausschließlich auf der Homepage der Kanzlei vorzunehmen, „so dass nach
unserer Einschätzung für das Erzbistum Köln keinerlei Haftungstisiken bestehen“. Die Einwände 
gegen das Gutachten, vor allem die des Frankfurter Strafrechtlers Matthias Jahn, hält die
Kanzlei nicht für stichhaltig und begründet dies. Das Jahn-Gutachten selbst leide „an methodischen
und anderen schwerwiegenden Fehlern.“
Zudem bestehe ein öffentliches Interesse an dem Gutachten der Kanzlei. Die Kanzlei sagte, sie sei 
zum Jahn-Gutachten nicht gehört worden und
habe im Rahmen entsprechender Veranstaltungen die zahlreichen tatsächlichen und 
methodischen Fehler des Jahn-Gutachtens nicht darlegen
können. Diese Fehler bestünden in der selektiven und unvollständigen Darstellung des Aufrags an 
die Kanzlei, in einer Verkennung der besonderen Anforderungen zum Schutz der Betroffenen und 
in schweren Mängeln bei der Darlegung der kirchlichen Rechtslage. Kardinal Woelki lehnte das 
Angebot der Kanzlei Westpfahl ab. Der „Veröffentlichung eines rechtswidrigen Gutachtens“ durch 
Westpfahl Spilker Wastl könne man nicht zustimmen, teilte die Pressestelle des Erzbistums Köln 
mit. Das Gutachten sei schon wegen seiner handwerklichen Mängel „untauglich“. Quellen: 
westpfahl-spilker.de   Aachener Zeitung   FAZ   katholisch.de   augsburger-allgemeine   Süddeutsche

22.1.2021 Im Bistum Münster wurden vier bisher nicht verzeichnete Akten von Priestern bei 
Umräumarbeiten gefunden. Eine der Akten betreffe den
ehemaligen Priester Nikolaus A.. Er arbeitete trotz zweifacher Verurteilung wegen sexuellen 
Missbrauchs an Kindern jahrzehntelang als Priester im Erzbistum Köln, von 1973 – 1988 im Bistum 
Münster und im Bistum Essen. Im Dezember 2020 wurde er aus dem Klerikerstand entlassen. Das 
Bistum Münster hat die neu gefundene Akte dem Erzbistum Köln geschickt, das als Heimatbistum 
die Aufklärung übernommen hat. Quelle: kirche-und-leben.de

22.1.2021 Der Vorsitzende des Deutschen Journalisten-Verbands, Frank Überall, nennt den 
Vergleich von Weihbischof Puff, in dem er die legitime
Berichterstattung professioneller Medien mit Goebbels in eine Linie stelle, ein „Zündeln an der 
Pressefreiheit und an der Akzeptanz des professionellen Journalismus in der Gesellschaft“. Quelle: 
DLF
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https://www.deutschlandfunk.de/goebbels-vergleich-koelner-weihbischof-puff-zuendelt-an-der.1939.de.html?drn:news_id=1219019
https://www.kirche-und-leben.de/artikel/missbrauchs-priester-a-neue-akte-im-bistumsarchiv-muenster-gefunden
https://www.kirche-und-leben.de/artikel/missbrauch-vatikan-entlaesst-priester-a-aus-klerikerstand
https://www.sueddeutsche.de/politik/woelki-missbrauch-gutachten-1.5182794
https://www.augsburger-allgemeine.de/panorama/Missbrauchsgutachten-Muenchner-Kanzlei-erhoeht-Druck-auf-Kardinal-Woelki-id58949956.html
https://www.katholisch.de/artikel/28447-kanzlei-will-missbrauchsgutachten-auf-eigenes-risiko-veroeffentlichen
https://www.faz.net/aktuell/politik/inland/kanzlei-will-koelner-missbrauchsgutachten-selbst-veroeffentlichen-17159680.html
https://www.aachener-zeitung.de/nrw-region/bistum-glaube/kanzlei-will-haftungsrisiken-uebernehmen_aid-55831771
https://westpfahl-spilker.de/wp-content/uploads/2021/01/3.-Pressemitteilung-21_01_22.pdf
https://voicesoffaith.org/conversations-1/2021/1/21/the-perfect-sacrifice-by-edward-augustyn-translated-from-polish-catholic-weekly


22.1.2021 Weihbischof Puff, Erzbistum Köln, stellt im Blick auf seinen Impuls vom 21.2.2021 klar, 
dass er für kritischen Journalismus dankbar sei. Er
habe Journalisten nicht mit Goebbels vergleichen wollen. Zum „angeblichen Fehlverhalten von 
Bischöfen“ sagte der Weihbischof nichts.
Quelle: Domradio

21.1.2021 Fachtagung „Sexualität und Psyche„. Beitrag Dr. Wunibald Müller – Podiumsdiskussion – 
Katholische Akademie Die Wolfsburg

21.1.2021 Weihbischof Puff, Erzbistum Köln,  spricht im täglichen  Impuls über Fake news und 
nennt als Beispiel die Behauptung des amerikan. Ex-Präsidenten Trump, ihm sei die Wahl gestohlen
worden. Trump habe dabei Wiederholungen als Werkzeug der Desinformation benutzt. Der 
Weihbischof schlussfolgert: „Wiederholungen alleine machen eine Aussage nicht automatisch 
wahr, auch nicht, wenn es um das angebliche Fehlverhalten von Bischöfen geht.“ Quellen: 
Domradio  Domradio

Kommentar: Zwischen den Fake News von Trump und den Berichten von Journalist*innen über 
wirkliches – nicht nur angebliches (!) – Fehlverhalten von
Bischöfen im Umgang mit kirchlichen Missbrauchsfällen gibt es einen Unterschied: Die Berichte der
Journalist*innen sind in der Regel wahr. 

21.1.2021 Die Staatsanwaltschaft Krakau hat Ermittlungen gegen den früheren Krakauer Erzbischof
und Papstsekretär Kardinal Stanislaw Dziwisz
eingestellt. Ihm war vorgeworfen worden, zwischen 2006 und 2012 Missbrauchsfälle nicht an die 
Justiz gemeldet zu haben. Die Staatsanwaltschaft stellt fest, dass eine Meldung in diesen Jahren 
keine Pflicht gewesen sei. Der Vatikan soll Vorwürfe prüfen, dass Dziwisz zwischen 1978 bis 2005 
während der Amtszeit von Johannes Paul II. Anschuldigungen aus der ganzen Welt unter den Tisch 
fallen ließ, weil er gegenüber Beschuldigten loyal war oder weil sie hohe Geldsummen zahlten. – 
Ob der Vatikan tatsächlich eine Untersuchungskommission eingerichtet hat, ist unbekannt. Quelle: 
katholisch.de

20.1.2021 Die Integrierte Gemeinde galt als Reformprojekt in der katholischen Kirche. Doch viele 
ehemalige Mitglieder berichten über ein totalitäres
System in der lange kirchlich anerkannten Gemeinschaft. Sie fordern Aufarbeitung. Quelle: br
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https://www.br.de/nachrichten/kultur/ein-leben-in-einer-kirchlichen-sekte,SMWgmwl
https://www.katholisch.de/artikel/28432-polens-staatsanwaltschaft-entlastet-kardinal-dziwisz
https://brf.be/international/1430243/
https://www.domradio.de/video/weihbischof-ansgar-puff-gegen-fake-news
https://www.domradio.de/themen/weihbischof-ansgar-puff/2021-01-21/effektive-waffe-der-desinformation-weihbischof-puff-kritisiert-fake-news-gegen-biden-und-bischoefe
https://www.youtube.com/watch?v=F1UaEWFPxHk
https://www.youtube.com/watch?v=Y-65wQiUk_E
https://www.domradio.de/themen/weihbischof-ansgar-puff/2021-01-22/irritationen-ausraeumen-weihbischof-puff-stellt-aeusserungen-videoimpuls-klar
https://www.domradio.de/themen/weihbischof-ansgar-puff/2021-01-21/effektive-waffe-der-desinformation-weihbischof-puff-kritisiert-fake-news-gegen-biden-und-bischoefe


19.1.2021 Hans Zollner, Leiter des Kinderschutzzentrums in Rom, erwartet von kirchlichen 
Führungspersonen, dass sie persönlich Verantwortung
übernehmen. Wenn sie Schuld auf sich geladen haben, müssten sie dafür grade stehen. Karrieren 
seien ihnen jedoch wichtiger als die Übernahme
von Verantwortung: „Wir geben die Schuld nicht zu – sondern es muss uns jedes Schuldbekenntnis 
abgerungen werden; wir bereuen nicht – sondern
verteidigen Täter und Vertuscher. Wir übernehmen keine Verantwortung – sondern drucksen rum 
und setzen unsere Karrieren und Reputation an die
erste Stelle.“ Zollner fragt: „Wenn wir hier nicht tun, was wir sagen, wie sollen die Leute dann 
glauben, was wir über Jesus, die Erlösung, die
Sakramente sagen?“ Quelle: kathpress.at

19.1.2021 In Großbritannien stieg zwischen 2015 und 2019 die Zahl der Anzeigen wegen 
Kindesmissbrauch durch Frauen um 84 Prozent auf knapp 2300 jährlich.  Der Anstieg könne darauf 
zurückgeführt werden, dass sich mehr Opfer trauten, Anzeige zu erstatten. Quelle: Zeit

19.1.2021 Pfarrgemeinderat, Kirchenvorstand und Seelsorgeteam der Kölner Pfarrei St. Severin 
üben scharfe Kritik an der Kölner Bistumsleitung – wegen des Umgangs mit Missbrauch und 
Strukturreformen. Quelle: gemeinden.erzbistum-koeln.de

18.1.2021 Pfarrer Koltermann, Erzbistum Köln, kritisierte Kardinal Woelki. Daraufhin wurde ihm ein
Dienstaufsichtsverfahren angedroht, das später
zurückgenommen wurde. Bei Pfarrer Koltermann haben sich drei weitere mutmaßlich Betroffene 
gemeldet. Quelle: eckiger-tisch.de

18.1.2021 Der zweifach wegen Kindesmissbrauchs verurteilte Priester, Nikolaus A., durfte nach 
WDR Recherchen Anfang der 90er Jahre ungehindert als Seelsorger mit auf Familienfreizeiten mit 
der katholischen Schönstatt Bewegung fahren. In Köln Weiden hielt er aushilfsweise Gottesdienste,
an
denen auch Messdiener teilnahmen. Karl Haucke und andere Betroffene fordern,  dass der 
damalige Generalvikar, Norbert Feldhoff, in diesem
Fall die Verantwortung übernehmen müsse. Weder das Erzbistum Köln noch Norbert Feldhoff 
kommentierten die WDR-Recherchen nicht. Quelle: www1.wdr.de
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https://www1.wdr.de/nachrichten/rheinland/Verurteilter-Pfarrer-A-fuhr-auf-Familienfreizeiten-100.html
https://www.eckiger-tisch.de/wp-content/uploads/2021/01/sp.pdf
https://gemeinden.erzbistum-koeln.de/export/sites/gemeinden/st-severin-koeln/Nachrichten/Nachrichten_Dateianhaenge/Stellungnahme_St_Severin_Erzbistum.pdf
https://www.zeit.de/gesellschaft/familie/2021-01/grossbritannien-kindesmissbrauch-frauen-anzeige-dunkelziffer
https://www.kathpress.at/goto/meldung/1979202/zollner-kirche-uebernimmt-nicht-verantwortung-sie-druckst-rum


18.1.2021 Impulsreferat von Pater Mertes anlässlich der Veranstaltung „Sicherer Ort Kirche – eine 
Initiative für den Schutz von Kindern, Jugendlichen und hilfebedürftigen Erwachsenen“ im Bistum 
Speyer. Quelle: wochenblatt-reporter

18.1.2021 Nach Enthüllungen der Juristin Camille Kouchner über mutmaßlichen sexuellen 
Missbrauch ist in Frankreich eine Debatte über sexualisierte
Gewalt in Familien entbrannt. Zahlreiche Menschen teilen unter dem Hashtag #metooinceste ihre 
Erfahrungen mit Übergriffen innerhalb der eigenen Familie. Quelle: Spiegel

18.1.2021 Verschwörungsmythen machen auch vor der katholischen Kirche nicht Halt. Nach 
Erzbischof Vigano und Kardinal Müller spricht nun auch der mexikanische Kardinal Juan Sandoval 
Íñiguez von der Corona-Krise, die eine neue Weltordnung begründe.  Quelle: katholisch.de

18.1.2021 Der Katholischen Hochschulgemeinde (KHG) Köln ist weiterhin vom Erzbistum Köln 
untersagt, das bei der ESG Köln veröffentlichte Positionspapier „Wir wollen glaubwürdig bleiben“ 
zu veröffentlichen. Von dienstrechtlichen Maßregelungen sieht das Erzbistum inzwischen ab. 
Gespräche finden statt. Quelle: katholisch.de

16.1.2021 Die gemeinsame Aufarbeitungs-Kommission der (Erz-)Bistümer Hamburg, Hildesheim 
und Osnabrück wird ihre Arbeit bald aufnehmen. Sie wird aus drei Betroffenen, drei unabhängigen 
Fachleuten und drei Bistumsvertreter*innen bestehen. Gesucht werden sechs Mitglieder für den
Betroffenenbeirat. Ein öffentlicher Aufruf erfolgt demnächst. Quelle: Domradio

15.1.2021 Ein Opfer des Priesters Nikolaus A. erzählt. Quelle: www1.wdr.de

14.1.2021 Der Adlhochplatz in Frankfurt-Sachsenhausen wird wohl umbenannt. Bislang heißt er 
nach Walter Adlhoch, der von 1965 bis 1982 Stadtpfarrer und Stadtdekan von Frankfurt war. Er soll
1979 ein Mädchen vergewaltigt haben. Das steht im Abschlussbericht zur Aufarbeitung von 
sexualisierter Gewalt des Bistums Limburg. Quelle: fnp

14.1.2021 Im Rahmen eines Prozesses gegen einen Großvater, der des schweren Missbrauchs 
angeklagt ist, hatte dieser ausgesagt, als Jugendlicher im Piusheim der katholischen Kirche in 
Baiern von mehreren Männern schwer missbraucht worden zu sein. Er berichtete von Sexparties 
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und
Prostitution und davon, dass ein Mitschüler sich in dem Heim das Leben nahm. Zehn Betroffene 
haben sich bei den Ermittlern gemeldet, in der
Erzdiözese München-Freising meldeten sich elf Betroffene. Der Münchner Sozialpsychologe Heiner 
Keupp sagt: „Der ganze Heimbereich ist nach wie
vor unterbelichtet und darum ist Piusheim so wichtig.“ Bewältigen müsse diese Aufgabe das 
Münchner Erzbistum. Quelle: Süddeutsche

14.1.2021 Eine Analyse sexualisierter Gewalt durch katholische Kleriker in Polen zeigt, dass die 
Dauer der Taten bei durchschnittlich zweieinhalb Jahren lag. Die Hälfte der Täter war zwischen 30 
und 40 Jahre alt. Vor 1990 waren die Opfer überwiegend männlich, seit 2010 sind ebenso viele 
Jungen
wie Mädchen betroffen.  Seit 2011 waren 37 % der 111 Betroffenen unter 15 Jahre alt. Der 
kirchliche Kinderschutzkoordinator Pater Adam Zak weist darauf hin, dass die Täter meistens nicht 
pädophil, sondern psychosexuell unreif sind. – 2019 hatte die polnische Bischofskonferenz erstmals
Angaben zum Ausmaß sexualisierter Gewalt durch Kleriker gemacht. Danach fanden sich in den 
Akten von Januar 1990 bis Juni 2018 – teilweise bis in die 1960er Jahre zurückgehend – Angaben 
über 382 Priester/Ordensmänner, die 625 Opfer hatten. Eine Studie, die Missbrauch von Mitte 
2018 bis Ende 2020 untersuchen soll, hat die Bischofskonferenz beschlossen. Quelle: 
katholisch.de   s. auch ncronline.org

13.1.2021 Der Missbrauchsbeauftragte des Bistums Speyer berichtet von vielen neuen Anzeigen, 
nachdem bekannt wurde, dass Kinder
in Kinderheimen vielfältige Gewalt erleben mussten. Quelle: Morgenweb

13.1.2021 Die Frankfurter Rundschau und Buzzfeed recherchieren zu Missbrauchsfällen im 
Medizinbetrieb. Sie rufen zur Mithilfe auf. Quelle: FR

13.1.2021 In irischen Mutter-Kind-Heimen für unverheiratete Frauen starben im 20. Jahrhundert ca
9000 Kinder. Die Frauen wurden von der Gesellschaft verachtet. Oft waren sie durch 
Vergewaltigungen schwanger geworden oder hatten gesundheitliche oder psychische Probleme.  
Die Heime wurden von der Regierung kontrolliert (oder auch nicht) und von religiösen 
Organisationen geleitet. Quelle: Spiegel   The Journal   Zum Report
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12.1.2021 Das Bistum Essen stellt seine detaillierten Überlegungen zu den Konsequenzen aus der 
MHG-Studie vor. U.a. wird an die Initiierung von
Selbsthilfegruppen gedacht. Quelle: Bistum Essen

11.1.2021 Christian Meier berichtet, dass die Kanzlei, die Kardinal Woelki berät, u.a. Mandate für 
den türkischen Staatspräsidenten Erdogan und die AfD übernommen hat und auf ihrer Website mit
dem Versprechen wirbt: „Mit ,Zuckerbrot und Peitsche‘ vermeiden wir negative Berichterstattung 
schon im Vorfeld. Sollten wir sie nicht ganz verhindern können, mildern wir sie zumindest ab.“ 
Meier fragt: „Nun, Herr Erzbischof Woelki, lässt sich
die Frage stellen, was Sie eigentlich wollen: eine schonungslose Aufklärung von Missbrauchsfällen, 
zu denen sich das Erzbistum bekennen und Schuldige zur Verantwortung ziehen muss? Oder eine 
Verhinderung oder Abmilderung negativer Berichterstattung, bei denen Sie selbst und Ihnen
nahestehende Personen in einem denkbar schlechten Licht dastehen könnten? Was sagen Ihnen 
Ihre Berater – und was sagt Ihnen Ihr Gewissen?
Quelle: welt.de

11.1.2021 Hermann Schell vom Betroffenen-Verein MissBiT, Bistum Trier, wirft Bischof Ackermann 
vor, weil die Arbeit der Aufarbeitungskommission nicht im Januar, sondern frühestens im 
Spätsommer 2021 beginne. Unbekannt seien immer noch die Mitglieder der Kommission, die die 
Mitglieder des Betroffenen-Beirates auswählen. Quelle: Saarbrücker Zeitung   Volksfreund

11.1.2021 Nachdem der Dormagener Pfarrer Klaus Koltermann Kardinal Woelki öffentlich 
kritisiert hatte, kündigte das Erzbistum Köln dienstrechtliche Konsequenzen wegen seines 
öffentlichen Eintretens „gegen die Katholische Kirche, das Erzbistum Köln und dessen Amtsträger“. 
Dies sei nicht mit den
„Loyalitätspflichten im Seelsorgedienst“ vereinbar. Weil Koltermann seinen Standpunkt ausführlich 
erläutert habe, bestünden nun keine Nachfragen mehr, teilte das Erzbistum mit. Damit sei der 
Vorgang abgeschlossen, Konsequenzen gäbe es keine. Quelle: WDR

11.1.2021 Benjamin Leven sieht die katholische Kirche im Blick auf Missbrauchsfälle als 
„Sündenbock der Gesellschaft“. Er sieht den Staat in der Verantwortung, „alle Teile der Kirche wie 
der Gesellschaft gleichermaßen“ in den Blick zu nehmen, um die Ungleichverteilung der 
Aufmerksamkeit zu beenden. Quelle: katholisch.de

Kommentar: Der   Begriff „Sündenbock“ suggeriert Unschuld – unschuldig hingegen ist die 
katholische Kirche eingestandenermaßen nicht. Und: Ohne die
Aufmerksamkeit der Medien und ohne deren Engagement an der Seite kirchlich Betroffener 
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würden die noch immer weitgehend ganz alleine dastehen. Richtig ist: Kirchlich Betroffene warten 
schon lange – bislang vergeblich – auf die Unterstützung durch den Staat.

10.1.2021 Christoph Strack kommentiert die Ereignisse im Erzbistum Köln und spricht vom 
„hässlichen Gesicht von Kirche im Fokus“. Strack empfiehlt
Wölki, von der Aufarbeitung in Boston zu lernen. Quelle: dw

10.1.2021 Kardinal Woelki hält nicht die Fälle von Missbrauch und ihre Vertuschung für einen 
Skandal, sondern die Medien. Das Erzbistum Köln
sollte bei der Aufarbeitung aus Boston lernen, meint Christoph Strack. Christoph Fleischmann 
kommentiert: „Das heißt, genauer gesagt muss Woelki nicht lernen, sondern umlernen unter dem 
Druck der Öffentlichkeit. Das Schicksal teilt er mit vielen, wenn nicht allen, amtierenden 
Kirchenfürsten. Vielleicht wäre es besser, das Leitungsamt denen überlassen, die nicht erst 
umschulen müssen, sondern bereits mehr Kompetenz und Sensibilität beim Umgang mit 
Missbrauch und Macht bewiesen haben. Von einer Führungskraft könnte man doch erwarten, dass
sie die geforderten Kompetenzen bereits mitbringt und nicht erst on the job lernen muss. Und 
noch was: Nur der kann doch glaubwürdig gegen den Missbrauch von Macht vorgehen, der bereit 
ist, Macht auf mehreren Schultern zu verteilen, damit sie hinfort nicht mehr so leicht missbraucht 
werden kann. Aber auch dies hat der Kölner Kardinal – so ist zu vermuten – noch nicht gelernt.“ 
Quelle: DW  christoph-fleischmann.de

10.1.2021 Die Aufarbeitung des Missbrauchsskandals in der katholischen Kirche Deutschlands 
bleibt nach Einschätzung von Bischof Stephan  Ackermann eine Aufgabe noch für Jahre. Die 
Aufarbeitung werde ein schmerzlicher Prozess werden. Bischof Kohlgraf meint: „Das Wegsehen 
hilft nicht, und das Vertuschen ist katastrophal.“  Im Bistum Mainz ist eine unabhängige 
Aufarbeitungskommission eingerichtet. Die Beteiligung von Betroffenen an der Aufarbeitung solle 
konkretisiert werden. – Das Bistum Speyer richtet aktuell einen Betroffenenbeirat und eine 
unabhängige
Aufarbeitungskommission ein. Quelle: rp-online   sueddeutsche.de

9.1.2021 Stephan Alfter fragt: „Und vor allem: Wer öffnet endlich die Archive in den Bistumskellern
– zumindest für die Opfer dieser Kirche?“ Quelle: Morgenweb Mannheim

9.1.2021 Aus dem Missbrauchsskandal im Erzbistum Köln sei ein Aufarbeitungsskandal geworden, 
kommentiert Georg Löwisch, Chefredakteur von „Zeit Christ & Welt“. Quelle: DLF
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8.1.2021 „Ich dachte eigentlich, dass Seminaristen erwachsene Menschen sind und sich nicht 
missbrauchen lassen, wenn sie das nicht wollen.“ Diese Aussage tätigte eine Frau bei facebook als 
Kommentar zur Nachricht, dass vier ehemalige Seminaristen Erzbischof Alberto Taveira Correa 
sexuellen Missbrauch vorwerfen. Martin Schmitz kommentiert: „Es ist kein alleiniges Problem des 
Klerus – wenngleich ein Problem des Klerikalismus….Bei vielen steht nach wie vor der Schutz der 
Täter vor dem Wohl der Betroffenen. Und zwar nicht nur bei Geistlichen.“ Quelle: Kirche und Leben

8.1.2021 Die Psychologin Katharina Anna Fuchs fordert strengere Kontrollmaßnahmen 
insbesondere bei der Gründung und Anerkennung Geistlicher Gemeinschaften, um spirituellen 
Missbrauch zu verhindern. Fuchs weist darauf hin, dass Betroffene zum Sprechen ermutigt werden,
wenn das Problem Geistlichen Missbrauchs anerkannt werde und Aufmerksamkeit erhalte. Quelle: 
katholisch.de

8.1.2021  Der Dormagener Pfarrer Klaus Koltermann hatte Kritik an Kardinal Rainer Woelki geübt 
und ihm vorgeworfen, jede Glaubwürdigkeit verspielt zu haben mit seiner Entschuldigung in der 
Christmette im Kölner Dom. Woelki hatte nicht für eigene Fehler im Umgang mit Missbrauchsfällen
um Verzeihung gebeten, sondern für die an ihm geübte Kritik. Nun droht das Erzbistum Köln dem 
Geistlichen mit dienstrechtlichen Konsequenzen. Quellen: KStA   rp-online.de   WDR

7.1.2021 Glaube schützt nicht vor dem Glauben an Verschwörungstheorien. Bischof  Overbeck, 
Essen, sagt, Corona-Leugner befänden sich auf einem „gefährlichen Irrweg“ und handelten 
„verantwortungslos“. Quellen: FAZ   katholisch.de

7.1.2021 Im Erzbistum München-Freising und im Bistum Augsburg werden noch kirchlich 
Betroffene gesucht, die bereit sind, in den Aufarbeitungskommissionen mitzuarbeiten. Quelle: 
br.de

7.1.2021 Dr. Doris Reisinger macht sich Gedanken über das, was eine annehmbare Entschuldigung 
ist – und was keine Entschuldigung ist: „Jenseits des Erziehungskontexts dankt man für 
Entschuldigungen eigentlich nicht, man nimmt sie an – oder auch nicht. Und das wiederum steht 
niemandem als den unmittelbar Betroffenen zu. Wer sich als Dritter einmischt und sich an ihrer 
Stelle äußert, hat nicht nur nicht begriffen, was eine Entschuldigung ist, sondern fährt den 
Geschädigten gewissermaßen über den Mund.“ Quelle: Eckiger Tisch – Zeit
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7.1.2021 Die Sprecher der Selbsthilfegruppen Rhede und Münster, Antonius Kock und Martin 
Schmitz, weisen darauf hin, dass ein Teil der kirchlich Betroffenen im Bistum Münster von der 
Mitarbeit bei der Aufklärung von Missbrauchsfällen ausgeschlossen bleibt, wenn das Bistum nur 
die an einer Mitarbeit Interessierten einlädt – und die Einladung lediglich über die Medien erfolgt. 
Zudem sei es in „hohem Maße übergriffig“, wenn Betroffene das Bistum bei der Aufarbeitung der 
Verbrechen lediglich „begleiten sollten“ und nicht eigene Interessen vertreten dürften.

Das Bistum Münster betont, dass das Bistum nie gesagt habe, man wolle bistumsseitig einen 
Betroffenenbeirat (s. Rahmenordnung   zum Ausschreibungs– und Besetzungsverfahren sowie zur   
Aufwandsentschädigung für die strukturelle Beteiligung   von Betroffenen  ) bilden. Quelle: wn.de

6.1.2021 Zwei Betroffenengruppen sexualisierter Gewalt durch kath. Kleriker aus dem Bistum 
Münster haben ihre Zusammenarbeit mit dem Bistum beendet. Dissenz entstand, weil das Bistum 
sich nicht an Vereinbarungen hielt. Vereinbart war, dass alle dem Bistum bekannten 
Missbrauchsopfer zu einem ersten Vernetzungstreffen schriftlich eingeladen würden. Das Bistum 
jedoch habe entschieden, nur noch diejenigen einzuladen, die auch beim zu gründenden 
Betroffenenbeirat mitmachen wollen. Zudem sollte es keine persönlichen Anschreiben, sondern 
nur einen allgemeinen Aufruf in den Medien geben. Der Sprecher der Münsteraner Gruppe, 
Antonius Kock, kritisiert, dass es kein Mandat für alle Betroffenen gibt, wenn nur die eingeladen 
werden, die Interesse haben. Die Adressen der bekannten Betroffenen liegen nur dem Bistum vor. 
Der Interventionsbeauftragte des Bistums, Peter Frings, wies darauf hin, dass es Betroffene gebe, 
die keine Post vom Bistum erhalten wollen. Das Bistum wolle eine „breite, selbstorganisierte und 
unabhängige Beteiligung von Betroffenen“, die sich „völlig unabhängig“ von der Diözese 
organisieren. Das Bistum habe auch nie gesagt, dass ein Betroffenenbeirat gegründet werden 
müsse und zwischen der Deutschen Bischofskonferenz und dem Missbrauchsbeauftragten der 
Bundesregierung sei lediglich eine öffentliche Ausschreibung verbindlich festgeschrieben worden.

Eine ausführlichere Beschreibung der Vorgänge aus der Perspektive der Betroffenengruppe Rhede 
finden Sie auf der Internetseite Gruppe. Die Stellungnahme des Bistums hier. Quellen: rp-online   
Kirche und Leben     

6.1.2021 Felix Neumann konstatiert die Erfolglosigkeit kirchlicher Aufklärung und plädiert für 
staatliche Aufklärung kirchlicher Missbrauchsfälle: „Es braucht eine staatliche Aufklärung auf 
Grundlage allgemeiner Gesetze, ohne Proporz für Kirchenvertreter, mit dem Mandat, die Wahrheit 
ans Licht zu bringen – wenn schon nicht über das Strafrecht Gerechtigkeit geschaffen werden kann,
dann wenigstens durch schonungslose Ehrlichkeit.“ Quelle: katholisch.de

6.1.2021 Im Dezember 2020 rief das Bistum Essen Betroffene aus der Gemeinde St. Johannes in 
Wattenscheid-Leithe, auf, sexualisierte Gewalt durch einen Priester in den 1970-er und 1980-er 
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Jahren zu melden. Inzwischen hat sich ein Betroffener gemeldet. Der Priester war jahrelang in der 
Gemeinde St. Joseph tätig, obwohl er wegen sexuellen Missbrauchs Minderjähriger zuvor 
mehrfach rechtskräftig verurteilt worden war. Quelle: waz.de

6.1.2020 Der Landesvorsitzende der Journalistengewerkschaft DJV in Nordrhein-Westfalen, Frank 
Stach,  kritisiert das Erzbistum Köln für seinen Umgang mit Medienvertretern. Nicht hinnehmbar 
sei, dass die Journalist*innen vor dem Pressegespräch mit dem Erzbistum Köln eine 
Verschwiegenheitserklärung unterzeichnen sollten. Stach bezeichnete das Verhalten des 
Erzbistums am vergangenen Dienstag als „Maulkorb“. Er sagte: „Wenn allerdings 
Verschwiegenheitserklärungen unterzeichnet werden sollen, die berechtigte Berichterstattung 
unmöglich machen, muss der Eindruck entstehen, man wolle etwas verschleiern.“ Quelle: DLF

6.1.2021 Das Erzbistum Köln lädt ausgesuchte Journalisten zu einer Pressekonferenz , erwartet 
eine Verschwiegenheitserklärung und erwartet, dass die Journalisten lediglich berichten, was das 
Erzbistum ihnen zu berichten vorlegt: die Kritik am geschwärzten Gutachten der Kanzlei Westpfahl 
Spilker Wastl. 20 Minuten lang soll den Journalisten Zeit zum Lesen des Gutachtens gegeben 
werden. Das Vertauen zwischen den Medien und Kardinal Rainer Maria Woelki ist zerstört, 
konstatieren Matthias Drobinski und Christian Wernicke. Quelle: sueddeutsche.de

5.1.2021 Das Erzbistum Köln gibt Journalisten, die zuvor eine Verschwiegenheitserklärung 
unterzeichnen müssen, die Gelegenheit, das Gutachten der Münchener Kanzlei einzusehen, um 
sich ein eigenes, unabhängiges Urteil zu bilden.  Im Fokus des Gesprächs steht die Methodik des 
Münchener Gutachtens. Prof. Jahn, der das Münchener Gutachten begutachtet hat, wird erläutern,
warum es methodische Mängel hat. Dass Vertreter der Münchener Kanzlei eingeladen seien, wird 
nicht berichtet. Auch von einer Einladung an den Betroffenenbeirat ist nicht die Rede.

Der WDR berichtet um 18.33 Uhr, dass das geplante Journalistengespräch zum Thema Missbrauch  
abgebrochen wurde, weil alle anwesenden Reporter nicht bereit waren, eine von der Kirche 
geforderte Verschwiegenheitserklärung zu unterschreiben. Schweigen sollten die Journalisten über
die Tathergänge und über die im Münchener Gutachten benannten Verantwortungsträger. Bis zur 
nächsten Woche will das Erzbistum prüfen, ob „unter anderen Bedingungen den Journalisten doch 
noch einen Einblick in das Gutachten über Sexualstraftäter im Kölner Erzbistum und deren 
Mitwisser“ ermöglicht werden kann. Quellen: domradio.de   www1.wdr.de

4.1.2021 Entgegen anderslautender Meldungen wurde das Verfahren wegen Grenzverletzung und 
sexuellen Missbrauchs gegen den Stadtpfarrer von Bühl, Erzbistum Freiburg, nicht mangels 
Tatverdacht von der Staatsanwaltschaft eingestellt, sondern weil die Ermittlungen „keine 
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Anhaltspunkte für heute noch verfolgbare strafbare Handlungen ergeben“ haben. Weil Verjährung 
eingetreten ist, wurden die Vorwürfe unabhängig davon, ob sie zutrafen oder nicht, nicht mehr 
geprüft. Quelle: BNN

4.1.2021 Vier ehemalige Seminaristen werfen dem Erzbischof von Belem/Brasilien, Alberto Taveira 
Correa vor, sie zwischen 2010 und 2014 sexuell missbraucht zu haben. Die mutmaßlich Betroffenen
waren zwischen 15 und 20 Jahre alt. Der Erzbischof ließ die Anschuldigungen durch seinen Anwalt 
bestreiten und sagen, die Seminaristen wollten dem Erzbischof schaden. Die brasilianische Polizei 
ermittelt seit August 2020, auch der Vatikan hat eine Untersuchung eingeleitet. Quelle: 
katholisch.de

4.1.2021 Pater Stefan Kiechle wägt Für und Wider von Rücktritten in der Kirche in Deutschland ab. 
Gegen einen Rücktritt führt er u.a. das Argument an, dass ein Rücktritt „den Rachedurst der 
Betroffenen des Fehltritts oder den einer sensationslüsternen Öffentlichkeit befriedigen“ könne. Er 
fragt, ob das moralisch richtig ist. Quelle: katholisch.de

Kommentar: Es könnte ja sein, dass es den Betroffenen des „Fehltritts“ nicht um Rache geht, 
sondern um ein Stück Gerechtigkeit! Leser*innen entnehmen: Betroffene sind rachsüchtig.

3.1.2021 Weil er Angst um seine Zukunft als Priester hatte, unterzog sich Wolfgang Rothe 2005 
einem „Schwulentest“. Angeordnet wurde der Test von Bischof Küng, St. Pölten – es stand kein 
Vorwurf im Raum, dass Rothe pädophil sei, sexualisierte Gewalt ausgeübt, kinderpornografische 
Fotos konsumiert oder verbreitet habe. Durchgeführt wurde der Test von dem Gerichtsgutachter 
Norbert Leygraf und einem Diplom-Psychologen. Sie sollten herausfinden, ob bei Rothe eine 
homosexuelle Orientierung vorliege, die seine zukünftigen Einsatzmöglichkeiten einschränken 
könnten, können jedoch keine fundierten Aussagen darüber treffen. Harald Dreßing nennt den Test
„ungeheuerlich“, die Fragestellung sei „abwegig“ und „diskriminierend“. Einen Auftrag für ein 
solches Gutachten hätte Dreßing nicht übernommen.  Auch der Psychotherapeut Michael Wunder 
hält die Annahme eines solchen Auftrags für „ethisch nicht vertretbar“. Quelle: 
www.sueddeutsche.de

1.1.2021 Wolfgang Rothe, Pfarrvikar in München, aus dem Bistum St. Pölten stammend, wirft Alt-
Bischof Klaus Küng einen sexuellen Übergriff im Dezember 2004 vor. Der Vatikan stuft den Vorwurf 
als haltlos ein und schließt das Verfahren ab. Alt-Bischof Küng bestreitet jeden Übergriff. Im April 
2019 wird Rothe von der Münchner Kripo befragt, später auch von der österreichischen. 
Strafrechtlich wird der Vorwurf gegen den Bischof nicht geklärt, die Staatsanwaltschaft St. Pölten 
stellt im Mai 2019 das Verfahren wegen Verjährung ein. Von der Kirche wird Rothe nicht befragt. 
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Eine transparente kirchliche Ermittlung gibt es nicht. Der aktuelle Bischof Schwarz spricht eine 
kirchenrechtliche Verwarnung gegen Rothe aus. Rothe fragt sich, warum Doris Reisinger geglaubt 
wurde und ihm nicht. Auch im Fall Reisinger stand Aussage gegen Aussage. Die Kirche wirft Rothe 
de facto Rufmord vor, strengt aber kein formales Verfahren gegen ihn an. Quelle: sueddeutsche.de

1.1.2021 Harald Dreßing kritisiert die Neuregelung der Entschädigungszahlungen der katholischen 
Kirche an kirchliche Missbrauchsbetroffene. Sie sei „viel zu spät und völlig unzureichend“. Ohne 
von der Kirche vollkommen unabhängige Strukturen sei es der kath. Kirche nicht möglich, ihre 
Glaubwürdigkeit und das Vertrauen der Betroffenen wiederzugewinnen. Im von 2011 bis 2020 
geltenden Verfahren seien die Kriterien, auf deren Basis die Zahlungsempfehlungen an die 
Bistümer ermittelt wurden,  nicht öffentlich gemacht worden, genauso wenig wie die Personen 
und deren jeweilige Qualifikation, die über die einzelnen Fälle entschieden haben. Unter ihnen war
auch ein Partner der Bonner Kanzlei Redeke, die am Kölner Gutachten mitarbeitet. Das Verfahren 
sei intransparent gewesen, habe in einigen Bistümern fast immer eine Anerkennungszahlung zur 
Folge gehabt, während in anderen Bistümern weniger als zehn Prozent der Fälle positiv beschieden
wurden. Die neue Unabhängige Kommission für Anerkennungsleistung (UKA) habe keine 
Ermittlungsbefugnis und sei weiterhin auf die Vorarbeit der Bistümer angewiesen. Dreßing 
kritisiert, dass es für Betroffene noch immer keine staatlichen Ansprechpartner gebe, die 
gegenüber der Kirche tätig werden könnten. Dabei handele es sich um ein „Versagen des Staates, 
der nichts Alternatives anzubieten hat“. Die Bischofskonferenz wies die Kritik Dreßings zurück. 
Die Unabhängige Kommission für Anerkennungsleistung (UKA) sei unabhängig, sagte der 
Pressesprecher der DBK, Kopp. Die Kommissionsmitglieder dürften sich ohne Einschränkungen an 
die Öffentlichkeit wenden und müssten jährlich einen schriftlichen Tätigkeitsbericht erstellen, der 
auch veröffentlicht werde. Quelle: Zeit.de   FAZ

Mitglieder des UKA wurden von Bischof Bätzing ausgesucht und ernannt. Die die UKA 
unterstützende Geschäftsstelle wird von einer kirchlichen Mitarbeiterin geleitet. Betroffene 
müssen sich für eine Antragstellung immer noch an das jeweils zuständige Bistum wenden. Von 
den katholischen Orden und deren Opfern ist bislang überhaupt keine Rede, wenn man von 
Absichtserklärungen absieht.
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